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Einleitung. 


Von  R.  Gradmann. 


Ziele  des  Unternehmens.  Die  Arbeiten,  deren  Ergebnis  wir 
hier  vorzulegen  beginnen ,  bedeuten  die  Ausführung  eines  Plans 1 , 
der  im  Jahre  1899  dem  Ausschuß  des  Vereins  für  vaterländische  ' 
Naturkunde  in  Württemberg  vorgelegt,  von  diesem  gutgeheißen  und 
später  auch  von  dem  Badischen  Botanischen  Verein  und  der  Bayri- 
schen Botanischen  Gesellschaft  mit  geringen  Änderungen  aufgenommen 
wurde.  Es  wird  sich  empfehlen,  hier  die  Grundzüge  des  Unternehmens 
zunächst  noch  einmal  zusammenzufassen. 

Von  dem  Wunsche  ausgehend,  die  botanische  Vereinstätigkeit,  die 
sich  fast  überall  auf  rein  floristische  Ziele  beschränkt,  möglichst  unmittel- 
bar auch  für  die  Pflanzengeographie  nutzbar  zu  machen,  haben 
wir  uns  die  Aufgabe  gestellt,  durch  organisiertes  Zusammen- 
wirken einer  größeren  Zahl  von  Mitarbeitern  die  Verbrei- 
tungsverhältnisse  gewisser  Pflanzenarten  genauer  zu  be- 
stimmen, um  dadurch  die  Pflanzengeographie,  in  erster 
Linie  die  botanische  Kartographie  zu  fördern.    Für  dieses 
ziemlich  eng  umgrenzte  Unternehmen   haben  wir  den  Titel  einer 
pflanzengeographischen   Landesdurchforschung  gewählt, 
lediglich  der  Kürze  wegen  und  ohne  uns  im  geringsten  der  Täuschung 
".zugeben,  als  ob  damit  der  Gesamtumfang  pflanzengeographischer 
Forschung  für  unsere  Vereinsgebiete  erschöpft  wäre.    Sehr  viele 
vichtige  Aufgaben,  wie  etwa  die  Aufnahme  der  natürlichen  Pflanzen- 
kunde,   die   Feststellung   von   Höhengrenzen,    die  Bearbeitung 
•chwieriger,  bisher  vernachlässigter  Formenkreise,  die  Torfforschung, 
femer  Untersuchungen  phänologischer  und  klimatologischer  Art  lassen 
*ir  nur  deshalb  beiseite,  weil  wir  uns  hier  auf  solche  Ziele  be- 


1  Gradmann,  Vorschläge  zu  einer  planmäßigen  pflanzengeographischen 
^chforschung  Württembergs.   Jahresh.  des  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Wtirtt. 


*  1899.  S.  XXIX-XLVni 
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schränken  müssen,  die  im  gegenwärtigen  Augenblick  durch  Vereins- 
tätigkeit  praktisch  erreichbar  erscheinen. 

Dazu  rechnen  wir  in  erster  Linie  die  Ergänzung  der  flori- 
stischen Literatur  in  Hinsicht  auf  die  Genauigkeit  der 
Verbreitungsangaben.  Daß  in  dieser  Richtung  ein  Bedürfnis  be- 
steht, wurde  bei  früherer  Gelegenheit1  entwickelt;  hier  können  wir 
uns  auf  äußere  Zeugnisse  berufen,  nämlich  auf  neuere  Erscheinungen 
von  Florenwerken ,  wie  die  von  der  Niederländischen  Botanischen 
Vereinigung  herausgegebene  Flora  Batava  oder  die  groß  angelegte 
Flora  Tirols  von  Sarnthein  und  Dalla  Torbk,  die  beide  in  der  Auf- 
zählung von  Einzelfundorten  das  bisher  in  den  Florenwerken,  nament- 
lich auch  in  unseren  Landesfloren  übliche  Maß  weit  überschreiten. 
Man  sollte  meinen,  es  könne  nicht  allzu  schwer  sein,  bei  zahlreichen 
Arten  die  unbestimmten  Verbreitungsangaben  unserer  Floren  (wie  „zer- 
streut", „nicht  selten",  „nicht  überall"  u.  dergl.)  durch  konkrete 
Aufzählung  der  wirklichen  Fundorte  zu  ersetzen.  Denn  an  den  er- 
forderlichen Beobachtungen  und  auch  an  entsprechenden  Belegen  in 
den  Sammlungen  fehlt  es  nicht ;  sie  sind  nur  noch  nicht  gesammelt 
und  veröffentlicht. 

Auf  der  andern  Seite  scheint  für  eine  gleichmäßige  Vervoll- 
ständigung, für  eine  durchaus  breitere  Anlage  der  Verbreitungs- 
angaben der  gesamten  Landesflora  weder  die  Möglichkeit  noch  auch 
ein  dringendes  Bedürfnis  vorzuliegen.  Nicht  die  Möglichkeit,  weil  die 
gleichmäßige  Beherrschung  aller,  auch  der  schwierigeren  Formen  ein 
viel  höheres  Maß  von  Sachkunde  und  Hingebung  voraussetzt,  als 
von  den  zahlreichen  über  das  Land  zerstreuten  Beobachtern  billiger- 
weise erwartet  werden  kann:  aber  auch  kein  Bedürfnis,  denn  bei 
vielen  Arten  ist  das  Vorkommen  ein  so  gleichmäßig  über  das  ganze 
Land  zerstreutes,  oder  auch  infolge  von  Verschleppung  wandelbares 
und  dem  Zufall  unterworfenes,  daß  eine  genaue  Kenntnis  aller  Einzel- 
fundorte kaum  wünschenswert  erscheint.  So  sind  wir  auf  den  Aus- 
weg verfallen,  eine  beschränkte  Anzahl  von  Pflanzenarten  zu- 
sammenzustellen, nämlich  nur  solche,  die  erstens  von  besonderer 
pflanzengeographischer  Bedeutung  und  zweitens  leicht  erkennbar  sind, 
und  haben  die  Einladung  dazu  ergehen  lassen ,  durch  gemeinsame 
Arbeit  deren  Verbreitungsverhältnisse  möglichst  genau  zu  erkunden. 

Bei  der  Auswahl  der  in  Betracht  zu  ziehenden  Arten  machte  der 
an  zweiter  Stelle  genannte  Gesichtspunkt  der  leichten  Erkennbarkeit 


1  a.  a.  0.  und  in  Mitteil,  der  Bayr.  Botan.  Gesellsch.  1900.  Sep.-Abd.  S.  5. 
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am  wenigsten  Schwierigkeit.  Die  Beschränkung  auf  Phanerogamen 
und  Pteridophyten  ergab  sich  von  selbst;  ebenso  zweifellos  war  es, 
daß  die  sogen,  kritischen  Formenkreise,  so  sehr  sie  einer  vertieften 
Behandlung  durch  die  Floristik  bedürfen,  sich  für  eine  Umfrage  von 
vornherein  nicht  eignen.  Überdies  lassen  sie  sich  auch  pflanzen- 
geographisch schon  deshalb  schwer  verwerten,  weil  deren  Verbreitungs- 
verhältnisse  fast  nirgends  sicher  feststehen  und  daher  für  Ver- 
gleichungen  geographischer  Gebiete  wenigstens  vorläufig  keine  rechte 
Grundlage  abgeben  können.  Ebenso  war  es  durch  unsern  Grund- 
plan unmittelbar  gegeben,  daß  die  eigentlich  seltenen  Arten,  die 
schon  bisher  in  den  Floren  werken  mit  vollständigen  Verzeichnissen 
der  Einzelfundorte  vertreten  waren,  für  unsere  Auswahl  nicht  in 
Betracht  kommen.  Diese  beiden  Gruppen  eignen  sich  nur  für  den 
floristischen  Betrieb,  wie  er  schon  bisher  üblich  war,  durch  unsere 
Zeitschriften  jederzeit  gepflegt  worden  ist  und  auch  in  Zukunft  gepflegt 
werden  wird.  Auch  unsererseits  haben  wir  diese  Forschungsrichtung 
zu  fördern  gesucht ,  indem  wir  unsere  Mitarbeiter  einluden ,  flo- 
ristische Mitteilungen  jeder  Art,  selbstverständlich  unter  Anschluß 
von  Belegexemplaren ,  ihren  Einsendungen  beizufügen ,  eine  Auffor- 
derung, der  auch  vielfach  entsprochen  worden  ist.  Aber  zu  unserer 
spezifischen  Aufgabe  gehörten  diese  wesentlich  floristischen  Unter- 
suchungen nicht. 

Um  aus  der  immer  noch  ziemlich  bedeutenden  Anzahl  für  uns 
in  Frage  kommender  Arten,  also  durchweg  solcher,  die  in  den  Floren- 
werken nur  mit  unbestimmten  Verbreitungsangaben  versehen  sind, 
die  pflanzengeographis  ch  w i  c h t i g e n  herauszufinden,  wurden 
verschiedenartige  Gesichtspunkte  zur  Anwendung  gebracht.  Vor 
allem  waren  die  Arten  zu  berücksichtigen,  deren  Verbreitungsgebiet 
innerhalb  Süddeutschlands  eine  absolute  Grenze  findet.  Solche  Grenz- 
linien (Vegetationslinien)  sind  oft  dargestellt  worden ;  sie  sollten  mög- 
lichst lückenlos  verfolgt  werden  können,  und  dazu  wollen  wir  für 
unsere  Forschungsgebiete  ein  vollständiges  Material  liefern.  Sodann 
kamen  solche  Arten  in  Betracht,  von  denen  nach  ihrer  Gesamtverbrei- 
tung oder  aus  irgendwelchen  andern  Gründen  zu  erwarten  war,  daß 
ihr  Vorkommen  größere  charakteristische  Lücken  aufweisen  wird,  z.  B. 
Arten,  von  denen  bekannt  ist,  daß  sie  sich  in  einem  oder  mehreren 
der  Nachbargebiete  auf  die  höheren  Lagen  beschränken,  ohne  daß 
bei  uns  bis  jetzt  umfassende  Beobachtungen  in  dieser  Richtung  an- 
gestellt wären.  Ganz  besonders  haben  wir  auf  die  Pflanzenarten  ge- 
achtet, die  als  charakteristisch  für  gewisse  Genossenschaften  an- 
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gesehen  'werden  können;  denn  hier  schien  uns  die  empfindlichste 
Lücke  und  ebendeshalb  auch  die  fruchtbarste  Gelegenheit  zur  För- 
derung der  Pflanzengeographie  vorhanden  zu  sein.  Wie  weit  dies  zu- 
trifft, muß  sich  aus  unsern  künftigen  Veröffentlichungen  ergeben, 
wie  wir  auch  bezüglich  der  Auswahl  der  Arten  im  einzelnen  und 
der  Gründe ,  die  von  Fall  zu  Fall  maßgebend  waren ,  auf  unsere 
späteren  Ausführungen  verweisen  müssen. 

Mit  alledem  wünschen  wir,  wie  gleich  anfangs  ausgesprochen, 
in  erster  Linie  die  botanische  Kartographie  zu  fördern.  Auch  in 
dieser  Beziehung  ist  die  Bedürfnisfrage  bereits  erledigt.  Die  Aufgabe  ist 
jetzt  allgemein  erkannt  und  an  den  verschiedensten  Punkten  in  Angriff 
genommen  worden,  zuerst  in  Frankreich  von  dem  um  die  Sache  hoch- 
verdienten Ca.  Flahaült  \  dann  in  Schottland2,  Irland3,  England4,  den 
Niederlanden5;  in  Österreich  ist  ebenfalls  der  Plan  einer  systematischen 
botanischen  Landesaufnahme  gefaßt  und  mit  trefflichen  Proben  ins 
Leben  getreten6.  Ähnliche  Blätter  von  kleineren  Gebieten  in  großem 
Maßstab  sind  auch  sonst  erschienen 7,  während  für  große  Ländergebiete 
die  pflanzengeographische  Kartographie  längst  geübt  worden  ist ,  in 
mustergültiger  Weise  von  Drude  in  Berghaus'  Physikalischem  Atlas. 
Drude  hat  sich  aber  auch  seit  Jahren  schon  mit  der  Anwendung  der 
Kartographie  auf  kleinere  Gebiete  in  speziellerer  Ausführung  beschäftigt, 
über  die  einschlägigen  Arbeiten  im  Geographischen  Jahrbuch  fort- 
laufend berichtet  (ebenso  auf  dem  Geographenkongreß  zu  Berlin  1899). 


1  Vergl.  F 1  a  h  a  u  1 1 ,  Au  sujet  de  la  carte  botanique,  forestiere  et  agricole 
de  France,  <  Annales  de  gGogr.  1896.  p.  449.)  —  Id.,  Essai  d  une  carte  botanique 
et  forestiere  de  la  France.  (Ibid.  1897.  p.  289,  mit  Karte,  Bl.  Perpignan  1  :  200  000.) 
—  Id.,  La  Flore  et  la  Vegetation  de  la  France.  1901.  (S.-A.  aus  H.  Coste. 
Flore  de  la  France,  mit  pflanzengeographischer  Karte  von  Frankreich  1  :  3  Mill.) 

1  Rob.  Smith,  Botanical  Survey  of  Scotland.  (Scott,  Geogr.  Magaz.  1900.) 

*  Lloyd  Praeger,  On  types  of  distribution  in  the  Irish  Flora.  (Proceed. 
of  the  Boy.  Irish  Acad^  24.  Sect.  B.  1902/4.)  -  Id.,  Geographical  distribution 
of  plantgroups  in  Ircland.    (Geogr.  Journ.  21.  1903.) 

4  WIL  G.  Smith,  Geograpliical  distribution  of  Vegetation  in  Yorkshire. 
(Geogr.  Journ.  21.  1903.) 

*  J  W.  C.  G  o  e  t  h  a  r  t  en  W.  J.  J  o  n  g  m  a  n  s .  Plantonkaartjes  voor  Neder- 
land.    Leiden  1901  ff. 

6  Vorarbeiten  zu  einer  prlanzengeographischen  Karte  Österreichs.  1.  2.  (Ab- 
handl.  d.  k.  k.  Zool.-Bot.  Ges.  in  Wien.  11.  1904.  III.  190;').) 

7  Z.  B.  in  der  Flora  von  Hernstein  von  Günther  Beck  v.  Manna- 
getta  1884;  Karte  vom  St.  Antüniertal  von  Schroter  im  Landwirtschaft! 
Jahrb.  d.  Schweiz.  9.  1895;  Karte  des  Sihltales  in  der  Monographie  von  Düggeli. 
1903. 
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hat  Methoden  dafür  ausgearbeitet 1  und  Proben  von  Übersichtskarten 
gegeben  2. 

Das  Ziel,  auf  das  hingearbeitet  werden  muß  und  dem  auch 
die  genannten  Unternehmungen  mit  geringen  Ausnahmen  alle  mittel- 
bar oder  unmittelbar  dienen,  ist  die  Spezialkarte  großen  Maß- 
stabs nach  dem  Vorbild  der  geologischen  Landesaufnahmen.  Eine 
solche  Spezialkarte  hat  die  vorhandenen  Pflanzenbestände  in  rationeller 
Gliederung  mit  topographischer  Genauigkeit  wiederzugeben ;  sie  stellt 
zugleich  alle  sonst  für  die  betreffende  Fläche  in  Betracht  kommen- 
den Einzelheiten  auf  einem  und  demselben  Blatte  dar  und  liefert  so 
die  feste  Grundlage   für   alle   Karten   beliebig   kleinen  Maßstabs. 

Dieses  Ziel  steht  auch  uns  vor  Augen.  Nur  geben  wir  uns  nicht 
der  Hoffnung  hin,  es  gleich  mit  dem  ersten  Sprung  erreichen  zu 
können.  Daß  für  eine  genaue  botanische  Landesaufnahme  im  an- 
gedeuteten Sinne  weder  die  Arbeitskräfte  noch  die  nötigen  Mittel 
zur  Verfügung  stehen,  ist  leider  vollkommen  sicher.  Aber  auch  aus 
anderem  Grunde  schien  uns  ein  solches  Unternehmen  jetzt  verfrüht. 
Ehe  man  an  die  geologischen  Landesaufnahmen  ging,  war  die  Gliede- 
rung der  geologischen  Formationen  in  den  Grundzügen  längst  aus- 
gearbeitet und  Gemeingut  geworden ;  es  gab  auch  längst  geologische 
Übersichtskarten  kleinen  Maßstabs,  die  jetzt  freilich  sehr  unvoll- 
kommen erscheinen  im  Vergleich  mit  den  modernen,  auf  Grund  der 
Spezialkarten  ausgeführten  Blättern  gleichen  Umfangs,  die  aber  doch 
einen  Überblick  gewährten  und  für  die  Spezialaufnahmen  das  Wich- 
tige vom  Unwichtigen  von  vornherein  scheiden  lehrten. 

Auf  dem  Gebiete  der  Pflanzengeographie  sind  wir  noch  nicht 
so  weit.  Aber  gerade  durch  unsere  gegenwärtige  Arbeit  soll  der  vor- 
bereitende Schritt  vollzogen  werden.  Indem  wir  die  Verbreitung 
einzelner  Arten  und  wichtiger  Genossenschaften  auf  einer  Reihe  von 
Karten  mittleren  Maßstabs  zur  Darstellung  bringen,  hoffen  wir  nicht 
bloß  für  umfassendere  Studien  über  einzelne  pflanzengeographische 
Elemente,  z.  B.  Vegetationslinien,  Abgrenzung  pflanzengeographischer 
Gebiete,  einen  Beitrag  zu  liefern,  sondern  glauben  damit  einer  alle 
Elemente  umfassenden  einheitlichen  Karte  großen  Maßstabs  unmittel- 
bar vorzuarbeiten. 

Unmittelbar  —  wiewohl  die  topographischen  Einzelheiten  in 

1  O.  Drude,  Vorläufige  Bemerkungen  über  floristische  Kartographie  von 
Sachsen.    (Sitzungsber.  u.  Abhandl.  d.  Isis.  Dresden  1900.  S.  20.) 

*  O.  Drude,  Deutschlands  Prtanzengeographie.  Bd.  1.  1896.  —  Ders., 
Der  herzynische  Florenbezirk.  1902  (=  Vegetation  der  Erde.  Bd.  VI). 
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unsern  Karten  keine  Berücksichtigung  finden  können;  denn  diese 
bilden  gar  nicht ,  wie  es  scheinen  könnte,  die  Hauptaufgabe  bei  der 
Herstellung  einer  pflanzengeographischen  Karte  großen  Maßstabs. 
Die  Scheidung  der  Pflanzenbestände  in  Laubwald,  Nadelwald, 
Wiese,  Moor,  Acker-  und  Gartenland,  Weinberg  u.  s.  f.  ist  auf 
unsern  modernen  topographischen  Karten  im  Maßstab  1  :  2500O 
bereits  mit  aller  wünschenswerten  Genauigkeit  durchgeführt;  was 
noch  hinzugefügt  werden  muß,  ist  nur  die  feinere  botanische 
Gliederung,  z.  B.  Unterscheidung  von  Hochmoor  und  Wiesenmoor\ 
Auszeichnung  der  Wälder  mit  montanen  und  subalpinen  Beimengungen 
u.  s.  f.  Für  diese  feinere  Gliederung  die  richtigen  Grundlinien  zu 
finden,  die  Gegensätze  aufzuzeigen,  die  nicht  etwa  bloß  von  lokaler 
Bedeutung  sind,  sondern  das  ganze  Land  durchziehen  und  ebendes- 
halb kartographische  Berücksichtigung  verdienen,  das  ist  ein  Haupt- 
zweck des  gegenwärtigen  Unternehmens.  Wir  hoffen  aber  zugleich 
eine  Fülle  von  Beobachtungstatsachen  zu  liefern ,  die  sich  bei  der 
Herstellung  von  einheitlichen  Karten  großen  Maßstabs  unmittelbar 
verwerten  lassen. 

Sammlung  der  Beobachtungen1.  Für  die  Sammlung  der 
Beobachtungen  haben  wir  die  Vermittlung  einer  größeren  Anzahl  von 
Vertrauensmännern  in  Anspruch  genommen,  die  uns  teils  schon 
vorher  persönlich  bekannt,  teils  von  anderer  Seite  empfohlen  waren. 
Ohne  deren  Hilfe  wäre  es  uns  nicht  möglich  gewesen,  eine  so  große 
Zahl  von  Hilfskräften  aus  allen  Teilen  des  Landes  für  die  Sache  dienst- 
bar zu  machen,  wie  es  tatsächlich  gelungen  ist ;  zugleich  leitete  uns  bei 
der  Wahl  dieser  Organisation  der  Gedanke,  daß  die  einzelnen  Ver- 
trauensmänner viel  besser  in  der  Lage  sein  müßten,  die  Zuverlässigkeit 
der  in  ihrer  Nähe  wohnenden  und  ihnen  persönlich  bekannten  Beobachter 
zu  beurteilen  und  deren  Angaben  wenn  nötig  an  Ort  und  Stelle 
nachzuprüfen,  als  es  bei  unmittelbarem  Verkehr  mit  einzelnen,  nur 
durch  planlosen  Aufruf  gewonnenen  Mitarbeitern  der  Fall  sein  kann. 
Es  haben  sich  uns  im  ganzen  über  60  Herren  zur  Verfügung  ge- 
stellt, von  denen  jeder  in  der  Regel  einen  Oberamtsbezirk,  zum  Teil 
auch  zwei  übernommen  hat  ;  einzelne  Bezirke  wurden  unter  je  zwei 
Vertrauensmänner  verteilt,  einzelne  blieben  auch  ganz  ohne  Ver- 
tretung, doch  ist  es  in  diesen  Fällen  gelungen,  durch  Beiträge  von 

1  Die  folgenden  Ausführungen  gelten  zunächst  für  die  Arbeiten  des  Ver- 
eins für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg.  Die  Organisation  seitens 
des  Badißchen  Botanischen  Vereins  wird  in  einem  besonderen  Abschnitt  (S.  14) 
zum  Ausdruck  gebracht. 
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Mitarbeitern  aus  benachbarten  Bezirken ,  durch  Angaben  in  der 
Literatur  und  durch  eigens  dahin  unternommene  Reisen  die  Lücken 
wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grad  auszufüllen.  Die  Namen 
unserer  Vertrauensmänner  wie  der  Mitarbeiter  überhaupt  werden  wir 
am  Schlüsse  veröffentlichen. 

Wir  haben  nun  zunächst  eine  Liste  von  57  Arten  ausgegeben, 
nämlich : 


Amelanchier  vulgaris 
Anthemis  tincioria 
Anthericus  ramosus 
Arnica  montana 
Artmcus  Silvester 
A$ter  a  melius 
Astrautia  major 
Bdlidiastrum  Micheln 
Buphthalm um  sal icifolium 
BujJcurum  falcatum 
Carduus  deßoratus 
Carlina  acaulis 
Ctntaurea  montana 
Ctyhalanthera  rubra 
Coronilla  montana 

..  varia 
Corydallis  cava 
Dianthus  Carthusianorum 
Digitalis  purpurea 
Euphorbia  cyparissias 
Gentiaua  ciliata 
cruciata 
lutea 
venia 

Gtranium  sanguineum 
Hrfleborvs  foctidus 
Hippocrejfis  eomosa 
lkx  aquifolium 
Inula  salicina 

Dazu  folgende  Anweisung: 

1.  Die  Vertrauensmänner  übernehmen  die  Aufgabe,  von  den  als 
pflanzengeographisch  wichtig  bezeichneten  Pflanzenarten  die 
Fundorte  innerhalb  ihres  Bezirks  möglichst  vollständig  zu  er- 
kunden ,  dabei  aber  ebenso  sorgfältig  alle  irrtümlichen  oder 
zweifelhaften  Angaben  auszuschließen. 

2.  Als  Mittel  dient  neben  der  eigenen  unmittelbaren  Beobachtung 
die  Durchsicht  der  im  Bezirk  vorhandenen  Pflanzensammlungen 


n 


Laserpitium  latifolium 
Libanotis  montana 
Peucedanum  cervaria 
Ph yteuma  orbicula rc 
Pofygonatum  ofßcinale 

verticillatum 
Polygonum  bi stört a 
Prenanthes  purpurea 
Pulsatilla  vulgaris 
Posa  Gallica 
Pubus  saxatilis 
Sarothamn us  scoparius 
Saxifraga  aizoon 
Scilla  bifolia 
Staehys  rectus 
Tanacetum  corymbosum 
Teucrium  botrys 

chamaedrys 
montanum 
Thlaspi  montanum 
Trifolium  montanum 

rubens 
Trollius  Europaeus 
Vaccinium  oxycoccos 

„        vitis  Idaea 
Valeriana  tripteris 
Veronica  teucrium 
Vincetoxicum  ofßcinale. 


r 
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sowie  die  Beiziebung  möglichst  aller  pflanzenkundigen  Kräfte; 
jedoch  sind  Mitteilungen  von  dritter  Seite  in  der  Regel  nur 
dann  aufzunehmen,  wenn  mindestens  von  einem  der  an- 
gezeigten Fundorte  ein  Belegstück  beigebracht  wird. 

3.  Beim  Eintrag  in  die  Listen  ist  für  jede  Pflanzenart  ein  be- 
sonderes Blatt  zu  verwenden.  Die  Fundorte  werden  nach  der 
alphabetischen  Reihenfolge  der  Ortsmarkungen  aufgeführt. 
Außerhalb  des  Bezirks  gelegene  Fundorte,  welche  dem  Ver- 
trauensmann bekannt  geworden  sind,  können  anhangsweise 
beigefügt  werden.  Jeder  Fundort,  von  dem  der  Vertrauens- 
mann ein  Belegstück  gesehen,  wird  mit  einem  !,  wenn  der 
Vertrauensmann  die  Pflanze  an  Ort  und  Stelle  gesehen,  mit  !  ! 
bezeichnet. 

4.  Mitteilungen  über  Vorkommnisse  sonstiger  seltener  Arten  sind 
willkommen,  müssen  aber  in  der  Regel  mit  Belegstücken  ver- 
sehen sein,  die  je  nach  Wunsch  zurückgegeben  oder  der  Ver- 
einssammlung einverleibt  werden. 

5.  Strenge  Einhaltung  dieser  Vorschriften  ist  dringend  erforderlich, 
weil  nur  bei  ganz  gleichmäßiger  Behandlung  das  Ziel  erreicht 
werden  kann. 

Außerdem  wurde  den  Vertrauensmännern  je  ein  Sonderabdruck 
der  „Vorschläge"  (vergl.  oben  S.  3),  soweit  der  Vorrat  reichte,  zur 
näheren  Orientierung  übergeben. 

Das  Schema  für  den  Eintrag  der  gesammelten  Beobachtungen 
wurde  im  wesentlichen  demjenigen  nachgebildet,  das  für  die  Er- 
hebungen de*  forstlichen  Versuchsstationen  über  die  Verbreitung  der 
Waldbäume  benützt  wird: 

Bezirk:   Pflanzenart: 


Ortsmarkung 


Nähere 
Bezeichnung 
des  Fundorts 


Bemerkungen  (unverbindlich) : 

Standortsverhältnisse,  Boden, 
Meereshöhe,  Exposition,  Blütezeit, 
Häufigkeitsgrad 


N  a  m  e 
des 
Beobachters 
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Außerdem  wurde  später  auf  besonderen  Wunsch  noch  ein 
weiteres  Formular  in  etwas  anderer  Anordnung  zur  Benützung  durch 
die  einzelnen  Mitarbeiter  hinausgegeben. 

Die  Einsendungen  sind  von  den  meisten  unserer  Vertrauens- 
männer schon  im  Laufe  der  ersten  zwei  Beobachtungsjahre  erfolgt 
und  später  durch  Nachträge  ergänzt  worden.  Für  einzelne  Bezirke 
gelang  es  aber  erst  später,  Vertreter  zu  finden;  außerdem  hatten 
nns  mehrere  Herren  die  unmittelbare  Einsendung  von  Beiträgen  in 
Aussicht  gestellt,  so  daß  wir  bis  in  die  letzten  Monate  hinein  noch 
immer  Zusätze  zu  erwarten  hatten  und  auch  für  später  noch  zu  er- 
warten haben.  Der  Zeitpunkt  für  die  erste  Veröffentlichung  konnte 
daher  keinenfalls  früher  gewählt  werden. 

Daß  der  Erfolg  kein  ganz  gleichmäßiger  sein  werde,  war  von 
vornherein  zu  erwarten.  Im  allgemeinen  sind  gerade  diejenigen 
Landesteile,  die  schon  bisher  botanisch  am  besten  bekannt  waren, 
auch  jetzt  wieder  am  gründlichsten  durchsucht  worden,  während 
daneben  große  Gebiete  nach  wie  vor  vernachlässigt  blieben.  Die 
Erklärung  für  solche  stiefmütterliche  Behandlung  liegt  nicht  etwa  in 
der  schwierigen  Zugänglichkeit  der  betreffenden  Gebiete,  denn  es 
gehören  zum  Teil  die  bevölkertsten  Striche  des  Landes  dazu,  viel- 
mehr in  deren  geringer  Ergiebigkeit.  Der  psychologische  Zusammen- 
hang ist  leicht  zu  verstehen.  Der  Sammeleifer  wendet  sich  immer 
den  Gebieten  zu,  wo  viel  zu  holen  ist,  und  pflegt  umgekehrt  bei  rein 
negativen  Ergebnissen,  so  wichtig  diese  für  den  Pflanzengeographen 
sind,  rasch  zu  erlahmen ;  und  im  allgemeinen  haben  wir  es  natürlich 
doch  mehr  mit  Sammlern  als  mit  Pflanzengeographen  zu  tun.  Dieser 
selbstverständliche  und  nicht  zu  ändernde  Umstand  erwies  sich  auch 
sonst  als  störend,  und  es  zeigte  sich,  wie  schwer  es  für  den  an  die 
floristische  Betrachtungsweise  Gewöhnten  ist,  auch  einmal  unter 
anderem  Gesichtspunkte  seine  Beobachtungen  anzustellen.  So  wurde 
für  die  Verbreitungsangaben  öfters  wieder  eine  unbestimmte  Form 
gewählt  und  z.  B.  mitgeteilt,  daß  eine  bestimmte  Art  innerhalb  des 
betreffenden  Verwaltungsbezirks  häufig  oder  ziemlich  häufig  sei, 
eine  Angabe,  die  sich  auf  unseren  Karten  schlechterdings  nicht  aus- 
drücken und  daher  überhaupt  nicht  verwerten  läßt.  In  der  Mehr- 
zahl der  Fälle  haben  wir  aber  durchaus  wertvolle ,  zum  Teil  vor- 
zügliche, alle  Erwartung  übertreffende  Arbeiten  erhalten,  und  wir 
können  es  uns  nicht  versagen,  schon  jetzt  für  die  Fülle  von  ebenso 
hingebender  wie  verständnisvoller  Tätigkeit,  die  der  Sache  gewidmet 
worden  ist,  unsern  wärmsten  Dank  auszusprechen. 
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Die  Aufgabe  der  Herausgeber  war  es,  die  eingelaufenen  An- 
gaben unter  Vergleichung  der  in  großer  Zahl  mitgesandten  Beleg- 
exemplare zu  prüfen  und  zu  ordnen.  Eine  sehr  wesentliche  Er- 
gänzung erfuhren  diese  Zusammenstellungen  durch  die  Fundorts- 
angaben, die  den  großen  Sammlungen  (Herbarien  des  Vereins  für 
vaterländische  Naturkunde,  der  Universität  Tübingen  und  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule  in  Hohenheim)  und  einer  weit  zerstreuten 
Literatur  entnommen  werden  konnten,  endlich  durch  die  eigenen 
Beobachtungen,  die  auf  Reisen  nach  allen  Teilen  des  Landes  ge- 
sammelt worden  sind.  Von  jeder  einzelnen  Art  wird  nunmehr  durch 
Eintragung  der  einzelnen  Fundorte  eine  handschriftliche  Verbreitungs- 
karte hergestellt  (Maßstab  1:400000);  ergeben  sich  dabei  isolierte, 
sich  nicht  in  das  Kartenbild  einfügende  oder  sonst  auffallende  An- 
gaben von  Vorkommnissen,  so  werden  diese  einer  erneuten  Prüfung 
unterzogen  und  nur,  wenn  sie  ganz  gut  bezeugt  sind,  in  der  Regel 
nur  nach  Einsicht  von  besonders  eingeforderten  Belegexemplaren,  als 
gesichert  angesehen  und  definitiv  aufgenommen. 

Für  die  kritische  Bewertung  unserer  Ergebnisse  liefern  die  mit- 
geteilten methodischen  Grundsätze  noch  keinen  ausreichenden  Maß- 
stab. Wären  wir  vorwiegend  oder  auch  nur  für  größere  Landesteile 
auf  die  Mitteilungen  gänzlich  unbekannter  Persönlichkeiten  angewiesen, 
so  hätte  ohne  Zweifel  die  Forderung  recht,  daß  grundsätzlich  nur 
belegte  Fundortsangaben  aufgenommen  werden  sollen;  daran  müßte 
aber  das  ganze  Unternehmen  scheitern.  Denn  die  Forderung  ist 
unerfüllbar;  man  darf  sich  nur  daran  erinnern,  daß  es  sich  um  weit 
mehr  als  100000  Einzelangaben  handelt,  die  durch  ebenso  viele  Be- 
legexemplare gestützt  werden  sollen!  Die  Forderung  ist  aber  auch 
überflüssig;  tatsächlich  kommt  alles  auf  das  Mischungsverhältnis 
an  zwischen  wohlverbürgten ,  durch  erprobte  Beobachter  gemachten 
und  durch  die  Herbarien  belegten  Fundorten  einerseits  und  ander- 
seits solchen,  für  die  nur  eine  einfache  Mitteilung  vorliegt.  Um  in 
dieser  Beziehung  jedermann  ein  selbständiges  Urteil  zu  ermöglichen, 
fügen  wir  den  einzelnen  Angaben  jedesmal  die  Quelle  bei.  Man  wird 
bei  unserer  ersten  Probe  (Saxiftaga  aizoon)  finden,  daß  es  im  ganzen 
von  uns  gezeichneten  Verbreitungsgebiet  der  Pflanze  keine  Fläche 
auch  nur  von  einer  Quadratmeile  gibt,  wo  das  Vorkommen  nicht 
ganz  unanfechtbar  durch  namhafte  Beobachter  und  Herbarbelege 
bezeugt  wäre.  Die  Grundzüge  der  Verbreitung  sind  daher  voll- 
kommen sichergestellt.  Was  einzelne  nur  einfach  bezeugte  Angaben 
noch  hinzubringen,  ist  lediglich  die  Ausfüllung  von  Lücken,  die  bei 
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einer  Darstellung  in  Flächenkolorit  jedermann  ohne  weiteres  hypo- 
thetisch ausgefüllt  hätte.  Dabei  wird  aber  eine  positive  Angabe, 
auch  wenn  sie  nur  einfach  bezeugt  ist,  immerhin  noch  höher  zu  be- 
werten sein  als  eine  bloße  Interpolation. 

Form  der  Veröffentlichung.  Wir  erachten  es  als  einen  hohen 
Gewinn  für  die  Sache,  daß  der  Badische  Botanische  Verein 
in  der  Veröffentlichung  vollständig  mit  uns  Hand  in  Hand  gehen 
will.  Die  Kartenbilder  erhalten  dadurch  eine  Abrundung,  die 
schmerzlich  zu  vermissen  gewesen  wäre,  hätte  man  mit  den 
Landesgrenzen  jedesmal  die  Darstellung  abschneiden  müssen.  In 
die  Bearbeitung  der  Hohenzollemschen  Lande  haben  wir  uns  so 
geteilt,  daß  der  Bezirk  Sigmaringen  von  dem  Badischen  Botanischen 
Verein ,  die  übrigen  Bezirke  von  uns  übernommen  wurden.  Die 
Bayrische  Botanische  Gesellschaft  wird  zwar  mit  der  Ver- 
öffentlichung selbständig  vorgehen,  wird  aber  genau  die  gleiche  Karte 
als  Grundlage  benützen,  so  daß  ein  vollständiger  Anschluß  der  Ver- 
breitungsbilder gesichert  ist l. 

Das  Bedürfnis,  unseren  Mitarbeitern  möglichst  bald  etwas  zu 
bieten  und  zugleich  die  Arbeit  und  den  Aufwand  auf  mehrere  Jahre 
zu  verteilen,  brachte  es  natürlicherweise  mit  sich,  daß  die  Veröffent- 
lichung stückweise  erfolgt.  Damit  wäre  an  und  für  sich  eine 
systematische,  rein  nach  inneren  Gründen  erfolgende  Anordnung  des 
Stoffs  wohl  vereinbar  gewesen.  Allein  die  Sammlungsarbeiten  sind 
keineswegs  in  allen  Teilen  gleichmäßig  vorgeschritten ;  manches  ist 
zur  Veröffentlichung  entschieden  noch  nicht  reif  und  wird  es  erst 
im  Laufe  der  nächsten  Jahre  werden.  Wir  hätten  deshalb,  um  eine 
systematische  Ordnung  einhalten  zu  können,  den  Beginn  der  Ver- 
öffentlichung noch  weiter  hinausrücken  müssen.  Statt  dessen  haben 
wir  es  vorgezogen,  in  mehr  zwangloser  Weise  zu  verfahren  und  dort 
zu  beginnen,  wo  am  ehesten  ein  Abschluß  zu  erzielen  ist. 

Für  diesmal  bieten  wir  die  Verbreitungsverhältnisse  der  beiden 
alpinen 2  Arten ,  die  in  unsere  Listen  aufgenommen  worden  sind : 
Saxifraga  axzoon  und  auf  badischer  Seite  außerdem  Silene 
rupestris.  Es  sind  dies  die  einzigen  Arten  der  alpinen  Gruppe, 
deren  Verbreitung  bisher  ungenügend  bekannt  war.    Es  bietet  sich 

1  Inzwischen  ist  in  den  Berichten  der  Bayer.  Botan.  Gesellsch.  Bd.  X  1905 
bereits  eine  Veröffentlichung  erschienen:  Gust.  Hegi,  Beiträge  zur  Pflanzen- 
geographie der  bayerischen  Alpenflora  (auch  als  Habilitationsschrift  1905).  Wir 
konnten  dieselbe  teilweise  noch  benützen. 

1  Unsere  Abgrenzung  dieses  Begriffs  s.  unten. 
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daher  jetzt  die  Möglichkeit,  die  Verbreitung  der  gesamten 
Gruppe  auf  der  Karte  darzustellen,  und  um  sofort  zu  veranschau- 
lichen, wie  unser  Plan,  durch  geeignete  Ergänzung  der  schon  bisher 
bekannten  Verbreitungsdaten  eine  pflanzengeographische  Kartierung 
unter  größeren  Gesichtspunkten  vorzubereiten,  gedacht  ist,  haben 
wir  von  dieser  Möglichkeit  auch  jetzt  schon  Gebrauch  gemacht. 

Eine  Reihe  weiterer  Karten,  die  Verbreitungsverhältnisse  ein- 
zelner Arten  und  ganzer  Genossenschaften  und  geographischer  Gruppen 
darstellend,  im  ganzen  etwa  30,  werden  wir  in  etwas  rascherem 
Zeitmaß  innerhalb  der  nächsten  Jahre  folgen  lassen.  Wenn  möglich, 
soll  zuletzt  noch  eine  zusammenfassende  Karte  größeren  Maßstabs 
(etwa  1  :  500000)  in  mehrfarbiger  Ausführung  herausgegeben  werden. 

Die  Arbeiten  des  Badischen  Botanischen  Vereins  l.  Da 
Zweck  und  Ziel  unserer  Bestrebungen  im  vorstehenden  ausführlich 
dargelegt  sind,  kann  ich  mich  hier  auf  die  Erwähnung  derjenigen 
Punkte  beschränken ,  die  für  die  Durchforschung  des  Großherzog- 
tums Baden  besonders  in  Betracht  kommen.  Die  zunächst  (1900) 
ausgegebene  Pflanzenliste  umfaßte  54  Arten,  und  zwar: 

Aceras  anthropophora 
AchiUca  nobilis 
Adenostyles  albi/rons 
Alyssum  montanum 
Anacamptis  pyramidalis 
Andromeda  polifdia 
Artcmisia  campestris 
Aspertäa  glauca 
Aster  amellus 
n  linosyris 
Astrantia  mqjor 
Bellidiastrum  Michelii 
Buphthalmum  salicifdium 
Carduus  defioratus 
Cirsium  rivtdare 
Coroniüa  emerus 

„  montana 
Crcpis  succisifolia 
Cytisus  nigricans 
JJentaria  digitata 

„  pinnata 
Digitalis  lutea 

„  pur  pur  ea 
Gentiana  lutea 

1  Verfasser:  Dr.  M eigen. 
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Gentiana  utriaüosa 

„  rerna 
Helleborus  foetidus 
Lactuca  perennis 
Laserpitium  latifdium 
Leotitodon  Pyrenaicus 
Libanotis  montana 
Limim  tenuifdium 
Meiampyrum  silmticam 
Meum  athamanticum 

„  mutellina 
Midgedium  alpinum 
Peucedanum  cervaria 
Phyteuma  orbicidare 
Pdygonatum  verticillatum 
Primula  farinosa 
Salvia  glutinosa 
Sarothamnus  scojiaritis 
Saxifraga  aizoon 
„  steüaris 
SciUa  bifolia 
Silene  rupestris 
Sweertia  perennis 
Stachys  alpinus 
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Teucrium  montanum 
Trifolium  spadiceum 
TroUius  Europäers 


Vaccinium  oxycoccos 
Valeriana  tripteris 
Veronica  urticifolia, 


Als  ich  im  Frühjahr  1901  die  Leitung  der  pflanzengeographischen 
Arbeiten  übernahm,  ergänzte  ich  diese  Liste  durch  eine  Anzahl 
weiterer  Arten,  nicht  nur  um  eine  bessere  Übereinstimmung  mit  der 
württembergischen  Liste  zu  erzielen,  sondern  auch  um  ein  noch  voll- 
ständigeres Bild  über  die  Verbreitung  der  einzelnen  Genossenschaften 
zu  ermöglichen.    Die  neuaufgenommenen  Arten  waren  folgende: 


Amelanchier  vulgaris 
Andropogon  ischaemon 
Anemone  narciss{flora 

„  silvestris 
A  n  them  is  tinctoria 
Anthericus  liliago 

„  ramosus 
Arnica  montana 
Aruncus  Silvester 
Asperula  cynanchica 
Asplenum  ccterach 
Athyrium  alpestre 
Arena  pratensis 
Brundia  grandifiora 
Bupieurum  falcatum 
Campamtla  cervicaria 

„  pusiRa 
Carduus  personata 
Carlina  acaulis 
Centaurea  montana 


nigra 
,,  Rhenana 
Ce\thalanthera  rubra 
Chaerophyllum  hirsutum 
Oiondrilla  juncea 
Circaea  alpina 
Cirsium  acaule 
Coronilta  varia 
Corydalis  cava 
Oßiodon  dactylon 
Laphne  cneorum 
Dianthus  Carthusianorut 
Dictamnus  albus 
Empetrum  nigrum 
Eriophorum  alpinum 
vaginatum 


Euphorbia  Gerardiana 

„  verrucosa 
Euphrasia  lutea 
Gagea  pratetisis 
Galium  rotwulifolium 

„  saxatile 
Gentiana  ciliata 

cruciata 
Geranium  sanguineum 
Globtdaria  Willkommii 
Gymnadenia  albida 
Heiichrysum  arenarium 
Jlimantoglossum  hircinum 
Eippocrepis  comosa 
Hex  aquifolium 
Inula  hirta 

„  salicina 
Lister  a  cor  data 

Lithosperm  um  purpureocaeruleunt 
Lonicera  alpigcna 
nigra 
„  periclymenum 
Lunaria  rediviva 
Lycopodium  selago 
Melittis  mcllissophyllum 
Orchis  globosus 
Petasites  albus 
Peucedanum  o/ßcinale 

oreoselinum 
Pinus  montana 
Pirus  aria 

Polygala  chamaebuxus 

comosa 
Polygonatum  o/ßcinale 
Polygotium  bistorta 
Prtnanthcs  purpurea 
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Pubatilla  vulgaris 
Ranunculus  aconitifolius 


Teucrium  chamaedrys 
„  scorodonia 


arifolius 
Rubus  saxatilis 
Sedum  annuum 
Seseli  annuum 
Süene  nutans 


11  fffv 
Rosa  alpina 
Rumex  alpinus 


montanus 


Thlaspi  montanum 
Thymdaea  passerina 
Trientalis  Europaea 
Trifolium  alpestre 


otites 
Stachys  rectus 
Stupa  capillata 


„  montanum 
„  rubois 
Vaccinium  uliginosum 
vitis  idaea 
Veronica  spicata 
teucrium 
„  urticifolia 


Tatnus  communis 
Tanacetum  corymbosum 
Teucrium  botrys 


pcnnata 


Vicia  pisiformis 
Yincetoxicum  officinale 
Wcingaertncria  canesccns. 


In  allen  übrigen  Punkten  haben  wir  uns  dem  Vorgehen  in 
Württemberg  angeschlossen  und  gilt  das  früher  Gesagte,  namentlich 
auch  bezüglich  der  ungleichmäßigen  Durchforschung  der  einzelnen 
Landesteile,  auch  für  Baden.  Die  Zahl  unserer  ständigen  oder 
gelegentlichen  Mitarbeiter  beträgt  jetzt  etwa  40,  denen  ich  auch  an 
dieser  Stelle  den  herzlichsten  Dank  für  ihre  vielfach  sehr  wertvolle 
Hilfe  aussprechen  möchte. 

Wie  schon  früher  erwähnt,  ist  der  Bezirk  Sigmaringen  der 
Hohenzollernschen  Lande  bei  den  badischen  Fundorten  zu  suchen. 
Daß  wir  auch  im  Süden  nicht  an  der  politischen  Grenze  Halt  ge- 
macht, sondern  den  Kanton  Schaffhausen  und  die  sonstigen  auf  dem 
rechten  Rheinufer  liegenden  Teile  der  Schweiz  mitaufgenommen  haben, 
bedarf  wohl  keiner  besonderen  Rechtfertigung. 


Alle  diejenigen  Arten,  die  innerhalb  Süddeutschlands  die  tiefsten 
und  wärmsten  Striche,  im  allgemeinen  die  Weinregion,  meiden, 
fassen  wir  zusammen  unter  der  großen  Abteilung  der  Gebirgs- 
pflanzen. Es  werden  dazu  nur  solche  Arten  gerechnet,  für  die 
sich  auch  anderwärts  unter  ähnlichen  Breiten  das  gleiche  Verhalten 


1  Zu  diesem  Abschnitt  ist  die  Zusammenstellung  der  württembergischen 
Fundorte  von  Eich  ler  und  Grad  mann  gemeinsam,  diejenige  der  badischen 
von  Meigen  besorgt  worden;  der  übrige  Text  ist  von  Grad  mann. 


1.  Die  alpine  Gruppe1. 
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nachweisen  läßt l.  Dagegen  soll  ein  vereinzeltes  Vorkommen  an  einem 
tieferen  Punkte  kein  Grund  für  den  Ausschluß  sein2. 

Innerhalb  dieser  großen  Abteilung  unterscheiden  wir  mehrere 
einzelne  Gruppen.  Pflanzen,  die  ohne  erkennbare  Vorliebe  für  die 
höheren  Regionen  bis  gegen  die  untere  Grenze  der  Bergregion  herab 
vorkommen,  bezeichnen  wir  schlechtweg  als  montane.  Ein  Teil 
von  diesen  montanen  Arten  hält  sich  auffällig  an  die  Nähe  der  Alpen- 
kette, geht  aber  daselbst,  wie  dies  schon  in  unserer  Umgrenzung 
des  Begriffes  liegt,  ebenso  tief  und  in  gleicher  Häufigkeit  herab  wie  die 
anderen  montanen  auch;  wir  nennen  sie  präalpine. 

Im  Gegensatz  zu  den  montanen  Arten  beschränken  sich  viele 
Gebirgspflanzen  vorwiegend  oder  ausschließlich  auf  die  höheren  Re- 
gionen. Eine  große  Zahl  hält  sich  in  auffälliger  Weise  an  den 
Krummholzgürtel  (Bestände  der  Legföhre,  Pinns  montana,  und 
der  Alpenerle,  Alnus  viridis).  Dieser  beginnt  noch  innerhalb  des 
subalpinen  Koniferengürtels  und  erstreckt  sich  bis  über  die  Baum- 
grenze, also  bis  in  die  alpine  Region  hinauf,  in  den  nördlichen  Hoch- 
alpen im  allgemeinen  von  etwa  1500—2000  m.  Arten,  die  diesem 
Höhengürtel  vorzugsweise  eigen  sind,  bezeichnen  wir  als  subalpine. 

Endlich  gibt  es  eine  große  Zahl  von  Gebirgspflanzen,  die,  wenn 
nicht  ihre  ausschließliche  Verbreitung,  so  doch  das  Maximum  ihres 
Vorkommens  in  der  Alpenkette  über  der  Zone  des  Waldwuchses, 
also  in  der  eigentlich  alpinen  Region  haben.  Für  diese  haben  wir 
ganz  im  Sinne  von  H.  Christ9  den  Namen  von  alpinen  Pflanzen 
vorbehalten. 

Die  Gliederung  wäre  demnach  folgende: 

Gebirgspflanzen 

1.  montane, 
Unterabteilung:  präalpine, 

2.  subalpine, 

3.  alpine. 

1  Wir  vermeiden  damit  den  schon  von  Hugo  v.  Moni  (Jahresh.  de9  Vereins 
f.  vaterländ.  Naturk.  i.  Württ.,  1.  Jahrg.  1845,  S.  77)  gerügten  Fehler,  solche 
Pflanzen,  die  nur  an  wenig  Punkten  und  zufällig  an  lauter  höher  gelegenen  vor- 
kommen, als  Charakterpflanzen  der  Bergregion  zu  bezeichnen. 

2  Solche  Ausnahmen  sind  bei  pflanzengeographischen  Gruppierungen  immer 
zuzulassen,  wenn  man  nicht  einem  starren  Prinzip  zuliebe  die  bezeichnendsten 
in  der  Natur  gegebenen  Gegensätze  verwischen  will. 

•  Über  die  Verbreitung  der  Pflanzen  der  alpinen  Region  der  europäischen 
Alpenkette  (N.  Denkschr.  der  Allg.  Schweiz.  Ges.  f.  d.  ges.  Naturw.  Bd.  22. 
1867.  8.  4). 
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Die  Bemerkung  ist  wohl  nicht  überflüssig,  daß  es  sich  hier 
ganz  und  gar  nicht  darum  handelt,  für  die  Ausdrücke  montan,  prä- 
alpin, subalpin  usw.  eine  allgemein  gültige  Definition  zu  geben.  Die 
Begriffe,  wie  wir  sie  hier  fassen,  sind  unmittelbar  den  Tatsachen  der 
Pflanzenverbreitung  entnommen  und  ihre  Berechtigung  muß  sich  aus 
der  späteren  Darstellung  von  selbst  ergeben.  Passende  Namen  da- 
für zu  finden,  war  erst  die  zweite,  durchaus  untergeordnete  Aufgabe. 
Wir  haben  die  Namen  gewählt,  die  uns  am  bezeichnendsten  schienen, 
wiewohl  die  von  uns  gegebene  Fassung  sich  mit  der  ziemlich  all- 
gemein angenommenen  Gliederung  der  Höhengürtel  nicht  durchaus 
deckt,  wie  auch  bereits  angedeutet  wurde.  Selbstverständlich 
brauchen  wir  die  Ausdrücke  fortan  immer  genau  im  Sinn  unserer 
Definitionen,  bestreiten  damit  aber  niemand  das  Recht,  dieselben 
Ausdrücke  in  irgendwelchem  anderen  Sinne  anzuwenden. 

Mit  der  alpinen  Gruppe  haben  wir  es  für  diesmal  allein  zu 
tun,  und  zwar  zunächst  mit  zwei  der  hervorragendsten  Vertreter 
derselben,  Saxifraga  aizoon  und  Silene  rupcstris.  Wir  geben  von 
jeder  einzelnen  Art  zuerst  die  Gesamtverbreitung,  dann  etwas  genauer 
die  Verbreitung  innerhalb  der  Nachbarländer,  namentlich  des  Alpen- 
gebiets, schließlich  die  Verbreitung  im  Beobachtungsgebiet  selbst, 
wobei  der  Aufzählung  der  einzelnen  Fundorte  jedesmal  eine  kurze 
Charakteristik  des  Verbreitungsbildes  vorangeschickt  wird. 

Als  Quellen  für  die  Darstellung  der  Gesamtverbreitung  dienten 
uns  neben  den  Landesfloren  und  zahlreichen  aus  der  Literatur  ge- 
sammelten Einzelnotizen,  besonders  die  Zusammenstellungen  von 
H.  Christ,  M.  Jerosch  (Geschichte  u.  Herkunft  der  schweizer.  Alpen- 
flora 1903),  Nyman  (Conspectus),  Ledebour  (Flora  Rossica)  und  Boissier 
(Flora  Orientalis),  für  die  Vertikal  Verbreitung  besonders  0.  Sendtner 
(Vegetationsverh.  Südbayerns  1854  und  des  Bayrischen  Waldes  1860), 
Hr.  Jaccard  (Catalogue  de  la  Flore  valaisanne.  N.  Denkschr.  der 
Allg.  Schweiz  Ges.  f.  d.  ges.  Naturw.  Bd.  34.  1895)  und  Wartmann  u. 
Schlatter  (Kritische  Obersicht  über  die  Gefäßpflanzen  der  Kantone 
St.  Gallen  u.  Appenzell.  Ber.  über  d.  Tätigk.  der  St.  Gallischen 
naturw.  Ges.  1879—87). 

a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

Saxifraga  aizoon  Jacq. 
(Karte  1.) 

Arktisches  Nordamerika.  Grönland,  arktisches  Norwegen,  zentral- 
und  südeuropäische  Gebirge  vom   kantabrischen  Gebirge  und  den 
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Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel,  südwärts 
bis  Korsika,  Apenninen,  Peloponnes,  Armenien. 

Im  Alpengebiet  auf  Felsen,  besonders  Kalkfelsen,  vorzugsweise 
von  1200—2500  m  (Wallis  800—2750  m,  Bayrische  Alpen  1660 
—  2570  m),  alpin1,  aber  nicht  selten  in  tiefere  Regionen  herabsteigend, 
so  im  St.  Galler  Rheintal  bis  zu  425  m ;  auch  in  Südbayern,  Ober-  und 
Niederösterreich,  Serbien  an  vielen  Stellen  der  Bergregion  (bis  500  m 
herab),  selbst  im  Wallis  bei  Martigny  von  375—450  m.  Sonst  in 
den  Cevennen,  der  Auvergne,  dem  Jura  (bis  zur  Schafmatt  bei  Aarau 
und  zur  Lägern),  den  Vogesen,  den  schlesischen ,  mährischen  und 
böhmischen  Gebirgen;  merkwürdigerweise  auch  an  den  Felsen  des 
Nahetals  von  Oberstein  bis  zum  Rheingrafenstein  bei  Münster  und 
ebenso  in  der  Umgebung  von  Prag. 

Im  Beobachtungsgebiet  ausschließlich  auf  Felsen  im  südlichen 
Schwarzwald  (auf  Granit,  Gneis,  Porphyr,  Grauwacke,  von  550 
—  1350  m),  auf  der  Alb  (häufig  vom  Heuberg  bis  zum  Aalbuch  und 
bis  zur  Ulmer  Alb,  nur  auf  den  Schwammkalken  des  Weißen  Jura, 
von  550—1000  m)  und  auf  dem  Hohentwiel  (Phonolith,  500—650  m). 
Verzeichnis  der  Fundorte2: 

Württemberg : 

OA.  Balingen  (Link!):  Burgfelden  [Böllat  Walz*].  —  Dürr- 
wangen**. —  Ebingen  [HTüb.!;  Schnecklesfels  **;  7  Kreuze**; 
Meßstetter  Steige  ** ;  Schloßfels  **;  Mühlefels  **;  Malerfels  **]. 
—  Hossingen  [Leiter  **].  —  Laufen  [HV.!;  Mr.  1904  „Schalks- 
burg" ;  Schalksburg  **].   —  Lautlingen   [Heersberg  **].  — 


1  Die  Bezeichnung  alpin  oder  hochalpin  ist  bei  sämtlichen  hier  auf- 
gezählten Arten  durchweg  aus  Christ  (Über  die  Verbr.  der  Pfl.  der  alp.  Reg.) 
entnommen. 

3  Die  Aufzählung  der  Fundorte  erfolgt  nach  Oberämtern.  Letztere  sind 
in  der  üblichen  Weise  nach  den  4  politischen  Kreisen  (Neckarkreis,  Schwarz- 
waldkreis, Jagstkreis,  Donaukreis)  geordnet,  und  es  schließen  sich  daran  die 
hohenzolleri8chen  Oberämter  Gammertingen ,  Haigerloch  und  Hechingen.  Der 
neben  der  Oberamtsbezeichnung  stehende  eingeklammerte  Namen  gibt  den  Ver- 
trauensmann des  Bezirks  an ;  ein  beigefügtes  !  zeigt  an,  daß  Belegexemplare  von 
ihm  eingesandt  und  von  Kommissionsmitgliedern  eingesehen  wurden.  —  Die 
gesperrt  gedruckten  Namen  bezeichnen  die  Markungen,  auf  welchen  die 
Pflanzen  beobachtet  wurden.  Genauere  Standortsangaben  finden  sich  zusammen 
mit  Herbar-  und  Literaturnachweisen  in  Klammern  beigesetzt.  —  Bezüglich  weiterer 
Abkürzungen  und  Quellen  sei  auf  den  Umschlag  verwiesen ;  e  i  n  e  Z  u  - 
sammenstellung  sämtlicher  Quellen  wird  am  Schluß  der  Ver- 
öffentlichung erfolgen. 

2* 
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Margrethausen  [Heersberg  **].  —  Oberdigisheim  [Baien- 
berg Strohmaier  *].  —  Streichen  [Hundsrück  Scheible  *]. — 
Thailfingen  [Schloßberg  Mdtschler  * ;  Burg  Gradmann  1902!]. 

—  Tieringen  [  Hörnle  Beck  * ;  Lochen**].  —  Weilheini 
[Lochen  **]. 

OA.  Nürtingen  (Geyer):  Beuren  [Beurener  Fels  Losch].  —  Erken- 
brechtsweiler | Brucker  Fels  Losch,  Wilhelmsfels  Gradmann!]. 

—  Neuffen  [„Felsen  gegen  Hülben"  HTüb.  1845!;  „Hohen- 
neuffen"  OAB. ;  Mr.  1904]. 

OA.  Reutlingen  (Kühner):  Bronnen  [„Mariaberg"  DFL;  v.  Martens; 
Gradmann!].  —  Eningen  [Eisenbachfelsen  Fahrbach*].  — 
Holzelfingen  [Martens  in  HTüb.  1829!;  Greifenstein  Bossler*; 
Zellertalfelsen  Thym].  —  Hönau  [Hiller,  Alp  1805;  Schübler 
Tüb. ;  Mr.  1904;  Traifelbergfelsen  Rüger,  Vöhringer*;  Dobel- 
kapffelsen  Bossler  *].  —  Oberhausen  [„b.  d.  Nebelhöhle" 
Memminger  Württ.  I ;  Gießstein,  Steighau,  Brunnenstein  Bossler  *.] 

—  Pfullingen  (Wackerstein  Bossler,  Fahrbach*,  Gradmann  !, 
Mr.  1904;  Ursulahochberg  Bossler*].  —  Unterhausen  [Ur- 
sulahochberg, Eckfelsen  Bossler  *]. 

OA.  Rottweil  (Eggler):  Hausen  am  Tann  [„Lochen"  HTüb. 
1843!,  Bertsch,  Gradmann ! ;  Wenzelstein  Gradmann!  ;  Schafberg 
(hoher  Felsen  und  gespaltener  Felsen)  Bertsch,  Gradmann!]. 

OA.  Spaichingen  (Eytel!)  :  Böttingen  [Lippachtal  **].  —  Eges- 
heim  [Beilsteinhöhle**].  —  Mahlstetten  [Felsen  ob  Bären- 
tal **;  Aggenhausen  Beer].  —  Nusplingen  [Steigfelsen;  Buch- 
felsen Beer**]. 

OA.  Tuttlingen  (Beer!):  Hohentwiel  [HTüb.!;  HBBV.  1891!; 
DFL  III;  Sch.  M.  1834;  ca.  500—650  m  Gradmann!  1894,  1903]. 

—  Fridingen  [„Bronnen"  DFL  III  ;  Jack,  Mitteil,  des  Bad.  Bot. 
Ver.  1892;  Felsen  des  Donautales  Gradmann!;  Eichler!;  oberes 
Hintelestal  **].  —  Irrend orf  [Aichfelsen  **;  Felsen  am  Rande 
des  Donautales  P.  Michael  Bertsch].  —  Kol  hingen  [Walter- 
stein **;  KE.  1900].  —  Mühlheim  [Vera.  1799;  Obere  Beißen- 
bahn **]. 

OA.  Urach  (Dieterich):  Urach  [HV. !;  Rosler,  Beiträge  z.  Natur- 
gesch.  des  Herzogt.  Wirtemberg  II,  1790;  Martens  Alp  1826; 
Mr.  1904;  „Falkenstein"  Herb.  Fintkh  *;  Festung  Breit*: 
Felsen  des  Brühltales,  Eppenzillfelsen  Gradmann  !].  —  Dettingen 
[Stettner  ;  Roßberg  Gradmann  !  ;  Mr.  1904 1.  —  Donnstetten 
[HH.].  —  Glems  [Rosler,  Beyträge  II,  1790;  Grüner  Felsen 
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Schübler,  Löckle,  Bossler,  Gradmann  !].  —  Seeburg  [Kirch- 
hofmauer **].  —  Sirchingen  [Kopp  *].  —  Upfingen  [Kopp*]. 

—  W  i  1 1 1  i  n  g  e  n  [Rösler,  Bey träge  II,  1790;  Felsen  über 
dem  Erms-  und  Fischburgtal  **]. 1 

OA.  Blaubeuren  (Bauer!):  Blaubeuren  [Schübler,  Tüb.  1822; 
Ruckenschloß  **,  Hörnle  **  ca.  670  m,  Weilerhalde  **,  Metzger- 
felsen **].  —  Bollingen  [Kiesental,  auf  «-Felsen,  600  m  HaügJ. 

—  Gerhausen  [Rusenschloß  **,  Altental  **  etc.  an  allen 
sonnigen  Felsen].  —  Herrlingen  [Lauter-Felsen  Mahler,  Ober- 
sicht über  die  in  der  Umgebung  von  Ulm  wildwachsenden  Pha- 
nerogamen  1898].  —  Klingenstein  [Leopold,  Deliciae  syl- 
vestres  Florae  Ulmensis  1728;  Schloßfels  Haug].  —  Schelk- 
Ii  n  g  e  n  [Haüg  ;  Felsen  beim  Bahnhof  Schmidt  *].  —  S  e  i  ß  e  n 
[Tiefental,  Jungfernstein  Pöhler].  —  Weiler  [Felsen  im  Kühnen- 
buch**]. 

OA.  Ehingen  (Rieber):  Lauterach  [Felsen  am  Eingang  ins  Lauter- 
tal **].  —  Obermarchtal  [HV. !]. 
OA.  Geislingen  (Fetscher):  Geislingen  [Felsental  **  550—750  m]. 

—  Aufhausen  [HH.].  —  Eybach  [Felsental  Holder  **].  — 
Kuchen  [Ramsfelsen  Gradmann  !].  —  0  berkin  gen  [Kahlen- 
stein  **].  —  Unterböhringen  [Hausener  Felsen  Wörz  *].  — 
Wiesensteig  [Reußenstein  HH.!,  Gradmann  !]. 

OA.  Göppingen  (Engel):  Auendorf  [Rottelsteinfelsen  der  Fuchs- 
eck **].  —  Gruibingen  [auf  Felsen  der  umliegenden  Berge  **]. 

—  Schlat  [Felsen  auf  der  Fuchseck  und  Nordalb  **]. 

OA.  Kirchheim  (Hölzle):  Gutenberg  [HH.]  —  Ochsenwang 
[am  Breitenstein  häufig  Simon].  Owen  [Teck  Schübler 
b.  Schwab,  Neckarseite  der  Schwab.  Alb  1823,  HTüb.  1829!; 
HH.].  —  Unterlenningen  [HH.]. 

OA.  Münsingen:  Anhausen  [Martens  Alp], —  Erbstetten  [Mar- 
tens; Lautertal  Rieber].  —  Gundelfingen  [Martens].  — 
Hayingen  [Martens;  Glastal  Bossler]. 

1  Nach  Prof.  Voll  mann  in  München  (beiHegi,  Beiträge  zur  Pflanzen- 
geographie der  bayerischen  Alpenflora.  1905  S.  73  u.  mündl.  Mitteil.)  kommt 
S.  a.  auch  im  Wendtal  bei  Steinheim,  OA.  Heidenheim,  vor.  Die  Nordostgrenze 
wiire  damit  noch  etwas  weiter  hinausgerUckt.  Die  sehr  genauen  Kenner  des 
Wendtals.  Prof.  Gaus  und  Oberlehrer  Müller  in  Heidenheim  und  Prof.  Rieber 
in  Ludwigsburg  haben  die  Pflanze  jedoch  nie  dort  gesehen;  auch  ich  habe  bei 
wiederholter  Begehung  nur  Sawifraga  decipiens  finden  können  und  vermag  unter 
diesen  Umständen  das  Vorkommen  noch  nicht  als  endgültig  gesichert  zu  betrachten. 
Gradmann. 
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OA.  Ulm  (Haüg!):  Bernstadt  [Salzbühl  Ziegler  *].  —  Urspring 
[Engel  *]. 

OA.  Gammer tingen  (Frh.  v.  Fürstenberg):  Herrn entingen 
[Laucherttal  640  m  Gradmann].  —  Kaiseringen  [Schmiechatal 
Fiek].  —  Storzingen  [Felsen  des  Schmiechatais  bis  zur  Talsohle 
herab  6.  .  m  Gradmann].  —  Trochtelfingen  [DFL  III].  — 
Veringendorf  [DFL  III;  Felsen  bei  der  Ruine  Apfelstetten 
620—650  m  Gradmann!]. 

OA.  Hechingen  (Lorch):  Zimmern  [Zellerhorn  Lorch]. 

Baden.  An  sonnigen  Felsen  des  höchsten  Schwarzwaldes  (Feld- 
berg, Belchen),  geht  aber  im  Höllental  bis  550  m  herab.  Häufig  an 
den  Kalkfelsen  des  Donautals  bis  580  m  herabgehend  (Sigmaringen ). 
Das  Vorkommen  an  Molassefelsen  der  Kargegg  bei  Bodman  (450  m, 
Höfle  1837)  bedarf  noch  der  Nachprüfung1. 

104a:  Laucherttal  b.  Jungnau,  610  m,  Gradmann.  —  Hornstein, 

600  m,  Gradmann.  —  Hitzkofen,  Bretzler. 
112:  Bronnen,  Weißjurafelsen,  700—800  m,  Meigkn  [DFL 

1807;   Jack;   Gradmann].  —  Bärental,  Beer.  —  Beuron, 


Weißjurafelsen,  630-700  m,  2/*,  Meigen  [Mezler2.  Vera.  1799: 
DFL;  Jack]. 


1  Bei  der  Angabe  der  einzelnen  Fundorte  wurden  nicht  die  Ortsmarkungen, 
sondern  die  Blätter  der  topographischen  Karte  1:25  000  zugrunde  gelegt.  Di« 
den  Standortsangaben  vorgesetzten  Zahlen  bedeuten  die  Nummer  des  Karten 
Mattes,  auf  dem  der  Standort  zu  finden  ist ;  das  beigegebene  Übersichtsnetz  der 
Kartenblätter  soll  die  Auffindung  erleichtern.  Der  auf  den  badischen  Karten 
nicht  enthaltene  Teil  des  Bezirks  Sigmaringen  wurde  in  sechs  Blätter  von  dem 
Umfang  der  badischen  Karten  geteilt  und  diese  mit  89  a  und  b.  95  a  und  b. 
104  a  und  b  bezeichnet.  Der  gesperrt  gedruckte  Name  bedeutet  den  Fundort 
seihst,  dem  in  den  meisten  Fällen  eine  kurze  Bemerkung  über  Höhenlage  und  Be- 
schaffenheit beigefügt  wurde.  Die  Häufigkeit  und  Verbreitung  der  Pflanze  an  dem 
angegebenen  Standort  ist  in  Form  eines  Bruches  ausgedrückt;  es  bedeutet  hierbei 


Hierauf  folgt  der  Name  des  jetzigen  Beobachters  und  sodann  in  Klammern 
Herbar-  und  Literaturnachweise.  Wofern  dies  möglich  war,  ist  der  Name  des 
ersten  Entdeckers  und  das  Jahr  der  Auffindung  in  Sperrdruck  angegeben.  So- 
weit es  sich  hierbei  nicht  um  noch  lebende  Vereinsmitglieder  handelt,  wurde 
womöglich  eine  kurze  biographische  Anmerkung  beigefügt.  Ließ  sich  das  Ent- 
deckungsjahr nicht  mehr  feststellen,  so  wurde  bei  dem  ältesten  Literaturnachweis 
das  Druckjahr  angegeben. 

2  Hofrat  in  Sigmaringen,  Gewährsmann  der  Donauflora  1804  — 14. 


im  Zähler: 


im  Nenner: 


1  nur  an  einer  Stelle 

2  an  wenigen  Stellen 

3  an  vielen  Stellen 


in  einzelnen  (1  —  5)  Exemplaren 

in  mehreren  (bis  etwa  50)  Exemplaren 

in  vielen  Exemplaren. 
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113:  Wildenstein,  Bertsch  [Jack,  Mitt  3,  18;  Jack.]  — 
Finstertal,  '/$,  Bertsch  [Vulpius1  1865.  Mitt.  1,  381;  Jack]. 
—  Werenwag,  Weißjurafelsen,  75U  m,  Vs,  Meigen.  —  Tier- 
garten [Renn2.  DFL  1807].  —  Gutenstein,  Keppler  [Jack]. 

114:  Inzigkofen,  640  m,  Bertsch  [Vulpius  1865.  Mitt.  1,  379; 
Jack].  —  Mühlberg  b.  Sigmaringen,  Felsen,  580  m,  V*» 
Meigen  [Jack]. 

118:  Hirschsprung,  Gneisfelsen,  550  m,  V2,  Meigen  [HBBV.: 
Loüdet,  Schlatterer  1883,  Maus  1888.  v.  lttner3.  DFL  1807; 
Spenner;  Döll,  BadFL;  Schildknecht,  FIFr.;  Lauterer;  Klein; 
Neüberger]. 

128:  Belchen,  Granitfelsen,  1350  m,  »/•,  Müller    [HBBV.:  Döll. 

J.  Vulpius4.  Gmeun  1806;  DFL;  Hagenbach;  Spenner;  Döll. 

RhFl.  u.  BadFL;  Kirschleger;  Schildknecht,  FIFr.;  Lauterer; 

Schneider;  Klein;  Neüberger]. 
129:  Utzenfeld,  Grauwackenfelsen,  600  m,  Vs,  Neüberger  [Herzog 

1903.  Neüberger]. 
130:  Feldberg,  Gneisfelsen,  1250  m,  V»»  Himmelseher  [Spenner 

1829;   Döll,   RhFl.  u.  BadFL;  Kirschleger;  Schildknecht, 

FIFr.;  Laüterer;  Schneider;  Klein;  Neüberger]. 
131:Hörnle  b.  Rötenbach,  Himmelseher.  —  Räuberschlößle 

im  VVutachtal,  Porphyrfelsen,  810  m,  */»>  Himmelseher. 
146:  Hohentwiel,  Phonolithfelsen ,  600  m,  "/s,  Meigen  [HBBV.: 

Appel  1891.  —  Amts  bühler5.  DFL  1807;  Dieffenbach;  Hegetsch- 

weiler;  Schübler  u.  Martens;  Döll,  RhFl.  u.  BadFL;  Höfle  ; 

Meister;  Klein;  Jack;  Kirchner  u.  Eichler]. 

1  Friedrich  Wilhelm  Vulpius,  geboren  17.  Dezember  1801  in  Pforz- 
heim .  gest.  17.  Nov.  1892  in  Kreuzlingen  bei  Konstanz.  1827  (?)  Apotheker 
in  Müllheim,  1833—40  in  Illinois,  lebte  dann  in  Müllheim,  seit  1877  in  Kreuz- 
lingen.  (Mitt.  3,  41  u.  89.) 

*  Johann  Nepomuk  Renn,  geb.  1783,  gest.  23.  April  1807  in  Donau- 
eschingen. Fürstl.  Fürstenberg.  Hofkammerakzessist.  Mitverfasser  des  dritten 
Bandes  der  Donauflora  1807. 

3  Josef  Albrecht  von  lttner,  geb.  2.  März  1754  bei  Bingen,  gest. 
9.  März  1825  in  Konstanz.  1778  Hofrat  bei  der  hohenzollern-hechingischen  Re- 
gierung, 1786  Kapitelskanzler  des  Großpriors  des  Malteserordens  in  Heitersheim, 
1812  großherz,  badischer  Staatsrat  und  Direktor  des  Seekreises. 

4  Josua  Vulpius,  Apotheker  in  Müllheim.  Gewährsmann  des  Verzeich- 
nilses von  1799  und  der  Donauflura  1804  —  14. 

5  Johann  Baptist  Amtsbühl  er,  geb.  6.  Sept.  1763  in  Schlettstadt, 
gest.  1831  in  Iramendingen.  Seit  1801  Pfarrer  in  Iinmendingen,  vorher  in  Ducht- 
lingen  im  Hegau  angestellt.    (Mitt.  3,  259.) 
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Silene  rupestris  L. 

(Karte  1.) 

Skandinavische  Halbinsel.  Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge, 
von  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Ostalpen  und  Siebenbürgen,  südlich 
bis  zur  Sierra  Nevada,  Korsika,  Apenninen. 

Im  Alpengebiet  an  felsigen  Standorten,  vorzugsweise  auf  kalk- 
armem Gestein  von  800—2800  m  (Wallis  800—2800  m,  St.  Galler 
und  Appenzeller  Alpen  1500—2500  m,  Bayrische  Alpen  1550  bis 
2100  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber  nicht  selten  in  tiefere  Re- 
gionen herabsteigend,  so  im  Wallis  (bis  460  m),  im  Oberrheingebiet, 
in  Südtirol.  Sonst  noch  in  den  Cevennen,  der  Auvergne,  den  Vogesen 
und  im  Jura  (Paßwang). 

Im  Beobachtungsgebiet  nur  auf  Granit-  und  Gneisfelsen  im 
südlichen  und  viel  seltener  im  mittleren  Schwarzwald,  von  500  bis 
1400  m  (ausnahmsweise  in  den  Tälern  bis  300  m  herab),  nördlich 
bis  zur  Berneck  bei  Schramberg. 

Württemberg. 

OA.  Oberndorf:  Schramberg  („auf  Granitfelsen  des  Bernecker 
Tals  bei  Schramberg",  Hegelmaier  in  HV.  1851 ;  dsgl.  Finckh 
in  Jh.  1854.  S.  196;  MK.  1865). 

Baden.  An  sonnigen,  trockenen  Felsen  des  südlichen  Schwarz- 
waldes häufig,  weit  in  die  Täler  hinabsteigend  (Dreisamtal  300  m). 
Nördlich  des  Dreisam-Höllentals  seltener. 

99:  Hörnleberg,  Gneisfelsen,  800 — 900  m,  Götz. 

108:  Kandel,  Gneisfelsen,  800—1000  m  Götz.  [Döll,  RhFl. 
1843].  —  Grießbach,  Gneisfelsen,  Götz. 

117:  Karthaus  b.  Freiburg,  Gneis,  300  m,  Thellüno.  —  Burg, 
Gneis  [Sickenberger1.  Schildknecht,  Nchtr.  1862].  —  Kyb- 
felsen ,  Gneis,  800m,  Thellung.  —  Schauinsland,  Gneisfelsen, 
1150  m,  2/«,  Neumann  [Lauterer  1874].  —  Oberried,  Gneis 
[Sickenberger.  Schildknecht,  Nchtr.  1862].  —  Zastler  Tal, 
Gneis,  600—800  m,  Müller  [Spenner  1829]. 

118:  Wagensteig,  Gneis  [Schildknecht,  FIFrbg.  1863].  — 
Höllental,  Gneis,  550 — 800  m,  felsige  und  trockene  Stellen, 
s/2,  Meigen  [Spenner  1829;  Döll,  RhFl.:  Schildknecht,  FIFrbg]. 
—  Hirschsprung,  Gneisfelsen,  */»,  Meigen.  —  [HBBV.:  Maus 
1888,  1890.    Spenner  1829;  Döll,  BadFl.]  —  Ravenna- 

1  Apotheker  in  Freiburg  i.  Br. 


Digitized  by  Google 


—    25  - 


Schlucht:  bei  Höllsteig,  Gneisfelsen,  */*,  Mkigen  [HBBV. : 
Baumgartner  1885].  —  Löffeltal,  Gneis,  Himmelseher. 
128:  Belchen,  Gneisfelsen,  700—1400  m,  »/i,  Meigen  [HBBV.: 
Frank,  Vülpius  1859.  v.  Ittner,  J.  Vulpius.  Gmelin  1806; 
DFL;  Hagenbach;  Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Schild- 
knecht, FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;   Klein].  —  Sirnitz 

Spenner  1829].  —  Baden  weil  er,  Granit,  450  m,  Scheid. 

HBBV.:  Döll.  Lachenal1.  Gmelin  1806;  DFL;  Hagenbach; 
Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Schildknecht,  FIFrbg. ;  Kirsch- 
leger]. 

129:  Steinwasen,  Gneisfelsen,  800m,  '/i,  Meigen.  —  Muggen- 
brunn, 1000  m,  Meigen.  —  Aftersteg,  Gneisfelsen,  850  bis 
900  m,  »/«,  Meigen.  —  Fahl,  850  ra  [Spenner  1829].  — 
Brandenberg,  800  m  [Spenner  1829].  —  Todtnau, 
Gneisfelsen,  700  m,  Meigen  [Hagenbach  1821;  Spenner; 
Schneider].  —  Geschwend,  Gneisfelsen,  600  m,  Meigen. 

130:  Feldberg,  Gneis-  und  Granitfelsen,  1100—1400  m,  s/«,  Meigen 
[Amtsbühler.  DFL  1807;  Hagenbach;  Spenner;  Döll,  BadFl. ; 
Schildknecht,  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein].  — 
Bruderhalde  bei  Titisee,  Gneisfelsen,  900—1000  m, 
Himmelseher. 

131:  Seebrugg  am  Schluchsee  [Amtsbühler.  DFL  1807]. 

140:  Blauen  [v.  Ittner,  J.  Vulpius.  Gmelin  1806;  DFL;  Hagen- 
bach; Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Schildknecht,  FIFrbg.;  Lauterer; 
Klein].  —  Nonnenmattweiher,  Gneisfelsen,  910m,  Meigen 
Spenner  1829].  —  Neuenweg,  Gneisfelsen,  750  m,  Meigen 
P.  Merian'.    Hagenbach  1821;  Spenner]. 

141:  Zw.  Ent  enschwand  und  Böllen,  Felsen,  8/t,  Müller. 

—  Schönau,  Felsen,  530  m,  Meigen  [Hagenbach  1821; 
Spenner;  Schneider].  —  Tiergrüble  bei  Präg,  Geröll,  1050  m, 
V»,  Müller.  —  Wembach,  Felsen,  520  m,  Meigen.  —  Itten- 
schwand,  500  m,  Meigen.  —  Hepschingen,  490  m,  Meigen. 

—  Zw.  Todtmoos  und  Zell  [Steiger8.  Schneider  1880]. 
143:  Schwarzabruck  bei  Häusern,  Granitfelsen,  900  m,  */*, 

1  Werner  de  la  Chenal,  geb.  28.  Okt.  1736,  gest.  1800  in  Basel. 
1776  Professor  der  Anatomie  und  Botanik  in  Basel. 

«Peter  Merian,  geb.  22.  Dez.  1795,  gest.  8.  Febr.  1883  in  Basel. 
1821—35  Professor  der  Physik,  dann  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie 
in  Basel. 

3  Pharmazeut  in  Basel. 
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Meioen.  —  Schwarzatal  bei  Höchenschwand,  Granit- 
felsen, 500—600  m,  */2|  Meioen  [Klein  1891]. 

153:  Brombach,  300  m  [Labram1.    Hagenbach  1821]. 

154:  Wohratal,  Gneis  und  Granit,  400 — 650  m,  Linder  [Döll, 
BadFI.  1862], 

155:  Tiefenstein,  Granit,  500m,  Thellung  [Fries2.  Schneider 
1880]. 

156:  Leinegg  im  Schwarzatal,  Granitfelsen,  510  m,  Meioen. 
—  Witznauer  Mühle,  430  m,  Meioen  [Preuß,  Mitt.  1,  227 
(1885),  Klein].  —  Schlüchttal,  Granit,  430—500  m,  Linder. 

164:  An  der  Wiese  bei  Basel,  250  m  [Christ3.  Schneider 
1880]. 

166:  Säckingen,  Granit,  350  m,  Linder. 
167:  Albbruck,  Granit,  350  m,  Wetterhan. 

Adenontyles  alpina  Bl.  et  Fing. 

Nur  in  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Pyrenäen 
bis  zu  den  siebenbürgischen  Karpathen. 

Durch  die  ganze  Alpenkette;  im  Wallis  von  1700  (ausnahms- 
weise 460)  bis  2500  m,  in  den  bayrischen  Alpen  von  1420—2250  m 
an  schattigen  Waldplätzen  wie  auf  freien  Bergwiesen  auf  Kalkboden 
gemein  ;  mit  den  Bächen  auch  in  die  Täler  gehend.  Alpin.  Auch 
im  Jura. 

Einziges  Vorkommen  im  Beobachtungsgebiet: 
OA.  Wangen:    Rohrdorf.    (Lingg   1832;    „auf   der  Adelegg". 
Sch.  M.  1834.    „Im  Wald  auf  der  Adelegg  bei  Isny,  975  m 
ü.  d.  M.  (Nick)"  MK.) 

AlchimiUa  (dp Ina  L. 

Arktische  Länder  von  Nordamerika,  Grönland,  Island  bis  West- 
sibirien. Nord-,  mittel-  und  südeuropäische  Gebirge  von  der  Pyrenäen- 
halbinsel bis  zum  Kaukasus. 

Durch  die  ganze  Alpenkette  an  grasigen  Abhängen,  auf  Felsen 
und  Geröll  von  1300—2600  m  (Wallis  bis  2600  m,  in  den  bayrischen 
Alpen  von  1300—2270  m),  alpin,  selten  in  tieferen  Regionen,  so  im 


1  Botaniker  und  Maler  in  Basel. 
1  Arzt  in  Sissach. 

3  Dr.  Hermann  Christ,  geb.  12.  Dez.  1833  in  Basel.  Rechtsanwalt 
daselbst. 
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Wallis  bis  400  m ,  in  Südbayern  bis  zum  Eibsee  und  Lechbruck. 
Außerdem  im  Jura  und  den  Vogesen. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  Gneisfelsen,  1160-1400  m,  Vs,  Schlauerer. 
[HBBV. :  Schildknecht  1861,  Vulpius  1864.  Sp  enner1.  Doll 
RhFl.  1843  u.  BadFl.;  Kirschleger;  Schildknecht  Nachtr.  u. 
FlFrbg. ;  Lauterer;  Klein;  Neüberger;  Binz.] 

Allosoms  crispus  Bernh. 

Britische  Inseln,  Skandinavien,  Nordrußland;  europäische  und 
westasiatische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  der  Sierra  Nevada  bis 
Afghanistan  und  zum  Himalaja. 

In  den  Alpen  im  Steingeröll,  seltener  an  Felsen  oder  auf  be- 
grastem Boden  der  subalpinen  und  alpinen  Region,  stets  auf  kalk- 
armem Gestein,  bis  2400  m  auf-,  selten  unter  1000  m  herabsteigend; 
im  Wallis  von  900—2400  m.  Vorzugsweise  hochalpin.  Sonst  in  den 
Ardennen,  Vogesen,  Harz,  Bayr.  Wald,  Riesengebirge ;  fehlt  den  Kalk- 
alpen und  dem  Jura. 

Im  Schwarzwald  nur  an  einer  einzigen  Stelle  bei  Hofsgrund. 
Der  Standort  bei  Oberspitzenbach  (Götz  Mitt.  1,  266)  wird  von 
manchen  nicht  für  ursprünglich  gehalten. 

117:  Hofsgrund,  Gneisfelsen,  850  m,  '/*,  Müller  [HBBV.:  Vül- 
pics  1861,  Baumgartner  1882,  Frommherz  1888,  Liehl  1899. 
Thomann2  u.  Zähringer2.  Spenner  1825;  Döll  RhFl.  u. 
BadFl.;  Kirschleger;  Schildknecht  FlFrbg.;  Lauterer;  Klein: 
Neüberger]. 

Androsaces  t  acte  um  L. 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Westalpen  und 
dem  Jura  bis  zum  Balkan  und  zu  den  Karpathen.  Im  Alpengebiet 
mit  eigentümlich  zerstücktem  Areal:  Dauphin^;  Stockhornkette  in 
den  Berner  Alpen;  Ostalpen  vom  Kugelhorn  und  Zeiger  im  Algäu 
und  dem  Monte  Baldo  bis  Steiermark  und  Niederösterreich,  auf  Kalk- 
felsen und  Felsenschutt,  in  den  bayrischen  Alpen  von  1520—2260  m, 
selten  tiefer,  bis  700  m;  im  mittleren  und  nördlichen  Jura  von 
Saint-Claude  bis  zur  Bölchenfluh  bei  Ölten.  Alpin. 

1  Fridolin  Karl  Leopold  Spenner,  geb.  25.  Sept.  1798  in  Säckingen, 
gest.  5.  Juli  1841  in  Freiburg  i.  Br.  1829  Privatdozent,  1832  Professor  der 
Botanik  in  Freiburg.  1825—1829  Flora  Friburgensis.  Nachruf  von  Per  leb. 
Flora  1842,  S.  160. 

1  Stud.  med.  in  Freiburg  i.  Br. 
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Im  Gebiet  nur  an  einem  Punkte : 

OA.  Tuttlingen:  Frielingen  [An  den  Kalkfelsen  des  Ramspel 
R ösler  in  HV.  1834 ! ;  Felsen  bei  Bronnen  ders.  in  HH. ;  Felsen 
am  linken  Ufer  der  Donau  zwischen  Bronnen  und  Beuron 
Böhringer  1842  HTüb. !  Haist  in  HV. ;  im  Ramspel,  W.  Jura, 
725  m,  */•,  P.  Bertsch  in  HBBV.  1900;  Scn.  M.  1834,  Nach- 
träge; Döll,  Jbr.  1865;  Klein;  Jack;  Gradmann;  Kirchner  u. 
Eichler  1900]. 

Anemone  narcissißora  L. 

Rocky  Mountains,  Alaska,  Unalaschka;  asiatische  Gebirge  von 
Japan,  Kamtschatka  und  Nordchina  bis  zum  Ural,  Kaukasus  und 
Armenien,  auch  in  den  sibirischen  und  südrussischen  Steppen  ;  zentral- 
europäische  Gebirge  von  der  Balkanhalbinsel  und  den  Karpathen  bis 
zu  den  Pyrenäen. 

Im  Alpengebiet  an  felsigen  und  kräuterreichen  Stellen  der  Alpen- 
region von  1500 — 2600  m,  in  den  bayrischen  Alpen  von  1580 — 2180  m. 
Alpin.  Sonst  im  Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke ,  in  den 
Vogesen,  auch  in  Südbayern  ausnahmsweise  tiefer  herabsteigend,  mit 
Pedicularis  foliosa  auf  der  Heide  zwischen  Krünn  und  Wallgau  an 
der  Isar  800  m  ft.  d.  M.,  im  Jura  nordostwärts  bis  Delemont. 

Im  Beobachtungsgebiet  nur  auf  der  südwestlichen  Alb  und 
ganz  wenig  auf  die  mittlere  Alb  übergreifend,  von  der  Länge  und 
dem  Kriegertal  bis  zum  Filsenberg  bei  Oschingen,  auf  lichten  Wald- 
stellen und  einmähdigen  Wiesen  des  Weißen  Jura,  von  600 — 1000  m. 

OA.  Balingen:  Ebingen  [Eiberle  in  HV.  1852!;  auf  einer  Wald- 
wiese des  Heubergs,  hinter  der  sogen.  Aucht  1840.  Staib  HTüb.! 
Memminger,  Beschreibung  von  Württ.  1841;  Mr.  1904].  —  Mar- 
grethausen [Mr.  1904].  —  Meßstetten  [Fischer  in  HV.  1852; 
MK.  1865].  —  Onstmettingen  [Fischer  in  HV.  1857;  MK 
1865].  —  Pfeffingen  [„Irrenberg"  Mr.  1904].  —  Streichen 
[auf  dem  Hundsrück  Gradmann!;  KE.  1900].  —  Tieringen 
[„amHörnle"  MK.  1882;  „Lochenhorn"  Gradm.  1898 !,  Mr.  1904]. 
Truchtelfingen  [„Hüttenkirch"  Mr.  1904].  —  Zillhausen 
[Mr.  1904]. 

OA.  Reutlingen:  Erpfingen,  Willmandingen  [„Willman- 
dingen— Erpringen"  Mr.  1904]. 

OA.  Rottenburg:  Öschingen  [„Filsenberg"  Mr.  1904]. 

OA.  Spaichingen:  Böttingen  [Scheüerle  in  HV.  1869  u.  1893. 
Ders.   in   HH.;    MK.   1882].    —    Denkingen,  Gosheim 
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[Scheuerle,  Jh.  43.  1887  S.  222].  —  Spaichingen,  Wehingen 
[Dreifaltigkeitsberg— Wehingen  Scheüerle  briefl.]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [auf  dem  Erbsberg  v.  Stapf 
HTüb. ! ?]  Frielingen  [HBBV.  1877  u.  1901;  im  Ramspel, 
W.Jura,  720 — 730  m,  P.  Bertsch].  —  Irrendorf  [Hardt 
W.  Jura,  860  m,  */»,  P-  Bertsch].  —  Wurmlingen  [Eiberle 
in  HV.  1882;  MK.  1882]. 

OA.  Hechingen:  Bisingen  [„Hundsrück  auf  preußischer  Seite" 
Fischer  in  HH.;  dsgl.  MK.  1882].  —  Thanheim  [Lechler 
in  HV.  1852;  „Abhang  des  Hundsrück  gegen  Thanheim"  Fiek 
in  HH.].  —  Zimmern  [„Zellerhorn"  Lorch  1890]. 

In  Baden  an  Waldrändern  und  in  lichten  Gebüschen  des  Jura- 
gebietes (Baar,  Donautal,  Kriegertal). 

121:  Talhof  b.  Geisingen,  Eckstein  [Zahn  1887.  Zahn;  Grad- 
mann]. —  Länge  b.  Gutmatingen,  2/s,  Eckstein  [HBBV.: 
Vülpiüs  1877,  Schatz  1884.  Albicker1  1847.  Brunner;  En- 
gesser;  Döll  BadFl.;  Zahn;  Klein;  Gradmann].  —  Maien- 
bühl  zw.  Offingen  und  Geisingen  [Verz.  1799;  DFL; 
Döll  RhFl.  u.  BadFl.;  Höfle;  Engesser;  Klein;  Gradmann]. 
In  neuerer  Zeit  nicht  mehr  beobachtet. 

122:  Flachshans  b.  Ippingen,  800  m  [HBBV.:  Schatz  1886. 
Schatz.  Klein;  Gradmann.]  —  Bachzimmern  [DFL  1814; 
Döll  DFL;  Zahn;  Klein;  Gradmann]. 

133:  Eichberg  b.  Blumberg,  W.  Jura,  900  m,  Eckstein. 

134:  Kriegertal  b.  Talmüle,  Waldränder,  600  m,  «/«  [HBBV.: 
Gmelin  1806,  1810,  1814,  Schatz  1886.  Gmelin*.  Gmelin; 
Döll  BadFl. ;  Meister;  Zahn;  Klein;  Jack;  Gradmann]. 

ArabiH  alpina  L. 

Arktisches  Gebiet  (Labrador,  Grönland,  Island,  Skandinavien, 
Spitzbergen,  Novaja  Semlja,  Lappland,  arktisches  Sibirien).  Zentral- 
europäische Hochgebirge  von  den  Pyrenäen  und  der  Sierra  Nevada 
bis  zu  den  Karpathen  und  Ostserbien,  auch  in  den  Apenninen. 

Durch  die  ganze  Alpenkette  häufig  auf  Felsen  und  Geröll  von 

1  Unterlehrer  in  Mariahof  b.  Neudingen,  später  Schul  Verwalter  in  Hüfingen. 

1  Karl  Christian  Gmelin,  geb.  18.  März  1762  in  Badenweiler,  gest. 
26.  Juni  1837  in  Karlsruhe.  1784  Professor  der  Naturgeschichte  am  Lyceum  zu 
Karlsruhe,  1786  Inspektor  der  Gärten  und  Museen.  1825  Direktor  des  Naturalien- 
kabinetts daselbst.   1805—1826  Flora  Badensis  Alsatica  etc. 
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1000— 3200m  (Wallis  1000  -3200  m,  Bayrische  Alpen  1140-2620  m), 
alpin,  aber  mit  dem  Geröll  in  das  Tiefland  herabsteigend,  mit  der  Isar 
bis  Landshut  (400  m),  im  St.  Galler  Rheintal  bis  450  m,  hier  auch  an 
Felswänden  und  Mauern  (ebenso  bei  Stuttgart  nach  Kochs  Synopsis, 
3.  Aufl.,  von  R.  Hallier  1892,  S.  84).  Sonst  in  Zentralfrankreich, 
im  Jura,  auf  der  Fränkischen  Alb  zerstreut  von  Treuchtlingen  bis 
zum  Staffejstein ,  im  Riesengebirge ,  an  den  Gipsbergen  bei  Ellrich 
am  Harz  und  in  Westfalen  bei  Brilon. 

Auf  Felsen  und  Felstrümmern  nur  an  wenigen  Punkten  der 
mittleren  und  östlichen  Alb;  außerdem  im  Illergeröll. 

OA.  Heidenheim:  Königsbronn  [Valet  in  HV.!;  am  Fuß  des 
kleinen  Herwartsteins  1846.  Rosler  HTüb. !;  Lechler,  Jh.  1847, 
S.  147;  Schnizlejn  u.  Frickhinger,  Vegetationsverhältnisse  . . .  1848]. 

OA.  Geislingen:  Geislingen  [KE.  1900,  nach  Mitt.  von  Oberlehrer 
Lauffer].  —  Wiesensteig  [Kohler  in  HV.  1862;  Bürkhardt 
in  HH.]. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [„Ob  Förthofen  noch  auf  württ.  Boden  leg. 
Ducke  1836u  nach  v.  Martens  Zettelkatalog;  „an  der  liier  ober 
Ferthofen",  Memminger,  Beschr.  von  Württemberg  1841,  S.  291; 
„lllerkies  bei  Fürthofen",  Lechler  u.  Troll,  Flora  1844:  „Iller- 
kies  bei  Ferthofen",  Lechler,  Suppl.  1844].  —  Tannheim  | Egel- 
see im  lllerkies  1840  Ducke  HTüb. !] 

OA.  Riedlingen:  Ittenhausen  [„Hof  Ensmad",  MK.  1882]. 

OA.  Hechingen:  Hausen  a.  d.  Starzel  [MK.  1882]. 

Athamanta  CretensU  L. 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  Südfrankreich  bis 
Kroatien  und  Siebenbürgen  endemisch. 

Im  Alpengebiet  auf  Kalkfelsen,  Geröll,  Grasbändern  von  1300 
bis  2600  m  (Wallis  1500—2600  m,  Bayrische  Alpen  1400—2200  m), 
alpin,  aber  im  Alpengebiet  einzeln  auch  tiefer  herabsteigend.  Sonst 
nur  noch  im  Jura. 

Nur  an  wenigen  Punkten  der  Baiinger  Alb  auf  den  Schwamm- 
felsen des  Weißen  Jura  zwischen  900  und  1000  m. 

OA.  Balingen:  Laufen  [„am  Grat",  Mr.  1904].  —  Tieringen 
[„Hörnle",  Kauit  in  HTüb.  1847;  desgl.  Hegelmaier,  Ber.  1887; 
desgl.  Mb.  1904]. 

OA.  Rott  weil:  Hausen  a.T.  |  „an  den  Lochen",  v.  Entress-Fürsteneck 
in  HV.  1855;  desgl.  Herter  1878;  desgl.  Lechler  u.  Troll, 
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Flora  1844:  desgl.  Lechler,  Suppl.  1844;  „am  Schafberg", 
Beschr.  d.  OA.  Rottweil  1875;  auf  dem  Lochenstein  960  m 
Gradmann!;  desgl.  Mr.  1904]. 

Bartsia  alpina  L. 

Arktisches  Gebiet  (Nordamerika,  Grönland,  Island,  Lappland, 
arktisches  Sibirien);  europäische  Gebirge;  Altai. 

Im  Alpengebiet  von  1100-2680  m  (Wallis  1100—2680  m, 
Bayrische  Alpen  bis  2470  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber  in  Mooren 
auch  tiefer  hinabsteigend,  so  häufig  im  bayrischen  Alpenvorland  (bis 
020  m).  Sonst  im  Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke,  im  Jura 
und  den  Vogesen. 

Nur  auf  sumpfigen  Wiesen  des  Feldberggebietes  von  800  m 
an  aufwärts,  hier  aber  häufig. 

118:  Bisten  b.  Hinterzarten,  sumpfige  Stellen,  800  m,  Linder 
[HBBV.:  Neuberger  1887.  Spenner  1826;  Schildknecht,  FIFrbg.; 
Lauterer;  Neuberger]. 

130:  Feldberg,  sumpfige  Stellen,  1000-1400  m,  8/3,  Meigen 
[HBBV. :  Vulpiüs  1857,  1864,  Maus  1888,  Meigen  1896.  J.  Vul- 
pius.  Verz.  1799;  Gmelin;  Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl.; 
Schildknecht,  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Neuberger;  Binz], 

Campanula  barbata  L. 
Alpen,  Karpathen,  südliches  Norwegen. 

Im  Alpengebiet  auf  Matten  und  Weiden  von  800—2700  m 
(  Wallis  900—2700  m,  Ostschweiz  bis  2400  m,  Bayr.  Alpen  900  bis 
2100  m),  vorzugsweise  Hochalpen,  aber  auch  in  den  Voralpen  und 
bis  in  die  Täler  herab.    Auch  in  den  Sudeten. 

Im  Gebiet  nur: 

OA.  Wangen:  Rohrdorf  [Adelegg  Kolb  nach  Schübl.  n.  Mart. 
1834,  Ducke  nach  MK.  1882). 

Campanula  jyusilla  Hänke 

Endemisch  in  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Pyre- 
näen und  der  Auvergne  bis  zu  den  Ostalpen  und  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  Felsen  und  Geröll  von  1350— 2430  m,  vor- 
zugsweise hochalpin,  aber  mit  dem  Flußgeröll  oft  tief  herabsteigend, 
in  Südbayern  bis  Augsburg  und  Landshut  (390  m).  Auch  im  Jura 
und  auf  den  Vogesen. 
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Auf  der  Alb  an  schattigen  Kalkfelsen  und  auf  Felsenschutt  des 
Weißen  Jura  vom  Donautal  bis  zum  Ermstal,  600 — 800  m.  Im 
Schwarzwald  auf  dem  Feldberg,  1200 — 1350  m,  an  feuchten  Gneis- 
und  Granitfelsen  und  von  da  ins  Wutach-  und  Gauchachtal  an 
Muschelkalkfelsen  bis  450  m  herab.  Außerdem  im  Algäu  und  mit 
dem  Kies  der  Alpenflüsse  an  der  Hier  bis  Ulm,  am  Rhein  bis  Neuen- 
burg, 220  m,  und  wenigstens  vorübergehend  bis  Neufreistett  und 
Helmlingen. 

OA.  Reutlingen:  Hönau  [„ Lichtenstein "  Schübler,  Tüb.  1822;  desgl. 

Lechler  u.  Troll,  Flora  1844;  desgl.  Lechler,  Suppl.  1844]. 
OA.  Tübingen:  Gönningen  [Mr.  1904]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [Döll,  FIBad.  1855/62;  MK.  1865J. 

—  Fridingen  [„Bronnen"  v.  Martens  in  HH. ;  desgl.  Lechler 
u.  Troll,  Flora  1844;  desgl.  Lechler,  Suppl.  1844;  Felsen  im 
Donautal,  Gradmann!]. 

OA.  Urach:  Urach  [MK.  1882]. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [Ducke  in  HV.  1836;  Gessler  in  HV. ; 

„im  lllerkies  von  Aitrach  bis  Ulm",  Lechler,  Suppl.  1844].  — 

Tann  heim  [„Egelsee",  Lechler  u.  Troll,  Flora  1844]. 
OA.  Ulm:  Ulm  [Valet  in  HV. ;  Leopold,  Deliciae  sylv.  florae  Ulmensis 

1728  als  Camp,  minor  rotundifolia  alpina;  Lechler  u.  Troll  in 

Flora  1844]. 

OA.  Waldsee:  Hochdorf  [Probst  in  HH.;  MK.  1882,  Nachtr.]. 
OA.  Wangen:  Wangen  [MK.  1865].  —  Isny  [MK.  1865].  — 
Leupolz  [„an  der  Argen"  u.  bei  der  Prasberger  Brücke,  MK.  1865]. 

—  Rohrdorf  [Eisenbach,  Gmelin  in  HH.;  desgl.  MK.  1865]. 
OA.  Hechingen:  Zimmern  [„am  Zellerhorn",  MK.  1882]. 

In  Baden  vom  Feldberg  abwärts  im  Wutachtal  und  seinen  Neben- 
tälern bis  etwa  450  m  herab,  besonders  an  Kalkfelsen.  Ebenso  im 
Donautal  von  Tuttlingen  bis  Sigmaringen  (DFL  1805).  Durch  den  Rhein 
herabgeschwemmt  an  verschiedenen  Stellen ,  überall  aber  wohl  nur 
vorübergehend.  Nach  Gmelin  soll  sie  auch  auf  dem  Belchen  vor- 
kommen, wurde  hier  aber  von  und  seit  Spenner  nicht  mehr  be- 
obachtet. Ebenso  sind  die  Angaben  über  das  Vorkommen  am  Boden- 
seeufer (Verz.  1799;  Jack)  sehr  zweifelhaft. 

71:  Zw.  Neufreistett  u.  Helmlingen  [Döll,  BadFl.  1859; 

Klein].    In  neuerer  Zeit  nicht  beobachtet. 
85:  Rheininsel  b.  Ottenheim,   Rheinkies,   155  m  [HBBV]. 

In  neuerer  Zeit  nicht  beobachtet. 
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90:  Weisweil  [Sickenberger.  Schill  1877;  Klein;  Neüberger]. 

Wahrscheinlich  verschwunden. 
112:  Beuron,  Weißer  Jura ,  schattige  Felsen  rechts  der  Donau, 
600 — 800  m,  */*,  Bertsch  [Jack;  Gradmann;  Kirchner  u.  Eichler]. 

—  Bronnen,  V*  Bertsch,  [Vülpiüs,  Mitt.  1,371;  Gradmann; 
Kirchner  u.  Eichler]. 

113:  Wildenstein,  2it  Bertsch,  [Jack,  Mitt.  3,18;  Jack;  Grad- 
mann]. —  Finstertal,  */*  Bertsch,  [Jack].  —  Langen- 
brunn  [Gradmann].  —  Hausen  i.  T.,  Bertsch  [Gradmann]. 

—  Gutenstein  [Gradmann]. 
114:  Sigmaringen  [Jack]. 

127:  Rheininsel  b.  Neuenburg,  Rheinkies,  220  m,  V«,  Schlatterer 
[HBBV.:  1885.  Lang1  1830.  Hagenbach;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl.; 
Schildknecht,  Nchtr.  u.  FlFrbg. ;  Lauterer;  Klein;  Neüberger; 
Binz].  —  Zw.  Neuenburg  u.  Zienken,  Rheinkies  [Lang. 
Schildknecht,  *Nchtr.  1862].  Wahrscheinlich  nicht  mehr  vor- 
handen. 

130:  Feldberg,  feuchte  Gneisfelsen,  1200—1350  m,  Meigen 
[HBBV.:  1864.  Frank2,  Schildknecht*.  Schildknecht,  Nchtr. 
1862  u.  FlFrbg.;  Döll,  Jbr.  1864;  Lauterer;  Schneider;  Klein; 
Neüberger;  Binz]. 

131:  Lotenbachschlucht,  Granitfelsen,  Himmelseher. 

132:  Gauchachtal,  Muschelkalk,  600—  650  m,  Himmelseher 
[Brunner  1851;  Döll,  BadFl.;  Zahn;  Klein].  —  Reise  1- 
fingen,  Muschelkalk,  700  ra,  Himmelseher  [Döll,  BadFl. 
1859;  Zahn].  —  Bad  Boll,  feuchte  Muschelkalkfelsen,  700  m, 
2/s,  Meigen  [HBBV.:  1874.  Döll,  BadFl.  1859;  Zahn].  — 
Aselfingen,  Muschelkalk,  550  m,  Eckstein. 

133:  Wutachtal  b.  Blumberg,  Muschelkalk,  500—550  m,  Eck- 
stein [Brunner  1851;  Döll,  BadFl.;  Zahn;  Klein].  —  Ach- 
dorf, Probst.  —  Blumegg,  Probst. 

139:  Rheinweiler,  Rheinkies,  230  m  [Vulpius  1863.  De  Bary; 
Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neüberger;  Binz].  — Steinen- 
stadt, Rheinkies,  230m  [HBBV.:  1863,  1867.  Vulpius  1863. 

1  Karl  Heinrich  Lang,  geb.  24.  Aug.  1800  in  Singen,  gest.  16.  Okt. 
1843  in  Müllheim.    1827  Stadtpfarrer  in  Mullheim. 
*  Verfasser  der  Flora  von  Rastatt  1830. 

3  Josef  Schildknecht,  gest.  11.  Sept.  1863  in  Konstanz,  Reallehrer 
in  Euenheim,  seit  1854  in  Freiburg  i.  Br.,  1862  Nachtrag  zu  Spenner's  Flora 
Jriburgensis,  1863  Flora  von  Freiburg  i.  Br. 

3 
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•  De  Bary;  Lauterer;  Schnejder;  Klein;  Neuberger;  Binz]. 

Nicht  mehr  vorhanden. 
144:  Griramel8hofen,  Muschelkalk,  500m,  Probst.  —  Weizen, 

Probst.  —  Wutach  tal  b.  Schieitheim,  Muschelkalk,  450  m, 

Probst  [HBBV.    Meister  1887].  —  Stühlingen,  Probst 

[Stehle1  1884.  Zahn]. 
145:  Beggingen,  Probst. 

152:  Kleinkems,  Rheinkies,  235  m  [Sterk*.  Winter,  Mitt.  2ßO ; 

Klein;  Neuberger;  Binz]. 
166:  Rheinbrücke  b.  Säckingen,  Brückenpfeiler,  285  m,  l/i> 

Meigen  [Binz  1901;  Linder,  Mitt.  4,307]. 

Carex  sempervlrens  Vill. 

Endemisch  in  den  süd-  und  mitteleuropäischen  Gebirgen  von 
den  Pyrenäen  und  Apenninen  bis  zum  Balkan  und  den  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  an  steinigen  Abhängen,  von  1000 — 2900  m 
(Wallis  1400-  2900  m,  Bayr.  Alpen  bis  2370  m),  alpin.  Einzeln 
auch  tiefer,  im  bayrischen  Alpenvorland  an  vielen  Stellen ;  auch  im 
Jura,  bis  zur  Bölchenfluh  bei  Ölten. 

Auf  steinigen  Abhängen  und  trockenen  Wiesen  im  südwest- 
lichen Albgebiet  (Länge  und  Baaralb),  in  der  Baar  und  im  Illertal. 

OA.  Biberach:  Unterdettingen  [„Grasplätze  an  der  Iiier  von  Egel- 
see bis  Dettingen"  Memminger,  Beschreibung  von  Wflrtt  1841, 
S.  291]. 

OA.  Leutkirch:  Kirchdorf  [„ Unteropfingen u  Ducke  in  HV.:  Mem- 
minger 1.  c.].  —  Oberopfingen  [Memminger  1.  c.].  —  Tann- 
heim [„Egelsee"  Memminger  1.  c;  Lecbler  u.  Troll  Flora  1844; 
Lechler  Suppl.  1844]. 

In  Baden  nur  in  der  Baar;  hier  an  trocknen,  sonnigen  Wald- 
rändern, sehr  verbreitet. 

111:  Hirschhalde  b.  Dürrheim  [Winter.    Zahn  1889]. 
121:  Öfingen  [v.  Stengel3,  Döll,  Rh  Fl.  1843].  —  Osterberg 
b.  Geisingen  [v.  Stengel.  Döll,  Bad  Fl.  1855;  Gradmann].  — 

»Josef  Stehle,  gest.  27.  Febr.  1900  in  Freiburg  i.  Br.    (Mitt.  4,201  >. 

■  Konrad  Sterk,  geb.  11.  März  1861  in  Mauenheim,  gest.  16.  Juni  1889 
in  Rheinweiler.  18B9  Lehrer  in  Breitnau,  1873  in  Krotzingen,  1874  Schul- 
verwalter in  Niederhof,  1875  Hauptlehrer  in  Rheinweiler.    (Mitt.  2,113.) 

3  Jakob  v.  Stengel,  gestorben  7.  Juli  1879  in  Renchen,  Forstmeister 
in  Villingen,  spater  in  Stockach. 
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Talhof  b.  Geisingen  [Zahn  1888.  Zahn;  Gradmann].  — 
Roßberg  b.  Geisingen,  750  m  [HBBV.:  Schatz  1889J.  — 
Länge  b.  Gutmadingen  u.  Geisingen,  */s  [HBBV.:  Schatz 
1884,  1885,  Hall  1889.  Engesser1.  Brünner  1851;  Döll, 
BadFl.;  Neuberger,  PflB.;  Zahn;  Gradmann]. 

122:  Mühliberg  b.  Möhringen  [Döll,  BadFl.  1862]. 

133:  Schacher  b.  Fürstenberg  [Stehle  1869.  Zahn].  —  Gna- 
dental b.  Neudingen  [Engesser.  Zahn  1889]. 

Cochlearia  saxatUin  Lmk. 

Endemisch  in  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Pyre- 
näen,  Cevennen  und  Apenninen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum 
thessalischen  Olymp. 

In  der  Alpenkette  anscheinend  überall  nur  auf  Kalkfelsen  und 
deren  Trümmern,  meist  zwischen  1300  u.  2200  m  (Wallis  bis  2200  m, 
bayr.  Alpen  1280 — 2080  m),  alpin,  aber  öfters  auch  tiefer  herabsteigend, 
so  mit  dem  Lech  bis  Augsburg,  mit  der  Isar  bis  Landshut  (400  m), 
im  Wallis  bis  450  m  (Porte  du  Sex).  Sonst  nur  noch  im  Jura 
und  ganz  vereinzelt  im  Gebiet  der  Fränkischen  Alb  (Schambachtal 
Bez.  Kipfenberg). 

Nur  auf  den  Weiß- Jura-Felsen  der  Alb  vom  Donautal  bis  zum 
Hohenneuffen  600—800  m. 

OA.  Nürtingen:  Neuffen  [„Hohenneuffen"  Mörike  u.  Fleischer 
in  HH.;  desgl.  SchCbler  Tüb.  Nachtr.  1823;  desgl.  Leciiler, 
Strudel  1825  HTüb. !  desgl.  KE.!  1900:  desgl.  Mr.  1904]. 

OA.  Spaichingen:  Nusplingen  [Uhufels  Riede  briefl.]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [Gr.  1898].  —  Fridingen  [„Fri- 
dingen-Bronnen"  Gradmann  1898!;  KE.  1900!;  P.  Bertsch].  — 
Irrend orf  [Sch.  M.  1834  unter  Kernera  saxatilis  Rchb.]. 

OA.  Urach:  Dettingen  [„Roßfelsen"  Lechler  in  HV.  1852; 
„Dettinger-Roßberg"  Sch.  M.  1834,  Gradmann  780  m!;  Mr.  1904]. 
—  Glems  [Finckh  in  HV.;  Grüner  Felsen  Kirchner  in  HH.; 
desgl.  Sch.  M.  1834;  HTüb.!;  K.  E.  1900!]. 

In  Baden  nur  an  den  Felsen  des  Donautals. 
112:  Bärental,  weißer  Jura,  800  m,  Beer.  —  Beuron,  Weiß- 


1  Karl  Engesser,  geb.  1814  in  Hüflngen  (Löffingen V).  gest.  25.  Okt.  1892 
in  Hüfingen.  Tierarzt  daselbst.  1852  Flora  des  südöstlichen  Schwarzwaldes  mit 
Einschluß  der  Baar.  (Mitt.  3,33.) 

■6*  S 
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jurafelsen,  600— 700  m,  */2,  Bertsch  [Jack,  Mitt.  3,  18  (1892): 
Jack;  Gradmann;  Kirchner  u.  Eichler]. 
113:  Wildenstein,  Weißjurafelsen,  800  m,  Bertsch  fHBBV. : 
Liehl  1895.  Oltmanns,  Mitt.  3,  320  (1895)].  —  Werenwag 
[Gmelin  1814.  Gmelin;  Döll  BadFl.;  Klein;  Jack;  Grad- 
mann]. —  Schaufels  b.  Stetten  a.  k.  M.  [Gmelin  1814. 
Gmelin]. 

CrepiH  blattartoides  Vill. 

Pyrenäen,  Alpen  (steinige  Grasplätze,  von  1200 — 2200  m,  alpin, 
selten  tiefer),  Karpathen,  Jura,  Vogesen. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  Gebüsch  1300  m,  7«,  Meigen  [HBBV.:  Vclpics 
1864,  Schlatterer  1884.  Spenner.  Spenner  1826;  Hagenbach; 
Döll,  RhFl  u.  BadFl.;  Kirschleger,  Schildknkcht  FIFrbg.: 
Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neüberger;  Binz]. 

Cystopteris  montan a  Link. 

Nordamerika,  Schottland,  Skandinavien,  Nordrußland,  Sibirien, 
Kamtschatka;  zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Apenninen  bis  zu  den  Karpathen. 

In  der  Alpenkette  an  schattigen  Stellen,  in  bemoosten  Wäldern 
und  an  Felsen,  fast  immer  auf  Kalk,  von  975 — 2240  m,  alpin,  nur 
ausnahmsweise  tiefer.    Im  Jura  bis  zum  Weißenstein. 

An  Felsen  in  Gebirgswäldern  der  südwestlichen  Alb. 

OA.  Rott  weil:  Dotternhausen  ['„am  Plettenberg"  Salttermeister 
in  HV.  1868!;  „bei  Hausen  am  Thann"  MK.  1882]. 

OA.  Spaichingen:  Deilingen  [„am  Deilinger  Berg"  Hegelmaier 
MK.  1882]. 

Drdba  aizoides  L. 

Labrador;  süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen 
und  Cevennen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel  und 
von  Sizilien  bis  Belgien  und  Südengland. 

Im  Alpengebiet  vorzugsweise  auf  Kalkfelsen  von  1600  —3400  m 
(Wallis  1800—3400  m,  Bayr.  Alpen  1720-2300  m).  Vorzugsweise 
hochalpin,  doch  wohl  nur  in  der  Unterart  alpina.  Die  Unterart  a/finis 
bewohnt  besonders  die  Voralpen  und  den  Jura,  die  Unterart  montana 
die  tiefere  Bergregion;  letztere  Form  ist  auch  auf  der  Fränkischen 
Alb  häufig;  bei  Regensburg  in  einer  Höhe  von  350  m  ü.  d.  M. 
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Auf  sonnigen  Jurakalkfelsen  der  Schwäbischen  Alb  von  550 
bis  960  m  vom  Durchbruchstal  der  Donau  bis  zum  Wendtal  bei 
Steinheim.    Außerdem  auf  dem  Hohentwiel. 

OA.  Balingen:  Ebingen  [subsp.  montana  HTüb. !] 

OA.  Reutlingen:  Eningen  [„Mädlesfels"  Valet  in  HH. ,  ebda. 

Fahrbaeh;  „Reutlingen  a.  d.  Mädlesfelsen*  MK.  1882  ;  Gradm. 

770  m!;  KE.  1900!;  Mr.  1904].  —  Hönau  [Lichtenstein  HH.]. 

—  Pfullingen  [„am  Wackerstein"  Mr.  1904]. 
OA.  Rottweil:  Hausen  a.  Thann  [Fischer  in  HV.  1885;  am 

Lochenstein  Kirchner  in  HH.,  960  m  Gradmann!;  „an  den 

Lochen8  MK.  1865;  Mr.  1904].   Bei  Rottweil  nur  infolge  von 

Anpflanzung. 

OA.  Tübingen:  Gönningen  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schullehrer 

Stümpp]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  (?)  [„auf  Felsen  des  Jurakalkes  bei 
Tuttlingen"  Sch.  M.  1834J.  —  Fridingen  [„Bronnen"  MK. 
1865:  desgl.  Jack  in  Mitt.  1892  S.  16;  „Bei  der  Ruine  Kallen- 
berg" Beer  in  Jh.  1901  S.  XXV].  —  Hohentwiel  [Gmelin 
Fl.  bad.  IV.  1826;  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Urach:  Urach  [Finckh  in  HV.  1853;  „auf  der  Glemserstaig" 
Rösler  II,  1790;  Schübler  Tüb.  1822;  Sch.  M.  1834].  — 
Dettingen  [subsp.  montana  Finckh  in  HV.  1852;  Roßberg, 
Olgafels  780  m  Gradmann!;  Mr.  1904].  —  Glems  [Fischer, 
Kirchner  in  HH.;  subsp.  montana  HTüb.!;  OAB.  1831;  Sch.  M. 
1834,  Wolfsfels  780  m  Gradm.  !]. 

OA.  Heidenheim:  Steinheim  [„Im  Wental"  Rieber  in  Blätter  d. 
Schwab.  Albvereins  1893]. 

OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren  [HH.;  Martens  Alp  1826;  M.  Sch. 
1834;  subsp.  montana,  bis  550m  herab  Gradmann!].  —  Ger- 
hausen [Th.  Bauer!].  —  Klingenstein  [Gmelin  in  HV.]  — 
Schelkl  in  gen  [Aachtal  Mahler,  Ulm  1898;  „Schelklingen — 
Ringingen"  Gr.  1900].  —  Schmiechen  [Lüithlen  briefl.].  — 
Weiler  [v.  Martens  in  HV.  1819;  „Blaubeuren  im  Tiefental" 
MK.  1865;  Kähnenbuch,  am  Geisenklösterle ,  Sirgenstein  Th. 
Bauer!]. 

OA.  Ehingen:  Ehingen  [subsp.  montana  „am  Kohlerberg  bei 
Ehingen"  Fuchs  in  HV.;  HH.;  MK.  1865].  —  Obermarchtal 
[Pfeilsticker  nach  v.  Martens'  Zettelkatalog]. 

OA.  Geislingen:  Geislingen  [Lechler  in  HV.;  MK.  1865;  KE. 
1900!|.  —  Deggingen  [Valet  in  HH.].  —  Ditzenbach 
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[MK.  1882].  —  Eybach  [KE.  1900  nach  Mitt  von  Oberl. 
Lauffer].  —  Kuchen  [subsp.  montana  Gradmann  in  HV.  1888: 
Michelsberg  Gr.:  KE.  1900].  —  Cberkingen  [Lauffer  briefl.]. 
—  ünterböhringen  [„Oberböhringer  Höhe"  Gradmann!  in 
Jh.  1892  S.  103]. 
OA.  Münsingen:  Erbstetten  [subsp.  montana  „Unterwitzingen" 
Troll  in  HV.]. 

OA.  Hechingen:  Beuren  [Lorch  1890].  —  Zimmern  [„Zeller- 
horn"  Lorch  1890]. 

In  Baden  nur  an  Felsen  des  Donautals  und  am  Hohentwiel. 

112:  Bronnen,  weißer  Jura,  750  m,  7*>  Bertsch  [Jack  Mitt.  3,16 
(1892);  Jack;  Gradmann;  Kirchner  u.  Eichler].  —  Beuron, 
Weißjurafelsen,  700—800  m,  2/*,  Bertsch  [HBBV. :  Vulpius 
1865.    Verz.  1799;  Jack;  Gradmann;  Kirchner  u.  Eichler]. 

113:  Wildenstein  [Oltmanns,  Mitt.  3,320  (1895)].  —  Weren- 
wag,  weißer  Jura,  750  m,  Bertsch  [Gmelin  1814.  Gmelin; 
Döll  BadFl.;  Klein;  Jack;  Gradmann].  —  Finstertal,  weißer 
Jura,  V**  Bertsch  [Jack].  —  Schaufels  b.  Stetten  a.  k.  M. 
[HBBV.:  Vulpius  1865.  Gmelin  1814.  Gmelin;  Jack;  Grad- 
mann]. 

114:  Sigmaringen  [Kirchner  u.  Eichler].  Hornstein,  an  Felsen 
des  Bittelschießer  Tälchens  [Saüerland  1888],  subsp.  affinis 
Gradmann  1904,  Jungmann  subsp.  affinis  Gradmann  1904! 

146:  Hohentwiel,  Phonolith  [HBBV.:  v.  Stengel  1840.  Gmelin 
1814.  Gmelin;  Schübler  u.  Martens;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl.; 
Höfle;  Klein;  Jack;  Kirchner  u.  Eichler]. 

Gentiana  excisa  Presl  (G.  acaulis  L.). 

Endemisch  in  den  zentraleuropäischen  Hochgebirgen  von  den 
Pyrenäen  bis  zu  den  Ostalpen  und  den  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  grasigen  Plätzen  und  Felsen  von  900  bis 
2700  m,  Bayr.  Alpen  1360— 2280  m,  Wallis  900— 2700  m  ;  vorzugs- 
weise hochalpin,  aber  zuweilen  tief  herabsteigend,  in  Südtirol  bis  in 
die  Weinregion.    Außerdem  im  Jura. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Windgefällweiher  b.  Aha,  Matten,  980  m,  Meigen  [HBBV.: 
Liehl  1902.  Wolf1  1884,  Mitt.  1,  107;  Klein;  Neuberger]. 

1  Gymnasiast  in  Freiburg. 
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Gnaphalium  Xarvegicum  Ginn. 

Arktisches  und  hochnordisches  Gebiet :  Grönland,  Island,  Schott- 
land, nördliches  Skandinavien  und  Rußland,  arktisches  Sibirien  und 
Altai.  Zentraleuropäische  Gebirgskette  von  den  Pyrenäen  bis  zu 
den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel;  Kaukasus  und  armenisches 
Hochland. 

Durch  das  ganze  Alpengebiet,  auf  Alpenwiesen  von  130Ö — 2400  m 
(Bayr.  Alpen  von  1690 — 2200  m).  Sonst  in  den  Vogesen,  im  Riesen- 
gebirge und  mährischen  Gesenke,  Erzgebirge,  Bayr.  Wald  (980  bis 
1460  m) ;  fehlt  dem  Jura. 

In  Wäldern  des  höchsten  Schwarz waldes. 

108  :  Kandel,  Gneis,  1240m  [Spenner  1826;  Schildknecht  FlFrbg.|. 

117:  Schauinsland,  Gneis,  1250  m  [Spenner  1826;  S(  hildknecht 
FlFrbg.;  Lauterer;  Klein;  Neuberger]. 

128:  B eichen,  1400  m  [Spenner  1826;  Kirschleger  ;  Schild- 
knecht FlFrbg.]. 

130:  Rinken,  1200  m,  Neuberger.  —  Feldberg,  1200— 1400  m, 
s/2,  Meigen  [HBBV.:  Fromherz  1885,  Goetz  1894.  Spenner 
1826;  Kirschleger;  Döll  BadFI.;  Schildknecht  FlFrbg.;  Lau- 
terer; Klein;  Neuberger;  Binz].  —  Zw.  dem  Bärental  u. 
dem  Feldberg  [Zahn,  Mitt.  2,268  (1890)]. 

140:  Blauen  [Spenner  1826;  Döll  BadFI.;  Schildknecht  FlFrbg.; 
Klein;  Neuberger;  Binz]. 

Gnaphalium  aupinum  L. 

Arktisches  und  hochnordisches  Gebiet  vom  arktischen  Amerika, 
Grönland,  Island,  Schottland,  nördl.  Skandinavien  und  Rußland  bis 
zum  Ural.  Zentraleuropäische  Gebirgskette  von  den  Pyrenäen  bis 
zu  den  Karpathen,  zum  Kaukasus  und  armenischen  Hochland. 

Im  Alpengebiet  auf  steinigen  Plätzen  und  Alpweiden,  besonders 
in  Schneemulden,  von  1500  -3000  m  (Wallis  1750— 3000  m.  Bayr. 
Alpen  von  1690 — 2050  m),  vorzugsweise  hochalpin.  Sonst  im  Riesen- 
gebirge und  mährischen  Gesenke,  im  Jura  auf  dem  Reculet. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  Matten,  1400-1500  m,  '/t,  Meigen  [HBBV.: 
Vulpius1857,  1864,  Thiry.  Alexander  Braun K  Gmelin1826; 

1  Alexander  Braun,  geb.  10.  Mai  1805  in  Kegensburg,  gest.  29.  Marz 
1877  in  Berlin.  1833  Professor  der  Botanik  und  Zoologie  in  Karlsruhe,  1846 
Professor  der  Botanik  in  Freiburg  i.  Br..  1850  in  Gießen,  1851  in  Berlin. 
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Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFL;  Kirschleger;  Schildknecht, 
FIFrbg. ;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neuberoer;  Binz]. 

OypsophUa  repens  L. 

Zentrale  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
der  Auvergne  bis  zu  den  Karpathen  und  von  den  Apenninen  bis 
zum  Harz. 

Im  Alpengebiet  an  felsigen  Abhängen,  auf  Schutthalden,  von 
etwa  400—2700  m  (Wallis  380-2700  m,  Bayr.  Alpen  490—2240  m), 
alpin,  aber  oft  im  Geröll  der  Bäche  herabsteigend,  so  im  St.  Galler 
Rheintal  bis  Rheineck,  im  bayrischen  Alpenverband  bis  zum  Lech- 
feld,  mit  der  Isar  bis  Freising,  früher  bis  Landshut  und  Landau. 
Auch  im  Jura  (Dole  und  Reculet),  auf  Gipshügeln  am  Harz  und  am 
Vogelsberg  in  Hessen. 

Nur  an  der  Iiier  und  am  Rhein. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [an  der  Iiier  Martens  1832,  Gessler 

1861  nach  MK.  1882]. 
139:  Rheinweiler  angeschwemmt. 

Herniaria  alpina  L.,  nach  MK.  1865  von  Apotheker  Em 
in  Wangen  als  im  Bett  der  Argen  gefunden  eingesandt,  sonst  nicht 
wieder  beobachtet,  fehlt  den  angrenzenden  Algäuer  und  Vorarlberger 
•Upen  und  bleibt  in  seinem  Vorkommen  daher  etwas  rätselhaft. 

Hteracium  aurantiacum  L 

Europäische  Gebirge  von  Kantabrien,  den  Pyrenäen  und  der 
Auvergne  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel  und  von 
den  Apenninen  bis  Norwegen. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen  von  1300  bis  über  2600  m  (Wallis 
1400—2600,  Bayr.  Alpen  1400—2070  m),  alpin.  Sonst  im  Riesen- 
gebirge und  mährischen  Gesenke,  Beskiden,  Böhmerwald  (610  bis 
1100  m),  Harz  (ob  ursprünglich?),  Jura  (ob  ursprünglich?),  Vogesen. 
Auch  als  Zierpflanze  und  häufig  verwildert. 

130:  Feldberg,  Gebüsch,  1400  m,  Schlatterer  [HBBV.: 
Liehl  1899.  Spenner  1820.  Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFL; 
Kirschleger  ;  Lauterer  ;  Klein  ;  Neuberger  ;  Binz].  Der  jetzige 
Standort  ist  nicht  der  von  Spenner  entdeckte ;  an  diesem  wurde 
die  Pflanze  seit  1820  nicht  mehr  aufgefunden. 

149:  Beitzenhardt  b.  Weildorf,  500  m  [Jehle1  1891.  Jack, 

1  Pfarrer  in  Beuren  bei  Heiligenberg. 
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Mitt.  2,376;  Jack].  —  Moos  b.  Andelshofen,  460  m  [Böhm1 
1884.    Mitt.  1,122;  Jack].    Wohl  nur  vorübergehend. 

ffieracium  Jacqulnii  Vill. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von 
den  Pyrenäen  und  Apenninen  bis  zu  den  Oetalpen  und  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  Kalkfelsen  von  1130 — 2200  m,  nicht  selten 
auch  tiefer,  bis  zu  400  m  herab.    Außerdem  nur  im  Jura. 

Auf  den  Jurakalkfelsen  der  Schwäbischen  Alb  vom  Donautal 
bis  ins  Filsgebiet  (Eybach).  Hohentwiel. 

OA.  Balingen:  Laufen  [„Schalksburg"  v.  Entress-Fürsteneck  in 
HV.  1860]. 

OA.  Nürtingen:  Neuffen  [„Hohenneuffen"  Lechler  in  HV.;  desgl. 
in  HH.;  desgl.  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Rottweil:  Hausen  am  Thann  [„Lochen"  v.  Entress-Fürsten- 
eck in  HV.  1855;  Schafberg,  MK.  1882]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [Sch.  M.  1834].  —  Fridingen 
[„Bronnen"  in  HH. ;  desgl.  MK.  1865;  desgl.  Gradmann,  780  m!]. 

—  Hohentwiel  [Karrer  in  HH. ;  MK.  1865;  Gradmanm!]. 
OA.  Urach:  Urach  [Sch.  M.  1834].  —  Dettingen  [MK.  1882].  — 

Donnstetten  [Kemmler  in  HV.  u.  in  HH.;  MK.  1865].  — 
Seeburg  [HH.;  Hiller,  Alp  1805;  Schübler,  Tüb.  1822].  — 
Wittlingen  [MK.  1865;  Dieterich  in  Jh.  1904].  —  Wür- 
tingen [„St  Johann",  Sch.  M.  1834]. 
OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren  [Schübler,  Tüb.  1822;  Wilhelms- 
felsen ca.  650  m,  Gradmann!;  Seißener  Steige,  Metzgerfelsen, 
Th.  Bauer!].  —  Bollingen  [„im  Kiesental",  Mahler,  Ulm  1898]. 

—  Herrlingen  [„im  Lautertal",  Mahler,  Ulm  1898].  — 
Klingenstein  [W.  Gmelin  in  HV. ;  HH.;  Sch.  M.  1834].  - 
Schelklingen  [Mahler,  Ulm  1898].  —  Weiler  [„im  Tiefental* 
Sch.  M.  1834].  —  Wippingen  [„im  Lautertal " ,  Mahler, 
Ulm  1898]. 

OA.  Ehingen:  Lauterach  [„im  Wolfstal",  Sch.  M.  1834]. 
OA.  Geislingen:  Geislingen  [KM.  1865;  KE.  1900!].  —  Auf- 
hausen [HH.;  MK.  1882].  —  Eybach  [HV.!;  Schübler,  Tüb. 


1822 
1865 


—  Wiesensteig  [„am  Reußenstein"  HH.;  desgl.  MK. 


1  Iiutitntevoreteher  in  Hornberg. 
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OA.  Kirchheim:  Owen  [„Teck"  HV.!;  KE.  1900  nach  Mitt.  von 
Dieterich]. 

OA.  Münsingen:  Erbstetten  [„Unterwilzingen",  Troll  in  HV.  ! ; 
„im  LautertalM  aut.].  — Hayingen  [„im  Glastal",  Sch.  M.  1834]. 

In  Baden  nur  im  Donautal  und  auf  dem  Hohentwiel. 

112:  Bronnen  [Rösler1  1838.  VüLPiüS,  Mitt.  1,371;  Jack:  Grad- 
mann;  Kirchner  u.  Eichler].  —  Beuron,  Weißjurafelsen,  610 
bis  680  m,  Bertsch  [Vulpius,  Mitt.  1,372;  Jack;  Grad- 
mann ;  Kirchner  u.  Eichler]. 

113:  Werenwag  [v.  Stengel,  Doli*  Döll,  BadFl.  1859;  Klein: 
Jack;  Gradmann].  —  Schloß  Hausen  [v.  Stengel.  Döll, 
RhFL  1843  u.  BadFl.;  Klein;  Jack;  Gradmaxn].  —  Zw.  Tier- 
garten u.  Gutenstein  [Jack3.  Jack;  Gradmaxn;  Kirchner 
u.  Eichler].  —  Wildenstein,  Bertsch. 

114:  Inzigkofen  [Vulpius  1865.  Mitt.  1,379;  Jack;  Gradmann: 
Kirchner  u.  Eichler]. 

146:  Hohentwiel,  Phonolith  [HBBV. :  Appel  1889.  Höfle4  1836. 
Höfle;  Döll,  BadFl.;  Merklein;  Meister;  Klein;  Jack; 
Kirchner  u.  Eichler]. 

Homogyne  alpina  Cass. 

Endemisch  in  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Pyrenäen 
bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan. 

Im  Alpengebiet  besonders  an  moosigen  Stellen  in  Wäldern, 
im  Knieholz  und  auf  Alpenmatten  von  1000—2870  m  (Bayrische 
Alpen  von  1120— 2300  m);  alpin,  selten  tiefer,  so  in  Südbayern  bis 
München.  Sonst  noch  im  Riesengebirge,  Erzgebirge,  Fichtelgebirge, 
Böhmerwald  (im  Bayrischen  Wald  von  630 — 1470  m),  im  südlichen 
und  mittleren  Jura. 

1  Karl  August  Rösler,  Hüttenamtsbuchhalter  in  Ludwigstal.  1839 
Flora  von  Tuttlingen  (in  Kühler:  Tuttlingen,  Beschr.  u.  Gesch.  dieser  Stadt 
und  ihres  Oberamtsbezirks.    Totti.  1839). 

*  Johann  Christof  Döll,  geb.  21.  Juli  1808  in  Mannheim,  gest.  10.  Marz 
1885  in  Karlsruhe.  1840  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  in  Mannheim,  1843 
Oberbibliothekar  in  Karlsruhe,  1868  Oberstudienrat.  1843  Rheinische  Flora, 
1855—1862  Flora  des  Uroßherzogtums  Baden.    (Mitt.  1,183.) 

3  Joseph  BernhardJack,  geb.  19.  März  1818  in  Stefansfeld  bei  Salem, 
gest.  24.  August  1901  in  Konstanz.  1848—1874  Apotheker  in  Salem,  lebte  dann 
in  Konstanz.    1900  Flora  des  Kreises  Konstanz.    (Mitt.  4,245.) 

4  M.  A.  Höfle,  geb.  2.  April  1818  in  Markdorf,  gest.  4.  Februar  1855  in 
Heidelberg.    1850  Flora  der  Bodenseegegend. 

Digitized  by  Goos 


—  43 


Auf  der  Adelegg  (Waldwiesen)  und  im  Feldberggebiet  1000 
bis  1450  m. 

0A.  Wangen:  Großholzleute  [„Auf  dem  Schwarzen  Grat"  Ducke 
in  HV.  1830].  —  Rohrdorf  [Lingg  1832:  „auf  der  Adelegg" 
Sch.  M.  1834,  1100  m  MK.  1882]. 

130:  Feldberg,  Matten,  1450m,  '/«,  Meigen  [HBBV.:  Doll,  Stehle 
1886,  Sc hlatterer  1903.  Spenner  1824.  Spenner;  Hagen- 
bach; Döll,  Rh  Fl.  und  BadFl.;  Kirschleger,  Schildknecht 
FIFrbg. :  Lauterer  :  Schneider;  Klein;  Neuberger:  Binz].  — 
Bärental,  1000  m  [Zahn,  Mitt.  1,397  (1888)]. 

Hutchintda  alpina  R.  Br. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  Asturien,  den  Pyre- 
näen und  Apenninen  bis  zu  den  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  Schutthalden  und  Geröll,  vorzugsweise  auf 
Kalk,  von  1500—3000  m  (Wallis  von  1500  und  besonders  von  2000 
bis  3000  m,  Bayr.  Alpen  1720—2670  m),  vorzugsweise  Hochalpen, 
aber  häufig  mit  den  Flüssen  herabsteigend,  so  am  Lech  bei  Augs- 
burg, an  der  Isar  bis  Landshut. 

Nur  an  der  Iiier. 

OA.  Laupheim:  Wiblingen  [auf  dem  lllergeschiebe  1878  Herter 

nach  MK.  1882]. 
OA.  Leutkirch:  Aitrach  [auf  den  Geschiebebänken  der  Iiier 

1832;  Martens  u.  Fleischer  nach  MK.  1882]. 

Leontoilon  ~Pt/renaicu8  Gouan. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge:  Asturien,  Pyrenäen, 
Cevennen,  Auvergne,  Dauphine,  Alpen  und  Apenninen. 

Im  Alpengebiet  auf  Alpenmatten  von  1200—2870  m  (Wallis 
1600—2870,  Bayrische  Alpen  1720—2350  m),  vorzugsweise  hoch- 
alpin; sonst  nur  noch  in  den  Vogesen,  hier  von  1000—1400  m 
häufig. 

Auf  Bergwiesen  durch  den  ganzen  Schwarzwald  vom  Beleben 
und  Feldberg  bis  Gernsbach  700—1400  m;  fehlt  nur  dem  östlichen 
Schwarzwald. 

OA.  Freudenstadt :  Baiersbronn  [„am  Mummelsee"  Haist  in  HV.: 
„auf  dem  Katzenkopf,"  „auf  dem  Kniebis"  Sch.  M.  1834  unter 
Apargm  alpina  Host.:  860  m  Rösler  bei  MK.  1882;  „am 
Mummelsee"  M.  K.  1865:  „vom  Kniebis  bis  zum  Katzenkopf" 
K.  E.  1900]. 
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In  Baden  auf  Voralpenwiesen  des  ganzen  Schwarzwaldes  bis 
gegen  Gernsbach  [Döll]. 

68:  Gernsbach  [Döll,  RhFl.  1843  und  BadFl.]. 
73:  Hornisgrinde,  Buntsandstein,  1160  m,  Meier  [HBBV.:  Jung, 
Thiry  1852.  Frank  1830].  —  Hauersköpfe,  950  m  [Frank]. 
—  Hundsbach,  710  m  [Frank]. 
83:  Kniebis,  Buntsandstein,  950m  [HBBV.:  Döll.  Frank  1830: 

Kirchner  u.  Eichler]. 
92:  Hühnersedel,  Buntsandstein,  740  m,  Götz. 
108:  Kandel,  Gneis,  1240  m,  Götz  [Gmelin  1814.  Gmelin]. 
117:  Schauinsland,  Matten,  1280  m,  Linder  [HBBV.:  Thiry  1850. 

Spenner  1826;  Lauterer;  Klein;  Neuberger]. 
128:  B eichen,  Matten,  1300—1400  in,  8/8,  Fr.  Meigen  [HBBV.:^ 
Döll,  Vulpius  1860.  Gmelin  1814.  Gmelin;  Spenner;  Hagen- 
bach ;  Lauterer;  Klein;  Neuberger]. 
129:  Zw.  Halde  und  Wiedener  Eck,  Matten  und  lichte  Stellen, 
2/2,  Fr.  Meigen. 

130:  Feldberg,  Matten,  1200-1400  m,  8/2,  Meigen  [HBBV.:  Thiry 
1861,  Döll.  Verz.  1799;  Gmelin;  Spenner;  Lauterer;  Klein; 
Neuberger].  —  Herzogenhorn,  Matten,  1400  m,  Linder. 

Linaria  alpina  Mill. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen,  von 
den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  auf  allen  drei  südlichen 
Halbinseln. 

Im  Alpengebiet  auf  Geröll  von  1500 — 3400  m  (Bayrische  Alpen 
von  1790 — 2570  m) ;  vorzugsweise  hochalpin .  aber  öfters  mit  den 
Flüssen  herabsteigend,  in  Südbayern  mit  dem  Lech  bis  Augsburg, 
mit  der  Isar  bis  Landshut  (400  m),  mit  der  Iiier  zur  Donau  und 
hier  bis  Dillingen;  auch  am  Bodenseeufer  bis  Wasserburg.  Sonst 
nur  noch  im  Jura. 

Im  Geschiebe  der  Iiier  bis  Ulm,  ehemals  auch  am  Rhein  bis 
Neuenburg. 

OA.  Laupheim:  Wiblingen  [v.  Martens,  Bemerkungen  auf  einer 

Reise  von  Stuttgart  nach  Ulm.  1822;  Sch.  M.  1834]. 
OA.  Leutkirch:  Aitrach  [Gessler  in  HV.  1861 ;  „Iiier  bei  Aitrach" 

in  HH.;  Lingg  1822;  Sch.  M.  1834].    Tann  heim  [Illerkies 

bei  Egelsee  1843  HTüb.!] 
OA.  Ulm:  Ulm  [Valet  in  HV.!  HTüb.!;  M.  K.  1865]. 

In  Baden  nur  vorübergehend  vom  Rhein  herabgeschwemmt 
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127:  Neuenburg,   Rheinkies,  220  m  [Lang  1830.  Haoenbach]. 

Nicht  mehr  vorhanden. 
139:  Steinenstadt,   Rheinkies,   230  m    [HBBV. :  Vulpiüs  1863. 

V alpine  1863.    Dfc  Bary:    Döll,  Jbr.   1866;  Lauterer; 

Schneider;  Klein;  Neuberger;  Binz].  Nicht  mehr  vorhanden. 

Jjuzula  spaäicea  DC. 

Arktisches  Gebiet  (Labrador,  Grönland,  Lappland,  Sibirien). 
Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  nördlichen  Apenninen 
bis  zu  den  Ostalpen  und  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  Weiden,  grasigen  Abhängen,  in  Felsspalten, 
vorzugsweise  auf  kalkarmem  Gestein,  besonders  Granit,  von  1320 
bis  3100  m  (Wallis  1700—3100  m,  St  Gallen  und  Appenzeller 
Alpen,  1700—2600  m,  Bayrische  Alpen  1790—2270  m,  Tirol  1320 
—2840  m),  vorzugsweise  hochalpin.  Sonst  nur  noch  in  den  Hoch- 
vogesen  (1150 — 1300  m);  fehlt  dem  Jura. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald. 

128:  Belchen,  bewachsene  Felsbänder,  1350  m,  l/t,  Müller  [HBBV.: 
Schildknecht  1858,  Vulpiüs  1866,  1868.  v.  Schauenburg 
1810  l.  Spenner;  Hagenbach,  Spl.;  Döll,  BadFl.;  Schildknecht 
FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neuberger;  Binz]. 

130:  Feldberg,  Christ  [Gmelin  1818.  Gmelin;  Hagenbach  Spl.; 
Kirschleger;  Neuberger;  Binz].  In  neuerer  Zeit  nicht  be- 
obachtet. 

Ijyc&podium  alpinum  L. 

Nördliches  Europa  (Großbritannien,  Skandinavien,  nördliches 
Bußland),  Asien  und  Nordamerika.  Mittel-  und  südeuropäische  Ge- 
birge von  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Herzegowina 
und  von  den  Apenninen  bis  zu  den  Ardennen  und  zum  Harz. 

Im  Alpengebiet  auf  grasigen  und  steinigen  Triften  von  1300 
—2500  m  (Bayrische  Alpen  von  1460—2100  m),  vorzugsweise  hoch- 
alpin, selten  in  die  Waldregion  herabsteigend.  Außerdem  auf  den 
höchsten  waldfreien  Gipfeln  mancher  Mittelgebirge:  Ardennen,  Jura, 
Vogesen,  Sauerland,  Rhön,  Harz,  Erzgebirge,  Riesengebirge  und 
mährisches  Gesenke,  Böhmerwald  und  Bayr.  Wald  (940—1460  m). 

Matten  und  Triften  auf  der  Adelegg  und  im  Schwarzwald  vom 
Belchen  und  Feldberg  bis  zur  Hornisgrinde  1000—1500  m. 

1  Sebastian  von  Schauenburg,  geb.  1780  in  Herrnsheim,  gest. 
14.  Juli  1813  (Kirsch leger,  Flore  d'Alsace  Bd.  2,  XLVIII). 
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OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [„Hornisgrinde"  Hegelmaier 
in  HV.  1865;  „Hinterlangenbach  etwa  1040  mu  M.  K.  1882].  — 
Reinerzau  [„Reinerzau — Alpirsbach"  K.  E.  1900  nach  Mit- 
teilungen von  Lehrer  Wälde]. 

OA.  Wangen:  Großholzleute  [„am  Schwarzen  Grata  v.  Degen- 
feld in  HV.  1874;  M.  K.  1882]. 

In  Baden  auf  den  Matten  des  höchsten  Schwarzwaldes.  Das 
Vorkommen  im  Jungholzer  Moor  bei  Säckingen  (Binz)  ist  sehr  fraglich. 

101:  Stockwald  bei  St.  Georgen  [Stehle  1887,  Mitt.  1.303; 
Klein]. 

117:  Schauinsland  [Thiry1.  Schill  1877].  —  Hofsgrund 
[Götz  1882.    Mitt.  1,13;  Klein;  Neuberger]. 

128:  Belchen  [HBBV. :  Vülpiüs  1861,  1862.  Vulpius  1861.  Schild- 
knecht, Nchtr.  u.  FlFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neü- 
berger;  Binz]. 

130:  Feldberg,  Matten,  1000 — 1500  m,  8/*,  Meigen  [HBBV.:  Vul- 
pius 1857,  1867,  Schneyder  1882.  Haller  1740 2.  Spenner; 
Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Kirschleger ;  Schildknecht,  FlFrbg.; 
Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neuberger;  Binz].  —  Herzogen- 
horn, Matten  1360  m,  Müller. 

142:  Todtmoos  [Binz]. 

Meuni  mutellina  Gärtn. 

Mittel-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Korsika  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel. 

Im  Alpengebiet  auf  Triften  verbreitet  von  1300—2800  m 
(Wallis  1600—2800  m,  Bayrische  Alpen  1570—2340  m),  vorzugs- 
weise hochalpin.  Sonst  im  Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke, 
im  Böhmerwald  (Bayrischer  Wald  1070 — 1460  m) ;  fehlt  im  Jura. 

Auf  Voralpentriften  des  höchsten  Schwarzwaldes,  häufig  nur 
auf  dem  Feldberg.  Gmelin  gibt  an,  die  Pflanze  auch  auf  dem  Belchen 
gesehen  zu  haben,  wo  sie  jedoch  schon  von  Spenner  wie  auch  später 
stets  vergeblich  gesucht  wurde. 

1  Prakt.  Arzt  in  Freiburg  i.  Br..  gest.  1892. 

a  Albrecht  von  Haller.  geb.  16.  Okt.  1708  in  Bern,  gest.  12.  Dez. 
1777  in  Bern.   1729  prakt.  Arzt  in  Bern,  1735  Stadtarzt  und  Stadtbibliothekar, 
1736  Professor  der  Medizin,  Anatomie,  Botanik  und  Chirurgie  in  Göttingen. 
Gründer  und  erster  Präsident  der  Göttinger  Akademie  der  "Wissenschaften.  Lebt 
von  1753  an  als  Rathausammann  wieder  in  Bern. 
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100:  Schonach,  Matten,  900  m,  2/i,  Grabendörfer  [Sand berge r K 
Döll,  Jbr.  1863;  Lauterer;  Klein;  Neuberger].  —  Zw. 
Schonach  und  Oberprechtal  [Sandberger.  Döll,  Jbr. 
1863]. 

109:  Vöhrenbach  [Stöbr*.    DFL  1805]. 

130:  Feldberg,  1100— 1450  m,  8/2,  Meigen  [HBBV. :  Frank,  Mozer 
1844,  Vülpius  1857.  J.  Vulpius.  Verz.  1799;  DFL;  Gmelin; 
Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Spenner;  Kirschleger;  Schildknecht, 
FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neuberger]. 

Xigritetta  angustifölia  Rich. 

Nördliches  Skandinavien.  Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge 
von  den  Pyrenäen  und  Apenninen  bis  zu  den  Karpathen  und  der 
Balkanhalbinsel. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen  und  Weiden  von  1200 — 2550  m 
(Wallis  1400—2550  m,  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen  1250  bis 
2200  m,  Bayrische  Alpen  1690—2280  m).  Vorzugsweise  hochalpin. 
Sonst  nur  noch  im  Jura,  vom  Reculet  bis  zum  Weißenstein. 

131:  Kohlhalden  bei  Bonndorf,  Wiese,  800  m,  Vi,  Neuberger 
[HBBV.:  Nägele  1868,  Neuberger  1892.  Nägele  1865,  Mitt.  3, 
183;  Seubert,  Verh.  1866;  Döll,  Jbr.  1866;  Zahn;  Klein; 
Neuberger]. 

Orchls  globomis  L. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Apenninen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel ;  Kaukasus. 
In  Podolien,  Südwestrußland  und  der  Moldau  auch  im  Tiefland. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen  und  Triften  von  900—2400  m 
(Wallis  1000—2400  m,  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen  1100  bis 
2300  m,  Bayr.  Alpen  900 — 2110  m),  alpin,  aber  nicht  selten  auch 
tiefer,  im  bayrischen  Alpenvorland  an  vielen  Orten,  bis  620  m  herab. 
Sonst  im  Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke ,  Erzgebirge  bis 
530  m  herab  und  böhmischen  Mittelgebirge,  im  Jura  und  den  Vogesen. 

Auf  Berg-  und  Waldwiesen  des  Feldberggebiets  (800-1050  m) 
und  von  hier  bis  nach  Thingen  herab  (500  m).    Auf  der  Alb  vom 

1  Fridolin  Sandberger,  geb.  22.  Nov.  1826  in  Dillenburg,  gest. 
11.  April  1898  in  Würzburg.  1854  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in 
Karlsruhe,  1863  in  Würzburg. 

1  Adam 8t Öhr,  Landschaftstierarzt  (in  Donaueschingen ?).  Gewährsmann 
der  Donauflora  1804—14. 
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Randen  bis  ins  Filsgebiet  und  bis  zum  südlichen  Härtsfeld,  550  bis 
900  m. 


OA.  Balingen:  Onstmettingen  [Hegelmaier,  Ber.  1890]. 

OA.  Nürtingen:  Neuffen  [Sch.  M.  1834;  Mr.  1904J. 

OA.  Reutlingen:  Eningen  [Beschr.  d.  OA.  Urach  1831;  Sch.  M. 

1834].  —  Pfullingen  [MK.  1865;  KE.  1900!;  Mr.  1904].  - 

Willmandingen  [„Bolberg"  Mr.  1904]. 
OA.  Rotten  bürg:  Mössingen  [„Dreifürstenstein"  MK.  1865].  — 

Öschingen  [Mr.  1904]. 
OA.  Rottweil:  Hausen  am  Thann  [„an  den  Lochen"  KE.  1900. 

nach  Mitt.  von  Oberlehrer  Laüffer;  Mr.  1904]. 
OA.  Spaichingen:  Schörzingen  [„am  Oberhohenberg u  Saüter- 

meister  bei  MK.  1882]. 
OA.  Tübingen:  Gönningen  [Mr.  1904]. 

OA.  Urach:  Urach  [Finckh  in  HV.  1853;  OAB.  1831;  „Hohen- 
urach*  Sch.  M.  1834].  —  Dettingen  [OAB.  1831].  —  Glems 
[Lechler  in  HV.  1852;  HH.;  „Wolfsfelsen,  Glems"  Sch.  M. 
1834;  Hochwiesen  550  m,  Gradmaxn!;  Mr.  1904].  —  Hülben 
[„Zw.  Urach  u.  Neuffen"  Schübler,  Tüb.  1822;  „Hülben",  „Buk- 
leter"  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Neresheim:  Dischingen  [Fuß  des  Orbergs  MK.  1865]. 

OA.  Ehingen:  Ehingen  [Eichler  in  OAB.  1893,  nach  Aufzeichnung 
von  Oberreallehrer  Gauss]. 

OA.  Geislingen:  Gingen  [„Grüner  Berg"  MK.  1882]. 

OA.  Göppingen:  Dürnau  [„Alb  der  Dürnauer  Gegend"  MK.  1865: 
„am  Kornberg  bei  Dürnau"  KE.  1900]. 

OA.  Kirchheim:  Owen  [„Teck"  Sch.  M.  1834].  —  Weilheim 
[„am  Bosler"  KE.  1900,  nach  Mitt.  von  Pfarrer  Hochstetter]. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [„Rot  bei  Dreherz"  MK.  1865]. 

OA.  Hechingen:  Zimmern  [„am  Zellerhorn"  MK.  1865;  desgl. 
Mr.  1904]. 

In  Baden  auf  Gebirgswiesen  des  höheren  Schwarzwaldes,  be- 
sonders in  der  näheren  und  weiteren  Umgebung  des  Feldbergs,  und 
auf  dem  Randen. 

118:  Löffeltal,  800  m,  Himmelseher.  —  Alpersbach,  Wiesen. 
1000  m,  '/t,  Himmelseher  [HBBV.  Neuberger  1901.  Spenner 
1825;  Döll,  BadFl. ;  Schildknecht,  Nchtr.  u.  FIFrbg.;  Neu- 
berger]. 
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119:  Schollach,  Wiesen,  950  ra,  Himmelseher  [Neuberger  18081. 
—  Schwärzenbach,  1050  m,  Himmelseher.  —  Langen- 
ordnach, 900  m,  Himmelseher.  —  Reichenbachtal  b. 
Rudenberg,  900  m,  Himmelseher. 

129:  St.  Wilhelm,  800  m,  Neuberger  [Spender  1825;  Döll, 
BadFl. ;  Schildknecht,  FIFrbg. ;  Neuberger]. 

130:  Feldberg  [HBBV. :  Frank.  Hagenbach  1834;  Döll,  RhF). ; 
Kirschleger;  Schneider;  Klein].  —  Rinken,  Wiesen,  1200  m. 
Va,  Neümann  [HBBV.:  Baumgartner  1889.  Schildknecht,  Nchtr. 
1862;  Neuberger  1.  —  Bärental,  Wiesen,  900  m,  l/t,  Neu- 
mann [HBBV.:  Fromherz,  Döll,  Vulpiüs  1861.  Fromherz1. 
Gmelin  1826;  Spenner;  Döll,  BadFI. ;  Schildknecht,  Nchtr. 
u.  FIFrbg.;  Neuberger].  —  Titisee,  Wiesen,  850  m,  Himmel- 
seher [HBBV. :  Vulpius  1861]. 

131:  Saig,  1000  m,  Himmelseher  [Spenner  1825;  Döll,  BadFl.; 
Schildknecht,  FIFrbg.]. 

132:  Blum  egg  [Klein].    Nicht  mehr  vorhanden. 

133:  Zw.  Behla  u.  Fürstenberg  [Engesser  1850.  Brunner; 
Engesser;  Döll.  BadFl.;  Zahn;  Klein;  Gradmann].  —  Gn aden- 
tal [Engesser  1852;  Stehle;  Zahn;  Gradmann |. 

144:  Schloßranden  b.  Schieitheim,  750  m,  '/*,  Probst. 

156:  Hüllerwald  b.  Thiengen,  Muschelkalk,  500  m  [Welz, 
Mitt  1,149  (1884);  Klein]. 

Pediculavis  foliona  L. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von 
Katalonien,  den  Pyrenäen  und  der  Auvergne  bis  zu  den  Apenninen 
und  den  Ostalpen. 

Im  Alpengebiet  auf  steinigen  Grasplätzen  von  1400 — 2400  m 
(Wallis  1400—2400  m,  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen  1500  bis 
2000  m,  Bayr.  Alpen  1500—2100  m) ,  alpin,  selten  tiefer,  so  auf 
der  Heide  zwischen  Wallgau  und  Krünn  an  der  Isar  (800  m)  mit 
Anemone  narcissifiora.  Sonst  im  Jura  (bis  zum  Chasseral)  und  in 
den  Hochvogesen. 

Nur  im  südwestlichen  Albgebiet  auf  dem  Hundsrück  und  Blasen- 
berg ca.  650—880  m. 


1  Karl  Fromherz,  geb.  10.  Dezember  1797  in  Konstanz,  gest.  27.  Januar 
1854  in  Freiburg  i.  Br.  1823  Professor  der  Chemie,  1836  auch  der  Mineralogie 
in  Freiburg  i.  Br. 
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OA.  Balingen:  Onstmettingen  [Blasenberg,  Riempp!:  Mr.  1904]. 
—  Streichen  [Vaihinger  in  HV.  1852  u.  1863!;  „auf  dem 
Hundsrück  bei  Streichen  an  einem  grasigen  Abhang  gegen 
Bisingen  auf  der  Grenze  gegen  Hohenzollern  zwischen  Gebüsch, 
über  650  m  hoch,  in  Gesellschaft  mit  Anemone  narcissiflora" 
MK.  1882;  Mr.  1904]. 

0 A.  Hechingen:  Bisingen  f Lechler  in  H V.  1 852 ! ;  v.  Extress- 
Fi'RSTENECK ,  ebenda  1853;  „auf  dem  Hundsrück  auf  Hohen- 
zollern8chem  Gebiet  bei  Streichen"  MK.  1865]. 

Pinguieula  alpina  L. 

Arktisches  Sibirien;  Baikalgebiet;  europäische  Gebirge,  in  den 
nordischen  Ländern  auch  im  Tiefland. 

Im  Alpengebiet  auf  feuchten  Felsen  und  moorigen  Plätzen  von 
800-2350  m  (Wallis  900-2350  m,  Bayr.  Alpen  bis  2200  m), 
alpin,  aber  öfters  auch  in  die  vorgelagerten  Ebenen  herabsteigend^ 
so  in  den  Wiesenmooren  des  bayrischen  Alpenvorlandes  bis  480  m. 
Sonst  nur  noch  im  südlichen  Jura. 

Auf  Torfboden  und  nassen  Felsen  im  Algäu  und  im  westlichen 
Bodenseegebiet,  bis  400  m  herab. 

OA.  Leutkirch:  Wurzach  [Ducke  in  HV.!;  „Wurzacher  Ried" 
MK.  1865]. 

OA.  Waldsee:  Aulendorf  [Lechler  in  HV.!;  MK.  1865].  — 
Schussenried  [Valet  in  HV.!  ;  MK.  1865].  —  Wolfegg  [HV. ! ; 
MK.  1882]. 

OA.  Wangen:  Isny  [Sch.  M.  1834]. 

Nur  im  Bodenseegebiet. 
136/37:  Ruhstetter  Ried,  Torfboden  [Sautermeister !.  Jack]. 
137:  Frickinger  Ried,  Torfboden,  450  m  [Fr.  X.  Baur2.  Döll, 

RhFl.  1843  u.  BadFl.;  Höfle;  Klein;  Jack].  —  Finkenhausen, 

500  m  [Fr.  X.  Baur.  Höfle  1850;  Döll,  BadFl.;  Jack].  — 

Beuren,  520  m  [Jack]. 
148:  Kargegg,  nasse  Molassefelsen,  450  m,  ScHMlDLE. 


1  Heinrich  Joseph  Sautermeister,  geb.  2.  Februar  1812  in  Kotten - 
burg  a.  X.,  gest.  18.  September  1874  in  Wald  (Klosterwald).  Apotheker 
in  Wald. 

J  Franz  Xaver  Baur,  geb.  8.  Dezember  1798  in  Meßkirch,  gest.  25.  Mai 
1891  in  Ichenheim.    1822  Apotheker  in  Salem,  1845  in  Ichenheim. 
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149:  Gegenüber  der  Mainau,  400  m  [X.  Leiner1.  DÖLL,  BadFl. 
1859:  Jack]. 

161:  Wollmatinger  Ried,  400  m  [X.  Leiner.  Döll,  BadFl.  1859; 
Jack]. 

162:  Rosenau  b.  Konstanz,  400  m  [Jack].  —  Staad.  400  m, 
Schmidle  [Döll,  BadFl.  1859;  Klein;  Jack].  —  Zw.  Egg  u. 
Mainau,  400  m  [Jack,  Mitt.  2,347J. 

JPoa  alpina  L. 

Arktisches  Gebiet  von  Nordamerika,  Europa  und  Asien.  Euro- 
päische, zentralasiatische  und  nordamerikanische  Gebirge. 

In  der  Alpenkette  auf  Wiesen  und  Triften,  meist  zwischen 
1600  und  3600  m  (Wallis  1600—3600  m,  Ostschweiz  von  1500  m 
an,  Bayr.  Alpen  1330 — 2580  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber  öfters 
auch  in  tiefere  Regionen  herabsteigend,  in  Südbayern  bis  Landshut 
und  Augsburg  und  bis  zum  Bodensee.  Sonst  noch  im  mährischen 
Gesenke,  Bayr.  Wald,  Hochvogesen  und  Jura. 

Im  südlichen  Oberschwaben  (Algäu,  Hier,  Bodensee). 

OA.  Leutkirch:  Kirchdorf  [„ Unteropfingen "  Ducke  in  HV.!;  „an  der 
Iiier  bei  Opfingen"  Memminger,  Beschr.  v.  Württ.  1841,  S.  291]. 
—  Tannheim  [„Egelsee  u  Ducke  in  HV. !;  Lechler  u.  Troll  in 
Flora  1844;  Lechler,  Suppl.  1844]. 

OA.  Tettnang:  Schnetzenhausen  [„am  Bodensee  gegen  Fisch- 
bach" Herter  in  Jh.  1888,  S.  199]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Zengerle  in  HV. !;  Lechler  u.  Troll  1.  c. ; 
Lechler  1.  c.'J. 

Boa  Ceti  in ia  All. 

Arktisches  Gebiet:  Grönland,  Lappland,  arktisches  Sibirien, 
Kamtschatka.  Europäische,  vorder-  und  zentralasiatische  Gebirge 
von  den  Pyrenäen  bis  zum  Himalaja  und  von  Korsika  bis  Skan- 
dinavien. 

Im  Alpengebiet  auf  steinigen  Abhängen  und  Geröll,  besonders 
auf  Kalk,  von  1200—3200  m  (Wallis  1800—3200  m,  Bayr.  Alpen 
1300 — 2050  m) ,  vorzugsweise  hochalpin,  selten  von  den  Flüssen 
herabgeschwemmt ,  so  von  der  Isar  bis  München  (520  mj.  Sonst 
nur  noch  im  Jura. 


1  Xaver  Leiner,  geb.  17.  Augnst  1801  in  Konstanz,  gest.  6.  März  1846 
in  Konstanz.    Apotheker  daselbst. 
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Im  Kies  der  Iiier. 
OA.  Leutkirch:  Oberopfingen  [Ducke  in  HV.  1834!;  MK.  1865]. 

—  Tannheim  („Egelsee"  Ducke  in  HV.  1839!;  Lechler  u. 
Troll  in  Flora  1844;  Lechler,  Suppl.  1844]. 

Poa  laxa  Hänke.  Die  Angabe  Gmelix's  (1806),  daß  lJoa  laxa 
auf  dem  Belchen  vorkomme,  ist  sehr  zweifelhaft.  Die  Pflanze  ist 
später  nur  ein  einzigesmal  gefunden  worden  (Frey,  Mitt.  1,279)  und 
auch  bei  diesem  Fund  ist  die  Bestimmung  nicht  zweifellos. 

Bolygonum  viv  (partim  L. 

Arktisch-alpine  Pflanze  von  weitester  Verbreitung.  Durch  das 
ganze  arktische  Gebiet  von  Nordamerika,  Europa,  Asien ,  Grönland, 
Island,  Grinnell-Land,  Spitzbergen,  Novaja  Semlja,  Inseln  des  Berings- 
meers.  Auf  den  Hochgebirgen  aller  drei  Erdteile :  Rocky  Mountains : 
europäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  Abruzzen  bis  Schottland 
und  Skandinavien  und  zum  Ural;  Kaukasus,  Himalaja,  Altai,  ost- 
asiatische Gebirge.    Am  Altai  auch  in  den  niederen  Steppen. 

Im  Alpengebiet  auf  Weiden  und  Matten  von  1300—2850  m 
(Wallis  1300—2850  m,  Ostschweiz  von  1400  m  an  aufwärts,  Bayr. 
Alpen  bis  2570  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber  nicht  selten  auch 
in  tiefere  Regionen  herabsteigend,  so  besonders  in  Südbayern  bis 
München  und  Augsburg  (490  m).  Sonst  nur  noch  im  mittleren  und 
südlichen  Jura. 

Auf  Bergwiesen  der  südwestlichen  und  mittleren  Alb  vom  Heu- 
berg bis  ins  Gebiet  der  Kirchheimer  und  der  Ulmer  Lauter  (Schopf- 
loch— Donnstetten  -Feldstetten — Bermaringen).  Außerdem  an  meh- 
reren Punkten  Oberschwabens,  nördlich  bis  Laupheim. 

OA.  Balingen:  Ebingen  [Hegelmaier  in  HH.  1882;  Mr.  1904]. 

Meßstetten  [„Hardtplateau  zwischen  Ebingen  u.  Hein- 
stetten MK.  1882].  —  Onstmettingen  [Hegelmaier  Ber.  1887]. 

—  Streichen  [„ Hundsrück-Zitterhof "  KE.  1900  nach  Mitt. 
von  Ad.  Mayer].  —  Tieringen  [„von  den  Lochen  bis  gegen 
Blaubeuren"  MK.  1862]. 

OA.  Reutlingen:  Erpfingen  [Kemmler  in  HV.  1834! ;  Ders.  in  HH.: 
„Zwischen  Lichtenstein  und  Erpfingen"  MK.  1865]. 

OA.  Spaichingen:  Böttingen  [„auf  dem  Heuberg"  MK.  1885; 
„zwischen  Dreifaltigkeitsberg  u.  Wehingen"  Scheuerle  briefl.1. 

OA.  Urach:  Böhringen  [„Zwischen  Feldstetten  und  Böhringen" 
Moser  in  HV.  1825 ! ;  MK.  1865J.  —  Donnstetten  [Kemmler 
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in  HH.  —  MK.  1882].  —  Zainingen  [KE.  1900  nach  Mitt. 
von  Dieterich]. 

OA.  Blaubeuren:  Bermaringen  [„Im  hinteren  Ulmer  Lautertal" 

MK.  1865;  ob  noch  vorhanden?]. 
OA.  Kirchheim:  Schopfloch  [Kemmler  in  HH.]. 
OA.  Laupheim:  Laupheim  [„Schemmerberger  Halde0  Eiberle  in 

HV.  1876!;  Hegelmaier  Ber.  1887]. 
OA.  Leutkirch:  Oberopfingen  [Ducke  in  HV.  1837!;  „auf  Iller- 

wiesen  bei  Opfingen tt  MK.  1865]. 
OA.  Münsingen:  Feldstetten  [Moser  in  HV.  1825!,  Kemmler  in 

HH.;  MK.  1865]. 
OA.  Waldsee:  Wolfegg  [Herter  in  Jh.  1888]. 
OA.  Wangen:  lsny  [VH.!;  Sch.  M.  1834]. 
OA.  Hechingen:  Zimmern  [„am  Zellerhorn"  Lorch  1891]. 

Potentilla  aurea  L. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von 
den  Pyrenäen  und  der  Auvergne  bis  zu  den  Karpathen  und  der 
Balkanhalbinsel. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen  und  Triften,  auch  auf  steinigem 
Boden,  von  1120—2800  m  (Wallis  1350—2800  m,  Bayr.  Alpen 
1120 — 2270  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber  einzeln  auch  in  tiefere 
Regionen  herabsteigend,  in  Südbayern  bis  Kempten  (1070  m).  Sonst 
im  Riesengebirge,  mährischen  Gesenke,  im  mittleren  und  südlichen  Jura. 

Auf  Voralpentriften  des  südlichen  Schwarzwaldes. 
109:  Vöhrenbach  [v.  Engelberg1.  DFL  1814;  Döll  Rh  Fl.  u.  BadFl; 

Brunner;  Kirschleoer;  S<'Hildk\*echt  FIFrbg. ;  Zahn;  Klein). 
117:  Schauinsland,  Matten,  1280  m,  Neüberger  [Neuberger]. 
129:  Stübenwasen,  Matten,  1380  m,  2/-2,  S<hlattekkr  [Winter 

Mitt.  1,311  (1887)].  —  Trubelsmattkopf,  Fr.  Meiuen.  — 

Wiedener  Eck,  Matten,  1130  m,  Clausken. 
130:  Zw.  Rinken  u.  Alpersbach,  Fr.  Meicen.  —  Feldberg; 

Matten,  1400—1500  m,  3/*,  Meicen  [HBBV.:   Jung,  Döll, 


1  Joseph  Meinrad  Anton  Engelberger  von  Engelberg,  geb. 
27.  Aug.  1764  in  Donaueschingen,  gest.  16.  Okt.  1826  in  Donaueschingen.  Groß- 
herzogl.  badischer  Medizinalrat  und  Amtsphysikus,  fürstl.  fürstenbergischer  Leib- 
arzt. 1804 — 1814  Flora  der  Gegend  um  den  Ursprung  der  Dunau  und  des  Neckars 
(DFL).  (Fi ekler,  Kurze  Geschichte  der  Häuser  Fürstenberg,  Geroldseck  und 
von  der  Leyen,  1844,  S.  58.; 
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Vülpiüs  1861,  1867,  1876,  Wetterhan  1877.  Aberle1.  DFL 
1814;  Gmelin;  Spenner;  Hagenbach;  Döll  RhFl.  u.  BadFl. : 
Kirschleger;  Schildknecht  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider; 
Klein;  Neuberger;  Binz]. 
-  142:  Todtmoos  [Döll  BadFl.  1862;  Schildknecht  FIFrbg.].  — 
Mutterslehen  [Döll  BadFl.  1862;  Schtldknecht  FIFrbg.]. 
—  St.  Blasien  [Döll  BadFl.  1862;  Sildknecht  FIFrbg.: 
Lauterer;  Binz]. 

Prtrmda  aurieula  L. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  vom 
Dauphine  und  den  Apenninen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkan- 
halbinsel. 

Im  Alpengebiet  vorzugsweise  an  Kalkfelsen  von  1000 — 2500  m 
(Wallis  1500—2500  m,  Bayr.  Alpen  1360—2400  m),  alpin,  aber  nicht 
selten  in  tiefere  Regionen  hinabsteigend ;  sehr  häufig  auf  den  Wiesen- 
mooren des  Isargebiets  in  der  Umgebung  von  München  zwischen 
450  und  600  m.    Sonst  nur  noch  im  Jura. 

Die  Donauflora,  sowie  Spenner,  Döll  u.  a.  geben  auch  den 
Feldberg  als  Standort  für  Primula  aurieula  an.  In  neuerer  Zeit  ist 
sie  hier  niemals  gefunden  worden.  Die  Angaben  über  das  Vor- 
kommen im  Donautal  (Gmelin)  und  auf  dem  Blauen  (DFL)  beruhen 
jedenfalls  auf  Verwechslungen. 

118:  Hirschsprung,  Gneisfelsen,  600  m,  '/*,  Schlatterer  [HBBV.: 
Vülpius  1844,  Thiry  1851,  Schlatterer  1882.  Gmelin  1826; 
Spenner;  Döll  RhFl.  u.  BadFl.;  Schildknecht  FIFrbg.;  Lau- 
terer; Klein;  Neuberger]. 

128:  Bolchen,  Gneisfelsen,  1350  m,  Müller  [J.  Vulpius.  DFL 
1805;  Gmelin;  Spenner;  Hagenbach;  Kirschleger;  Neuberger: 
Binz]. 

Ranunculus  montanus  Willd. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Apenninen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen,  Triften,  in  Schneetälchen  von  900 
bis  2900  m  (Wallis  1000-2700  m,  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen 
900—2400  m,  Bayr.  Alpen  bis  2500  m),  alpin,  aber  nicht  selten 
auch  tiefer  herabsteigend,  in  den  südbayrischen  Mooren  bis  München 


1  Chirurg,  Gewährsmann  der  Donauflora  1804—1814. 
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und  Augsburg  (510  m).    Sonst  nur  noch  im  mittleren  und  süd- 
lichen Jura. 

An  sonnigen  Abhängen  1er  Alb  vom  Kriegertal  bei  Engen  bis 
zur  Münsinger  und  Blaubeurer  Alb,  etwa  600—  900  m,  in  der  Baar 
und  auf  dem  Feldberg. 

OA.  Balingen:  Streichen  [Mr.  1904]. 

OA.  Reutlingen:  Eningen  [Fahrbach  in  HV.  1896!;  KE.  1900; 
Mr.  1904].  —  Kleinengstingen  [Mr.  1904]. 

OA.  Rottenburg:  Mössingen  [„Am  nördl.  Abhang  des  Drei- 
fürstensteins" MK.  1882  ;  „am  Farrenberg"  HTüb.  1841!;  KE. 
1900;  Mr.  1904J.  —  Tal  heim  [HH.;  Mr.  1904]. 

OA.  Rott  weil:  Hausen  a.  Thann  [„An  den  Lochen  bei  Balingen* 
MK.  1865;  Mr.  1904]. 

OA.  Spaichingen:  Spaichingen  [„Am  Dreifaltigkeitsberg"  MK. 
1882]. 

OA.  Tübingen:  Gönningen  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Apoth. 
Stein]. 

OA.  Tuttligen:  Tuttlingen  [„In  den  Tuttlinger  Bergen"  Rösler 
in  HV.!;  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Urach:  Urach  [Finckh  in  HV.  1850!;  „Hohenurach"  inHH.; 
MK.  1865].  —  Dettingen  [MK.  1865].  —  Seeburg  [HH.; 
HTüb.!  Mr.  1904].  —  Wittlingen  [KE.  1900  nach  Mitt.  von 
Dieterich;  Dieterich  in  Jh.  1904]. 

OA.  Blaubeuren:  Schmiechen  [„Zwischen  Teuringshofen  und 
Schmiechen"  MK.  1882]. 

OA.  Ehingen:  Ennahofen  [„Zwischen  Teuringshofen  u.  Schmie- 
chen" MK.  1882]. 

OA.  Kirchheim:  Gutenberg  [Mr.  1904]. 

OA.  Leutkirch:  Tannheim  [an  der  Iiier  bei  Egelsee  HTüb.!]. 
OA.  Münsingen:  Böttingen  [Dieterich  in  Jh.  1904].  —  Bre- 

melau  [Troll  in  HV.!;  1844  Troll  HTüb.!;  MK.  1865J. 
OA.  Gammertingen:  Salmendingen  [HH.;  Sch.  M.  1834; 

„Kornbühl"  Lorch  1890;  Mr.  1904]. 
OA.  Hechingen:   Hausen  [HH.].  —  Zimmern  [„Zellerhorn" 

Lorch  1890]. 

In  Baden  im  Juragebiet,  besonders  in  der  Baar.  Sonst  nur 
noch  auf  dem  Feldberg. 

120:  Grüningen,  750  m  [Stehle  1858.  Zahn;  Stehle;  Klein]. 
—  Buchberg  b.  Donauesch ingen  [Renn.  DFL  1814:  Döll 
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RhFl.  u.  BadFI.;  Brunner;  Engesser;  Neüberger  PflB. ;  Zahn; 
Klein]. 

121:  Osterberg  b.  Geisingen  [Winter  Mitt.  1,43  (1882);  Zahn; 

Klein;  Gradmann].  —  Länge  b.  Gutmadingen  u.  Geisingen, 

600—700  m,  */s  [HBBV. :  Schatz  1884.  Brunn  er1  1847. 

Brunner  ;  Engesser  ;  Döll  BadFI. ;  Zahn  ;  Klein  ;  Gradmann].  — 

Pfaffental  b.  Geisingen  [Schatz.  Zahn  1889;  Klein], 
122:  Immendingen  [v.  Schreckenstein  2.  Verz.  1799;  DFL;  Döll 

RhFl.  u.  BadFI. ;  Brunner;  Engesser;  Zahn;  Klein;  Gradmann]. 

—  Möhringen  [Eitenbenz8.  DFL  1814 ;  Döll  RhFl.  u.  BadFI.; 

Zahn;  Klein;  Gradmann]. 
130:  Feldberg,  lichte  Wälder,  1300—1400  m,  3/* ,  Himmelseher 

IHBBV.:  Frank,  Maus  1889.  Spenner.  Spenner  1829;  Döll 

RhFl. u. BadFI. ;  Kirschleger;  Schildknecht FlFrbg. ;  Lauterer; 

Schneider;  Klein;  NeubergerJ. 
134:  Kriegertal  b.  Talmühle,  Gebüsch,  600m,  Meigen  [HBBV.: 

Jack  1854.   Döll  BadFI. ;  Zahn;  Klein;  Jack;  Gradmann]. 

Saxifraga  alzoon 

s.  oben  8.  18. 

Sagina  Linnaei  Presl. 

Arktisches  Europa,  Asien  und  Nordamerika.  Europäische  Ge- 
birge von  der  Sierra  Nevada  bis  Schottland  und  Skandinavien  und 
von  den  Pyrenäen  und  der  Auvergne  bis  zum  Ural  und  zum  Kau- 
kasus; Altai;  Atlas. 

Im  Alpengebiet  an  feuchten,  quelligen  Stellen,  in  Felsspalten  von 
1230— 2600  m  (Wallis  1400— 2600  m,  Bayr.  Alpen  1230— 2360  m), 
alpin.  Sonst  im  Riesengebirge,  mährischen  Gesenke,  Böhmerwald 
(Bayr.  Wald  750—1460  m),  im  Jura  und  vereinzelt  im  bayrischen 
Alpenvorland. 


1  Fidel  Brunner,  geb.  11.  April  1809  in  Neustadt  i. Schw.,  gest.  28. Sept. 
1890  in  Ballrechten  b.  Staufen.  1832  Vikar  in  St.  Trudpert,  1837  Kaplan  in 
Mundelfingen,  1847  Pfarrer  in  Pfohren,  1867  in  Ballrechten.  1851  Flora  der 
Quellbezirke  der  Donau  und  Wutach.    (Mitt.  2,149.) 

*  Friedrich  Freiherr  Rot  von  Schreckenstein,  geb.  12.  Okt. 
1752  in  Eichstädt,  gest.  13.  Juni  1808  in  Donaueschingen.  Lebte  1785—1805 
auf  seinen  Besitzungen  Immendingen  und  Bilafingen ,  dann  in  Donaueschingen. 
Mitverfasser  des  Verz.  1799  und  der  drei  ersten  Bände  der  Donauflora  18(>4 — 7. 

*  Professor  (in  Donaneschingen  V).  Gewährsmann  der  Donauflora  1804—14. 
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An  Felsen  und  auf  kurzgrasigen  Weideplätzen  des  südlichen 
und  mittleren  Schwarzwalds  450—1400  m. 

OA.  Freudenstadt:  Reinerzau  [Sch.  M.  1834  S.  286;  480  m 

ü.  d.  M.  Hochstetter  bei  MK.  1882]. 
OA.  Wangen :  Großholzleute  [„Am  Schwarzen  Grat"  Herter  in 

Jh.  1888].  —  Rohrdorf  [„Auf  der  Adelegg"  Fleischer  in  HV. 

1832!;  desgl.  in  HH. ;  desgl.  Lingg  1832;  desgl.  Sch.  M.  1834; 

Weideplätze  der  Adelegg  970  m  Fleischer  b.  MK.  1882]. 

In  Baden  an  Felsen  des  höheren  Schwarzwaldes,  doch  ziemlich 
tief  (Bohrer  450  m)  hinabsteigend.  Ohne  Zweifel  weiter  verbreitet 
und  nur  häufig  übersehen. 

117:  Schauinsland  [de  Bary1.  Schildknecht  Nchtr.  1862  u. 
FIFrbg. ;  Lauterer;  Klein].  —  Hofsgrund  [Goetz  1884, 
Mitt.  1,108].  —  Bohrer  b.  Freiburg,  450  m  [Lauterer 
1874;  Klein]. 

128:  Reichen  [Spenner.   Spenner  1829;  Döll;  RhFl.  u.  BadFl. 

Schildknecht  FIFrbg.;  Schneider;  Klein;  Binz]. 
130:  Feldberg,  Gneis,  1100-1400  m,  Fr.  Meigen  [HBBV.:  Thiry 

1857;  Vülpiüs  1864.  J.  Vulpius.  Gmelin  1806;  DFL;  Spenner; 

Döll,  phFl.  u.  BadFl.;  Kirschleger;  Schildknecht  FIFrbg.; 

Lauterer;  Schneider;  Klein;  Binz].  —  Menzenschwand, 

Fr.  Meigen. 

130/31:  Schluchsee  [Lauterer  1874;  Klein;  Binz]. 

Saxifraga  opposltifölia  L. 

Glazial  pflanze  von  weitester  Verbreitung.  Arktisches  Gebiet 
(Nordamerika,  Grönland,  Island,  Spitzbergen,  Novaja  Semlja,  Lapp- 
land, arktisches  Rußland  uud  Sibirien);  Rocky  Mountains  bis  zum 
52.  Grad;  Schottland,  nördliches  Irland,  Wales,  nördliches  Skan- 
dinavien, Ural;  zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  der  Sierra 
Nevada,  den  Pyrenäen  und  der  Auvergne  bis  zu  den  Karpathen, 
Ostalpen  und  Apenninen. 

Im  Alpengebiet  auf  Felsen  und  Geröll  von  1650 — 3540  in 
(Wallis  2000— 3540  m,  Bayrische  Alpen  1650—2680  m),  hochalpin, 
selten  tiefer,  z.  B.  am  Walchensee,  am  Bodensee  bei  Wasserburg. 
Sonst  nur  noch  im  Jura  (Reculet,  Colombier)  und  im  Riesengebirge. 

1  Heinrich  Anton  de  Bary,  geb.  26.  Januar  1831  in  Frankfurt  a.  Ii., 
gest.  19.  Januar  1888  in  iStraßburg.  1855  Professor  der  Botanik  in  Freiburg  i.  Br., 
1867  in  Halle,  1872  in  Straßburg  (Mitt.  1;437). 

r 
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Nur  im  Kies  des  Bodenseestrands  (vgl.  C.  Schröter  u.  0.  Kirchner, 
Die  Vegetation  des  Bodensees  (Bodensee-Forschung  IX)  2.  T.  1902 
S.  57-60). 

OA.  Tettnang:  Friedrichshafen  [Lanz    in   HV.  1881].   

Schnetzenhausen  [Immenstaad — Kirchberg"  Valet  in  HV.  ; 
„Fischbach — Immenstaad"  Gmelin  in  HV.  1854;  „Fischbach " 
Memminger,  Beschr.  v.  Württ.  1841  S.  291 ;  MK.  1865]. 

Nur  am  Ufer  des  Bodensees. 
149:  Überlingen  [Klein;  Jack].  —  Nußdorf,  400  m  [Böhm  1884. 
Mitt.  1,122].  —  Maurach   gegen  Überlingen,   400  m 
[Höfle  1850]. 

156:  Gegenüber  der  Aaremündung,  310  m  [Welz,  Mitt.  1,207 
(1885)]. 

161:  Reichenau,  Seeufer,  400  m,  Meigen  [Höfle  1836.  Höfle  ; 
Jack].  —  Wollmatinger  Ried,  400  m  [Jack]. 

162:  Horn  b.  Staad,  Seeufer,«  400  m,  1/s,  Meigen  [HBBV.  : 
Al.  Braun  1842,  Volpius  1878.  Cardeur1.  Verz.  1799;  DFL; 
Döll,  RhFl.  u.  BadFl.;  Höfle;  Klein;  Jack].  —  Zw.  Meers- 
burg und  Hagnau,  Seeufer,  400  m,  Schmidle.  —  Zw. 
Hagnau  und  Kirchberg  [Höfle  1850]. 

163:  Kirchberg,  400  m  [Jack].  —  Immenstaad  [Jack]. 

Saxifraga  stellaris  L. 

Arktisches  Gebiet  (Nordamerika,  Grönland,  Island,  Spitzbergen, 
Novaja  Semlja,  arktisches  Norwegen,  Lappland,  arktisches  Rußland 
und  Sibirien) ;  britische  Inseln ;  zentral-  und  südeuropäische  Gebirge 
von  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zur  Balkanhalbinsel, 
südwärts  bis  zur  Sierra  Nevada,  Korsika  und  den  nördlichen  Apenninen ; 
Ural;  Altai;  Himalaya;  Baikalgebiet;  Rocky  Mountains. 

Im  Alpengebiet  an  Bächen,  nassen  Abhängen  und  Felsen  von 
1440—3100  m  (Wallis  1600—3100  m,  Bayrische  Alpen  1620  bis 
2460  m),  vorzugsweise  hochalpin.  Sonst  in  der  Auvergne  und  in 
den  Vogesen. 

Im  Schwarzwald  an  nassen  Stellen,  besonders  Felsen,  vom 
Feldberg  und  Belchen  bis  zur  Hornisgrinde,  630 — 1400  m ;  fehlt  nur 
dem  östlichen  Schwarzwald. 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [„am  Elbachsee,  an  der  Hornis- 
grinde" KE.  1900!  Nach  Mitt.  von  Lehrer  Wälde]. 

1  Abbe,  lebte  in  Konstanz.   Gewährsmann  der  Donauflora  1804—14. 
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73:  Biberkessel  b.  d.  Hornisgrinde ,  Buntsandstein,  1000  m 

[Winter  1892.   Mitt.  3,86]. 
83:  Kniebis,  Buntsandstein,  950  m  [Kirschleger  1852;  Döll, 

BadFI.;  Klein].  —  Rippoldsau  [Döll,  RhFl.  1843  u.  BadFl.; 

Klein]. 

S4:  Burgbacher  Wasserfall  b.  Rippoldsau,  630  m  [Schild- 
knecht. Döll,  BadFl.  1862;  Klein]. 

100:  Triberger  Wasserfall ,  nasse  Granitfelsen,  1/tt  Grabendörfer 
[Sandberge r.  Döll,  Jbr.  1863  u.  1865;  de  Bary;  Lauterer; 
Klein;  Neüberger]. 

117:  Schauinsland  [Wieland1.  Spenner  1829;  Döll,  BadFl.; 
Schildknecht  FIFrbg.;  Lauterer;  Klein].  —  Hofsgrund, 
feuchte  Stellen,  1000  m,  Neüberger  [Wieland.  Spenner  1829; 
Döll,  BadFl. ;  Schildknecht  FIFrbg.;  Neüberger]. 

128:  B eichen,  feuchte  Felsen,  1300— 1400m,  »/»,  Müller  [HBBV.  : 
Frank,  Döll,  Vülpiüs  1857,  1859,  1869.  Thomas  Platerus'-, 
J.  Vulpius.  Gmelin  1806;  DFL;  Hagenbach;  Spenner;  Kirsch- 
leger; Döll,  BadFl.;  Schildknecht  FIFrbg.;  Lauterer ;  Schneider  ; 
Klein;  Neüberger]. 

130:  Feldberg,  feuchte  Felsen,  1300  m,  »/»,  Mrigen  [HBBV.:  Döll. 
Vülpiüs  1857,  1859,  Schildknecht  1861,  Schlatterer  1882. 
Aberle.  DFL  1807;  Spenner;  Kirschleger;  Döll,  BadFl. ; 
Schildknecht,  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neüberger]. 

Miene  rupestris 

s.  oben  S.  24. 

Soldanella  alpina  L. 

Endemisch  in  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von 
den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen,  südwärts  bis  zu  den  Abruzzen 
and  bis  Montenegro. 

Im  Alpengebiet  auf  Triften,  besonders  am  Rande  der  Schnee- 
felder von  900— 3000  m  (Wallis  900—3000  m,  Ostschweiz  1400  bis 
2200  m,  Bayr.  Alpen  1000—2880  m),  vorzugsweise  hochalpin,  aber 
in  schattigen  Schluchten  oft  tief  herabgehend,  so  im  Wallis  bis 
460  m,  bei  Pfäfers  bis  600  m.  Sonst  in  der  Auvergne  und  im  Jura, 
nordwärts  bis  zum  Suchet. 


1  Fr.  Wieland,  prakt.  Arzt  in  Schottland  im  Aargau. 
1  Zeitgenosse  Bauhin's. 
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130:  Feldberg,  feuchte  Matten,  unmittelbar  nach  der  Schnee- 
schmelze, 1200— 1400  m,  8/s,  Meigen  [HBBV.:  Vulpiüs  1861, 
1867,  1876,  Neüberger  1887.  Ecker1.  DFL  1805;  Gmeli*; 
Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl. ;  Kirschleger;  Schildknecht, 
FIFrbg. ;  Lauterer;  Schneider;  Klein;  Neüberger;  Binz]. 

Trifolium  badium  Schr.  wurde  von  Ducke  1832  oder  1833 
bei  Rot  OA.  Leutkirch  gefunden  (MK.  1982),  seither  nicht  wieder 
beobachtet. 

Veranlca  saxatUis  Jacq. 

Grönland,  Island,  nördliches  Skandinavien  und  Rußland,  Schott- 
land. Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis 
Siebenbürgen,  südwärts  bis  Korsika,  Apenninen,  Bosnien. 

Im  Alpengebiet  an  felsigen,  sonnigen  Stellen  von  900 — 2800  m 
(Wallis  900—2800  m,  Südbayern  1560—2390  m),  vorzugsweise  hoch- 
alpin, selten  tiefer  herabsteigend.  Sonst  noch  im  Jura  und  in  den 
Vogesen. 

An  Felsen  und  steinigen  Orten  des  höchsten  Schwarzwaldes. 
Das  Vorkommen  bei  Hüfingen  (Döll,  RhFl.)  ist  sehr  unwahrschein- 
lich; die  Angaben  Hinterwaldkopf  (Neüberger)  und  Blauen  (DFL  1804) 
sind  noch  der  Nachprüfung  bedürftig. 

128:  Bolchen,  Grasbänder  an  Granitfelsen,  1300  m,  Müller 
[HBBV.:  Thiry  1852,  Vulpiüs  1858.  v.  Ittner.  DFL  1804; 
Gmelin;  Hagenbach;  Spenner;  Döll,  RhFl.  u.  BadFl. ;  Kirsch- 
leger; Schildknecht,  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein; 
Neüberger]. 

130:  Feldberg,  Grasbänder  an  Gneisfelsen,  1150—1200  m,  V«, 
Müller  [Reber2.  Spenner  1826:  Döll,  RhFl.  u.  BadFl. ; 
Schildknecht,  Nchtr.  u.  FIFrbg.;  Lauterer;  Schneider;  Klein; 
Neüberger  ;  Binz]. 

Viola  biflora  L. 

Arktisches  Gebiet  (Nordamerika,  Novaja  Semlja,  Lappland, 
arktisches  Rußland  und  Sibirien  bis  Kamtschatka),  Skandinavien, 
Ural,  Altai.   Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen 


1  Alexander  Joh.  Ecker,  geb.  26.  Februar  1766  in  Teinitz  (Böhmen), 
gest.  5.  August  1829  in  Freiburg  i.  Br.  1797  Professor  der  Wund-  und  Heb- 
arzneikunde  in  Freiburg  i.  Br. 

2  Cand.  med.  (in  Freiburg  i.  Br.?). 
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bis  Siebenbürgen,  südwärts  bis  zur  Sierra  Nevada,  Montenegro  und 
Serbien.  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  an  schattigen  Felsen  und  auf  feuchtem  Geröll 
von  800—3000  m  (Wallis  800—3000  m,  Bayr.  Alpen  1300—2280  m), 
vorzugsweise  hochalpin,  in  schattigen  Wäldern  oft  auch  tiefer,  so  im 
Säntisgebiet  bis  650  m,  am  Kochelsee  (Südbayern)  bis  600  m.  Sonst 
noch  im  Jura  und  auf  den  Vogesen,  in  der  Sächsischen  Schweiz, 
Lausitz,  Schlesien,  Ramsbeck  in  Westfalen. 

In  den  Fichtenwäldern  des  südlichen  Algäus,  besonders  der 
Adelegg,  von  etwa  700 — 1100  m. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Etti  in  HV.  1832!;  Valet  in  HV.!;  HH.: 
Lweo  1832;  Sch.  M.  18341.  —  Eglofs  [Sch.  M.  1834;  Herter 
in  Jh.  18881.  —  Großholzleute  [„am  Schwarzen  Grat"  KE. 
1900,  nach  Mitt.  von  Reallehrer  Seefried].  —  Isny  [W.  Gmkltn, 
nach  v.  Marten's  Zettelkatalog;  KE.  1900,  nach  Mitt.  von 
Prof.  Fünfstück].  —  Neutrauchburg  [Sch,  M.  1834;  Herter 
in  Jh.  1888  — .]  Rohrdorf  [„auf  der  Adelegg"  Gradmann  in 
HV.  1890!;  HH.;  Lingg  1832;  Gradmann  in  Jh.  1892]. 

b)  Das  Verbreitungsgebiet  der  gesamten  aipinen  Gruppe. 

(Karte  2.) 

OA.  Balingen.  Burgfelden:  S.  a.1.  Dürrwangen:  S.  a.  Ebingen: 
S.  a.,  Anemone  narcissiflora  (Hardt  und  Hochbühl),  Draba  aizoides. 
Polygonum  viviparum  (Hardt).  Hossingen:  S.  a.  Laufen:  S.  a.. 
Atkamanta  Cretensis  (Hörnle),  Hieracium  J acqiäni.  Lautlingen: 
S.  a.  Margrethausen:  S.  a. ,  Anemone  narcissiflora.  Meß- 
stetten: Anemone  narcissiflora,  Polygonum  viviparum.  Ober- 
digisheim:  S.  a.  Onstmettingen:  Anemone  narcissiflora,  Pedi- 
cularis  foliosa,  Orchis  glohosus,  Polygonum  viviparum.  Pfef- 
fingen: Anemone  narcissiflora.  Streichen  (Hundsrück):  S.a., 
Anemone  narcissiflora,  Pedicularis  foliosa,  Polygonum  viviparum. 
Ranunculus  montanus.  Tailfingen:  S.a.  Tieringen  (Hörnle) : 
S.  a. ,  Anemone  narcissiflora,  Athamanta  Cretensis,  Polygonum 
viviparum.  Truchtelfingen:  Anemone  narcissiflora.  Weil- 
heim: S.  a.    Zillhausen:  Anemone  narcissiflora. 

OA.  Frendenstadt.  Baiersbronn:  Leontodon  Pyrenaicus  (vom  Kniebis 
bis  zum  Katzenkopf),  Saxifraga  stellaris  (Elbachsee,  Hornis- 


i  S.  a.  aas  Saxifraga  aizoon. 
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grinde),  Lycopodium  alpinum  (Hinterlangenbach).  Reinerzau: 
Lycopodium  cdpinum,  Sagina  Linnaei, 
OA.  Nürtingen.    Beuren:  S.  a.    Erkenbrechtsweiler:  S.  a. 
Neuffen:  S.  a.,  CocJüearia  saxatilis,  Hieracium  Jacquini,  OrcJiis 
globosus. 

OA.  Oberndorf.  Alpirsbach:  Lycopodium  alpinum.  Schramberg: 
Silene  rupestris  (Bernecktal). 

OA.  Reutlingen.  Bronnen:  S.a.  Eningen:  S.a.,  Draba  aizoides, 
Orchis  globosus,  Ranuncidus  montanus.  Erpfingen:  Anemone 
narcissißora,  Polygonum  viviparum.  Holzelfingen:  S.  a. 
Hönau:  S.a.,  Campanula  pusilla  (Lichtenstein),  Draba  aiaoides, 
Polygonum  viviparum  (Lichtenstein — Erpfingen).  Klein  eng - 
stingen:  Ranuneulus  montanus.  Oberhausen:  S.  a.  Pful- 
lingen: S.a.,  Draba  aizoides,  Orchis  globosus.  Unterhausen: 
S.  a.  Will  man  dingen:  Anemone  narcissißora,  Orchis  globosus. 

OA.  Rottenburg.  ."Wössingen:  Rammculus  montanus  (Farrenberg, 
Dreifürstenstein),  Orchis  globosus  (Dreifürstenstein).  Oschingen: 
Anemone  narcissißora,  Orchis  globosus.  Talheim:  Ranuneulus 
montanus. 

OA.  Rottweil.  Dotternhausen:  Cystopteris  montana  (Plettenberg). 
Hausen  am  Thann:  S.  a. ,  Athamanta  Cretensis  (Schaf  berg, 
Lochenstein),  Draba  aizoides  (Lochen),  Hieracium  Jacquini 
(Schaf berg,  Lochen),  Orchis  globosus  (Lochen),  Ranuneulus 
montanus  (Lochen). 

OA.  Spaichingen.  Spaich  in  gen  (Dreifaltigkeitsberg) :  Anemone  nar- 
cissißora, Ranuneulus  montanus.  Böttingen:  S.  a.,  Anemone 
narcissißora ,  Polygonum  viviparum.  D  e  i  1  i n  g  e  n :  Cystopteris 
montana  (Deilinger  Berg).  Denkingen:  Anemone  narcissißora. 
Egesheim:  S.  a.  Gosheim:  Anemone  narcissiftora.  Mahl- 
stetten:  S.  a.  Nusplingen:  S.  a.,  Cochlearia  saxatilis.  Schör- 
zingen:  Orchis  globosus  (Oberhohenberg).  Wehingen:  Ane- 
mone narcissißora. 

OA.  Tübingen.  Gönningen:  Campanula  pusilla,  Draba  aizoides, 
Orchis  globosus,  Ranuneulus  montanus. 

OA.  Tuttlingen.  Tuttlingen:  Anemone  narcissißora,  Campanula 
pusiUa,  Cochlearia  saxatilis,  Hieracium  Jacquini,  Ranuneulus 
montanus.  Fridingen:  S.  a.,  Androsaces  lacteum  (Ramspel), 
Campanula  pusilla,  Cochlearia  saxatilis,  Draba  aizoides,  Hiera- 
cium Jacquini.  Hohentwiel:  S.  a.,  Draba  aizoides,  Hieracium 
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Jacquini.  Irrendorf:  S.  a.,  Cochlearia  saxatilis.  Kolbingen: 
S.  a.  Mühlheim:  S.  a.  Wurmlingen:  Anemone  narcissiflora. 

OA.  Urach.  Urach:  S.  a. ,  Campanula  pusilla ,  Draba  aizoides, 
Hieracium  Jacquini,  Orchis  globosus,  lianunculus  montanus. 
Böhringen:  Polygonum  viriparum.  Dettingen  (Roßberg) :  S.a., 
Cochlearia  saxatilis,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini,  Orchis 
globosus,  lianunculus  montanus.  Donnstetten:  S.  a.,  Hieracium 
Jacquini,  Polygonum  viriparum.  Glems:  S.  a..  Cochlearia  saxo- 
tilis,  Draba  aizoides,  Orchis  globosus.  Hülben:  Orchis  globosus. 
Seeburg:  Hieracium  Jacquini,  Ranunculus  montanus.  Sir- 
chingen: S.  a.  Upfingen:  S.  a.  Wettlingen:  S.  a.,  Hiera- 
cium Jacquini,  Ranunculus  montanus.  Würtingen:  S.  a, 
Hieracium  Jacquini  (St.  Johann).  Zainingen:  Polygonum  vivi- 
parum. 

OA.  Heidenheim:   Königsbronn:  Arabis  alpina.  Steinheim: 

Draba  aizoides  (Wendtal). 
OA.  Xeresheim:  Dischingen  (Orberg):  Orchis  globosus. 
OA.  Biberach:  Unterdettingen  (Illertal):  Carex  Semper  virens. 
OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren:  S.  a. ,  Draba  aizoides,  Hieracium 

Jacquini.  Bermaringen:  Polygonum  viriparum  [ob  noch?]. 

Bollingen:  S.  a.,  Hieracium  Jacquini.    Ger  hausen:  S.  a., 

Draba   aizoides.    Herrlingen:  S.  a.,   Hieracium  Jacquini. 

Klingenstein:  S.  a. ,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini. 

Schelklingen:  S.  a. ,   Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini. 

Schmiechen:  Draba  aizoides,  lianunculus  montanus.  S  e  i  ß  e  n : 

S.  a.  Weiler:  S.  a. ,    Draba  aizoides,   Hieracium  Jacquini. 

W i  p p  i  n  g  e  n  :  Hiera c i u m  Jacquin i. 
OA.  Ehingen:  Ehingen:  Draba  aizoides,  Orchis  globosus.  Enna- 

hofen:  Ranunculus  montanus.   Lauterach:  S.  a.,  Hieracium 

Jacquini.    Obermarchtal:  S.  a.,  Draba  aizoides. 

OA.  Geislingen :  Geislingen:  S.a.,  Arabis  alpina,  Draba  aizoides, 
Hieracium  Jacquini.  Auf  hausen:  S.  a.,  Hieracium  Jacquini. 
Ditzenbach:  Draba  aizoides.  Eybach:  S.a.,  Draba  aizoides 
(Felsental),  Hieracium  Jacquini.  Gingen  (Grüner  Berg) :  Orchis 
globosus.  Kuchen:  S.  a. ,  Draba  aizoides.  Überkingen: 
Draba  aizoides.  Unterböhringen:  Draba  aizoides.  Wiesen- 
steig:  S.  a.,  Arabis  alpina,  Hieracium  Jacquini. 

OA.  Göppingen:  Auendorf:  S.  a.  Dürnau  (Kornberg):  Orchis 
globosus.    Gruibingen:  S.  a.    Schlat:  S.  a. 
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OA.  Kirchheini:  Gutenberg:  S.  a.,  Ranunctdus  montanus.  Ochsen- 
wang: S.  a.  Owen  (Teck):  S.  a.,  Hieracium  Jacquini,  Orchis 
globosus.  Schopfloch:  Polygonum  viviparum.  Unter- 
lenningen: S.  a.    Weilheim  (Bosler) :  Orchis  globosus. 

OA.  Laupheim:  Laupheim:  Polygonum  viviparum.  Wiblingen 
Hutchinsia  alpina,  Linaria  alpina  (Illergeröll). 

OA.  Leutkirch :  A  i  t  r  a  c  h :  Arabis  alpina,  Campanula  pusilla,  Gypso- 
phila  repens,  Hutchinsia  alpina,  Linaria  alpina  (Illergeröll), 
Orchis  globosus.  Kirchdorf:  Cur  ex  sempervirens,  Poa  alpina. 
Oberopfingen  (Illertal):  Carex  sempervirens,  Poa  cenisia, 
Polygonum  viviparum.  Tann  he  im  (Egelsee  a.  d.  Iiier):  Arabis 
alpina,  Campanula  pusilla,  Carex  sempervirens,  Linaria  alpina. 
Poa  alpina,  Poa  Cenisia,  Ranunculus  montanus.  Wurzach 
(Ried):  Pinguecula  alpina. 

OA.  Münsingen :  Anhausen:  S.  a.  Böttingen:  Ranunculus 
montanus.  Brem e lau:  Ranunculus  montanus.  Erbstetten: 
S.  a. ,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini.  Feldstetten: 
Polygonum  viviparum.  Gundelfingen:  S.  a.  Hayingen: 
S.  a.,  Hieracium  Jacquini. 

OA.  Riedlingen:  Ittenhausen  (Hof  Ensmad):  Arabis  alpina. 

OA.  Tettnang :  Friedrichshafen:  Saxifraga  oppositifolia. 
Schnetzenhausen:  Poa  alpina,  Saxifraga  oppositifolia. 

OA.  Ulm:  Ulm  (Illergeröll):  Campanida  pusilla,  Linaria  alpina. 
Bernstadt:  S.  a.    Urspring:  S.  a. 

OA.  Waldsee:  Aulendorf:  Pinguicula  alpina.  Hochdorf:  Cam- 
panula pusilla.  Schussenried :  Pinguicula  alpina.  Wolfegg: 
Pinguicula  alpina,  Polygonum  viviparum. 

OA.  Wangen:  Wangen:  Campanula  pusilla,  Poa  alpina  (an  der 
Argen),  Viola  biflora.  Eglofs:  Viola  biflora.  Großholz- 
leute  (Schwarzer  Grat):  Homogyne  alpina,  Lycopodium  alpinum. 
Sagina  Linnaei,  Viola  biflora.  Isny:  Campanula  pusilla,  Pin- 
guicula alpina,  Polygonum  viviparum,  Violabiflora.  Leupolz: 
Campanula  pusilla.  Neutrauchburg:  Viola  biflora.  Rohr- 
dorf (Adelegg):  Adenostyles  alpina,  Campanula  barbata,  C.  pu- 
silla, Homogyne  alpina,  Sagina  Linnaei,  Viola  biflora. 

OA.  Gammerti ngen:  Hermentingen :  S.  a.  Kaiseringen:  S.  a. 
Salmendingen:  Ranunculus  montanus.  Storzingen:  S.  a. 
Trochtelfingen :  S.  a.    Veringendorf :  S.  a. 

OA.  Heehingen:  Beuren:  Draba  aizoides.  Bisingen:  Anemone 
narcissifolia ,   Pcdicularis  foliosa.     Hausen:   Arabis  alpina. 
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Zimmern  (Zellerhorn) :  S.a.,  Anemone  nar eis siflora,  Campanula 
jiusilla,  Draba  aizoides,  Orchis  globosus,  Polygonum  viviparum, 
Ranunculus  montanus. 

68:  Gernsbach.   Gernsbach:  Leontoclon  Pyrenaicus. 
71:  Neufreistett.   Zw.  Neufreistett  u.  Helmlingen:  Campanula 
pusilla. 

73:  Bühlertal.  Hornisgrinde:  Leontodon  Pyrenaicus,  Saxifraga 
stellaris.  —  Hauersköpfe:  Leontodon  Pyrenaicus.  —  Hunds- 
bach:  Leontodon  Pyrenaicus. 

83:  Peterstal.  Kniebis:  Leontodon  Pyrenaicus,  Saxifraga  stellaris. 
—  Rippoldsau:  Saxifraga  stellaris. 

84:  Reichenbach.  Burgbaeher  Wasserfall:  Saxifraga  stellaris. 

85:  Ottenheim.  Ottenheim:  Campanula  pusilla. 

90:  Weisweil.  Weis  weil:  Campanula  pusilla. 

92:  Schweighansen.  Hühnersedel:  Leontodon  Pyrenaicus. 

99:  Elzach.  Hörnleberg:  Silene  rupestris. 

100:  Triberg.  Schonach:  Meum  mutellina.  —  Triberg:  Saxi- 
fraga stellaris. 
101 :  St.  Georgen.  Stockwald:  Lycopodium  alpinum. 
104a:  Laucherttal:  Saxifraga  aizoon. 

108:  St.  Peter.  Kandel:  Gnaphalium  Norvegicum,  Leontodon  Pyre- 
naicus, Silene  rupestris.  —  Griesbach:  Silene  rupestris. 
109:  Furtwangen.  Vöhrenbach:  Meum  mutellina,  Potent illa  aurea. 
111:  Dürrheim.  Hirsch h aide:  Carex  sempervirens. 
112:  Buchheim.  Bärental:  Cochlearia  saxatilis,  Saxifraga  aizoon. 

—  Bronnen:  Campanula  pusilla,  Draba  aizoides,  Hieracium 
Jacquini,  Saxifraga  aizoon.  —  Beuron:  Campanula  pusilla, 
Cochlearia  saxatilis,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini, 
Saxifraga  aizoon. 

113:  Leibertingen.  Wildenstein:  Campanula  pusilla ,  Cochlearia 
saxatilis,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquini,  Saxifraga  aizoon. 

—  Finstertal:  Campamda  pusilla,  Draba  aizoides,  Saxi- 
fraga aizoon.  —  Werenwag:  Cochlearia  saxatilis,  Draba 
aizoides,  Hieracium  Jacquini,  Saxifraga  aizoon.  —  Langen- 
brunn:  Campanula  pusilla.  —  Schloß  Hausen:  Hieracium 
Jacquini.  —  Hausen  i.  T.:  Campanula  intsilla.  —  Schau- 
fels: Cochlearia  saxatilis,  Draba  aizoides.  —  Tiergarten: 
Saxifraga  aizoon.  —  Gutenstein:  Campanida  pusilla,  Hiera- 
cium Jacquini,  Saxifraga  aizoon. 
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114:  Göggingen.  Inzigkofen:  Hieracium  Jacquini,  Saxif raget 
aizoon.  —  Sigmaringen:  Campanula  pusilla,  Draba  aizoides, 
Saxif raga  aizoon. 

117:  Freilmrg  i.  Br.  Karthaus:  Silene  rupestris.  —  Burg:  Silene 
rupestris.  —  Kybfelsen:  Silene  rupestris.  —  Bohrer:  Sagina 
Linnaei.  —  Schauinsland:  Gnaphalium  Norvegicum,  Leon- 
todon  Pyrenaicus,  Lycopodium  alpinum,  Potentilla  aurea,  Sagina 
Linnaei,  Saxif  raga  stellar  is,  Silene  rupestris.  —  Hofsgrund: 
Allosoms  crispus,  Lycopodium  alpinum,  Sagina  Linnaei,  Saaci- 
fraga  stelhris.  —  Oberried:  Silene  rupestris.  —  Zastler- 
tal: Silene  rupestris. 

118:  Höllsteig.  Wagensteig:  Silene  rupestris.  —  Hirschsprung: 
Primula  auricula,  Saxif  raga  aizoon,  Silene  rupestris.  —  Ra- 
vennaschlucht: Silene  rupestris.  —  Löffeltal:  Orchis  glo- 
bosus,  Silene  rupestris.  —  Alpersbach:  Orchis  globosus.  — 
Bisten:  Bartschia  alpina. 

119:  Neustadt.  Langenordnach:  Orchis  globosus.  —  Schollach: 
Orchis  globosus.  —  Schwärzenbach:  Orchis  globosus.  — 

—  Rudenberg:  Orchis  globosus. 

120:  Donaueschingen.  Donauesc hingen:  Ranunculus  montanus. 

—  Grüningen:  Ranunculus  montanus, 

mm 

121 :  Geisingen.  Ufingen:  Carex  sempervirens.  —  Osterberg: 
Carex  semi>ervirens,  lianunculus  montanus.  —  Talhof:  Ane- 
mone narcissißora,  Carex  sempervirens.  —  Länge  b.  Gut- 
madingen: Anemone  narcissißora,  Carex  sempervirens,  lia- 
nunculus montanus.  —  Roßberg  b.  Geisingen  :  Carex  semper- 
virens. —  Länge  b.  Geisingen:  Carex  sempervirens,  Ranun- 
culus montanus.  —  Pfaffental:  Ranunculus  montanus. 

122 :  Möhringen.  1  p  p  i  n  g  e  n :  Anemone  narcissißora.  —  Bach- 
zimmern:  Anemone  narcissißora.  —  Immendingen:  Ra- 
nunculus montanus.  —  Möhringen:  Carex  sempervirens, 
lianunculus  montanus. 

127:  Müll  heim.  Neuen  bürg:  Campanida  pusilla,  Linaria  alpina. 

128 :  Staufen.  Bolchen:  Gnaphalium  Norvegicum,  Lcontodon  Pyre- 
naicus, Lumda  spadicea,  Lycopodium  alpinum,  Primula  auri- 
cula, Sagina  Linnaei,  Saxifruga  aizoon  und  stellaris,  Silene 
rupestris,  Veromca  saxatiUs.  —  Sirnitz:  Silene  rupestris.  — 
Baden weiler:  Silene  rupestris. 

129:  Todtnau.  St.  Wilhelm:  Orchis  globosus.  —  Stübenwasen: 
Potentilla  aurea.  —  Steinwasen:  Silene  rupestris.  —  Muggen- 
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brunn:  Silene  rupestris.  —  Aftersteg:  Süene  rupestris.  — 
Todtnau:  Silene  rupestris.  —  Fahl:  Silene  rupestris.  — 
Brandenberg:  Silene  rupestris.  —  Utzenfeld:  Saxifraga 
aizoon.  —  Geschwend:  —  Silene  rupestris.  —  Wiedener 
Eck:  Leontodon  Pyrenaicus,  Potentilla  aurea.  —  Trubels- 
mattkopf: Potentilla  aurea. 
130:  Feldberg.  Rinken:  Gnaplialium  Norvegicum,  Orchis  globosus, 
Potentilla  aurea.  —  Feldberg:  Alchimilla  alpina,  Bartschia 
alpina,  Campanula  pusilla,  Crepis  blattarioides ,  Gnaphalium 
Norvegicum  und  supinum,  Hieracium  aurantiaeum,  Homogyne 
alpina,  Leontodon  Pyrenaicus,  Luzula  spadicea,  Lycopodium 
alpinum,  Meum  mutellina ,  Potentilla  aurea ,  JRanunculus  mon- 
tanus,  Sagina  Linnaei,  Saxifraga  aizoon  und  stellaris,  Süene 
rupestris,  Soldanella  alpina,  Veronica  saxatilis.  —  Bärental: 
Gnaphalium  Norvegicum,  Homogyne  alpina,  Orchis  globosus. 

—  Bruder h aide:  Süene  rupestris.  —  Titisee:  Orchis  glo- 
bosus. —  Herzogenhorn:  Leontodon  Pyrenaicus,  Lycopodium 
alpinum.  —  Aha:  Gentiana  excisa.  —  Schluchsee:  Sagina 
Linnaei.  —  Menzenschwand:  Sagina  Linnaei. 

131:  Lenzkirch.  Saig:  Orchis  globosus.  —  Hörnle:  Saxifraga 
aizoon.  —  Lotenbachschlucht:  Campanula  pusilla.  — 
Räuberschlößle:  Saxifraga  aizoon.  —  Seebrugg:  Süene 
rupestris.  —  Kohlhalden:  Nigritella  angustif olia . 

132:  Bonndorf.  Bad  Boll:  Campanula  pusilla.  —  Reiselfingen : 
Campanula  pusilla.  —   Gauchach tal:   Campanula  pusilla. 

—  Aselfingen:   Campanula  pusüla.  —  Blumegg:  Orchis 
globosus. 

133:  Blomberg:.  Behla:  Orchis  globosus.  —  Schacher:  Carex 
sempervirens.  —  Gnadental:  Carex  Semper  vir ens ,  Orchis 
globosus.  —  Eichberg:  Anemone  narcissiflora.  —  Wutach- 
tal: Campanula  pusilla. 

134:  Engen.  Kriegertal:  Anemone  narcissiflora,  Banunculus  mon- 
tanus. 

136:  Stockach.  Ruhstetter  Ried:  Pinguicula  alpina. 

1 37 :  Heiligenberg.    Frickinger  Ried:    Pinguicula   alpina.  — 

Finkenhausen:  Pinguicula  alpina.  —  Beuren:  Pinguicula 

alpina. 

139:  Rändern.  Rhein weiler:  Campanula  pusilla,  Gypsophila  repens. 

—  Steinenstadt:  Campanula  pusilla,  Linaria  alpina. 
140:  Wies.  Blauen:  Gnaphalium  'Norvegicum,  Silene  rupestris. — 
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Nonnenmatt  weiher:  Silene  rupestris.  —  Neuen  weg:  Silene 
rupestris. 

141:  Schönau.  Zw.  Entenschwand  und  Böllen:  Silene  rupestris. 

—  Schönau:  Silene  rupestris.  —  Präg:  Silene  rupestris.  — 
Wembach:  Silene  rupestris*  —  Ittenschwand:  Silene 
rupestris.  —  Hepschingen:  Silene  rupestris.  —  Zw.  Todt- 
moos und  Zell:  Silene  rupestris. 

142:  St.  Blasien.  Todtmoos:  Lycopodium  alpinum,  Potentilla aurea. 

—  Mutterslehen:  Potentilla  aurea.  —  St.  Blasien:  Po- 
tentilla aurea. 

143:  Grafenhausen:    Schwarzabruck:     Silene  rupestris. 
Schwarzatal:  Silene  rupestris. 

144:  Stiihlingen.  Wutach tal  von  Grimmeishofen  bis  Stüh- 
lingen: Campanula  pusilla.  —  Schieitheim:  Orch is  glo- 
bosus. 

145:  Wiechs.  Beggingen:  Campanula  pusilla. 

146:  Bilzingen.  Hohentwiel:  Draba  aizoidcs,  Jlieracium  Jac- 
quini,  Saxifraga  aizoon. 

148  {  Überlingen.    Karg  egg:  Pinguicula  alpina. 

14(J:  Mainau.  Mainau:  Pinguicula  alpina.  —  Moos  b.  Andels- 
hofen: Jlieracium  aurantiacum.  —  Beitzenhardtb.  Weil- 
dorf: Hieracium  aurantiacum.  —  Nußdorf:  Saxifraga  oppo- 
sitifolia. —  Maurach:  Saxifraga  oppositifolia. 

152:  Lörrach.  Kleinkems:  Campanula  pusilla. 

153:  Schopfheini.  Brombach:  Silene  rupestris. 

154:  Wehr.  Wehrat al:  Silene  rupestris. 

1 55 :  Görwili].  Tiefenstein:  Silene  rupestris. 

156:  Waldshnt.  Schwarzatal:  Silene  rupestris.  —  Schlücht- 
tal:  Silene  rupestris.  —  Thiengen:  Orchis  globosus.  — 
Aaremündung:  Saxifraga  oppositifolia. 

161:  Reichenau.  Wollmatinger  Ried:  Pinguicula  alpina,  Sari- 
fraga  oppositifolia.  —  Reichenau:  Saxifraga  oppositifolia. 

162:  Konstanz.  Konstanz:  Pinguicula  alpina.  —  Staad:  Pin- 
guicula alpina,  Saxifraga  oppositifolia.  —  Egg:  Pinguicula 
alpina.  —  Hagnau:  Saxifraga  oppositifolia.  —  Kirchberg: 
Saxifraga  oppositifolia.  —  Immenstaad:  Saxifraga  oppo- 
sitifolia. 

164:  Weil.  Basel:  Silene  rupestris. 

166 :  Säckingen.  Säckingen:  Campanula  pusilla,  Silene  rupestris. 
167 :  Albbruck.   Albbruck:  Silene  rupestris. 
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Ergebnisse.  Überblickt  man  die  südwestdeutsche  Verbreitung 
der  alpinen  Artengruppe  im  ganzen,  so  stellen  sich  vier  Verbreitungs- 
bezirke heraus:  Schwarzwald,  Alb  mit  der  Baar,  Oberschwaben  mit 
der  Iiier  und  dem  Bodensee,  Rhein. 

Die  reichste  Alpenflora  besitzt  der  Schwarz wald,  wie  das 
bei  seiner  bedeutenden  Höhenentwicklung  (Feldberg  1493  m,  Her- 
zogenhorn 1415  m,  Bolchen  1414  m)  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 
Im  ganzen  sind  25  alpine  Arten  hier  nachgewiesen,  worunter  9  vor- 
wiegende Felsbewohner:  Saxifraga  aizoon,  Silene  rupestris,  Alchi- 
milla  alpina,  Allosoms  crispus,  Campanüla  pusilla,  Luzula  spadicea, 
Pritmda  auricida,  Sagina  Linnaei,  Veronica  saxatilis;  2  halten  sich 
besonders  an  nasse  Standorte:  Bartsia  alpina,  Saxifraga  stellaris; 
die  übrigen  14  sind  Matten-  und  Gebüschpflanzen:  Crepis  blattari- 
oides,  Gentiana  excisa,  Gnaphalium  Norvegicum,  G.  supinum,  Hiera- 
cium  aurantiacum,  Homogyne  alpina,  Leontodon  Pyrenaicus,  Lyco- 
poditm  alpinum,  Meum  nndellina,  Nigritella  angustifolia ,  Orchis 
globosus,  Potent  illa  aurea,  Itanunculus  montanus,  Soldanella  alpina. 
Diese  sämtlichen  Arten  sind  im  südlichen  Schwarzwald,  dem  Ge- 
birgsabschnitt  südlich  von  Dreisam  und  Gutach,  vertreten,  besonders 
reichlich  im  Feldberggebiet,  wo  eine  eigentliche  alpine  Region  mit 
typischer  Waldgrenze  entwickelt  ist,  aber  auch  bis  tief  in  die  Täler 
herab.  Oberraschend  ist  die  starke  Abnahme  gegen  Norden  ;  der 
mittlere  Schwarzwald,  bis  zum  Kinzigtal,  hat  nur  7  Arten:  Silene 
rupestris,  Leontodon  Pyrenaicus,  Lycopodium  alpinum,  Meum  mutel- 
lina,  PotentiUa  aurea,  Sagina  Linnaei,  Saxifraga  stellaris;  der  nörd- 
liche Schwarzwald,  zwischen  Kinzigtal  und  Murgtal,  nur  3:  Leon- 
todon Pyrenaicus,  Lycopodium  alpinum,  Saxifraga  stellaris.  Das 
Gebiet  östlich  und  nordöstlich  von  der  Murg,  der  Östliche  Schwarz- 
wald, ist  ganz  leer.  Dies  rasche  Erlöschen  der  Alpenflora  gegen 
Norden  hin  muß  um  so  mehr  befremden,  als  die  Höhenverhältnisse 
deren  Vorkommen  offenbar  keineswegs  verbieten  würden;  im  mittleren 
Schwarzwald  hat  der  Kandel  1243  m,  im  nördlichen  die  Hornis- 
grinde  1164  m,  und  auch  im  östlichen  Schwarzwald  erreicht  der 
Hohloh  noch  989  m.  Das  sind  Höhen,  die  für  die  Mehrzahl  der 
im  südlichen  Gebirgsabschnitt  vorkommenden  Arten  vollkommen 
genügen  würden;  denn  hier  gehen  sie  meist  viel  tiefer  herab. 
Daß  es  im  Norden  an  geeigneten  Standorten  fehlen  sollte,  läßt 
sich  ebenfalls  in  keiner  Weise  erkennen ;  hochgelegene  Matten, 
Granit-  und  Gneisfelsen  sind  bis  ins  Murgtal  reichlich  vertreten. 
Auffallend  ist  besonders  die  auf  der  Karte  deutlich  hervortretende 
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breite  Lücke,  die  durch  den  Einschnitt  des  Kinziggebiets  hervor- 
gerufen wird. 

Auf  der  Schwäbischen  Alb,  dem  Gebiet  des  Braunen  und 
Weißen  Jura  vom  Randen  bis  zum  Ries,  ist  trotz  der  geringeren  Er- 
hebung (Gipfelpunkt:  Lemberg  1015  m)  ebenfalls  eine  reiche  Alpen- 
flora vorhanden.  Hier  sind  es  vor  allem  die  hochragenden  Kalk- 
felsen, die  den  Alpenpflanzen  eine  Heimat  bieten.  Von  den  15  alpinen 
Arten  der  Alb  sind  9  mehr  oder  weniger  ausschließliche  Felspflanzen : 
Saxifraga  aizoon,  Androsaces  lacteum,  Athamanta  Cretensis,  Coch- 
haria  saxatilis,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jaequinii,  Arabis  alpina, 
Campanida  pusifla,  Cystopteris  montana.  Die  3  letztgenannten  leben 
vorzugsweise  an  beschatteten  Felsen,  während  die  5  zuerst  auf- 
gezählten sonnige  Standorte  lieben;  Hieracium  Jaequinii  erträgt 
beides.  Die  übrigen  6  Arten  sind  Mattenpflanzen:  Anemone  nar- 
cissißora, Cur  ex  sempervWem ,  Orchis  ejlobosus,  Pedicularis  foliosa, 
Polijyonum  viriparum,  Banuncidus  montanus ;  auf  der  Alb  bewohnen 
sie  die  einmähdigen  Wiesen  und  sonnige,  buschige  Abhänge.  Der 
Schwerpunkt  der  Verbreitung  fällt  auch  auf  der  Alb  mit  den  Gipfel- 
höhen annähernd  zusammen:  Heuberg,  Hardt  und  Hohenzollernalb 
mit  den  nördlichen  Vorbergen  und  dem  Donautal  besitzen  die  reichste 
Flora ;  bis  auf  Arabis  alpina.  die  sich  auch  sonst  in  das  gewöhnliche 
Verbreitungsbild  nicht  recht  fügen  will,  sind  hier  alle  Arten  vertreten. 
Von  hier  aus  nimmt  die  Artenzahl  auch  nach  Süden  ab,  was  schon 
durch  den  Mangel  an  geeigneten  Standorten  bedingt  ist;  südlich  vom 
Donautal  und  schon  in  der  Baaralb  fehlt  es  an  Felsen  und  damit  auch 
an  Felsenpflanzen.  Die  Südwestgrenze  von  Saxifraga  aizoon  (Karte  1 ) 
ist  in  dieser  Beziehung  ganz  charakteristisch.  Die  Mattenpflanzen 
Anemone  narcissißora,  Carex  sempervirens ,  Banuncidus  montanus 
kommen  auch  im  Süden  noch  vor;  dagegen  fehlt  Poltjgonum  vwi- 
purum  und  die  überhaupt  nur  auf  einem  sehr  beschränkten  Gebiet 
vorkommende  Pedicularis  foliosa.  Auffallend  ist  die  Armut  des 
Randengebiets:  nur  Orchis  globosus  ist  vertreten;  Campanula  pusilht 
von  Beggingen  ist  kaum  mehr  hierher  zu  zählen.  Gegen  Nordosten 
hin,  auf  der  mittleren  Alb,  dem  Gebirgsabschnitt  zwischen  Lauchert 
und  Starzel  einerseits  und  einer  vom  Filstal  nach  Ulm  ziehenden 
Linie  andererseits,  nimmt  die  Artenzahl  ebenfalls  ab.  Vertreten  sind 
noch  Saxifraga  aizoon,  Anemone  narcissißora,  Arabis  alpina,  Cam- 
panula pusilla,  Cochbaria  saxatilis,  Draba  aizoides,  Hieracium 
Jaci/uinii,  Orchis  globosus,  Polygonum  viriparum,  Banuncidus  mon- 
tanus (10  Arten).    Von  diesen  erreicht  Anemone  narcissißora  eben 
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noch  den  Süd  Westrand  (Erpfingen ,  Filsenberg) ;  Campanula  pusilla 
geht  bis  ins  Ermstal,  Cochlearia  saxatilis  bis  zum  Hohenneuffen, 
Polygonum  viviparum  bis  zur  Kirchheimer  und  zur  Ulmer  Lauter, 
Ranunculus  montanus  etwa  ebensoweit  ;  Saxifraga  aizoon  und  Hiera- 
cium Jacquinii  erreichen  die  Nordostgrenze  der  mittleren  Alb  (Fils- 
gebiet, Ulmer  Alb).  Nur  Draba  aizoides,  Arabis  alpina,  Orchis 
globosus  gehen  noch  weiter  und  sind  im  nordöstlichen  Albgebiet  je 
mit  einem  Fundort  vertreten. 

Mit  dem  Schwarzwald  hat  die  Alb  nur  wenige  Arten  gemein: 
Saxifraga  aizoon,  Campanula  pusilla,  Orchis  globosus,  Ranunculus 
montanus.  Die  übrigen  21  alpinen  Schwarz  waidpflanzen  fehlen  der 
Alb.  Es  sind  nur  zum  kleinsten  Teil  solche,  die  den  Kalkboden 
meiden  (Silene  rupestris,  Allosorus  crispus,  Luzula  spadicea);  alle 
übrigen  werden  auf  Kalkgestein  ungefähr  ebenso  oft,  zum  Teil  sogar 
noch  häufiger  beobachtet  als  auf  kalkarmem  Boden.  Daß  sie  der 
Alb  fehlen,  hat  bei  deren  viel  geringerer  Höhenentwicklung  trotzdem 
nichts  Befremdliches.  Auf  der  andern  Seite  besitzt  die  Alb  11  alpine 
Arten,  die  dem  Schwarzwald  fehlen,  meist  mehr  oder  weniger  aus- 
gesprochene Kalkpflanzen :  Androsaces  lacteum,  Arabis  alpina,  Atha- 
manta  Cretensis,  Cochlearia  saxatilis,  Cystopteris  montana,  Draba 
aizoides,  Hieracium  Jacquinii,  aber  auch  solche,  die  sonst  einen 
kalkarmen  Boden  keineswegs  meiden,  wie  Carex  sempervirens,  Poly- 
gonum viviparum,  Anemone  narcissiflora,  Pedicularis  foliosa;  die 
beiden  letztgenannten  kommen  z.  B.  auch  in  den  Vogesen  vor. 

In  deutlicher  Abhängigkeit  von  der  Alb  sowohl  wie  vom  Schwarz- 
wald befindet  sich  das  zwischen  beiden  Gebirgen  eingeschobene 
Muschelkalk-,  Keuper-  und  Liasgebiet  der  Baar  mit  dem  Klettgau. 
Ranunculus  montanus  hat  dieses  Gebiet  mit  beiden  benachbarten 
Gebirgen  gemein;  Carex  sempervirens  steht  im  Zusammenhang  mit 
den  nahen  Albvorkommnissen;  Campanula  pusilla  kommt  hier  wie 
dort  vor,  stammt  aber  zweifellos  aus  dem  Schwarzwald,  von  wo  die 
Pflanze  mit  der  Wutach  bis  tief  ins  Klettgau  herabgeführt  worden  ist. 

In  Oberschwaben  sind  mehrere  verschiedene  Gruppen  zu 
unterscheiden.  Im  Algäu  gehört  das  Gebiet  der  Adel  egg  mit 
dem  Schwarzen  Grat  (1119  m)  noch  zu  den  Voralpen  und  teilt  deren 
alpine  Flora  (vertreten  durch  Adenostyles  alpina,  Campanula  barbata, 
C.  pusilla,  Homogyne  alpina,  Lycopodium  alpinum,  Sagina  Linnaei, 
Viola  biflora).  Auffallender  ist  die  alpine  Felsflora  des  Hohentwiel 
(689  m):  Saxifraga  aizoon,  Draba  aizoides,  Hieracium  Jacquinii; 
er  teilt  diese  Flora  mit  der  Alb  und  schlägt  so  die  Brücke  von  ihr 
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zum  Schweizer  Jura.  Eine  eigentümliche  alpine  Flora  beherbergt 
der  Kiesstrand  des  Bodensees:  Saxifraga  opposUifdlia,  Poa  alpina. 
Ob  sie  durch  bloße  Anschwemmung  zu  erklären  ist,  bleibt  noch 
fraglich.  Dagegen  ist  dies  ganz  unzweifelhaft  bei  der  Flora  des 
liiert  als  (Arabis  alpina,  Campanula  pusilla,  Carex  sempcrvirens, 
Gypsophila  repens,  Hutchinsia  alpina,  Linaria  alpina,  Orchis  glo- 
bosus,  Poa  aljrina,  P.  Cenisia,  Raminculiis  montanus)  und  wohl  auch 
des  Argentais  bei  Wangen  (Campanula  pustlla ,  Poa  alpina,  Viola 
biflora),  das  aber  auch  von  der  nahen  Adelegg  her  besiedelt  sein 
kann.  Es  bleiben  als  alpine  Arten  von  etwas  weiterer  Verbreitung 
in  Oberschwaben  nur  Pinguicula  alpina  und  Polygonum  viviparum. 
Auch  diese  halten  sich  im  allgemeinen  an  das  Gebiet  der  Jungmoräne 
(Moränen  der  letzten  Vergletscherung)  und  nur  mit  einem  einzigen 
Vorkommnis  (Laupheim)  greift  Polygonum  viviparum  darüber  hinaus. 

Die  oberschwäbische  Alpenflora  steht  wie  natürlich  in  einem 
unmittelbaren  Abhängigkeitsverhältnis  zum  benachbarten  Alpengebiet 
selbst:  dagegen  sind  ihre  Beziehungen  zur  Alb  nur  gering.  Sie  be- 
schränken sich  auf  die  alpine  Flora  des  Hohentwiel.  Als  eine  Ver- 
mittlung zwischen  Alpen  und  Alb  lassen  sich  höchstens  noch  die  Vor- 
kommnisse von  Polygonum  viviparum  im  Alpenvorland  auffassen. 
Mit  der  Flora  des  Illertals  steht  die  alpine  Flora  der  Alb  sicher 
in  keinem  Zusammenhang;  soweit  die  Arten  identisch  sind  (Arabis 
alpina,  Campanula  pusilla,  Carex  Semper  v  irens ,  Orchis  globosus, 
Ranunculus  montanus),  treten  sie  auf  der  Alb  erst  in  sehr  bedeuten- 
den Entfernungen  von  der  Illermündung  auf  und  weisen  in  ihrem 
Vorkommen  vielmehr  nach  Südwesten. 

Einfach  liegt  die  Sache  bei  den  alpinen  Pflanzen  des  Rhein- 
tals (Campanula  pusilla,  Gypsophila  repens,  Linaria  alpina).  Es 
besteht  kein  Zweifel,  daß  sie  von  den  Alpen  herabgeschwemmt  sind, 
wie  denn  ihr  Auftreten  zum  Teil  auch  nur  ein  vorübergehendes  ist. 

Wiewohl  mit  einer  übersichtlichen  Darstellung  der  Verbreitungs- 
tatsachen unsere  Aufgabe  hier  erschöpft  ist  und  eine  ausführliche 
Erörterung  der  Kausalitätsfrapen  nicht  in  unserem  Plane  liegt,  soll 
doch  die  pflanzengeographische  Bedeutung  dieser  Tatsachen  nebst 
den  Hauptfragen,  die  sich  daran  knüpfen,  kurz  hervorgehoben  werden  *. 

1  Näheres  findet  man  darüber  in  meinem  PÜanzenleben  der  Schwab.  Alb 
1808.  I.  S.  251,  307,  852  2.  Aurl.  1900.  S.  270,  321),  876  und  in  dem  Aufsatz: 
Uber  einige  Probleme  der  PHanzengeographie  Süddeutschlands  (Engler'8  Botan. 
Jahrb.  84.  1904i.  Zu  einer  Änderung  der  früher  gezogenen  Schlüsse  gibt  das 
jetzt  vorliegende  viel  reichere  Material  keine  Veranlassung. 
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Die  Vorkommnisse  an  den  Alpenflüssen  können  wir  als  erledigt 
betrachten,  ebenso  die  alpine  Flora  der  Adelegg  mit  ihrer  unmittel- 
baren Umgebung.  Saxifraga  oppositifolia  am  Bodensee  erklären 
Kirchner  und  Schröter  (Vegetation  des  Bodensees  II.  1902.  S.  57  ff.) 
bestimmt  für  ein  Eiszeitrelikt,  während  Hegi  a.  a.  0.  S.  138  die 
Möglichkeit  einer  Anschwemmung  offen  halten  möchte.  Anders  ver- 
hält es  sich  mit  den  übrigen  Vorkommnissen  des  Alpenvorlands,  des 
Schwarzwalds  und  der  Schwäbischen  Alb.  Hier  ist  eine  alpine  Flora 
vertreten,  an  der  von  den  deutschen  Mittelgebirgen  nur  noch  die 
Vogesen  und  der  Böhmerwald  einen  ähnlichen  Anteil  nehmen;  weiter 
nördlich  treten  nur  ganz  wenige  von  diesen  Alpenpflanzen  im  Harz, 
eine  etwas  größere  Zahl  in  den  Sudeten,  in  Skandinavien  oder  auch 
erst  in  der  Arktis  wieder  auf.  Der  Schluß  auf  ein  besonders  rauhes 
Klima  unserer  süddeutschen  Mittelgebirge,  eine  lokale  Depression  der 
Höhengürtel  liegt  vielleicht  nahe,  wird  jedoch  durch  anderweitige 
Beobachtungen  meteorologischer  und  pflanzengeographischer  Art  so- 
fort widerlegt  und  wäre  überdies  nur  dann  zulässig,  wenn  das  Vor- 
kommen der  fraglichen  Pflanzenarten  in  so  tiefen  Regionen  wirklich 
ganz  einzig  dastände.  Das  ist  aber,  wie  unsere  Zusammenstellungen 
zeigen,  keineswegs  der  Fall.  Um  alpine  Pflanzen  im  engsten  Sinne 
des  Worts  handelt  es  sich  ja  nicht;  nur  um  solche,  die  zwar  vor- 
zugsweise den  Höhengürtel  oberhalb  der  Waldgrenze  bewohnen, 
die  aber  im  Alpen gebiet  selbst  gar  nicht  so  selten  auch  tiefer  herab- 
steigen und  innerhalb  des  Waldgürtels  ganz  wohl  lebensfähig  sind, 
wofern  ihnen  nur  vor  dem  übermächtigen  Wettbewerb  der  WaW- 
und  Wiesenpflanzen  der  nötige  Schutz  gewährt  wird,  wie  z.  B.  auf 
Felsen,  steilen  Schutthalden,  Kiesbänken,  Mooren.  Schwarzwald  und 
Alb  täuschen  daher  durch  ihren  Besitz  an  Alpenpflanzen  keineswegs 
eine  bedeutendere  Höhe,  wohl  aber  eine  andere  Lage  vor:  sie  ver- 
halten sich  genau  wie  Bestandteile  des  Alpengebiets  selbst,  von  dem 
sie  doch  durch  erhebliche  Zwischenräume  getrennt  sind. 

Das  Problem,  wie  die  Alpenpflanzen  auf  unseren  Mittelgebirgen 
bei  so  geringer  Meereshöhe  leben  können,  ist  damit  ausgeschaltet, 
und  zwei  andere  treten  an  dessen  Stelle,  nämlich  erstens:  wie 
kommen  die  Pflanzen  hierher?  und  zweitens:  warum  sind  sie  gerade 
nur  bis  hierher  und  nicht  noch  weiter  vorgedrungen? 

Vor  der  Einwanderungsgeschichte  ist  die  Vorfrage  der  Her- 
kunft zu  erledigen.  Fast  die  Hälfte  von  den  4tt  alpinen  Arten  der 
württembergischen  und  badischen  Flora  (22)  ist  in  den  zentral-  und 
südeuropäischen  Gebirgsketten  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Balkan 
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und  zum  Kaukasus  endemisch;  über  deren  Ursprung  kann  nicht  wohl 
ein  Zweifel  bestehen.  Drei  weitere  (Silene  rupestris,  Campanula 
barbata,  Nigritella  angustifolia)  kommen  zwar  auch  im  Norden  vor. 
aber  nur  in  Skandinavien,  und  sind  dort  zweifellos  von  den  Alpen 
her  eingewandert.  Der  Rest  ist  arktisch-alpin,  sowohl  im  Alpengebiet 
wie  in  der  Arktis  verbreitet;  das  Ursprungsgebiet  läßt  sich  in  diesen 
Fällen,  auch  bei  der  Voraussetzung  allgemein  monotoper  Entstehung 
der  Arten,  nicht  immer  sicher  bestimmen. 

Aber  auch  wenn  unter  Berücksichtigung  der  Verwandtschafts- 
verhältnisse die  Heimat  mehr  oder  weniger  sicher  angegeben  werden 
kann,  so  ist  damit  über  die  Richtung,  in  der  die  Pflanzen  bei  uns 
eingewandert  sind,  noch  nichts  entschieden.  Eine  arktische  Pflanze 
kann  ebensowohl  unmittelbar  von  Norden  her  wie  auf  dem  Umweg 
über  das  Alpengebiet  auf  den  Schwarzwald  oder  auf  die  Alb  gelangt 
sein,  während  umgekehrt  die  Einwanderung  einer  Art,  die  im  Alpen- 
gebiet ihren  Ursprung  genommen  hat,  auf  dem  Umweg  über  den 
Norden  immerhin  äußerst  unwahrscheinlich  ist.  Die  tatsächlichen 
Verbreitungs Verhältnisse  sprechen  bei  sämtlichen  Arten  durchaus  nur 
für  die  Wanderungsrichtung  von  Süd,  Südost  oder  Südwest1.  Von 
einer  Etappenlinie,  die  auf  eine  unmittelbare  Einwanderung  ark- 
tisch-alpiner Pflanzen  von  Norden  her  deuten  könnte,  findet  sich 
keine  Spur.  Dagegen  kommen  sämtliche  46  alpinen  Arten  unserer 
Flora  in  den  nördlichen  Schweizer  Alpen,  den  Bayrischen  und  Vorarl- 
berger Alpen  vor,  weitaus  die  Mehrzahl  auch  im  Schweizer  Jura. 
Namentlich  die  Alpenpflanzen  der  Schwäbischen  Alb  sind  sämtlich 
auch  im  Schweizer  Jura  vertreten;  da  sie  ebenso  ausnahmslos  in 
den  Bayrischen  Alpen  vorkommen ,  so  läßt  es  sich  nicht  von  vorn- 
herein entscheiden,  ob  sie  von  dort  her  über  das  Alpenvorland  weg 
oder  aber  vom  Jura  eingewandert  sind.  Das  letztere  ist  angesichts 
der  nur  sehr  schwachen  Beziehungen  zur  alpinen  Flora  des  Alpen- 
vorlandes (S.  72)  entschieden  wahrscheinlicher;  auch  das  allmäh- 
liche Erlöschen  in  nordöstlicher  Richtung  spricht  dafür.  Von  den 
25  alpinen  Arten  des  Schwarzwaldes  kommen  ebenfalls  nicht  weniger 
als  19  im  Jura  vor,  was  angesichts  des  sonstigen  fundamentalen 
Florengegensatzes  sehr  bemerkenswert  ist;  nur  Allosoms  crispus, 
Gnaplmlium  Norvegicum ,  Leontodon  Pyrenmcus,  Luzula  spadicea, 
Meum  mutellina,  Saxifraga  stellar is  fehlen  dem  Jura  und  müssen 
wohl  auf  anderem  Wege  eingewandert  sein. 

1  Anders  verhält  es  sich  bei  der  subalpinen  Gruppe,  von  der  hier  noch 
nicht  die  Rede  ist. 
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Es  fragt  sich  nun,  wie  diese  Alpenpflanzen  die  jetzt  vorhandenen 
Zwischenräume  zwischen  ihrem  Wohngebiet  in  den  Alpen  und  dem 
Jnra  einerseits  und  den  Standorten  im  Schwarzwald  und  auf  der 
Alb  andererseits  übersprungen  haben.  Es  handelt  sich  zwischen  den 
nächsten  Standorten  im  Hochgebirge  und  der  Schwäbischen  Alb 
immerhin  um  Entfernungen  von  über  100  km.  Werden  die  Keime 
durch  den  Wind  oder  durch  Vögel  herübergetragen?  oder  haben 
wir  Relikte  vor  uns,  Oberreste  einer  älteren  Vegetation,  die  unter 
anderen  klimatischen  Verhältnissen  einst  weiter  verbreitet  war  und 
nur  an  verhältnismäßig  wenigen  Punkten  unter  besonders  günstigen 
Bedingungen  sich  bis  in  unsere  Zeit  herüberretten  konnte?  Die 
erstere  Erklärung  entspricht  der  älteren  Auffassung,  wie  sie  für  die 
süddeutschen  Verhältnisse,  z.  B.  von  den  Verfassern  der  Flora  von 
Württemberg1  und  prinzipiell  für  alle  derartigen  erratischen  Vor- 
kommnisse durch  Grisebach  vertreten  wurde.  Den  Gedanken  an 
Relikte,  und  zwar  Eiszeitrelikte  hat  zuerst  Heer2  für  die  ent- 
sprechenden Vorkommnisse  des  schweizerischen  Alpenvorlandes  aus- 
gesprochen ;  er  wurde  dann  von  Ducke3  auf  Oberschwaben,  von 
Exgler  4  auf  die  Alpenflora  der  Schwäbischen  Alb  übertragen  und 
auch  von  mir  vertreten  und  weiter  begründet5. 

Gegen  die  ältere  Erklärung  kann  der  Einwand  der  Unmöglich- 
keit von  Pflanzenwanderungen  über  weite  Strecken  hinwep,  be- 
sonders angesichts  der  Untersuchungen  von  Vogler'1,  nicht  wohl 
aufrechterhalten  werden.  Ebensowenig  kann  auf  der  anderen  Seite 
die  Möglichkeit  einer  lokalen  Erhaltung  von  Glazialpflanzen  von  der 
Eiszeit  her  gerade  in  dem  fraglichen  Verbreitungsgebiet  bezweifelt 
werden.  Die  Ausbreitung  der  Moränen,  die  Funde  von  subfossilen 
Glazialpflanzen  in  den  Mooren  des  Alpenvorlandes7,  von  Überresten 

1  Schübler  und  Martens  1834.  Martens  und  Kemmler  18t>5.  1882. 
*  Urwelt  der  Schweiz  1865,  S.  537. 

■  Über  die  Alpenflora  Oberschwabens  (diese  Jahreshefte  1874). 

4  Versuch  einer  Entwicklungsgeschichte  der  Pflanzenwelt  1879.  I,  107. 

5  Pflanzenleben  der  Schwäbischen  Alb  1898,  I,  8.  307  ff.  2.  Aufl.  19(!Ü, 
I.  S.  329  ff.  Auch  Aug.  Schulz  (GrundzUge  einer  Entwickelungsgcschkhte 
der  Pflanzenwelt  Mitteleuropas  1894.  Entwicklungsgeschichte  der  Flora  und 
Pflanzendecke  der  Schwäbischen  Alb.  Engler  s  Bot.  Jahrb.  82,  1903)  vertritt  die- 
selbe Ansicht,  ebenso  Hegi  a.  a.  n. 

0  Über  die  Verbreitungsmittel  der  schweizerischen  Alpenpflanzen  (Flora 
89.  Erg.-Bd.  1901.    Auch  Dissert.). 

7  Vergl.  Schröter.  Die  Flora  der  Eiszeit.  Neujahrsbl.  der  Naturforsch. 
Ges.  Zürich  1883. 
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arktischer  Tiere  in  den  Höhlen  der  Alb  lassen  keinen  Zweifel  dar- 
über, daß  die  Waldgrenzen  auch  im  Gebiet  des  Schwarzwaldes  und 
der  Alb  tief  herabgerückt  gewesen  sein  müssen,  daß  hier  eine  alpine 
Region  mit  der  entsprechenden  Flora  entwickelt  war. 

Welcher  von  beiden  Erklärungen  der  Vorzug  gebührt,  das  kann 
wohl  nur  von  Fall  zu  Fall  je  nach  der  Art  des  Vorkommens  ent- 
schieden werden.  Tritt  eine  Pflanze  nur  vereinzelt  an  einem  Punkte 
inmitten  einer  sonst  fremdartigen  Flora  auf,  so  wird  man  geneigt 
sein,  an  eine  Verschleppung  der  Keime  durch  die  Luft  zu  glauben, 
und  zwar  um  so  eher,  je  mehr  sonstige  Umstände  für  eine  solche 
Möglichkeit  sprechen:  offener,  der  Besiedlung  leicht  zugänglicher 
Boden  (z.  B.  Kiesbänke,  Ufer,  Schutt,  Ackerland,  Waldblößen),  be- 
sonders wirksame  Verbreitungsausrüstungen,  nur  vorübergehendes 
Auftreten.  Leben  dagegen  ganze  Genossenschaften  in  derselben 
Gruppierung  wie  in  der  ursprünglichen  Heimat  an  einem  und  dem- 
selben Punkte  beisammen,  so  wird  es  fast  unmöglich,  an  einen 
bloßen  Zufall  zu  glauben,  der  die  Pflanzengesellschaft  hier  zusammen- 
geweht oder  -getragen  hätte,  und  die  einzig  befriedigende  Annahme 
bleibt  die,  daß  wir  es  hier  mit  Uberresten  einer  früher  weiter  ver- 
breiteten Vegetation  zu  tun  haben 

Das  letztere  Merkmal  trifft  nun  auf  die  weit  überwiegende  Zahl 
der  Vorkommnisse  alpiner  Pflanzen  im  Schwarzwald  und  auf  der  Alb 
durchaus  zu.  Es  ist  geradezu  eine  Ausnahme,  wenn  eine  solche 
Pflanze  allein  auftritt  ;  wo  man  eine  trifft,  darf  man  fast  immer  auch 
noch  andere  Arten  erwarten.  Unsere  Zusammenstellungen  S.  61  ff. 
sind  nichts  als  eine  Kette  von  Beispielen  für  diese  Tatsache.  Be- 
sonders auffallend  ist  das  Zusammengehen  von  PedictUaris  fdttosa 
mit  Anemone  narcissiflora,  von  Jfieracium  Jacquinii  mit  Saxifraya 
aizoon,  Draba  aizoides  und  anderen  Felsenpflanzen.  Sonstige  Um- 
stände treten  noch  hinzu :  die  Eigenart  der  Standorte ,  die  eine 
äußerst  beständige  Flora  zeigen  und  sich  für  eine  Neubesiedlung 
durch  Adventivpflanzen  gar  nicht  eignen ;  die  Zähigkeit,  mit  der  die 
erratischen  Alpenpflanzen  selbst  an  ihren  Standorten  festhalten ;  das 
geschlossene  Verbreitungsbild,  in  das  sich  die  einzelnen,  wenn  auch 
noch  so  zerstreuten  Vorkommnisse  einfügen.  Das  alles  spricht  für 
die  Vorstellung,  daß  die  einzelnen  Arten  zusammen  mit  ihren  Ge- 
nossen, zu  geschlossenen  Formationen  vereinigt,  eingewandert  sind, 


1  Kern  er,  Studien  über  die  Flora  der  Diluvialzeit  in  den  östlichen  Alpen 
(Sitz.-Ber.  der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  97,  18K8,  I,  S.  7  f.). 
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eine  Wanderung,  die  sich  nur  schrittweise  vollziehen  kann  und  ein 
anderes,  kälteres  Klima  als  das  gegenwärtige  voraussetzt. 

Ausnahmen  gibt  es  immerhin,  Ausnahmen  von  Arten,  die  ihre 
eigenen  Wege  gehen,  und  Ausnahmen  von  Örtlichkeiten,  die  aus 
dem  sonstigen  Verbreitungsbild  herausfallen.  Solche  Arten  sind 
Arabis  aljnna,  Xigrüella  angustifolia ,  in  etwas  geringerem  Grade 
Polygonum  viviparum,  Pinguicula  alpina.  Sie  scheinen  ihre  eigene 
Besiedlangsgeschichte  zu  haben,  die  mit  der  Einwanderungszeit  der 
übrigen  alpinen  Findlinge  nicht  notwendig  zusammenfällt,  sondern 
ebensogut  der  Neuzeit  angehören  kann.  Und  das  gleiche  gilt  von 
gewissen  geographischen  Punkten,  die  sich  in  den  sonstigen  Rahmen 
nicht  fügen  und  nur  vereinzelte  Vorkommnisse  aufweisen.  Dahin 
rechne  ich  die  Fundorte  des  nördlichen  Schwarzwaldes  (mit  Leon- 
iodon  Pgrenaicus,  Lycopodium  alpinum,  Saxifraga  stellaris).  der  öst- 
lichen Alb  (mit  Arabis  alpina,  Draba  aizoidcs ,  Orchis  globosus,  je 
nur  an  einem  Punkte  nachgewiesen)  und  des  nördlichen  Ober- 
schwabens (nur  Polygonum  viviparum  bei  Laupheim).  Unter  den  in 
Frage  kommenden  Arten  sind  solche,  die  sich  auch  sonst  durch 
sprungweise  Verbreitung  über  weite  Strecken  hipweg  auszeichnen 
{Arabis  alpina,  Polygonum  viviparum),  ferner  Arten  mit  besonders 
wirksamen  Verbreitungsausrüstungen  (besonders  leichte,  staubförmige 
Samen:  Lycopodium  alpinum  und  die  Orchideen  Nigritclla  und  Orchis 
globosus;  Flugschirme:  Leontodon  Pyrenaicus:  Verschleppung  durch 
Vögel  ist  nachgewiesen  für  Polygonum  viviparum).  Draba  aizoidcs 
fügt  sich  auch  sonst  nicht  in  das  gewöhnliche  Verbreitungsbild;  sie 
tritt  auf  die  Fränkische  Alb  über  und  bildet  dort  zusammen  mit 
Saxifraga  decipiens,  Alsine  Verna  und  Arabis  petraca  die  charakte- 
ristische Genossenschaft  der  Juradolomite,  eine  Genossenschaft,  di« 
von  den  alpinen  Genossenschaften  der  südwestlichen  und  mittleren 
Alb  sicher  zu  unterscheiden  ist  und  wahrscheinlich  eine  ganz  andere 
Einwanderungsgeschichte  hinter  sich  hat !.  Mit  dem  Verbreitungs- 
gebiet dieser  Genossenschaft  wird  das  Vorkommen  von  Draba  aizoidcs 
im  Wendtal  am  natürlichsten  in  Verbindung  gebracht,  da  ein  anderes 
Glied  derselben  Genossenschaft,  die  auf  der  mittleren  Alb  sehr  selten*, 
der  südwestlichen  Alb,  dem  Schweizer  Jura  und  dem  ganzen  Alpen- 
gebiet vollständig  fehlende  Saxifraga  decipiens  auf  allen  Dolomit- 
felsen daselbst  eine  Massenvegetation  erzeugt. 

Es  bleibt  noch  die  Frage  nach  der  Ursache  der  eigentümlichen 


'  Hegi  a.  a.  0.,  S.  141  ff. 
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Umgrenzung  der  erratischen  Alpenflora  in  Südwestdeutschland.  Die 
Mehrzahl  der  hier  vorkommenden  Arten  geht  innerhalb  ihres  Ver- 
breitungsgebietes, wie  durch  zahlreiche  Belege  nachgewiesen  ist,  bis 
zu  500  m  u.  d.  M.  und  oft  noch  viel  tiefer  herab.  Die  Höhen- 
verhältnisse allein  könnten  daher  ihr  Vorkommen  auf  der  Fränkischen 
Alb,  auf  den  schwäbisch-fränkischen  Keuperhöhen,  im  Odenwald  und 
Spessart  offenbar  nicht  verbieten,  ebensowenig  als  es  an  geeigneten 
Standorten  daselbst  fehlt.  Bei  der  Annahme  einer  sprunghaften  Ver- 
breitung bleiben  auch  diese  Verhältnisse  unverständlich.  Dagegen 
lassen  sie  sich  wohl  erklären,  wenn  man  sich  vorstellt,  daß  während 
einer  bestimmten  Periode  der  Eiszeit  im  südlichen  und  mittleren 
Schwarzwald,  auf  der  südwestlichen  und  mittleren  Alb  der  Wald 
zurückgedrängt  war  und  einer  alpinen  Flora  vom  Jura  und  Hegau 
her  das  Vordringen  erlaubte,  daß  aber  weiterhin  die  in  den  tiefer 
gelegenen  Landesteilen  fortbestehende  Waldvegetation  der  Verbreitung 
dieser  Genossenschaften  ein  Ziel  setzte,  eine  Vorstellung,  die  sich 
mit  den  anderweitig  erschlossenen  Verhältnissen  der  letzten  großen 
Vergletscherung,  der  Würm -Eiszeit  Penck's,  wohl  in  Einklang 
bringen  läßt1.  .  . 

Die  Verbreitung  der  subalpinen  Gruppe,  die  sich  in  wesent- 
lichen Punkten  unterscheidet,  weiterhin  die  montane  Gruppe  mit  der 
Unterabteilung  der  präalpinen  Arten,  werden  wir  in  den  folgenden 
Abschnitten  behandeln. 

1  Grad  mann,  Pflanzenleben  der  Schwäbischen  Alb.  2.  Aufl.  1900,  S.  333. 
Derselbe,  Über  einige  Probleme  der  Pflanzengeographie  Süddeutschlands  (Engler's 
Bot.  Jahrb.  34.  1904,  S.  196).  Hegi  a.  a.  0.  S.  142  schließt  sich  dieser  Er- 
klärung an;  anders  Aug.  Schulz  in  Engler's  Bot.  Jahrb.  32.  1903. 
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Linog,  Beiträge  zur  Naturkunde  Oberschwabens.  Tübingen  1832  (Dr.-Disser- 
tation). 

Lorch,  Die  Flora  des  Hohenzollers  und  seiner  nächsten  Umgebung.  I— III.  Teil. 

Hechingen  1890—1892. 
Mahler,  Übersicht  Uber  die  in  der  Umgegend  von  Ulm  wildwachsenden  Pba- 

nerogamen.    Ulm  1898. 
v.  Martens,  Über  die  würtembergische  Alp.  (In  „Hertha".  Bd.  VI.  1826,  S.  59 

-128.) 

Meister,  Flora  von  Schaffhausen.  1887. 

MEinnxoER,  Beschreibung  usw.  von  Württemberg.  I.  Ausg.  1820  ;  II.  Ausg.  1823; 
III.  Ausg.  1841. 

Merklein,  Verzeichnis  der  Gefäßpflanzen  der  Umgebung  von  Schaffbausen.  1861. 

Mitt.  =  Mitteilungen  des  Badischen  Botanischen  Vereins.  1882—1904. 

MK.  =  Flora  von  Württemberg  und  Hoheuzollern ,  von  G.  v.  Martens  und 

C.  A.  Kkmmler.   2.  Aufl.  Tübingen  1865;  3.  Aufl.  Heilbronn  1882. 
Mr.  1904.=  Mayer,  Adolf,  Flora  von  Tübingen  und  Umgebung.  Tübingen  1904. 
Neuberoer,  Flora  von  Freiburg.  1898,  2.  Aufl.  1903. 

Neiberuer,  Pf  1  B.  =  Neuberoer,  Pflanzenstandorte  in  der  Baar  (Schrift,  d.  Ver. 

f.  Gesch.  u.  Naturgesch.  d.  Baar.  6.  Heft  S.  15)  1885. 
OAB.  =  Oberamtsbeschreibung 

Schildknecht,  FIFrbg.  =  Schildknecht,  Führer  durch  die  Flora  von  Frei- 
bürg.  1863. 

Schildknecht,  Nchtr.  =  Schildknecht,  Nachtrag  zu  Spenner's  Flora  Fri- 
burgensis.  1862.   (Beilage  z.  Progr.  d.  höh.  Bürgerschule  Freiburg.) 

Schill,  Neue  Fintdeckungen  im  Gebiete  der  Freiburger  Flora  (Ber.  d.  naturf.  Ges. 
z.  Freiburg  i.  Br.  Bd.  7,  392)  1877. 

Sch.  M.  =  Schübler  u.  v.  Martens,  Flora  von  Würtcmberg.    Tübingen  1834. 

Schneider,  Taschenbuch  der  Flora  von  Basel.  1880. 

Schübler,  Tüb.  =  Schühler,  Systematisches  Verzeichniss  der  bey  Tübingen  und 

in  den  umliegenden  Gegenden  wildwachsenden  phancrogamischen  Gewächse. 

Beilage  zu  Eisenbach's  Gesch.  u.  Beschr.  der  Univ.  Tübingen  1822.  (Mit 

3  Nachträgen  von  1823,  1825  u.  1829.) 
Seubert,  Notizen  zur  badischen  Flora  (Verh.  d.  naturw.  Ver.  in  Karlsruhe  2.  Heft 

S.  71)  1866. 
Spenner,  Flora  Friburgensis.  1825—29. 

Stehle,  Verzeichnis  neu  aufgefundener  Fflanzenstandorte  auB  der  Flora  von 
Donaueschingen  (Verh.  d.  naturw.  Ver.  in  Karlsruhe  3  Heft  S.  101)  1869. 

Verz.  1799  *=.  v.  Schreckenstein.  Verzeichnis  sichtbar  blühender  Gewächse, 
welche  um  den  Ursprung  der  Donau  und  des  Neckars ,  dann  um  den  un- 
teren Teil  des  Bodensees  vorkommen.  1799. 

Zahn.  Flora  der  Baar.  1889 

\  bedeutet,  daß  Belegstücke  von  einem  der  Herausgober  eingesehen  wurden. 

Beobachtungen,  die  durch  den  Vertrauensmann  des  betreffenden  Bezirks  mit- 
geteilt wurden,  sind  mit  einem  Stern  *  bezeichnet.  Ein  doppelter  St«rn  ** 
bezeichnet  die  Beobachtungen  des  Vertrauensmannes  selbst. 
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2.  Die  hochnordisch-subalpine  Gruppe. 

Entsprechend  der  früher  (S.  17)  gegebenen  Definition  fassen 
wir  nnter  dem  Namen  der  subalpinen  Gruppe  diejenigen  Arten  zu- 
sammen, deren  Hauptwohngebiet  sich  mit  dem  Krummholzgürtel 
der  Alpen  (in  den  nördlichen  Kalkalpen 1  etwa  1500—2000  m 
ü.  d.  M.)  ungefähr  deckt.  Diese  Arten  steigen  demnach  im  Gebirge 
weniger  hoch  empor  als  die  eigentlich  alpinen  Pflanzen  (Gruppe  1) ; 
von  den  montanen  unterscheiden  sie  sich  dadurch,  daß  sie  im 
tieferen  Bergland  an  Häufigkeit  merklich  abnehmen,  so  daß  ihr  Vor-  * 
kommen  daselbst  mehr  nur  als  eine  Ausnahme  von  der  Regel  er- 
scheint. Viele  von  den  subalpinen  Pflanzen  kehren  im  hohen  Norden 
wieder,  gewöhnlich  erst  im  nördlichen  Skandinavien  und  Rußland, 
nur  ausnahmsweise  und  nur  in  erratischem  Vorkommen  auch  schon 
in  der  norddeutschen  Tiefebene.  Diesen  hochnordisch-subalpinen 
Arten  schließen  sich  im  örtlichen  Vorkommen  und  der  Verbreitung 
innerhalb  Süddeutschlands  noch  einige  wenige  rein  hochnordische 
an,  die  dem  Alpengebiet  fehlen  (Alsine  stricta,  Scucifraga  hirculus, 
Stellaria  crassifolia).  Um  nicht  allzu  viele  Unterabteilungen  machen 
zu  müssen,  werden  diese  hochnordischen  Arten  zweckmäßig  mit  den 
subalpinen  zusammengenommen. 

a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

Adenost  f/les  albi front*  Rchb. 

In  den  Zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  endemisch  vom 
mittleren  Spanien  und  den  Pyrenäen  bis  Siebenbürgen  und  zum 
Balkan. 

Im  Alpengebiet  in  Wäldern  an  feuchten,  schattigen  Orten,  be- 
sonders im  Knieholz,  von  1000 — 2100  m  (Bayrische  Alpen  1300 
—2080  m,  Ostschweiz  1000— 1800  m,  nie  höher  als  die  Tannen- 
grenze, Wallis  1000 — 2100  m),  mit  den  Bächen  und  in  waldigen 

•  nicht  „Hochalpen-,  wie  infolge  eines  Druckfehlers  S.  17  zu  lesen. 
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Schluchten  häufig  tief  herabsteigend.  Auch  im  Jura,  in  den  Hoch- 
vogesen ,  im  bayrischen  Alpenvorland ,  im  Riesengebirge  und  den 
Glatzer  Schneebergen,  im  Mährischen  Gesenke. 

In  feuchten  Wäldern  durch  den  ganzen  Schwarzwald  und  in 
dessen  Vorland  von  etwa  600—1450  m  ;  außerdem  auf  der  Adelegg. 

OA.  Calw:  Agenbach  [Schüz  in  HV.!;  ders.  Fl.  d.  nördl.  Schwarz- 
waldes 1858;  MK.  1865.] 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [„Wilder  See  b.  d.  Hornis- 
grinde"  Gmelin  in  HV. ! ;  „Kniebis"  Sch.  M.  1834;  Ruhstein 
Wälde  1898!;  KE.  1900;  Sankenbachfälle  Gradmann  1902]. 

—  Dietersweiler  [„Lauterbad*  Rösler  1822  in  HV. !;  Sch.  M. 
1834].  — Freudenstadt  [KE.  1900].  —  Reinerzau  [MK.1865]. 

OA.  Nagold:  Fünfbronn-Simmersfeld  [Hermann  1892  in  HV.!; 
KE.  1900]. 

OA.  Neuenbürg:  Dobel  [„Zw.  Dobel  und  Kaltenbronn"  HBBV. 
1821].  —  Herrenalb  [Stettner  1900  brfl.].  —  Neuenbürg 
[Waldbach,  Buntsandstein,  500  m,  Zachmann  1884  in  HBBV.]. 

—  Wildbad  [Fleischer  inHH.;  „Wilder  See a  Sch.  M.  1834; 
Schüz  1.  c.  1858  ;  MK.  1865;  Schlenker  1900  brfl.]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [Wälde  leg.  1898!;  KE.  1900].  — 

Schramberg  [MK.  1882]. 
OA.  Rottweil:  Rottweil  [leg.  Haag!]. 

OA.  Wangen:  Rohrdorf  [„Adelegg"  Sch.  M.  1834].  —  Groß- 
hol zleute  [„Schwarzer  Grat"  Herter  in  Jh.  1888]. 

Für  die  Fundortsangaben  aus  dem  Albgebiet  (Zollern,  Zeller- 
horn,  Grat  bei  Laufen),  die  von  sonst  vertrauenswürdiger  Seite  mit- 
geteilt wurden,  liegen  keinerlei  Belege  oder  sonstige  Zeugnisse  vor. 
Sie  werden,  falls  keine  neue  Bestätigung  erfolgt,  schwerlich  aufrecht 
zu  erhalten  sein. 

In  Baden  auf  Triften  und  in  lichten  Waldgebüschen  des  Donau- 
und  Wutachtales  und  der  Voralpenregion  des  Schwarzwaldes  vom 
Wehratal  bis  in  die  Gegend  von  Herrenwies  (Doll,  BadFl.).  Im 
Schwarzwald  an  verschiedenen  Orten  gemein  (Verz.  1799). 

67:  Oosqu eilen,  650  m,  'h,  Kxetsch. 

68:  Hohloh,  990  m,  2/i,  Grabendöbfer  [HBBV.:  Grabendorfer 
1904].  -  Kaltenbronn  [HBBV.:  Doll  1838.  Gmelin  1808, 

Schüz]. 

73:  Grobbach,  Knetsch  [Frank  1890].  —  Neuhaus  [Frank]. 

—  Plättig  [Frank].  —  Herrenwies  [HBBV.:  Doll  1838. 
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Frank].  —  Zw.  Wiedenfelsen  und  Sand,  Granit,  feuchte 
Stellen  der  Hochwaldungen,  700— 800  m,  Vs,  Meier.  —  Hunds- 
bachtal, feuchte  Stellen  der  Hochwaldungen,  Edelmann  [Frank]. 

—  Hochkopf,  1000  m,  Meier.  —  Hornisgrinde,  Bunt- 
sandstein, Hochwald,  1000-UOOm,  Meier  [Winter  Mitt.  1,141]. 

74:  Forbach,  2/i,  Grabendörfer. 

78:  Allerheiligen,  feuchte  Stellen  der  Hochwaldungen,  Edelmann 
[Frank  18301. 

83:  Kniebis  [Gmelin  1808,  Zentner,  Frank,  Schüblsr  u.  Martens, 
KE.].  —  Hermersberg,  Hochwald,  800  m,  V2,  Meigen.  — 
Großer  Hundskopf,  Buntsandstein,  Hochwald,  750—900  m, 
2/i,  Meigen. 

88:  Bocks  ecke  bei  Schapbach,  800  m,  */*,  Meigen. 
^»4:  Hornberg  [Kirchner  1880  in  HH.]. 

!>9:  Gschassikopf,  Gneis,  Hochwald,  850—960  m,  Meigen 
[Schildknecht  FIFrbg.  1863J.  —  Rohrhardsberg,  1150  m, 
-,2,  Meigen  [Goetz  Mitt.  4.239J.    -  Hörnleberg,  Buchen- 
hochwald, 850  m,  */*,  Meigen. 
107:  Flaunser,  860  ra,  Vi,  Linder. 

108:  Kandel,  von  900m  aufwärts,  Goetz  [Spenner  1826,  S^hild- 
knecht  FIFrbg.,  Lauterer].  —  Hirschmatten  bei  St.  Peter, 
1000  m,  V2,  Linder.  —  Martinskapelle,  1100  m  [Schild- 
knecht Nchtr.  1862  u.  FIFrbg.]. 

117:  Eduardshöhe  bei  Fr  e  i  bürg,  880  m,  Meigen  [Schildknecht 
Nchtr.  1862  u.  FIFrbg.].  —  Schauinsland,  2  2,  Neumann 
[HBBV.:  Baumgartner  1882.  Spenner  1826,  Schildknecht 
FIFrbg.,  Lauterer]. 

118:  Ferntobel  bei  Waldau,  2/>,  Himmelseher.  —  Steig,  2  2, 
Himmelseher.  —  Hinterwaldkopf,  2/2,  Meigen.  —  Bank- 
gallihöhe,  1200  m,  2  2,  Meigen.  —  Alpersbach,  Gebüsch, 
980  m,  Vi,  Meigen.  —  Bisten.  Hochwald,  950— 1100  m,  2/a, 
Meigen.  —  Hinterzarten,  Himmelseher. 

119:  Engenbach  bei  Schollach,  1000  m,  2  2,  Himmelseher. 

—  Winterberg  bei  Hammereisenbach,  1000 — 1100  m, 
2,;3,  Himmelseher.  —  Bnbenbach,  Buntsandstein,  '/*, 
Himmelseher.  —  Fehren  bei  Neustadt,  Gneis,  885  m, 
Vi,  Himmelseher.  —  Hochfirst,  Granit,  1170  m.  '/s, 
Himmelseher.  —  Neustadt  [Fd.  Brunneh  1851].  —  Frieden- 
weiler, Granit,  850  m,  Vi,  Himmelseher. 

6* 
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120:  Brugger  Halde  bei  Bräunlingen  [Engesser.  Neuberger  B. 
1885,  Zahn,  Klein]. 

128:  Kälbelescheuer,  950  m,  */t,  Meigen. 

128/29:  Belchen,  Hochwald,  1100— 1300  m,  "Ii,  Meigen  [HBBV.: 
Vulpius  1857.  Gmelin  1808,  Hagenbach,  Spenner,  Döll  RhFl.. 
Lang,  Schildknecht  FlFrbg. ,  Lauterer,  Schneider,  Binz. 
Vulpius  Mitt.  1,282]. 

128/40:  Sirnitz,  Meigen  [Gmelin  1808]. 

129:  Halde,  1150  m,  Meigen.  —  Notschrei,  1120  m,  Meigen 
[Winter  Mitt.  1,310].  —  Schmelzplatz,  900  m,  Meigen. 

—  Trubelsmattkopf,  1200  m,  Meigen.  —  Heidstein, 
1150  m,  Meigen.  —  Wiedener  Eck,  1150  m,  Meigen. 

130:  Rinken,  Hochwald,  1200—1250  m,  */3,  Meigen.  —  Rufen- 
hütte, 1080  m,  Meigen.  —  Feldberg,  Hochwald  und  Ge- 
büsch, 1200—1450  m,  */s,  Meigen  [Gmelin  1808,  Spenner, 
Sc hildkn echt  FlFrbg.,  Lauterer  ,  Schneider,  Binz,  Zahn 
Mitt.  1,399,  Müller  Mitt.  4,228].  —  Bärental,  s/«>,  Himmel- 
seher. —  Herzogenhorn,  2/3,  Linder.  —  Altglashütte. 
970  m,  Mek;en.  —  Windgfällweiher,  970  m,  »/t,  Meigen. 

—  Ahamer  Halde,  Tannenhochwald,  900— 1000  m,  Meigen. 

—  Falkau,  */t,  Himmelseher. 

131:  Stallegg,  Steilhang  der  Wutach,  090  m,  1  *,  Himmelseher. 

140:  Blauen,  1150  m,  Meigen  [HBBV. :  Vulpius  1859.  Gmelin 
1808,  Hagenbach,  Spenner,  Döll  RhFl.,  Lang,  Schildenecht 
FlFrbg..  Schneider,  Binz,  Vulpius  Mitt.  1,264].  —  Stockberg, 
1050  m,  Meioen  [Gmelin  1808].  —  Köhlgarten,  1050  m, 
Meigen.  —  Marzeil,  Neumann  [Gmelin  1808].  —  Zw.  Enden- 
burg und  Malsburg  [Neuberger,  Binz]. 

141:  Hohemuttlen,  1140  m,  l/sl  Linder.  —  Rohrenkopf. 
1100  m,  */«,  Linder.  —  Dietenschwander  Kopf,  1070  m, 
Linder.  —  Steinbühl,  1100  m,  '/»,  Linder.  —  St.  Antoni. 
1050  m,  7*i  Linder. 

142:  Todtmoos,  Meigen.  —  Lindau,  Linder.  —  Mutters- 
lehen, Linder.  —  St.  Blasien,  770  m.  Linder. 

143:  Rot  haus,  Hochwald,  980  m,  Meigen. 

154:  Bergalingen,  770  m,  */*,  Linder.  —  Strahlbrusch  im 
Murgtal,  620  m.  Vi,  Linder. 

155:  Engelschwand,  960  m,  '/2,  Linker. 
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Ajuga  jtijramuUüis  L. 

Fast  durch  ganz  Europa  von  den  Gebirgen  der  Mittelmeer- 
Ünder  bis  Schottland  und  Skandinavien,  ostwärts  bis  zum  Kaukasus, 
zerstreut,  vorzugsweise  in  den  Gebirgen. 

Im  Alpengebiet  auf  Wiesen  und  in  Wäldern  von  900 — 2460  m 
Bayrische  Alpen  von  1460—2200  m,  Wallis  900—2460  m),  vor- 
nigsweise  auf  kalkarmem  Boden;  außerdem  im  Tiefland,  sehr  zer- 
streut (Nordbayern,  Pfalz,  Thüringen,  Rheinlande,  norddeutsches 
Tiefland). 

Nnr  an  einzelnen  Punkten  des  Schwarzwalds,  der  Rheinebene 
and  neuerdings  auch  im  Gebiet  der  Schwäbischen  Alb  (Beuron) 
aachgewiesen. 

Die  Standortsangaben  Birch  bei  Schaff  hausen  (Laffon,  Merklein) 
und  Hangenhof  bei  Bittelbrunn  bedürfen  einer  Nachprüfung. 

Hardthof  zw.  Karlsruhe  und  Rastatt  [Gmelin  1806]. 
81:  Schutterwald  [Schaible  1855]. 
112:  Beuron,  Vi,  BeäTSCH. 
127;  Britzingen,  Linder. 

128:  Laufen  [Peter1  1882.  Klein,  Peter  Mitt.  1.26].  —  Schweig- 
hof, lichte  Waldstellen,  Gneis,  Vi,  Nkuberger  [HBBV.: 
Vclpius  1867,  1870,  1875.  Vulpius  1867.  Döll  Jbr.  1868, 
Lauterer,  Schill,  Schneider,  Neuberoer,  Binz]. 

WO:  Haus  Baden,  Granit  [Lang.  Döll  BadFl.  1859,  Schildknecht 
FIFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Klein]. 

Allium  victoriali«  L. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge,  Mittel-  und  Nordasien, 
•Nordamerika. 

Im  Alpengebiet  an  felsigen  Orten,  zwischen  Geröll,  besonders 
im  Knieholz,  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1400—2080  m,  in  Tirol 
1700- 2300  m,  Wallis  1500—2200  m.  Sonst  noch  im  Jura,  in  den 
Hochvogesen,  im  Riesengebirge  und  Mährischen  Gesenke. 

In  Baden  mit  Sicherheit  nur  auf  dem  Kandel  und  Feldberg. 
Die  älteren  Angaben  über  das  Vorkommen  bei  Stühlingen  und  Bodman 
DFL  1807)  sind  sehr  zweifelhaft. 

108:  Kandel  [HBBV.:  Moser  1865.  Moser2  1865.  Döll  Jbr.  1866, 
Lauterer,  NeubergerJ.   In  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden. 

1  Hauptlehrer  in  Laufen. 
1  Apotheker  in  Waldkirch. 
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130:  Feldberg,    Grasbänder,    1450  m,  Meigen  [HBBV.: 

Schlatterer1900.  Kienzier1;  wieder  aufgefunden  Schlatterer 
1900.  Spenneb  1825,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Neuberger,  Binz, 
Klein-,  Neuberger  Mitt.  4.200,  Müller  Mitt.  4,207]. 

Alslne  striata  Wahlenb. 

Nördliches  Skandinavien  und  Nordrußland ;  nördliches  Sibirien; 
England;  Albanien.  Im  mittleren  Europa  nur  im  Jura  und  Alpen- 
vorland. 

Auf  den  Hochmooren  des  oberschwäbischen  Moränengebiets. 

OA.  Leutkirch:  Gebrazhofen  [Jung  in  HV.!:  MK.  1882.  - 
Berkheim  [„Eichenberg"  MK.  1865;  desgl.  KE.  1900].  -  Roth 
[Lechler  1869  in  HV.!;  Haug  in  HH.;  MK.  1882].  —  Wurzach 
[Pfanner  in  HH. ;  Gmelin  in  HV.  1851!;  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau,  Oggelshausen  [Valet  in  HV.  1845! 
und  in  HH.;  Gmelin  in  HV.  1851!;  Troll  in  HV.! ;  MK.  1865]. 

OA.  Waldsee:  Dietmans  [Lechler  in  HV.  1869!;  MK.  1882]. 

OA.  Wangen:  Isny  [MK.  1865:  KE.  19a)  nach  Lauffer!].  — 
Kißlegg  [Pfanner  in  HH.;  Sch.  M.  1834]. 

125:  Tiefer  Graben  und  Ruhstetter  Gemeinderied  bei 

Klosterwald  [Sautermeister.  Jack ,  Klein ,  Jack 
Mitt.  2,384]. 

Aposevis  foetiila. 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  (Alpen,  Karpathen,  Balkan) 
endemisch. 

Im  Alpengebiet  besonders  auf  Kalk  in  Wäldern  und  im  Knie- 
holz von  800—2000  m  (Bayrische  Alpen  bis  2000  m,  Wallis 
800—2000  m)  und  von  dort  ins  Alpenvorland  herabsteigend,  in 
Südbayern  bis  München  und  Augsburg. 

In  Wäldern  an  einzelnen  Punkten  Oberschwabens  und  angeb- 
lich auch  im  Schwarzwald  gefunden. 

OA.  Calw:   Sommenhardt    [„Kentheim"    SchüZ,    Fl.   d.  nördl. 

Schwarzwaldes  1858;  desgl.  MK.  1882]. 
OA.  Biberach;  Birkenhard  [Seyerlen  in  HV.;  MK.  1882].  - 

Warth  au sen  [MK.  1882].  —  [„im  Burren waldu  leg.  Perrot 

1888!;  KE.  1900]. 

1  Gärtner  im  botanischen  Garten  zn  Freiburg  i.  Br.,  Gewährsmann 

Sfenner's. 
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OA.  Ravensburg:  Baindt  [„im  Weingartener  Wald"  Hegelmaier 

1887;  Herter  in  Jh.  1888;  KE.  1900]. 
OA.  Riedlingen:  Göffingen  [„am  Bussen"  Valet  1855  in  HV.! 

und  HH. ;  Sch.  M.  1834;  Gradmann  1902!].  —  Riedlingen 

[Ballüf  1824  in  HV.!]   —   üttenweiler  [Troll  in  HV.!; 

MK.  1865]. 

Athyrium  alpestre  Nyl. 

Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  Zentralfrank- 
reich  bis  zum  Kaukasus  und  den  Karpathen ;  Gebirge  von  Schottland, 
Skandinavien,  Russisch-Lappland. 

Im  Alpengebiet  besonders  im  Krummholz,  in  den  Bayrischen 
Alpen  von  1460—1800  m,  Wallis  1200—2400  m.  Außerdem  im 
Jura,  den  Vogesen,  Harz,  Thüringer  Wald,  Frankenwald,  Böhmerwald, 
Erzgebirge,  Riesengebirge. 

Auf  den  höchsten  Erhebungen  des  südlichen  und  des  nördlichen 
Schwarzwalds  bis  zur  Hornisgrinde  und  auf  dem  Schwarzen  Grat. 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [„Ruhestein"  Hegelmaier  1893 
in  HV. !  ;  „Katzenkopf  und  Hornisgrinde"  MK.  1865;  Wälde 
1898!]. 

OA.  Wangen:  Großholzleute  [„Schwarzer  Grat"  Herter  in  Jh. 
1888]. 

73:  Hornisgrinde  [HBBV.:  Seübert  1858.  Alex.  Braun.  Döll 

RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Klein,  Winter  Mitt.  1,133]. 
108:  Kandel,  Goetz  [Alex.  Braun.  Spenner  1825,  Döll  RhFl.  u. 

BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Klein, 

Goetz  Mitt.  4,239]. 
117:  Schauinsland,  f/s,  Neubergeb  [Spenner  1825,  Döll  RhFl. 

u.  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Klein]. 
128/29:  Beleben,  Gneisfelsen,  1300— 1400  m,  Va,  Meigkn  [HBBV. : 

Vulpius  1857.    Döll  BadFl.  1855,  Schildknecht  Nchtr.  u. 

FlFrbg.,  Schneider,  Binz,  Vulpius  Mitt.  1,284]. 
129:  Stübenwasen,  Schlatterer  [HBBV. :  Schlatterek  1884].  — 

Zw.  dem  Schmelz  platz   und  der  Schnecken  wiede 

[Schildknecht  FlFrbg.  1863]. 
130:  Feldberg,  1100—1450  m,  Meigen  [HBBV.:  Frank,  Vulpius 

1857,  Schneider  1885.    Braun  Flora  1824,  Spenner,  Döll 

RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Schneider, 

Neuberger,  Binz,  Klein,  Zahn  Mitt.  1,400]. 
140:  Blauen  [Neuberger,  Binz,  Klein]. 
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Carex  capitata  L. 

Nord-  und  Südpolarländer:  Labrador,  Grönland,  Island,  Skandi- 
navien, Finnland,  Halbinsel  Kola,  Nordrußland  bis  Ostsibirien,  Felsen- 
gebirge Nordamerikas;  Argentinien,  Feuerland.  Außerdem  nur  in 
den  Arpascher  Alpen  in  Siebenbürgen,  in  den  Nordtiroler  Alpen  und 
auf  Hochmooren  des  schwäbisch-bayrischen  Alpenvorlands. 

Auf  den  oberschwäbischen  Hochmooren  mehrfach,  nordwärts 
bis  Klosterwald,  Buchau,  Wurzach,  Berkheim. 

OA.  Leutkirch:  Berkheim  [„Eicbenberger  Ried"  Valet  in  HV. !]. 

—  Roth  [Dcckb  1836  u.  1837  inHV.!;  Lechler  Suppl.  1844]. 

—  Wurzach  [Gessleb  1861  in  HY. !;  Ducke  1837  in  sched. ; 
Lechler  Suppl.  1844]. 

OA.  Riedlingen:   Buchau  [„B.-Oggelshausen*    Troll  in   HV. !; 

„i.  Federseeried"  MK.  1865]. 
OA.  Waldsee:  Aulendorf  [Valet  1852  in  HV. !  und  in   HH. ; 

Steüdel  1852  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Schussenried  [Valet 

in  HV.!;  MK.  1865]. 

125:  Tiefer  Graben  und  Ruhstetter  Gemeinderied  bei 
Klosterwald  [Sautermeister.  Jack  ,  Klein ,  Jack 
Mitt.  2,384]. 

Carex  f Haida  All. 

Im  westlichen  Teil  der  Zentral-  und  südeuropäischen  Gebirge 
von  der  iberischen  Halbinsel  und  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Apenninen, 
Steiermark  und  Krain;  Schottland;  Nordamerika. 

Im  Alpengebiet  mit  Ausschluß  des  östlichsten  Abschnitts 
(Niederösterreich)  an  quelligen  Orten,  in  den  Bayrischen  Alpen  von 
1350—2030  m,  im  Wallis  1500—2560  m.  Außerdem  in  den 
Hochvogesen. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  1350  m,  Meigen  [HBBV. :  Gmelin  1807,  Döll, 
VüLPIUS  1857;  Lösch  in  Bänitz  Herb,  europ.  No.  5545.  Gmelin 
1807.  Gmelin,  Spenner,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleg  kk, 
Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Neuberger,  Binz, 
Klein,  Zahn  Mitt.  1,398,  Müller  Mitt.  4,229]. 

Empetrutn  nigrum  L. 

In  den  Nordpolarländern  sehr  verbreitet:  Grönland,  Spitzbergen, 
arktisches  Sibirien  und  arktisches  Nordamerika:  von  da  südwärts 
bis  Japan,  Altai,  Ural,  durch  die  ganze  skandinavische  Halbinsel 
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and  die  britischen  Inseln  bis  ins  norddeutsche  Tiefland,  wo  die 
Pflanze  auf  Moor-  und  Sandboden  sehr  häufig  ist.  Außerdem  auf 
den  zentralenropäischen  Gebirgen.  Auch  in  den  chilenischen  Anden, 
auf  Feuerland  und  Tristan  d'Acunha. 

Im  Alpengebiet  vorwiegend  auf  kalkarmem  Heide-  und  Moor- 
boden, besonders  zwischen  Legföhren,  in  den  Bayrischen  Alpen  von 
1690—2050  m,  im  Wallis  1500—2500  m.  Sonst  im  Jura,  Vogesen, 
Eifel,  Rhön,  Harz,  Thüringerwald,  Böhmerwald,  Riesengebirge,  Erz- 
gebirge, Mährischen  Gesenke. 

Im  südlichen  und  im  nördlichen  Schwarzwald  auf  Hochmooren 
und  an  feuchten  Felsen  vom  Feldberg  bis  zum  Wilden  See  bei 
Wildbad. 

OA.  Freudenstadt:   Baiersbronn  [„Kniebis"   Rösler   1826  in 

HV. !;  „am  Wilden  See  am  Katzenkopf"  Gwinner  1851  in  HV.!; 

Gmelin,  Fl.  bad.  II  u.  III.  1806  u.  1808;    Scn.  M.  1834; 

„Steinmäuerle"  MK.  1865;  „Katzenkopf"  MK.  1882]. 
OA.  Neuenbürg:    Wildbad  [„am  Wilden  See"   Troll,  Valet, 

Gmelin  1864,  Hermann  1892  in  HV. ! ;  Fleischer  in  HH. ;  Kerner, 

Wildbad  1818;  Gradmann  1904!]. 

Feuchte  und  moorige  Stellen  des  höheren  Schwarzwaldes,  be- 
sonders im  nördlichen  Teil  (Verz.  1799). 

68:  Kaltenbronn,  Moor,  2/j,  Mek;en  [HBBV. :  1821,  Schlatterer 

1885,  Zahn  1890.  Gmelin  1808,  Frank,  Döll  RhFl.  u.  BadFl., 

Kirschleger,  SchCz,  Klein,  Kneucker  Mitt.  1,14,  Winter 

Mitt  1,139,  Schlatterer  Mitt.  4,203]. 
73:  Badener  Höhe  [AI.  Braun.  Döll  RhFl.  1843].  —  Hornis- 

grinde,  Edelmann  [HBBV. ;  Döll,  Maus  1888.    Döll  RhFl. 

1843  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Klein,  Winter  Mitt.  1,137]. 

—  Herrenwies  [Gmelin  1808,   Kirschleger,  Döll  BadFl., 

Klein]. 

78:  Mummelsee  [HBBV.:  Frank]. 

83:  Kniebis  [HBBV.:  Spenner  1822,  Endress.  Gmelin  1808, 
Zentner,  Frank,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Schübler  u.  Martens, 
Kirschleger,  Kirchner-Eichler,  Klein]. 

128:  Belchen,  feuchte  Felsen,  1300-1350  m,  lh,  Meigen.  [HBBV.: 
Vulpiüs  1864,  1867,  1868.  J.  Vulpius.  Spenner  1826,  Hagen- 
bach Spl.,  Lang,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  Nchtr. 
u.  FlFrbg. ,  Lauterer,  Schneider,  Neubergkr,  Binz,  Klein, 
Vulpius  Mitt.  1,284]. 
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130:  Feldberg,  1450  m,  '/i,  Meigen  [HBBV. :  Schlauerer  1904 
Perleb1,  Gmelin:  wieder  aufgefunden  Schiatterer  1904. 
Spenner  1826,   Döll  RhFl.  u.  BadFl. ,   Lauterer,  Klein, 

SCHLATTERER  Mitt.  4,  418]. 

Epilobium  alsinifolium  Vill. 

Arktisches  Ostasien,  östliches  Nordamerika,  Kalifornien  (Sierra 
Nevada),  Grönland,  Island,  Lappland,  Halbinsel  Kola.  Europäische 
und  vorderasiatische  Gebirge  von  den  britischen  Inseln  und  der 
Pyrenäenhalbinsel  bis  zum  Kaukasus  und  Persien. 

Im  Alpengebiet  an  Quellen,  Bächen,  auf  feuchtem  Geröll,  in 
Schneegruben,  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1520—1750  m,  im 
Wallis  1400—2750  m,  selten  tiefer.  Auch  im  Jura,  im  Riesen- 
gebirge und  Mährischen  Gesenke. 

Im  Gebiet  nur  im  südlichen  Schwarzwald: 
128:  Belchen  [Spenner.    Spenner  1829,  Lang,  Döll  BadFl., 
Schildknecht  FIFrbg.,  Lautereu,  Schneipkk,  Neuberuer,  Binz, 
Klein], 

130:  Feldberg,  Quellen,  */«,  Schlatteber  [HBBV.:  Fbank,  Vülpius 
1857,  1858,  1865,  Schildknecht  1861,  Schlatterer  1884.  Braun 
Flora  1824,  Spenner,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schild- 
knecht FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Neuberger,  Binz,  Klein]. 

JEpilobium  anagaUidifollum  Lam. 

Arktisches  Sibirien,  arktisches  Nordamerika,  Felsengebirge, 
Sierra  Nevada  (Kalif.),  Grönland;  Altai  und  Baikalgebiet;  europäische 
und  vorderasiatische  Gebirge  von  der  iberischen  Halbinsel  und  den 
britischen  Inseln  bis  zu  den  Karpathen,  Kleinasien  und  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  auf  feuchtem  Geröll,  an  Quellen,  in  Schnee- 
gruben, in  den  Bayrischen  Alpen  von  1590 — 2200  m,  im  Wallis 
1800—2900  m.  Auch  im  Jura,  in  den  Vogesen,  im  Böhmerwald, 
Riesengebirge  und  Mährischen  Gesenke. 

Im  südlichen  Schwarzwald : 
108:  Hirschmatten  bei  St.  Peter,  1000  m.  1  2,  Lindek. 
110:  Villingen  [v.  Stengel.    Döll  BadFl.  1862,  Zahn]. 

1  Carl  Julius  Perleb.  geb.  20.  Juni  1794  in  Konstanz,  gest.  11.  Juni 
1845  in  Freiburg  i.  Br.  1815  Professor  am  Gymnasium  zu  Freiburg.  1821 
außerordentl. .  1823  ordentl.  Professor  der  Naturgeschichte  an  der  Universität. 
1826  Direktor  des  botanischen  Gartens.  (Schreiber,  Dem  Andenken  an  Carl 
Julius  Perlebj 
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130:  Feldberg,  1300— 1400  m,  quellige  Stellen,  2/2,  Meiden  [HBBV.: 
Frank,  Döll,  Vülpius  1867.  Amtsbühler.  DFL  1807,  Spenner, 
Griesselicii ,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schildknecht, 
FIFrbg. ,  Laüterer,  Schneider,  Neüberger,  Binz,  Klein]. 

Epilobium  mutans  Schmidt. 
In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  endemisch:  Pyrenäen, 
Alpen,  Karpathen,  Baranya,  Erzgebirge,  Riesengebirge,  Sudeten, 
Böhmerwald.  Im  Alpengebiet  an  quelligen  Stellen,  auf  feuchtem 
Geröll,  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1520—1750  m,  Wallis 
1500-2400  m. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  quellige  Stellen,  1300-1400  m,  2/i ,  Meigen 
[HBBV.:  Vülpiüs  1857,  Schlatterer  1884.  Neüberger,  Binz, 
Klein]. 

Epilobium  trigonnm  Schrank. 

In  den  zentraleuropäischen  und  vorderasiatischen  Gebirgen  von 
den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Kaukasus  und  bis 
Daghestan  endemisch. 

Im  Alpengebiet  an  feuchten  Stellen,  im  Geröll,  in  Wäldern  uud 
auf  Wiesen,  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1400 — 1840  m,  selten 
tiefer,  in  der  Ostschweiz  von  1000—2000  m,  im  Wallis  1500—2400  m. 
Auch  im  Jura  und  der  Auvergne,  in  den  Vogesen,  im  Erzgebirge 
und  den  schlesischen  Gebirgen. 

Mit  Sicherheit  nur  vom  höheren  Schwarzwald  bekannt.  Die 
Angaben  über  das  Vorkommen  bei  Immendingen  und  an  der  Rosenegg 
bedürfen  sehr  der  Nachprüfung. 

128/129:  Belchen.    [Fries.  Schneider  1880,  Binz.] 

129:  St.  Wilhelm  [Lauterer  1874,  Neüberger]. 

130:  Feldberg,  schattige  Halden,  Ä/s,  Schlatterer  [HBBV.:  Frank, 

Schlatterer  1883.    Braun  Flora  1824,  Spenner,  Döll  RhFl. 

u.    BadFl..    Kirschleger,    Schildknecht    FIFrbg.,  Lauterer, 

Schneider,  Neüberger,  Binz,  Klein]. 

Erioph orttm  alp intim  L.  (-Set  r  pus  t  r  icho p h  o  r  u  m 

Asch.  u.  Gräbn.). 

Nordamerika.  Island,  Lappland,  Kola,  arktisches  Sibirien,  süd- 
wärts durch  Skandinavien  bis  ins  norddeutsche  Tiefland  ;  hier  als 
Glazialrelikt  in  Mooren.    Außerdem  in  den  zentraleuropäischen  Ge- 
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birgen  von  den  Seealpen  und  Zentralfrankreich  bis  in  die  Ostalpen 
und  Karpathen. 

Im  Alpengebiet  auf  Moorboden,  in  Tirol  bis  2050,  im  Bernina- 
gebiet bis  2230,  im  Wallis  bis  2200  m.  Auch  im  Jura,  im  ganzen 
Alpenvorland,  im  Böhmerwald,  Thüringer  Wald,  Sudeten. 

Auf  Hoch-  und  Wiesenmooren  im  südlichen  und  mittleren 
Schwarzwald  bis  Triberg,  im  Vorland  des  Schwarzwalds  und  be- 
sonders im  Alpenvorland,  nordwärts  bis  Königsegg,  Schussenried, 
Ummendorf,  Wurzach. 

OA.  Biberach:  Ummendorf  [Seyerlex  in  HV. ! ;  Mk.  1882;  Grad- 
maxx 1905!]. 

OA.  Leutkirch:  Herlazhofen  [Ellerazhofen  Wälde  1902,  brfl.]. 

—  Wurzach  [Schüdler  1826,  Ducke  1837,  Gesslek  1837 
und  1861  in  HV.!;  LrxGG  1832;  Gradmaxx  1905!]. 

OA.  Ravensburg:  Waldburg  [„am  Edensbacher  See"  Jüxg, 
Gmelix  1852  in  HV.!  und  H.  Nat-Kab.!;  MK.  1865].  — 
Wolpertswende  [Vorsee  Gradmaxn  1905!]. 

OA.  Saulgau:  Altshausen  [Fetscher  leg.!  KE.  1900].  —  Haid 
[SiessenJ,  Hochberg  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  BertschJ.  — 
Pfrungen  [Pfrungener  Ried  Gradmaxx  1905!].  —  Hoßkirch 
[am  Königseggsee  Gradmaxn'  1905 !]. 

OA.  Tettnang:  Eriskirch  [na.  d.  Schussenmündung"  ScH.M.  1834]. 

—  Meckenbeuren  [„im  Brander  Moos"  Maxgold  1871  in  HH.]. 
OA.  Waldsee:  Dietmans  [im Ried  Gradmaxx  1905!].  —  Schussen- 
ried [Troll,  Valet,  Lechler  in  HV. !  und  HH. ;  MK.  1865]. 

—  Schweinhausen  [Moore  bei  Appendorf  Gradmann  1905!]. 

—  Unteressendorf  [„Lindenweiher"  MK.  1882;  Gradmaxx 
1905!].  —  Wolf  egg  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp  und 
König]. 

OA.  Wangen:   Beuren  [am  großen  Murrsee  Gradmaxx  1905!]. 

—  Emmelhofen  [Rötsee  King  1900,  brfl.].  —  Isny,  Kiß- 
legg  [Lingg  1832;  Sch.  M.  1834].  —  Neutrauchburg 
[Gradmann  1905!].  —  Wangen  [Lingg  1832;  Sch.  M.  1834]. 

109:  Zwischen  Furtwangen  und  Triberg  [HBBV. :  Gmelix  1807, 
Fd.  Brcxxer.  Gmelin.  Gmelin,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirsch- 
leger, Schildknecht  Nchtr.  u.  FIFrbg.,  Lauterer,  Neüberger].  — 
Rohrbach  [HBBV. :  Frank  1827,  Neininger.  Frank]. 

118:  Hinterzarten,  880  m  [Neüberger]. 

120:  Hüfingen  [Klein]. 
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121 :  Ried  bei  Donaueschingen  [Engeaser.  Neüberger  B.  1885, 
Zahn].  —  Sumpfohren  [Fd.  Brunner.  Brünner  1851,  Döll 
BadFl.,  Zahn]. 

126:  Burgweiler  Ried,  610  m  [Jack,  Klein,  Jack  Älitt.  2,383]. 

130:  Erlenbruck  bei  Hinterzarten,  Moor,  900  m,  '/»,  Meigen 
[Neüberger,  Klein].  —  Feldberg,  Himmelseher  [Schneider 
1880,  Binz,  Klein].  —  Schluchseemoor,  900  m,  */»,  Meigen 
[HBBV. :  Vulpiüs  1862,  1864.  Vulpius  1862.  Schildknecht 
Nchtr.  u.  FIFrbg.,  Laüterer,  Schneider,  Neüberger,  Binz, 
Klein.] 

134/146:  Binninger  Ried,  490  m  [Fr.  Brünner  1882,  Meister, 

Jack,  Klein,  Jack  Mit!  2,398]. 
137:  Frickinger  Ried,  450  m  [Baur.  Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl., 

Höfle,  Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,378]. 
138:  lllmensee,  700  m,  H.  Huber  [Döll  BadFl.  1855,  Jack,  Jack 

Mitt.  2.383]. 

142:  Finsterlingen,  Vs,  Linder.  —  Oberweschnegg,  '/s,  Linder. 
146:  Egelsee  bei  Thaingen,  450  m,  Eckstein  [HBBV:  Schalch 

1856.  Schalch1.  Merklein  1861,  Meister]. 
147:  Güttingen  [Hirth.  Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  3,364]. 
148:  Hegne,  400  m  [Hirth.  Jack]. 

149:  Moos  bei  Andelshofen,  460  m  [Höfle  1850,  Döll  BadFl  . 
Jack,  Jack  Mitt.  2,370].  —  Litzelstetten  [HBBV.:  Schatz 
1872]. 

154:  Hennenmatt  bei  Rickenbach  [Binz]. 

161:  Heidelmoos  bei  Konstanz,  415  m.  Schlatterer  [HBBV.: 
Schlatterer  1889.  Kirschleger  1852,  Doll  BadFl.,  Jack,  Klein, 
Jack  Mitt.  2,348].  —  Wollm atinger  Ried.  400  m,  % 
Knetsch  [HBBV.:  Preüss  1882]. 

166:  Jungholz,  Moor,  735  m  [Schneider2.  Schneider  1880,  Neü- 
berger, Binz]. 

Gymnadenia  albida  Rich. 

Grönland,  Island,  nördliches  Skandinavien  und  Nordrußland  bis 
Westsibirien.  Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  zum 
Balkan  und  von  da  nordwärts  bis  zu  den  britischen  Inseln,  den 
Niederlanden,  Südschweden.  Schleswig-Holstein.  Thüringen,  Erz- 
gebirge, Sudeten,  Karpathen. 

1  Johannes  Schalch.  Apotheker  in  Schaffhausen. 
1  Verfasser  der  Flora  von  Basel,  1830. 
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Im  Alpengebiet  auf  Weiden  und  Matten,  in  den  Bayrischen 
Alpen  von  1140—2130  m,  in  der  Ostschweiz  von  1300—2400,  im 
Wallis  1000—2500  m,  öfters  auch  tiefer.  Auch  im  Jura  und  den 
Vogesen,  im  Böhmerwald  ;  in  West-  und  Mitteldeutschland  bis  ins 
Tiefland  herab. 

Auf  Wiesen  und  Weiden  durch  den  ganzen  Schwarzwald. 
Außerdem  auf  dem  Schwarzen  Grat. 

OA.  Calw:  Calw  [Koch  1890  in  HV. ! ;  KE.  1900]. 
OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [„Kniebis"  SchCz  1859  in  HV.!; 
MK.  1865], 

OA.  Neuenbürg:  Dobel,  Herrenalb  [GMELIN,  Fl.  bad.  III.  1808]. 

OA.  Wangen:  Großholzleute  [„Schwarzer  Grat"  Hekter  1883 
in  HH. ;  Gradmann  1890  in  HV. ! ;  Herter  in  Jh.  1888;  Grad- 
mann 1905!]. 

71 :  Mudau,  Eckstein  [Eckstein  1896,  Mitt.  3.366].  —  Mörschen- 
hardt,  Brenzinger  [Klein,  Brenzinger  Mitt.  4.393]. 

62:  Völkersbach  bei  Ettlingen,  Buntsandstein  [v.  Stengel. 
Döll  BadFl.  1855,  Kneucker,  Klein].  —  Frauenalb  [Gmelin 
1808,  Frank]. 

73:  Zwischen  Herrenwies  und  Hundseck  [Frank  1830].  — 

Breitenbrunnen,  Meier  [Klein]. 
83:  Kniebis  [Hartmann1.    Zentner  1827,  Frank,  Kirschleger, 

Kirchner-Eichler]. 
99:  Prechtal  [Klein].  —  Rohrhardsberg,  1140  m,  Neuberger 

[Neüberger,  Klein]. 
100:  Triberg    [Döll   RhFl.   1843].    —   Schonacher  Schanze 

[v.  Stengel.    Döll  BadFl.  1855]. 
108:  Kandel  [Si-enner  1825,  Döll  Rh.  u.  BdFl..  Schildknecht 

FlFrbg.,  Lauterer.  Klein,  Goetz  Mitt.  4,242].  —  Hirschmatten 

1000  m,  */•,  Linder. 
110:  Zwischen  überauchen  und  Rietheim  [HBBV.:  v.  Stengel. 

Döll  RhFl.  1843  n.  BadFl.,  Zahn]. 
117:  Schauinsland,  Neüberger  [HBBV. :  Müssen  1877.  Spenner 

1825,  Klein]. 

119:  Waldau,  2->,   Hlmmelseher.   —   Frieden w eiler,  900  m, 
2/i,  Himmelseher. 

128/29:  Belchen,  Matten  1300—1400  m,  Meigen  [HBBV.:  Frank, 
Vülpius  1860,  1861.  1868.  Gmelin  1808,  Spenner,  Hagenbach, 

1  Apotheker  in  Kork. 
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Lang,  Döll  RhFl.  u.  RadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer, 
Schneider,  Neuberger,  Binz.  Klein,  Vulpius  Mitt.  1,283]. 

128  40:  Simitz.  Neuberger  [Vulpius.  Schildknecht  FlFrbg.  1863, 
Neuberger,  Binz]. 

129:  Halde  gegen  Wieden  [Spenner  1825,  Döll  BadFl.].  —  Eck 
bei  Stollenbach  [Döll  BadFl.  1855]. 

130:  Spähnplatz  beim  Rinken,  Neuberger.  [Neuberger]. — Feld- 
berg, Matten,  1300—1490  m,  2/s,  Meigen  [HBBV. :  Gmelin 
1807,  Döll  1839,  1853.  Verz.  1799,  Gmelin,  Spenner,  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer, 
Schneider,  Zahn,  Neuberger,  Binz,  Klein,  Zahn  Mitt.  1,400, 
Müller  Mitt.  4,229].  —  Herzogenhorn  [Schildknecht  Nchtr. 
1862  u.  FlFrbg.]. 

131:  Saiger  Höhe,  980  m,  Vi,  Himmelseher. 

140:  Blauen  [Spenner  1825,  Hagenbach,  Lang,  Döll  RhFl.  u.  BadFl., 
Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Neuberger,  Binz, 
Klein]. 

Hieracium  prenanthaides  Vill. 

Grönland,  Schottland,  Skandinavien,  Nordrußland  und  West- 
Sibirien.  Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  zu  den 
Karpathen  und  zum  Kaukasus,  Abruzzen,  Balkan. 

Im  Alpengebiet  auf  Matten  und  Weiden,  an  Waldrändern,  in 
Jen  Bayrischen  Alpen  von  1400—1950  m,  im  Wallis  600—  2200  m. 
Auch  im  Jura,  in  den  Vogesen ,  im  Riesengebirge  und  Mährischen 
Gesenke. 

Im  Gebiet  nur: 

130:  Feldberg,  1300—1400  m,  Meigen  [HBBV.:  Döll,  Schild- 
knecht 1861.  Vulpius  1875.  Wieland  1823.  Spenner,  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Scuildknecht  FlFrbg.,  Lauterer, 
Schneider,  Neuberger,  Binz,  Klein,  Goetz  Mitt.  1,15,  Zahn 
Mitt.  1,401,  Müller  Mitt.  4,228]. 

Lonicera  caerulea  L. 

Nördliches  Europa,  Nordasien  und  Nordamerika.  Zentral- 
europäische Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und 
zum  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  im  Voralpenwald  und  im  Knieholz,  auf  sub- 
alpinen Weiden,  in  Südbayern  von  800—2000  m,  im  Wallis  900 
— 2OO0  ra ;  auch  im  Jura  und  im  Bayrischen  Wald ;  im  Alpenvorland 
auf  Wiesen-  und  Hochmooren. 
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Nur  im  Algau: 

OA.  Wangen :  Neutrauchburg  [„Bodenwald  b.  Isny"  Gmelin 
nach  Aufzeichnung  von  Martens;  „Ianytt  Kleik  in  Jh.  1846; 
ebenda  u.  „ Schweinebach0  MK.  1865;  Herter  in  Jh.  1888]. 


Mulgedium  alpinum  Cass. 


Nördliches  Skandinavien  und  nördliches  Rußland  bis  West- 
sibirien;  Schottland;  zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den 
Pyrenäen  bis  zum  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  in  den  subalpinen  Wäldern,  in  schattigen 
Schluchten  und  besonders  im  Grunerlengebüsch ,  in  den  Bayrischen 
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Alpen  von  1100—1930,  in  der  Ostschweiz  1300—1800  m?  im 
Wallis  1000 — 2000  m.  Auch  im  Jura,  in  den  Vogesen,  Thüringer 
Wald,  Rhön,  Vogelsberg,  Harz,  Fichtelgebirge.  Böhmerwald,  Isar-, 
Riesen-  und  Erzgebirge,  im  Mährischen  Gesenke. 

Im  südlichen,  mittleren  und  nördlichen  Schwarzwald  bis  zur 
Hornisgrinde,  in  feuchten  Wäldern. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [Haidlen  1838  in  HV. ! ; 
Lechler,  Suppl.  1844].  —  Baiersbronn  [„am  Katzenkopf u 
Schiler  1856  in  HV. ! ;  MK.  1865:  Sankenbachfälle  Gradmann 
1902!]. 

Im  Schwarzwald  vom  Süden  bis  zur  Hornisgrinde  [Holl  RhFl. 
1843]. 

73:  Hornisgrinde,  Buntsandstein,  Hochwald.  800  m  und  höher, 
2/2,  Meier  [Klein,  Winter  Mitt.  1,141].  —  Hundsbach, 
Edelmann. 

99:  Hörnleberg.  900  m  und  höher.  Goetz.  —  Rohrhardsberg, 
Gneis,  Hochwald,  1100—1150  m,  */t,  Meigen  [Lauterer  1H74, 
Klein,  Goetz  Mitt.  4,239]. 

108:  Kandel,  900—1200  m,  Goetz  rKLEiN,  Goetz  Mitt.  4.242].  — 
Martinskapelle,  1100  m  [Schildknecht.  Schildknecht 
Nchtr.  1862  u.  FIFrbg.,  Lauterer,  Klein]. 

111:  Hirschhalde  bei  Dürrheim  [Winter.  Neuberger  B.  1885, 
Zahn,  Winter  Mitt.  1,41]. 

117:  Brombergkopf,  580  m,  1  2.  Schlatterer  [HBBV.:  Schlatterer 
1885.  Klein,  Klotz  Mitt.  1.302].  —  Schauinsland.  Linder. 
[Spenner  1826,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Klein]. 

118:  Höllental  [Schildknecht  Nchtr.  1862  u.  FIFrbg. 1.  —  Nessel- 
lache,  Hochwald,  1000  m.  Meigen.  —  Kaiserwachtfelsen, 
Linder.  —  Steig,  Hlmmelseher.  —  Hinterzarten,  Himmel- 
seher. —  Bisten,  Hochwald,  950—1100  m,  Meigen.  — 
Bankgallihöhe,  Hochwald,  1200  m,  2/j,  Meigen. 

119:  Waldau,  Himmelseher.  —  Schollach,  Himmelseher.  — 
Winterberg  bei  Hammereisenbach,  '/><  Himmelseher.  — 
Langenordnach.  Himmelseher.  —  Bubenbach,  Bunt- 
sandstein, 7*'  Himmelseher.  —  Frieden  weil  er,  's.  Himmel- 
seher [Stehle  1865.  Zahn.  Klein].  —  Neustadt,  Gneis, 
850 — 950  m,  2  Himmelseher.  —  Schlegelsloch  bei  Saig, 
920  m,  Va,  Himmelseher. 

120:  Wolfbühl  bei  Hüfingen  [Stehle  1853.   DöLL  Jbr.  1868, 

7 
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Stehle,  Zahn,  Klein].  —  Schellenberg  bei  Hüfingen 
[Stehle  1865.  Döll  Jbr.  1868,  Stehle,  Zahn,  Klein]. 

128/29:  Belchen,  1200-1300  m,  Hochwald  V«,  Meigen  [HBBV.: 
Vülpiüs  1857,  1861,  1871.  Gmelin  1808,  Spenner,  Hagenbach, 
Lang,  Döll  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer.  Schneider, 
Hinz,  Klein,  Vulpiüs  Mitt.  1,283]. 

129:  Schmelzplatz,  900  m,  Meigen.  —  Halde,  1150  m,  Meigen.  — 
Notschrei  1120  m,  Meigen  [Winter  Mitt.  1,310].  —  Trubels- 
mattkopf, 1200  m,  Meigen.  —  Wiedener  Eck,  1150  m. 
Meigen.  —  Heidstein,  1150  m,  Meigen. 

130:  Rinken,  Tannenhochwald,  1200  —  1250  m.  Meigen.  —  Für- 
satz, 1130  m,  Meigen.  —  Feldberg,  Hochwald,  1200— 1400  m, 
*/«,  Meigen  [HBBV.:  Thiry  1851.  Gmelin  1808,  Spenner, 
Hagenbach,  Döll  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer, 
Schneider,  Binz,  Klein,  Zahn  Mitt.  1,399,  Muller  Mitt.  4,207 
u.  228].  —  Bärental,  Himmelseher.  —  Erlenbruck,  900  m, 
Meigen.  —  Herzogenhorn,  2/s,  Linder  [Schildknecht  Nchtr. 
1862  u.  FlFrbg.].  —  Altglashütte,  *,'s ,  Himmelseher.  — 
Windgfällweiher,  970  m,  Meigen.  —  Ahamer  Halde, 
10U0  m,  Meigen. 

131:  Hör  nie  bei  Rötenbach,  Granit,  850  m,  Himmelseher. 

140:  Blauen  [Hagenbach  1834,  Lang,  Schildknecht  Nchtr.  u.  FlFrbg., 
Schneider,  Binz,  Klein,  Vulpius  Mitt.  1,264]. 

142:  Lindau,  Linder.  — Mutterslehen,  Linder.  —  St.  Blasien, 
770  m,  Linder. 

Pinns  montana  Mill. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  endemisch  von 
Spanien  und  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan. 

Im  Alpengebiet ,  besonders  in  den  Kalkalpen,  in  Knieholzform 
ausgedehnte  Bestände  bildend  in  der  Nähe  der  Waldgrenze,  in  den 
Bayrischen  Alpen  von  1400—2200  m,  im  Wallis  von  900—2100  m,  im 
ünterengadin  bis  2400  m ;  außerdem  auf  Hochmooren  und  hier  bis  tief 
ins  Vorland  herabsteigend.  Auch  im  Jura,  im  Böhmerwald,  Erzgebirge, 
Isar-  und  Riesengebirge.  Sonst  sehr  häufig  angepflanzt  und  verschleppt. 

Auf  Hochmooren,  selten  auch  an  trockenen  Abhängen  im 
Schwarzwald,  nordwärts  bis  zum  Wilden  See  bei  Wildbad,  meist  in 
Knieholzform,  in  den  Unterarten  P.  uncinata  und  V.  pumilio.  Außer- 
dem im  Alpenvorland,  ausschließlich  auf  Hochmooren  und  wohl  nur 
die  Unterart  P.  uncinata  (var.  rast rata  und  rottmdata),  teils  hoch- 
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stämmig  (3—5  m),  teils  in  kurzschäftiger  Baiimform,  oft  kaum 
20  cm  hoch,  aber  mit  deutlichem  Hauptstamm ,  nur  ausnahmsweise 
mit  typischer  Kniebildung.  (Über  die  Formen  der  Pinns  montana 
vergl.  Ascherson  u.  Gräbxer,  Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora  I. 
1806-1898,  S.  224  ff.  C.  Schröter,  Das  Pflanzenleben  der  Alpen 
1904,  S.  74  ff.) 

0A.  Calw:  Hirsau  [Wurm  in  „Aus  dem  Schwarzwald u  1897J.  — 
Oberreichenbach  [Torfstich  Gradmaxx  1904!]. 

0A.  Freuden stadt:  Baiersbronn  [„Wilder  See  am  Katzenkopf41 
Gwixxer  1851  in  HV. !;  „am  Katzenkopf"  und  „am  Kniebis" 
Fleischer  in  HH.;  Kerxer,  Bäume  und  Gesträuche  Württem- 
bergs, 1783;  Gmelix,  Fl.  bad.  1808  usw.  Kniebis,  Wildsee 
Gradmaxx  1902!].  —  Huzenbach  [Großhahnberg  Gradmaxx 
1903!].  —  Klosterreichenbach  [A.  Brauk  in  Bot.  Ztg. 
1834:  MK.  1865]. 

OA.  Neuenbürg:  Wildbad  [, Wildsee  b.  Wildbad"  Gmelix  1864 
in  HV.!;  Kerxer,  Wildbad  1832:  Gradmaxx  1903!]. 

0A.  Biberach:  Ummendorf  [MK.  1882;  Gradmaxx  1905!]. 

OA.  Leutkirch:  Berkheim  [„Eichenberg"  Calwer,  Württembergs 
Holz-  und  Straucharten,  1853].  -  Wurzach  [Sch.  M.  1834: 
Gradmaxx  1905!]. 

0A.  Ravensburg:  Waldburg  [Hochmoor  bei  Edensbach  Gradmaxx 
1902!].  —  Wölpe rts wende  [Vorsee  und  Dornachried  Grad- 
maxx 1905!]. 

0A.  Riedlingen:  Buchau  [KE.  1900;  Bertsch  in  Kxeucker's  Allg. 
botan.  Zeitschr.  Jg.  1906].  —  Moosburg  [Federseeried  Grad- 
maxx 1905!]. 

0A.  Saulgau:  Pfrungen  [im  Pfrungener  Ried   große  Bestände 

Gradmaxx  1905!]. 
0A.  Waldsee:   Dietmanns  [MK.  1865;   Gradmaxx  1905!].  — 

Eberhardzell  [Moor  auf  dem  Hochgeländ  Gradmaxx  1905!]. 

—  Haidgau  [Wurzacher  Ried  bei  W'angen  Gradmaxx  1905!]. 

—  Schussenried  [Le<  hler  in  HV. ! :  MK.  1865].  ■  -  Schwein- 
hausen [,, Wetten berg"  MK.  1882;  Moore  bei  Appendorf  und 
auf  dem  Hochgeländ  Gradmaxx!].  Wolfegg  [KE.  1900  nach 
Mitt.  von  Schupp].  —  Beuren  [Taufachmoos  Gradmaxx  1905!]. 

(>A.  Wangen:   Isny  [„im  roten  Moos41   Gmelix  1863  in  HV ! : 

Sch.  M.  1834;  Gradmaxx  1905!].       Neutrauchburg  [Grad- 

maxx  1905!].  —  Rohrdorf  [Gradmaxx  1905!].  —  Sommers- 
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ried  [Arrisriedmoos  Gradmann  1905!;  Lautersee  „im  Schwendi- 
moos  bei  Kißlegg*  KE.  1900  nach  Mitt.  von  König]. 

Moore  des  höheren  Schwarzwalds  von  Jungholz   bis  Kalten- 
bronn, nur  selten  unter  900  m  hinabsteigend. 

62:  Freiolsheim  [AI.  Braun.   Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.]. 
68:  Kaltenbronn,  Hochmoor,  900  m,  3  s.  Meigen  [Gmelin  1808. 

Frank,  Döll  RhFl.  u.  BadFl..  Kirschleger]. 
73:  H  ornisgrinde,  Meier  [Frank  1830,  Schubler  und  Martens, 

Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Winter  Mitt.  1,134].  —  Badener  Höhe, 

Knetsch.  —  Seekopf,  2  3,  Knetsch.       Herren  wies  [Gmelin 

1808 ,  Döll  RhFl. ,  Kirschleger].  —  Mehliskopf,  Graben- 

dörfer  [HBBV. :  Maus  1890]. 
78:  Melkereikopf,  Meier.  —  Altsteigerskopf,  Meier. 
83:  Kniebis,  Oltmanns  [Gmelin  1808,  Zentner,  Frank,  Döll 

BadFl.,  Kirschleger,  Kirchner- EichlerJ.    —  Glaswaldsee 

[Döll  BadFl.  1855]. 
99:  Selbig,  600  m,  V«.  Knetsch. 

100:  Blinder  See  bei  Triberg,  Hochmoor,  1000  ra,  '/»,  Meigen. 
108:  St.  Peter   [AI.  Braun.   Doll  BadFl.  1855,  Schildknecht 
FIFrbg.]. 

110:  Übe  rauchen  er  Moor,  755  m ,  Neuberger  [  H  BB  V. :  Schatz 

1887,  Necberger.  Stocker1.  Döll  BadFl.  1855,  Zahn]. 
111:  Dürrheim  [Winter  Mitt.  1.37]. 

118:  Steig,  Moor,  1000  m,  2/3,  Himmelseher.  —  Hinterzarten, 

Moor,  880  m,         Meigen  [HBBV.:  Yülpius  1861.  Spenner 

1826,  Schildknecht  FIFrbg.]. 
119:  Lauleshof  bei  Schollach,  Moor,  950  m,  '/•,  Himmelseher. 
130:  Feldberg,  Himmelseher  [Spenner  1826,  Kirschleger,  Doll 

BadFl.,  Schildknecht  FIFrbg..  Schneider],  —  Bärental  [Spenner 

1826,  Döll  RhFl.,  Schildknecht  FIFrbg.].  —  Erlenbruck. 

Moor,  900  m,  l/a,  Meigen  [Spenner  1826,  Döll  RhFl.].  — 

Titiseemoor,  Oltmanns  [Doll  RhFl.  1843J.      Rotes  Meer. 

Moor,  970  m,  l/s,  Meigen.  —  Schluchseemoor,  900  m.  73? 

Meigen  [HBBV.:  Vulpius  1862.  Vulpius.  Schildknecht  FIFrbg 

1863,  Schneider,  Neuberger,  Binz]. 
142:  Bernau  [Spenner.  Spenner  1S26.  DöLL  RhFl..  Schildknecst 

FIFrbg.J.       Unteribach,  */»•  Linder.  —  Oberweschnegg, 

Vs.  Linder.  —  Finsterlingen,  2 /s,  LlNDER. 

'  Prakt.  Arzt  in  Hilzing*n. 
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154:  Zwischen   Jungholz   und   Willaringen,    !/a,  Linder 

[Christ.  Schneider  18H0J. 
166:  Jungholz,  Nelberger  [Nelberger,  Binz,  Linder  Mitt.  4,327]. 

PlvuH  chamaemespilus  DC. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  endemisch,  von 
Spanien  und  den  Pyrenäen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan. 

Im  Alpengebiet,  besonders  auf  Kalk  und  vorzugsweise  im  Knie- 
holz in  Gesellschaft  der  Alpenerle  und  Alpenrose,  in  den  Bayrischen 
Alpen  von  1400 — 1850  m,  zuweilen  auch  tiefer,  in  den  Appenzeller 
Alpen  von  1450—2000  m,  im  Wallis  von  1500— 2000  m.  Auch  im 
Jura,  in  den  Vogesen,  im  Riesengebirge. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald,  an  felsigen  Abhängen: 

118:  Alpersbach,  1000  m  [HBBV.:  Nelberger  1901]. 

130:  Feldberg,  1400-1450  m,  2  i,  Meigen  [HBBV.:  Gmelin  1807, 
Frank,  Vülpics  1857,  1S64,  Kibler.  Gmelin  1807.  Gmelin 
DFL,  Sfenner,  DöLL  RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg., 
Lauterer,  Schill,  Schneider,  Nelberger,  Binz,  Klein,  Zahn 
Mitt.  1,400]. 

Rhododendron  ferriujineum  L. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  endemisch,  von 
den  Pyrenäen  bis  zu  den  Ostalpen  und  Karpathen,  auch  in  den 
Apenninen. 

Im  Alpengebiet  im  Voralpenwald  und  bis  über  die  Baumgrenze 
hinaus,  in  Gesellschaft  der  Legföhre  und  Alpenerle  vorzugsweise  auf 
feuchtem,  humosem  Boden  und  in  schattigen  Nordlagen,  in  den 
Bayrischen  Alpen  von  1690 — 2030  m.  im  Salzkammergut  von  1300 
— 1950  m,  im  Säntisgebiet  und  den  St  Galler  Alpen  von  1500 — 2100  m, 
im  Wallis  von  1200 — 2700  m,  auf  Hochmooren  in  Tirol,  Südbayern 
und  der  Schweiz ,  häufig  auch  tiefer  herabsteigend.    Auch  im  Jura. 

Nur  in  einzelnen  Hochmooren  des  Algäus: 

OA.  Leutkirch:  Gebrazhofen  [Engerazhofen  Schweizer  1897  in 
HV.!;  KE.  1900]. 

OA.  Wangen:  Großholzleute  [„a.  d.  Kugel"  Rieber  in  Jh.  1 807 j. 
—  Sommers ried  [Lautersee  „im  Schwendimoos"  Lingg  in 
HV.!:  DucsE  1860  in  HV! :  Lingg  1832:  Sch.  M.  1834:  Rieber 
in  Jh.  1897].  S 
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Itibes  petraeum  Wulf. 

Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  zu  den 
Karpathen  und  zum  Balkan :  Kaukasus,  Turkestan,  Himalaya,  Sibirien 
bis  zum  Amur. 

Alpengebiet  im  Voralpenwald  und  im  alpinen  Weidengebüsch 
bis  über  die  Baumgrenze,  im  Unterengadin  bis  2280  m,  im  Wallis  von 
500—  2000  m,  in  den  Waadtländer  Alpen  und  im  Berner  Oberland 
bis  2000  m,  im  Kt.  Glarus  bis  1900  m.  Auch  im  Jura,  in  den 
Vogesen,  auf  dem  Glatzer  Schneeberge,  im  Isergebirge,  Riesengebirge 
und  Mährischen  Gesenke. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald : 
118:  Breitnau,  Neuberger.  [Neuberger,  Klein].  —  Zwischen 
Posthalde  und  Alpersbach,  900  m,  Vi,  Meigen.  — 
—  Zwischen  dem  Hanseiehof  und  der  Bankgallihöhe, 

Vi,    SCHLATTERER    fHBBV.  \   SoHILDKNECHT  1863,    Sc HL ATTERER 

1882.  Sickenberger  1862.  Döll  Jbr.  1863,  Schildkxecht 
FlFrbg..  Lauterer,  Neuberger,  Klein.  —  Hirschsprung, 
600—  700  m,  Schlatterer   [Goetz  1884.  Neuberger, 

Klein,  Goetz  Mitt.  1,107]. 
130:  Feldberg  [Neuberger,  Binz,  Klein]. 

Humex  alpinus  L. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Zentralfrankreich  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan,  Kaukasus, 
Armenien. 

Alpengebiet  an  feuchten  Stellen,  auf  nährstoffreichem  Boden, 
mit  Vorliebe  an  den  Lagerplätzen  des  Viehs  und  in  der  Umgebung 
der  Sennhütten,  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1250—2050  m,  im 
Wallis  1000 — 2550  m.  Auch  in  den  Vogesen,  im  Erzgebirge,  Riesen- 
gebirge und  Mährischen  Gesenke. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald: 
108:  Kandel,  Neuberger  |Spenner  1826,  Döll  RhFl.  u.  BadFl., 
Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Klein,  Goetz 
Mitt.  4,242J. 

117:  Schauinsland,  Neuberger  |Spenner  1826,  Döll  RhFl.  u. 

BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lautereh,  Neuberger,  Klein]. 
118:  Hanseiehof  bei  Alpersbach,  Vs,  1150  m,  Himmelskhkr.  — 

Bankgallihöhe,  Knetsgh. 
128:  Beleben,  Neuberger  [Spenner  1826,  Hagenbach  Spl.,  Döll 
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RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer, 
Neüberger,  Binz,  Klein]. 
130:  Fürs  atz,  1130  m,  Himmelseher.  —  Feldberg,  Vieh- 
hütten, 1250—1400  m,  V  Meigen  [HBBV.:  Frank.  Doll, 
Vülpius  1857.  Aberle.  Verz.  1799,  Gmelin,  DFL,  Spenner, 
Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger.  Schildknecht  FIFrbg., 
Lauterer,  Neüberger,  Binz,  Klein.  Winter  Miti  1,311,  Zahn 
Mitt.  1,399]. 

Itumex  arifoluis  All. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge :  Alpen.  Mts.  Dores,  Jura, 
Vogesen,  Thüringer  Wald,  Harz*  Böhmerwald,  Riesengebirge, 
Mährisches  Gesenke,  Karpathen,  Siebenbürgen,  westlicher  Balkan, 
Gebirge  von  Italien  und  Korsika.  Vielleicht  nur  Hochgebirgsform 
von  Butnex  acetosa.  • 

Alpengebiet  auf  Alpen  wiesen  und  im  Krummholz,  Bayrische 
Alpen  von  1100—2270  m,  Wallis  1000-2400  m. 

Im  südlichen  Schwarzwald  verbreitet,  im  mittleren  und  nörd- 
lichen nur  vereinzelt. 

73:  Hornisgrinde,  Schlatterer  [Klein]. 

99:  Tafelbühl,  Buchenhochwald,  1000  m,  1     Meioen.  —  Fahrn- 
wald, Hochwald,  1150  m,  1/2.  Meigen. 
108:  Kandel,  1000— 12(30  m,  Knetsch  [Schildknecht  FIFrbg.  1863, 

Lauterer,    Goetz   Mitt.   4,242].   —   Hirsch  matten  bei 

St.  Peter,  1000  m,  Linder. 
117:  Schauinsland,  Linder  [HBBV.:  Thiry  1857,  Spenner  1826, 

Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer]. 
118:  Nessellache,  Hochwald,  1000  m,  Meigen.  —  Breitnau, 

Linder.  —  Bankgallihöhe,  1200  m,  Meigen.  —  Bisten, 

Hochwald,  950—1100  m,  Meigen. 
128:  Kälbelescheuer,  950  m,         Meigen.   —  Stuhlkopf, 

Buchenhochwald,  980  m,  2/a,  Meigen. 
128/120:  Belchen,  Hochwald,  1100-1300  m.  2  s,  Meigen  [HBBV. : 

Frank,  Lang,  Loüdet,  Vulpius  1857.   Spenner  1*26,  Lang, 

Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Klein, 

Vülpius  Mitt.  1,282]. 
128  140:  Sirnitz  [J.  Vulpius.  Hagenbach  1821]. 
129:  Notschrei,  1120  m,  Schlatterer  [Winter  Mitt.  1,310]. 

Trubelsmattkopf,  1200  m,  Meigen.  —  Wiedener  Eck, 

1150  m,  Meigen.  —  Heidstein,  1150  m,  Meigen. 

y 
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130:  Fürsatz,  1130  m,  Meigen.  —  Spahn  platz  beim  Rinken, 
1240  m,  Meigen.  —  Feldberg,  Hochwald,  2/3,  Meigex  [HBBV. : 
Gmelix,  Vulpius  1864.  Spexxer  1826,  Doll  RhFl.  u.  BadFl., 
Schildkxecht  FIFrbg.,  Lautekek,  Kleix,  Zahx  Mitt.  1,399].  — 
Bärental,  Himmelseher. 

140:  Blauen  [F.  Nees1.  Hagexbagh  1821,  Spexxer,  Laxg,  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.,  Schildkxeght  FIFrbg.,  Klein].  —  Nonnen- 
mattweiher,  Waldrand,  900  m,  lk,  Meigbx  [HBBV. :  Lang. 
Boll  BadFl.  1859,  Klein].  -  Köhlgarten  [HBBV. :  Laxg. 
Doll  BadFl.  1859,  Sghildkxecht  FIFrbg.]. 

Saxifraga  hircuhts  L. 

Arktisch-zirkumpolar :  Island,  Spitzbergen,  Xowaja  Semlja, 
arktisches  Skandinavien  und  Rußland  bis  Ostsibirien,  arktisches 
Nordamerika.  Südwärts  in  Asien  durch  die  zentralasiatischen  Ge- 
birge, Zentralchina,  Tibet,  Himalaya,  Kaschmir;  in  Nordamerika  auf 
dem  Felsengebirge;  in  Europa  auf  den  britischen  Inseln,  durch 
Skandinavien  und  Rußland  bis  in  die  norddeutsche  Tiefebene,  wo 
die  Pflanze  als  Glazialrelikt  auf  Mooren  nicht  selten  ist;  im  Alpen- 
gebiet nur  von  Piemont  bekannt,  aber  ziemlich  verbreitet  auf  den 
Hochmooren  des  Jura  und  des  Alpenvorlands. 

Nur  auf  Hochmooren  des  südlichen  Alpenvorlands  bis  Pfullen- 
dorf,  Klosterwald,  Pfrungener  Ried,  Buchauer  Ried,  Wurzacher 
Ried.  Rot. 

OA.  Leutkirch:  Leutkirch  [Sch.  M.  1834;  Lechlek  Suppl.  1844]. 

—  Roth  a.  d.  R.  [„Unterzell"  Leghler  1868  in  HV. !;  Leghler 
Suppl.  1844].  —  Tannheim  [MK.  1882].  —  Wurzach 
[Valet  1858  und  Gessler  1861  in  HV.!;  Sgh.  M.  1834: 
Le<  hler  Suppl.  1844]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [Valet.  Leghler,  Troll,  Gmelix  1851 

in  HV.!;  Valet  in  HH.;  MK.  1882.] 
OA.  Saulgau:  Pfrungen  [Fetsgher  leg.  1880!;  KE.  1900]. 
OA.  Waldsee:  Dietmanns  [Leghler  Suppl.  1844;   MK.  1865]. 

-  [„Wolfsbrunnen"  MK.  1865]. 

OA.  Wangen:  Immenried  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp].  — 
Neutrauchburg  [„Isny  i.  d.  Wiesen  zwischen  Schweinebach 

1  Friedrich  Ludwig  Neos  von  Esenbeck,  geb.  auf  dem  Reichenberg 
im  Odenwald,  gest.  12.  Dez.  1837  in  Hyeres.  Seit  3822  Professor  der  Phar- 
mazie in  Bonn.  Genera  plantarum  riorae  Germaniae.  1833— 1860.  nach  Nees* 
Tode  von  S  penn  er  fortgesetzt. 
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und  Dorenwaid"  Gmelin  nach  Aufzeichnung  von  v.  Martens  ; 
ebenda  MK.  1865;  „  Schweinebach  *  KE.  1900]. 

125:  Taubenried  bei  Pfullendorf,  H.  Hurer  [HBBV.:  v.  Stengel. 

Höfi.e  1850,  Döll  BadFl.,  Klein,  Jack  Mitt.  2,383]. 
125,37:  Tiefer  Graben  und  Ruhstetter  Gemeinderied  bei 

Klosterwald  [Sautermeister.  Klein,  Jack  Mitt.  2,385J. 

Saxifraga  rotundifolia  L. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
Cevennen  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan,  Kaukasus, 
Armenien,  südwärts  bis  Zentralspanien,  Sizilien,  Balkanhalbinsel  bis 
zum  Olymp  und  Pindus,  Kleinasien. 

Alpengebiet  an  feuchten,  moosigen  Stellen,  in  Wäldern,  an 
schattigen  Felsen  und  besonders  im  Knieholz,  in  den  Bayrischen 
Alpen  von  975—2100  m,  zuweilen  auch  tiefer,  im  Säntisgebiet  von 
800  m  an,  selten  über  der  Holzgrenze  bis  mehr  als  2000  m,  im 
Wallis  800—2000  m.    Auch  im  Jura. 

OA.  Wangen:  Großholzleute  [Quelle  am  Schwarzen  Grat,  Argen- 
fälle,  Riedholz:  Gradmann  1890  in  HV.!;  ders.  in  Jh.  1892]. 
—  Rohrdorf  [Adelegg  bei  Eisenbach  V,  Martens  1832  in 
HV.!;  Gmelin  1863  in  HV.!;  Lingg  1832:  Sch.  M.  1834; 
MK.  1882]. 

Sedum  annuum  L. 

Grönland,  Island,  Skandinavien,  Nordrußland  bis  Westsibirien. 
Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  Cevennen  bis  zu 
den  Karpathen  und  zum  Balkan,  Kaukasus,  südwärts  bis  zur  Sierra 
Nevada  und  bis  Thrazien. 

Alpengebiet  an  Felsen,  besonders  auf  Granit;  in  den  Algäuer 
Alpen  von  1400—1900  m,  im  Wallis  von  600—2800  m.  Auch  in 
den  Vogesen. 

Im  südlichen  Schwarzwald  an  Felsen  und  Mauern  ziemlich 
verbreitet : 

90:  Elztal  [NeüBERGEB].  —  Nieder  winden,  Maier  [Goetz 
Mitt.  4.241].  —  Oberwinden,  Maier.  —  Elzach,  Maier.  — 
Yach  [Lauterer  1874,  (Joetz  Mitt.  4,239J. 
117:  Ebnet  [Spenner.  Döll  BadFl.  1862,  Schildkencht  FIFrbg., 
Lauterer,  Neubercek,  Klein].  —  Oberried  [HBBV.:  S<  hlatte- 
rer  1883J. 

118:  Höllental  [Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Schildknkcht  FIFrbg., 
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Lauterer,  Nelbekcer,  Klein,  Winter  Mitt.  1.317J.  —  Falken- 
steig [HBBV. :  Thiry  1850J.  —  Hirschsprung.  600  m. 
Meigen.  -  Alpersbach  [Doll  BadFl.  1862,  Schildknecht 
FIFrbg.]. 

128/129:  Bolchen  [HBBV.:  Vulpius  1857.  Hofmeister1.  Hagenbach 
1821,  Lang,  Doll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schildknecht 
FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Nelberger,  Binz,  Klein,  Vulpius 
Mitt  1,283]. 

129:  St.  Wilhelm  |Üöll  BadFl.  1862,  Schildknecht  FIFrbg.. 
Lauterer],  —  Münstertal  [Döll  BadFl.  1862,  Schildknecht 
FIFrbg.,  Klein].  —  Scharf  enstein  [Stehle  1877.  Neuberger, 
Stehle  Mitt.  3,326].  -  Todtnau  [Döll  BadFl.  1862,  Schild- 
knecht FIFrbg.,  Schneider,  Binz]. 

130:  Feldberg,  Himmelseher  [HBBV.:  Kübler.  Döll  RhFl.  1843 
u.  BadFl.,  Kirschleger,  Schneider,  Neuberger,  Binz,  Klein].  — 
BärentaJ  [Döll  BadFl.  1862,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer]. 
—  Raitenbuch,  */*,  Himmelseher.  —  Bernau  [Döll  BadFl. 
1862,  Schildknecht  FIFrbg.,  Klein]. 

140:  Blauen  [Neuberger,  Binz,  Klein]. 

141:  Schönau  [Döll  BadFl.  1862,  Schildknecht  FIFrbg.,  Schneider. 
Binz]. 

152:  Lörrach  [Hagenbach2.  Hagenbach  1821,  Döll  RhFl.]. 

Selaginella  selaginoides  Sprg. 

Nordamerika,  Grönland,  Island,  nördliches  Skandinavien  und 
Rußland  bis  zum  Baikalsee,  Aleuten ;  südwärts  bis  zu  den  Britischen 
Inseln  und  durch  Skandinavien  bis  zur  norddeutschen  Tiefebene. 
Außerdem  zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  Zentral- 
frankreich bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Kaukasus. 

Alpengebiet  an  grasigen,  felsigen  Hängen  der  subalpinen  und 
alpinen  Region,  besonders  in  Knieholzwäldern,  seltener  in  die  Wald- 
region und  nur  ausnahmsweise  ins  Tiefland  herabsteigend,  in  den 
Bayrischen  Alpen  bis  2240  m,  im  Wallis  von  1380—2400  m.  Auch 
im  Jura,  in  den  Vogesen,  im  Harz,  Erzgebirge  und  Riesengebirge. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald. 

1  Gewährsmann  Halenbach* 8. 

51  C.  Fr.  Hagen  bach.  geb.  1771,  gest.  1849  in  Basel.  Tentamen  florae 
basiliensis.  1.  Bd.  1821,  2.  Bd.  1834.  Suppl.  1843. 
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130:  Rinken,  V2,  ScHLATTRRER.  —  Feldberg,  feuchte  Stellen,  8,3, 
Meigex  [HBBV. :  Dierbach,  Schlatteker  1884.  v.  Chrismar1. 
Spenner  1825,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Kirschleger,  Sohild- 
knecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Neiberokr,  Binz,  Klein, 
Müller  Mitt.  4,207  u.  219].  —  Bärental,  Xecbekoer  [HBBV.: 
De  Bary  1858.  De  Bary.  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer, 
Nbuberc.er,  Zahn  Mitt.  1,397J. 

Senecio  cordtttits  Koch. 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  endemisch:  Zentral-  und 
Ostalpen,  Karpathen,  Apenninen. 

Im  Alpengebiet  an  ähnlichen  Standorten  wie  Rumex  alpinus, 
besonders  in  der  Nähe  der  Sennhütten,  in  den  Bayrischen  Alpen  und 
deren  Vorland  von  570—1780,  im  Wallis  von  600—2000  m. 

Nur  im  südlichen  Teil  des  Alpenvorlands. 

OA.  Leutkirch:  Roth  [„Ufer  der  Roth"  Kemmler  in  HH.;  Lechler, 
Suppl.  1844;  MK.  1865].  —  Spindel  wag  [Ducke  nach  Auf- 
zeichnung von  v.  Martens]. 

OA.  Waldsee:  Steinach2  [Zknoehle  in  HV.!:  „Waldsee  b.  S.u 
MK.  1865.  —  Wolfegg  [Valet  1852  und  Ducke  in  HV.!; 
Sch.  M.  1834].  —  Ziegelbach  [Probst  in  Jh.  1887;  Herter 
in  Jh.  1888]. 

OA.  Wangen:  Eglofs  [Probst  in  Jh.  1887].  —  Eisenharz 
MK.  1882;  Herter  in  Jh.  1888].  —  Großholzleute 
„Schwarzer  Grat"  Gmelin  1863  in  HV. !  und  in  HH. ;  desgl. 
MK.  1862,  Gradmann  1905!:  Bolsternang  MK.  1882].  —  Isny 
[Nick  1832  in  HV.!;  Gmelin  und  Fleischer  inHH.;  Sch.  M.  1834]. 
—  Leupolz  [„am  Praßberg  zwischen  Wolfegg  und  Wangen" 
Linog  1832;  MK.  1865].  —  Neutrauchburg  [Gradmann 
1905!].  —  Nieder wangen  („Nieratz"  Juno  in  HV.!].  — 
Rohrdorf  [„a.  d.  Adelegg"  Linog  1832].  —  Siggen  [MK. 
1882;  Herter  in  Jh.  1888].  —  Wangen  [Fleischer  inHH.: 
Sch.  M.  1834:  MK.  1865]. 

137:  Ursprung  der  Deggenhauser  Aach,  Gebüsch,  700  m,  '/i, 
Meioen  [Jehle.   DöLL  BadFl.  1859,  Jack  Mitt.  2.382J. 


1  F.  v.  Chrismar,  Gewährsmann  S  penn  er 's. 

3  In  der  württ,  Flora  heißt  es :  Waldsee  bei  Steinach .  während  auf  dem 
Etikett  von  v.  Martens  Steinach  OA.  Wangen  notiert  ist  .  im  Marten s'schen 
Zettelkatalog  heißt  es  einfach  „Bei  Steinach  in  Wäldern*.  E. 
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138:  Wintersulgen  [v.  Stengel.  Höfle  1850.  Klein,  Jack  Mitt. 
2,382].  —  Zwischen  Glashütte  und  Illwangen  [HBBV. : 
Jack  1853.  Döll  BadFl.  1859.  Klein,  Jack  Mitt.  2,382]. 

Stellaria  crasslfolia  Ehrh. 

Skandinavien,  Lappland,  nördliches  Rußland,  Ostsibirien,  Insel 
Sitka;  südwärts  bis  in  die  Moore  des  norddeutschen  Tieflands  und 
bis  Schlesien.  Fehlt  dem  Alpengebiet  und  auch  dem  Alpenvorland 
mit  Ausnahme  des  Buchauer  und  Wurzacher  Rieds. 

OA.  Leutkirch:  Wurzach  [Gessler  in  HV.  1849!;  Lechler  in 

Jh.  1847;  MK.  1865.] 
OA.  Riedlingen:  Buchau  [Valet  in  HV.  1852!;  ders.  inHH.; 

MK.  1882.]  —  Oggelshausen  [Seyerlen  in  HH.  1872]. 

Streptopus  amplexifolius  DC. 

Arktisches  Gstasien  und  Nordamerika.  Fehlt  dem  europäischen 
Norden,  aber  in  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  Asturien,  den 
Pyrenäen  und  Zentralfrankreich  bis  zu  den  Karpathen  und  zum 
Balkan,  südwärts  bis  Korsika  und  Apenninen. 

Alpengebiet  im  Voralpenwald  und  in  schattigen,  feuchten 
Schluchten  bis  über  die  Baumgrenze,  in  den  Bayrischen  Alpen  nur 
bis  1700  m,  im  Wallis  von  800—2300  m.  Auch  im  Jura,  den 
Vogesen,  Böhmerwald,  Erzgebirge,  der  Sächsischen  Schweiz,  Lau- 
sitzer Gebirge,  Sudeten,  in  Oberschlesien  rechts  der  Oder  auch  im 
Tiefland.  j 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald  und  im  Algäu. 

OA.  Wangen:  Eglofs  [Probst  in  Jh.  1887;  Hertkr  in  Jh.  1888]. 

—  Eisen  harz  [Fleischer  1832,  v.  Martens  1832  in  HV. !: 
LiKOG  1832;  Sch.  M.  1834:  Probst  in  Jh.  1887;  Herter  in 
Jh.  1888].  —  Isny  [„Wälder  um  1."  Rosler  in  HH.: 
L.  Bauer  1863  in  HV.!;  Probst  in  Jh.  1887].  —  Neutrauch- 
burg,  Rohrdorf  [Gmelin  1863  in  HV.!;  MK.  1865]. 

129:  Zwischen  Schmaleck  und  Langeck  [Döll. Lauterer  1874]. 

-  Hirschkopf,  1200  m  [Winter  Mitt.  1,311].  -  Not- 
schrei 1120  m,  S<  hlatterer  [Neuberger  ,  KleinJ.  — 
Stübenwasen,  1350  m,  Neuberuer  [Neuberger,  Klein]. 

130:  Feldberg,  1200-1400  m,  */i ,  Meigen  [HBBV.:  Vulpius 

1857.  1864.  Gmelin  1812.  Spenner.  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  , 
Kirschleger,   Schildknecht  FIFrbg. ,   Lauterer,  Schneider, 
Neubekckr,  Binz.  Klein,  Zahn  Mitt.  1,400.  Muller  Mitt.  4,229]. 
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—  Herzogenhorn  [Sickenberger.  Döll  Jbr.  1863,  S<  hild- 
knecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Neiberger,  Klein]. 

Valeriana  montana  L. 

Zentral-  und  stideuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  zu 
den  Karpathen  und  zum  Balkan;  Kaukasus. 

Alpengebiet,  an  steinigen  Abhängen,  besonders  in  Knieholz- 
wäldern  und  vorzugsweise  auf  Kalk,  nur  an  einzelnen  Orten  tiefer 
herabsteigend;  in  den  Bayrischen  Alpen  von  1400— 2100  m,  im 
Wallis  von  700-2300  m. 

Nur  auf  der  Adelegg. 

OA.  Wangen:  Rohrdorf  fra.  d.  Adeleggu  Schübler  und  Zeller 
1832,  v.  Martens  1832,  Gradmann  1890  in  HV.!:  SchCbler  in 
HH.  LiNOO  1832;  Sch.M.  1834:  Herter  in  Jh.  1888:  Grad- 
mann 1905!]. 

b)  Das  Verbreitungsgebiet  der  gesamten  hochnordisch- 
subalpinen  Gruppe. 

(Karte  3.) 1 

OA.  Calw.  Calw:  Gymnadenia  albida.  Agenbach:  Adenostyles 
albifrons.  Hirsau:  Pinus  montana.  Oberreichenbach: 
Pinus  montana.  Sommmenhardt:  A poser is  foetida.  Würz- 
bach: Pinus  montana.    Zavelstein:  Gymnadenia  albida. 

OA.  Freudenstadt.  Freudenstadt:  Adenostyles albifrons, Mulgedium 
alpinum.  Baiersbronn:  Adenostyles  albifrons,  Athyrium 
alpestre,  Kmpetrum  nigrum,  Gymnadenia  albida,  Pinns  montana. 
Dietersweiler:  Adenostyles  albifrons.  Huzenbach:  Pinus 
montana.  Kloster  reich  enbach:  Pinus  montana.  Reinerzau: 
Adenostyles  albifrons. 

OA.  Nagold.  Fünfbronn:  Adenostyles  albifrons.  Simmersfeld: 
Adenostyles  albifrons. 

OA.  Neuenbürg.  Dobel:  Gymnadenia  albida.  Herrenalb:  Ade- 
nostyles albifrons.  Gymnadenia  albida.  Wildbad :  Adenostyles 
albifrons,  Empetrum  nigrum,  Pinus  montana. 

1  Durch  ein  Versehen  wurden  folgende  Standorte  irrtümlich  in  die 
Karte  aufgenommen:  118:  Menningen.  123:  Emmingen  ab  Egg.  124:  Krum- 
bach, 137:  Hohenbodman,  138:  Rheinweiler.  156:  Kadelburg-Tbiengon,  H>7:  An- 
delsbachtal. 170:  Rüdlingen. 
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OA.  Oberndorf.  Alpirsbaeh:  Adenostgles  albifrons.  Schramberg: 

Adenost  gUs  alb i frans. 
OA.  Kottweil.    Kottweil:  Adenostgles  albifrons. 
0 A .  Biberach.    Birkenhard:  Aposeris  f Ottida.  Ummendorf: 

Eriophorum  alpinum,  Pinns  montana.  Warthausen:  Aposeris 

foetida. 

OA.  Leutkirch.  Leutkirch:  Saxifraga  hirculus.  Berkheim: 
Alsine  stricta,  Carex  capitata,  Pinns  montana.  Gebrazhofen: 
Alsine  stricta,  Rhododendron  ferrttgiwtum.  Roth:  Alsine  stricta, 
Carex  capitata,  Saxifraga  hirculus,  Senecio  cordatns.  Herlaz- 
h o f e n :  Eriophorum  alpinum.  Spindelwag:  Senecio  cordatns. 
Tannheim:  Saxifraga  hirculus.  Wurzach:  Alsine  stricto, 
Carex  capitata,  Eriophorum  alpinum,  Pinta  montana,  Saxifraga 
hirculus,  Stellaria  crassifolia. 

OA.  Ravensburg.  Baindt:  Aposeris  foetida.  Waldburg:  Erio- 
phorum alpinum,  Pinus montana.  Weingarten:  Senecio  cordatns. 
Wolpertsch wende:  Eriophorum  alpinum,  Pinns  montana. 

OA.  Riedlingen.  Riedlingen:  Aposeris  foetida.  Buchau:  Alsine 
stricta,  Carex.  capitata,  Pinus  montana,  Saxifraga  hirculus, 
Stellaria  crassifolia.  Göffingen:  Aposeris  foetida.  Moos- 
burg: Pinus  montana.  Oggelshausen:  Alsine  stricta, 
Stellar ia  crassifolia.    LJ 1 1  e  n  w  e  i  1  e  r :  Aposeris  foetida. 

OA.  Sanlgan.  Altshausen:  Eriophorum  alpinum.  Haid:  Erio- 
phorum alpinum.  Hochberg:  Eriophorum  alpinum.  Hoß- 
k i  r c  h :  Eriophorum  alpinum.  Pfrungen:  Eriophorum  alpinum, 
Pinns  montana.  Saxifraga  hirculus. 

0 A.  Tettnang.  Eriskirch:  Eriophorum  alpinum.  Meckenbeuren: 
Eriophoru m  a Ipin um . 

OA.  Waldsee.  Arn  ach:  Senecio  cordatns.  Aulendorf:  Carex 
capitata.  Dietmanns:  Alsine  stricta,  Eriophorum  alpinum, 
Pinns  montana,  Saxifraga  hirculus.  Eberhardzell:  Pinns 
montana.  Haidgau:  Pinns  montana.  Schüssen ried :  Carex 
capitata,  Eriophorum  alpinum.  Pinus  montana.  Schwein- 
hausen: Eriophorum  alpinum,  Pinus  montana.  Steinach: 
Senecio  cordatns.  Unteressendorf:  Eriophorum  alpinum. 
WTolfegg:  Eriophorum  alpinum i,  Pinus  montana,  Senecio 
cordatns.  Ziegelbach:  Senecio  cordatns. 
0  A.  Wangen.  Wangen:  Eriophorum  alpinum,  Senecio  cordatns. 
Beuren:  Eriophorum  alpinum ,  Pinus  montana.  Eglofs: 
Senecio  cordatns,  Streptopus  amplexifolius.  Eisenharz:  Senecio 
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cordatus,  Streptopus  amplexifolius.  Emmelhofen:  Eriophorum 
alpinum.  Großholzleute:  Adenostyles  albifrons,  Athyrium 
alpestre,  Gymnadenia  albida,  Rhododendron  ferrugineum,  Saxi- 
fraga  rotundifolia,  Senecio  cordatus,  Valeriana  montana. 
I  m  m  e  n  r i  e  d :  Saxif raga  h irctdus.  I  s  n  y :  Alsine  stricta,  Erio- 
phorum alpinum,  Pinus  montana,  Senecio  cordatus,  Streptopus 
amplexifolius.  Kißlegg:  Alsine  stricta,  Eriophorum  alpinum, 
Pinns  montana.  Leupolz:  Senecio  cordatus.  Neutrauch- 
burg:  Eriophorum  alpinum,  Lonicera  caerulea,  Pinus  montana, 
Saxif  raga  hirculus,  Senecio  cordatus,  Streptopus  amplexifolius. 
Nieder wangen:  Senecio  cordatus.  Rohrdorf:  Adenostyles 
albifrons,  Pinus  montana,  Saxif  raga  rotundifolia,  Streptopus 
amplexifolius,  Valeriana  montana.  Siggen:  Senecio  cordatus. 
Sommersried:  Pinns  montana,  Rhododendron  ferrugineum. 

17:  Bachen.  Mudau:  Gymnadenia  albida.  —  Mörschenhardt: 
Gymnadenia  albida. 

62:  Malsch.  Völkersbach:  Gymnadenia  albida. —  Freiolsheim: 
Pinus  montana.  —  Franenalb:  Gymnadenia  albida. 

67:  Baden.  Oos  quellen:  Adenostyles  albifrons. 

68:  Gernsbach.  Hohloh:  Adenostyles  albifrons.  —  Kaltenbronn : 
Adenostyles  albifrons,  Empetrum  nigrum,  Pinus  montana. 

73:  Bühlertal.  Grobbach:  Adenostyles  albifrons.  —  Neuhaus: 
Adenostyles  albifrons.  —  Plättig:  Adenostyles  albifrons.  — 
Badener  Höhe:  Empetrum  nigrum.  —  Herrenwies:  Adeno- 
styles albifrons,  Empetrum  nigrum,  Gymnadenia  albida,  Pinus 
montana.  —  Mehliskopf:  Pinns  montana.  —  Hochkopf: 
Adenostyles  albifrons.  —  Hundsbachtal:  Adenostyles  albi- 
frons, Mulgedium  alpinum.  —  Breitenbrunnen:  Gymnadenia 
albida.  —  Hornisgrinde :  Adenostyles  albifrons,  Athyrium 
alpestre,  Empetrum  nigrum,  Mulgedium  alpinum,  Pinus  mon- 
tana, Rumex  arifolius. 

74:  Forbach.  Forbach:  Adenostyles  albifrons. 

78:  Seebach.  Altsteigerskopf:  Pinns  montana.  —  Melkerei- 
kopf: Pinns  montana.  -  Allerheiligen:  Adenostyles  albi- 
frons. 

81:  Offenburfc.  Schutterwald:  Ajuga  pyramidalis. 

*3:  Peterstal.  Kniebis:  Adenostyles  albifrons,  Empetrum  nigrum, 
Gymnadenia  albida,  Pinns  montana.  —  Glaswaldsee:  Pinns 
montana.  —  Hermersberg:  Adenostyles  albifrons.  —  Großer 
Hundskopf:  Adenostyles  al b if rons. 
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88:  Oberwolfach.  Schapbach:  Adenostyles  albifrons. 
94:  Homberg:  Adenostyles  albifrons. 

99:  Elzaeh.  Selbig:  Pinns  montana.  —  Niederwinden:  Sedum 
annuum.  —  Ober  winden:  Sedum  annuum.—  Elzach:  Sedum 
annuum.  —  Prechtal:  Gymnudenia  albida.  —  Yach:  Sedum 
annuum.  —  Gschassikopf :  Adenostyles  albifrons.  —  Hörnle- 
berg: Adenostyles  albifrons,  Mulyedium  alpinum.  —  Tafel- 
bühl:  Rumex  arifolius. —  Rohrhardsberg:  Adenostyles  albi- 
frons, Gymnadenia  albida,  Mulyedium  alpinum.  —  Fahrn- 
wald: Rumex  arifolius. 

100:  Triberg.  Schonach:  Gymnadenia  albida.  —  Triberg:  Gym- 
nadenia albida,  Pinns  montana. 

107:  Waldkirch.  Flaunser:  Adenostyles  albifrons. 

108:  St.  Peter.  Martinskapelle :  Adenostyles  albifrons,  Mulyedium 
alpinum.  —  Kandel:  Adenostyles  albifrons,  Allium  victorialis. 
Athyrium  alpestre,  Gymnadenia  albida,  Mulyedium  alpinum. 
Rumex  alpin us  und  arifolius.  —  Hirschmatten:  Adenostylr* 
albifrons,  Epilobium  anagullidifolium,  Gymnadenia  albidn. 
Rumex  arifolius.  —  St.  Peter:  Pinns  montana. 

109:  Fnrtwangen.  Rohrbach:  Eriophorum  alpinum. 

110:  Villiiigen.  Villingen:  Epilobium  anayallidifolium.  —  Uber- 
auchen: Gymnadenia  albida,  PintiS  montana. 

111:  Dürrheim.  Dürrheim:  Mulyedium  alpinum ,   Pinns  montan«. 

112:  Buchheim.   Beuron:  Ajuya  pyramidalis. 

117:  Freiburg  i.  Br.  Ebnet:  Sedum  annuum.  —  Brombergkopf 
Mulyedium  alpinum. —  Eduardshöhe:  Adenostyles  albifrons. 

—  Schauinsland:  Adenostyles  albifrons,  Athyrium  alpestn. 
Gymnadenia  albida,  Mulyedium  alpinum,  Rumex  alpinus  und 
arifolius.  —  Oberried:  Sedum  annuum. 

118:  Höllsteig.  Ferntobel  b.  Waldau:  Adenostyles  albifrons.  — 
Nessellache:  Mulyedium  alpinum,  Rumex  arifolius.  — 
Breitnau:  Ribes  petraeum,  Rumex  arifolius.  —  Höllental: 
Adenostyles  albifrons,  Mulyedium  alpinum,  Ribes  petraeum. 
Sedum   annuum.  Hinterzarten:   Adenostyles  albifrons, 

Eriophorum  alpinum ,  Mulyedium  alpinum,  Pinns  montana, 
Rumex  arifolius.  —  Hinter waldkopf:  Adenostyles  albifrons. 

—  Alpersbach:  Adenostyles  albifrons,  Mulyedium  alpinum. 
Pirus  ehamaemespilus,  Ribes  petraeum,  Rumex  alpinus  und 
arifolius.  Sedum  annuum. 

119:  Neustadt.   Waldau:  Gymnadenia  albida,  Mulyedium  alpinum 
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—  Schollach:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  alpinum, 
Pinus  montana.  —  Hammereisenbach:  Adenostyles  albifrons, 
Mulgedium  alpinum.  —  Langenordnach:  Mulgedium  alpimtm. 

—  Bubenbach:   Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  alpinum. 

—  Neustadt:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  alpinum.  — 
Friedenweiler:  Adenostyles  albifrons,  Gymnadenia  albida, 
Mulgedium  alpinum.  —  Hochfirst:  Adenostyles  albifrons. 

120:  l>onaue.«chinßen.    Bräunlingen:   Adenostyles  albifrons.  — 
Hü  fingen:  Eriophorum  alpinum,  Mulgedium  alpimtm. 

121:  Geisiiigen.  Sumpfohren:  Eriophorum  alpinum. 

125:  Pfullendorf.  Klosterwald:  Alsine  stricta,  Carex  capitata, 
Saxifraga  hirctdus.  —  Pfullendorf:  Saxifraga  hireulus. 

126:  Wangen.  Burgweiler  Ried:  Eriophorum  alpinum. 

127:  Müllheim.  Britzingen:  Ajuga  pyramidalis. 

128:  Staufen.  Beleben:  Adenostyles  albifrons,  Athyrium  alpestre, 
Empetrum  nigrum,  Epilobium  alsinifolium  und  trigonum,  Gym- 
nadenia albida,  Mulgedium  alpinum ,  JRumex  al pinus  und  ari- 
folius, Sedum  an n mim.  — ■  Sirnitz:  Adenostyles  albifrons, 
(xymnadenia  albida,  Rumex  arifolius.  —  Laufen:  Ajuga 
pyramidalis.  —  Schweighof:  Ajuga  pyramidalis. 

129:  Todtnau.  Halde:  Adenostyles  albifrons,  Gymnadenia  albida. 

—  Schmelz  platz:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  alp  inum . 

—  St.  Wilhelm:  Epilobium  trigonum,  Sedum  annuum.  — 
Stollenbach:  Gymnadenia  albida.  —  Notschrei:  Mulgedium 
alpinum,  Rumex  arifolius,  Streptopus  amplexifolius.  —  Tru- 
belsmattkopf: Adenostyles  albifrons .  Mulgedium  alpinum, 
Rumex  arifolius.  —  Stäbenwasen:  Athyrium  alpestre.  Strep- 
topus amplexifolius.  —  Heidstein:  Adenostyles  albifrons, 
Mulgedium  alpinum,  Rumex  arifolius.  —  Münstertal:  Sedum 
annuum.  —  Wiedener  Eck:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium 
alpinum,  Rumex  arifolius.  —  Todtnau:  Sedum  annuum. 

130:  Feldberg.  Hinken:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  alpinum, 
Rumex  arifolius,  Selaginella  selaginoides.  —  Feldberg: 
Adenostyles  albifrons,  Allium  victorialis,  Athyrium  alpestre, 
Carex  frigida,  Empetrum  nigrum,  Epilobium  alsinifolium. 
anagallidifolium ,  mutans  und  trigonum,  Eriophorum  alpinum, 
Gymnadenia  albida,  Hieracium  prenantho'ules ,  Mulgedium 
alpinum,  Pinns  montana,  Pirus  chamaemespilus,  Ribes petracum, 
Rumex  al  pinus  und  arifolius,  Sedum  annuum.  Selaginella  sela- 
ginoides Streptopus  amplexifolius.  —  Bärental:  Adenostyles  albi- 
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frons,  Mulgedium  aipinum,  Pinus  Montana,  Rumex  arifolius, 
Sedum  annuum,  Selagineüa  selaginoides.  —  Titisee:  Pinus 
montana.  —  Falkau:  Adenostyles  albifrons.  —  Altglas- 
hütte:  Adenostyles  albifrons,  Mulgedium  aipinum.  —  Wind- 
gfällweiher:  Adenostyles  albifrons,  Mulyedium  aipinum.  — 
Raitenbuch:  Sedum  annuum.  —  Herzogenhorn:  Adenostyles 
albifrons,  Gymnadenia  albida,  Mulyedium  aipinum,  Streptopus 
amplexifolius.  —  Bernau:  Sedum  annuum.  —  Aham  er 
Halde:  Adenostyles  albifrons,  Mulyedium  aipinum.  ■ —  Schluch- 
see: Eriophorum  aipinum,  Pinns  montana. 

131:  Lenzkirch.  Saig:  Gymnadenia  albida.  —  Rötenbach:  Mul- 
yedium aipinum.  —  Stall  egg:  Adenostyles  albifrohs. 

134:  Engen.  Binninger  Ried:  Eriophorum  aipinum. 

137:  Heinzenberg.  Heiligenberg:  Senecio  cordatus.  — -  Fricki  nger 
Ried:   Eriophorum  aipinum. 

138:  Homberg.  Illmensee:  Eriophorum  aipinum.  —  Winter- 
sulgen:  Senecio  cordatus.   —  Illwangen:  Senecio  cordatus. 

140:  Wie«.  Haus  Baden:  Ajnya  pyramidalis.  —  Blauen:  Ade- 
nostyles albifrons.  Athyrium  alpestre,  Gymnadenia  albida,  Mul- 
yedium aipinum,  Rumex  arifolius,  Sedum  annuum.  —  Stock- 
berg: Adenostyles  albifrons.  —  Marzell:  Adenostyles  albi- 
frons. —  Köhlgarten:  Adenostyles  albifrons,  Rumex  ari- 
folius. —  Nonnen  matt  weiher:  Rumex  arifolius.  —  Zw. 
Endenburg  und  Malsburg:  Adenostyles  albifrons. 

141:  Schönau.  Schönau:  Sedum  annuum.  —  St.  Antoni:  Ade- 
nostyles albifrons.  —  Hohemuttlen:  Adenostyles  albifrons.  — 
Rohrenkopf:  Adenostyles  albifrons. 

142:  St.  Blasien.  Bernau:  Pinus  montana.  —  Todtmoos:  Ade- 
nostyles albifrons.  —  Mutterslehen:  Adenostyles  albifrons, 
Mulyedium  aipinum.  —  St.  Blasien:  Adenostyles  albifrons, 
Mulyedium  aipinum.  —  Lindau:  Mulyedium  aipinum.  — 
Unteribach:  Pinns  montana.  —  Finsterlingen:  Eriophorum 
aipinum,  Pinns  montana.  —  Oberweschnegg:  Eriophorum 
aipinum,  Pinns  montana. 

143:  Gräfenhausen.   Rothaus:  Adenostyles  albifrons. 

140:  Hilzingen.  Thaingen:  Eriophorum  aipinum. 

147:  Radolfzell.  Güttingen:  Eriophorum  aipinum. 

148:  Überlingen.  Hegne:  Eriophorum  aipinum. 

149:  Mainau.  Moos  b.  Andelshofen:  Eriophorum  aipinum.  — 
Litzelstetten:  Eriophorum  aipinum. 
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152:  Lörrach.  Lörrach:  Seduni  annuum. 

154:  Wehr.  Bergalingen:  Adenostyles  albifrons.   —  Murgtal: 

Adenostyles  albifrons. 
155:  Gttrwihl.   Engelschwand:   Adcnostyles  albifrons. 
161:  Reichenau.    Heidelmoos:  Eriophorum  alpinum.  —  Wo  11- 

matinger  Ried:  Eriophorum  alpinum. 
166 :  Säckingen.  Jungholz:  Eriophorum  alpinum,  Pinns  montana. 

Ergebnisse.  Die  Unterscheidung  einer  subalpinen  Artengruppe, 
wie  wir  sie  hier  durchgeführt  haben,  ist  zunächst  in  der  Anordnung 
der  Vegetationsgürtel  im  Hochgebirge  begründet. 

Wie  besonders  durch  G.  Beck  von  Männagetta  1  hervorgehoben 
wurde,  besitzt  der  oberste  Streifen  des  Waldgürtels  ein  eigenartiges 
Gepräge ,  besonders  durch  das  Auftreten  der  Bergföhre  (und  deren 
Vertreterin  in  den  Zentralalpen,  die  Alpenerle).  Sie  nistet  sich  zu- 
sammen mit  zahlreichen  Begleitpflanzen  zwischen  den  lichter  wer- 
denden Baumbeständen  in  immer  größeren  Horsten  ein ,  bis  sie 
endlich  oberhalb  der  Baumgrenze  in  geschlossenen  Beständen  die 
landschaftliche  Physiognomie  allein  beherrscht.  Hier  bildet  sie  eine 
reine  Gebüschformation,  die  als  untere  Alpenregion  den  Übergang 
vom  Waldgürtel  zur  hochalpinen  Region  vermittelt. 

Dieser  Krummholzgürtel,  mit  seiner  unteren  Hälfte  somit  noch 
der  Waldregion,  mit  der  oberen  schon  der  alpinen  Region  angehörig, 
ist  auch  floristisch  von  hoher  Bedeutung,  sofern  zahlreiche  Pflanzen- 
grenzen mit  den  Höhengrenzen  des  Krummholzes  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  annähernd  zusammenfallen. 

Die  Erklärung  für  diese  Erscheinung  liegt  zum  Teil  in  einer 
klimatischen  Eigentümlichkeit  des  betreffenden  Höhengürtels.  Das 
Maximum  der  jährlichen  Niederschläge  liegt  in  den  Alpen  wahr- 
scheinlich nicht  viel  über  2000  m:  nach  oben  werden  die  Nieder- 
schläge wieder  geringer 2.  Die  häufigste  Bildung  der  Kumuluswolken 
findet  zwischen  1200  und  2000  m  statt,  ein  Betrag,  der  sich  über 
Gebirgsländern  entsprechend  erhöht*1.  Jedenfalls  erscheint  die  Eva- 
porationskraft  des  Gebirgsklimas  in  ihren  so  bedeutsamen  Wirkungen 


1  Fl«»ra  von  Hirnstein  1884  und  Flora  von  Xiederüsterieich  1890.  Vergl. 
auch  C.  .Schröter.  Das  Pflanzenleben  der  Alpen  (1.  Lief.  1904  S.  8t>,  wo  die 
Khr  lehrreiche  Darstellung  der  Hühengiirtel  vom  Wiener  Schneeberg  wieder 
gegeben  ist. 

*  Hann,  Handbuch  der  Klimatologie.  2.  Aufl.  Bd.  1.  1897.   S.  294.  299. 
5  Hann,  Lehrbuch  der  Meteorologie.    2.  Aufl.  190«.  8.  210. 

8* 

Digitized  by  Google 


I 

» 


-    114  - 


auf  das  Pflanzenleben  gerade  innerhalb  des  Krummholzgürtels  ver- 
hältnismäßig abgeschwächt  und  kann  erst  in  der  hochalpinen  Zone 
voll  zur  Geltung  gelangen.  Außerdem  gewährt  das  Legföhrengebüsch 
selbst  gewisse  entscheidende  Lebensbedingungen,  wie  sie  oberhalb 
seiner  Grenzen  nicht  mehr  gefunden  werden,  vor  allem  Schutz  gegen 
Sonne  und  Wind  und  damit  gegen  die  Gefahr  der  Yertrocknung  und 
ferner,  durch  das  feuchte  Klima  mitbedingt,  eine  eigentümliche 
humose,  torfige  Beschaffenheit  des  Bodens,  wie  sie  für  viele  Pflanzen 
Bedürfnis  ist  und  oberhalb  des  Krummholzgürtels  nicht  mehr  an- 
getroffen wird. 

Die  tief  einschneidende  biologische  Bedeutung  der  oberen 
Krummholzgrenze  zeigt  sich  ganz  besonders  auch  in  der  biologischen 
Ausrüstung  und  gesamten  Erscheinungsform  der  Charakterpflanzen 
dieses  Vegetationsgürtels  im  Vergleich  mit  den  hochalpinen  Pflanzen. 
Letztere  zeigen  fast  durchweg  Zwerggestalt  und  ausgesprochen 
xerophytische  Anpassung,  die  Blätter  besonders  häufig  gegen  den 
Boden  konzentriert  in  Rosettenform.  Unter  unsern  subalpinen  Pflanzen 
dagegen  finden  sich  vorherrschend  derbe ,  hochwüchsige  Gestalten, 
zum  Teil  kräftige  Holzgewächse  (außer  Pinns  montana  Kmpctrum 
nigrum ,  Lonicera  caerulea.  Pirus  chamaemespilus ,  Rhododendron 
ferrugineum,  Ribes  petramm),  zum  Teil  saftstrotzende,  breitblättrige 
Stauden  {Adenostyles  albifrons  f  AU  tum  victorialis,  Aposeris  foetida. 
Mulgedium  alpurum,  Rumex  alpinns,  Saxifraga  rotundifolia,  Senecio 
cordatus,  Streptopu*  atnplexifolius,   Valeriana  montana). 

Freilich  ist  die  Abgrenzung  dieser  subalpinen  Gruppe  in  den 
einzelnen  Fällen  nicht  immer  ganz  scharf  und  unzweifelhaft,  nach 
oben  so  wenig  wie  nach  unten.  Neben  typischen  Vertretern  des 
Krummholzgürtels  (außer  Pinns  montana  z.  B.  AU  tarn,  victorialis. 
Aposeris  foetida,  Athyrium  alpestre ,  Empetrum  nigrum,  Jlieraeitwt 
prenanthoides.  Lonicera  caerulea,  Mtdgedium  alpinum,  Pirus  chanute- 
mespilus.  Rhododendron  ferrugineum,  Ribes  petraeum,  Rumex  alpinns. 
R.  arifolius,  Saxifraga  rotundifolia.  SelagineUa  selaginoides.  Senecio 
cordatus.  Valeriana  montana)  haben  wir  der  Vollständigkeit  wegen 
auch  Arten  mit  aufgenommen,  die  vielleicht  auf  Grund  noch  wei- 
terer Erfahrungen  im  Alpengebiet  auch  nach  oben  zu  der  alpinen 
Gruppe  gezogen  werden  könnten  (JEpilobium  anagallidif olium,  Seduw 
annuum)  oder  nach  unten  zu  der  montanen  oder  präalpinen  (Adc- 
nostyles  albifrons ,  Ajuga  pyramidalis .  Carcx  capitata,  Eriophorum 
alpinum ,  Gymnadcnia  albidai.  Deren  Aufnahme  unter  die  Zahl 
der  subalpinen  Arten  ist  deshalb  unbedenklich,  weil  das  Gesamt- 
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verbreitungsbild  innerhalb  Südwestdeutsehlands  durch  sie  nicht 
wesentlich  verändert  wird. 

Auch  die  Hinzunahme  der  hochnordischen  Arten  ist  nicht  ohne 
weiteres  selbstverständlich.  Sie  beruht  auf  folgender  Überlegung. 
Soweit  die  Pflanzen  des  Krummholzgürtels  im  nördlichen  Europa 
oder  Asien  im  Tiefland  wiederkehren  fz.  B.  Empetrum  nigrum, 
Epilobium  alsinifolium,  E.  anagallidifolium,  Eriophorum  alpinum, 
(iymnadenia  albida,  Hier  actum  prenanthoides ,  Lonicera  caerulea, 
Mulgedium  alpinum  ,  Ribes  petraeum,  Sedum  annuum,  Selaginella 
selaginoides,  Streptopus  amplexifolius) ,  bewohnen  sie  daselbst  das 
Grenzgebiet  zwischen  Wald  und  Tundra,  wobei  sie  allerdings  bald 
mehr  bald  weniger  weit  nord-  oder  südwärts  vordringen  können; 
einzelne  Moorpflanzen  (Empetrum,  Eriophorum  alpinum)  gehen  bis 
ins  norddeutsche  Tiefland.  Wenn  man,  wie  dies  hier  unsere  Ab- 
sicht ist,  vom  genetischen  Gesichtspunkt  absehen  und  eine  lediglich 
geographisch-klimatische  Einteilung  durchführen  will,  so  ist  es  nur 
folgerichtig,  diejenigen  Arten,  die  dem  Alpengebiet  fehlen,  aber  im 
Norden  der  gleichen  klimatischen  Sphäre,  wie  die  subalpinen  an- 
gehören, mit  diesen  zusammenzunehmen.  Dies  rechtfertigt  sich  auch 
dadurch,  daß  diese  hochnordischen  Arten  (Alsine  stricta,  Saxifraga 
hirculus,  Stellaria  crassifolia)  Verbreitung  und  Standort  bei  uns  mit 
•len  subalpinen  teilen. 

Die  Schwierigkeit  der  Abgrenzung  könnte  immerhin  dazu  ver- 
anlassen, die  Ausscheidung  einer  subalpinen  Gruppe  ganz  aufzugeben 
und,  wie  dies  z.  B.  Christ1,  Frl.  Marie  Jeroscii  2,  Hegi3  u.  a.  getan 
haben,  die  betreffenden  Arten  teils  der  alpinen  Region,  teils  dem 
Waidgürtel  zuzuweisen,  wobei  die  Entscheidung  freilich  in  vielen 
Fällen  ebenso  zweifelhaft  bleibt.  Wir  haben  die  getroffene  Ein- 
teilung, die  je  nach  den  Gesichtspunkten,  von  denen  man  ausgeht, 
in  der  Tat  unwesentlich  sein  kann,  aufgestellt  und  beibehalten,  weil 
es  nur  auf  diese  Weise  möglich  ist,  eine  merkwürdige  Tatsache  der 
südwestdeutschen  Pflanzenverbreitung  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

Vergleicht  man  nämlich  die  Gesamtverbreitung  unserer  sub- 
alpinen Gruppe  (Karte  3)  mit  der  Verbreitung  der  alpinen  Arten 
(Karte  2),  so  erhält  man  sehr  verschiedene  Bilder. 

'  Über  die  Verbreitung  der  Pflanzen  der  alpinen  Region  i.N.  Denkschr. 
der  Allg.  Schweiz.  Ges.  f.  d.  ges.  Natnrw.  22.  1867). 

2  Geschichte  und  Herkunft  der  Schweiz.  Alpenflora.  1903. 

3  Beiträge  zur  Pflanzengeographie  der  bayrischen  Alpenflora  Der.  der 
Bayr.  Bot.  Ges.  10.  1905). 
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Im  Schwarzwald  entspricht  die  Verbreitung  der  subalpinen 
Pflanzen  ganz  der  Erwartung.  Sie  gehen  weiter  als  die  alpinen. 
Es  kommen  21  Arten  im  südlichen  Schwarzwald  vor;  im  mitt- 
leren (Kandel,  Schauinsland  usw.)  noch  12  (Adenostyles  albifrons. 
Allium  victorialis,  Athyrium  alpestre,  Epilobium  anugallidifolium. 
Gymnadcnia  albida,  Mulgedium  alpinum,  Pinns  montana,  Virus 
chamaemespilus,  jRibes  petraeum,  Pumex  alpinus,  JR.  arifolius.  Sedum 
annuum,  Streptopus  amplexifolius) ,  während  8  (Ajuga  pyramidalis. 
Carex  frigida,  Epilohium  aisin ifolium,  nutans,  trigonnm,  Hieracium 
prenanthoides ,  Selaginella  sclaginoides,  Strejrtopus  amplexifolius)  im 
Süden  der  Dreisam  zurückbleiben  und  Empetrum  nigrum  erst  im 
nördlichen  und  östlichen  Schwarzwald  wieder  auftritt.  Der  nördliche 
Schwarzwald  von  der  Kinzig  bis  zur  Hornisgrinde ,  enthält  immer 
noch  die  stattliche  Zahl  von  7,  zum  Teil  stark  verbreiteten  Arten: 
Adenostyles  albifrons,  Athyrium  alpestre,  Empetrum  nigrum,  Gymna- 
denia  albida,  Mulgedium  alpinum,  Pinns  montana,  Bumex  arifolius. 
Und  selbst  im  östlichen  Schwarz  wald,  der  keine  einzige  alpine  Pflanze 
aufgenommen  hat,  finden  sich  noch  Adenostyles,  Empetrum,  Gym- 
nadcnia albida,  Pinus  montana;  es  tritt  hier  sogar  noch  eine  neue 
Art  hinzu,  deren  ohnehin  schwach  bezeugtes  Vorkommen  freilich 
dadurch  doppelt  verdächtig  wird :  AjW.feris  foetida.  Sehr  auffallend 
tritt  auch  für  diese  Gruppe  die  Lücke  hervor,  die  durch  das  Kinzig- 
gebiet gebildet  wird. 

Ähnlich  liegen  die  Dinge  in  Obers ch w aben.  Hier  nimmt 
die  Adelegg  mit  dem  Schwarzen  Grat  eine  Sonderstellung  ein. 
Adenostyles  albifrons,  Athyrium'  alpestre,  Gymnadcnia  albida, 
Saxifraga  rotundifolia ,  Valeriana  montana  finden  sich  nur  hier,  in 
den  eigentlichen  Voralpen,  und  nur  Senccio  cordatus  urfld  Streptopus 
amplexifolius  haben  sich  auch   über  die  weitere  Umgebung  ver- 


breitet. Die  übrigen  subalpinen  Arten  (Ajwseris  fodid&i  Carex 
capitata,  Eriophorum  alpinum,  Ijonicera  caerulea,  Pinns  Montana, 
Jihododendron  ferrugineum)  und  die  drei  hochnordischen  (Alsine 
stricta,  Saxifraga  hirculus,  Stellaria  crassifolia)  sind  mehi\  oder 
weniger  weit  über  das  ganze  Alpenvorland  verbreitet;  nur  der  [nörd- 
lichste Abschnitt,  nördlich  von  der  Linie  Bussen — Warthau^en— 
Berkheim,  bleibt  frei.  Mit  Ausnahme  von  Aposeris  foetida,  die  |eine 
Waldpflanze  ist,  sind  sie  alle  auf  Moorboden  beschränkt,  und  rt^ar 
kommen  Eriophorum  alpinum  und  Lonicera  caerulea  sowohl  ^auf 
Flach-  wie  auf  Hochmoor  vor  ;  die  übrigen  sind  reine  HochnuW" 
pflanzen.  v 
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Befremdend  ist  das  Verhalten  dieser  Gruppe  der  Schwäbischen 
A 1  b  gegenüber.  Während  die  alpinen  Arten  hier  eine  so  weite  Ver- 
breitung gefunden  haben,  halten  sich  die  subalpinen,  von  denen 
man  doch  geringere  Ansprüche  bezüglich  der  Meereshöhe  erwarten 
sollte,  ganz  zurück.  Nur  ein  einziges  Vorkommnis  ist  sicher  nach- 
gewiesen, und  dabei  handelt  es  sich  um  eine  Art,  deren  Verbreitungs- 
bild auch  sonst  für  den  subalpinen  Typus  keineswegs  mustergültig 
ist:  Ajuga  pyramidalis  bei  Beuron. 

Die  Vorkommnisse  in  den  übrigen  Landesteilen  sind  nicht  von 
Bedeutung.  Der  südliche  Teil  des  Schwarzwaldvorlands,  neckar- 
abwärts  bis  Rottweil,  hat  wie  von  der  alpinen  so  auch  von  der 
subalpinen  Artengruppe  noch  einzelne  Bestandteile  vom  Schwarzwald 
her  erhalten  (Ädenostyles  albifrons,  Gymnadenia  albida,  Midgedium 
ulpinum,  Pinns  montana).  Gymnadenia  albida  findet  sich  auch  im 
Odenwald;  es  ist  eine  Pflanze,  die,  im  Alpengebiet  zwar  ebenfalls 
auf  den  subalpinen  Gürtel  beschränkt,  trotzdem  im  westlichen 
Deutschland  allgemein  sehr  tief  herabsteigt.  Wahrscheinlich  liegt 
eine  doppelte  Anpassung  vor. 

Um  sich  das  gesamte  Verbreitungsbild  verständlich  zu  machen, 
wird  man  auch  hier  ohne  Zuhilfenahme  klimatischer  Änderungen 
nicht  auskommen  können.  So  wenig  die  der  Meereshöhe  vollkommen 
entsprechenden  Vorkommnisse  im  südlichen  Schwarzwald  und  auf 
dem  Ausläufer  der  Algäuer  Alpen,  der  Adelegg,  einer  weiteren  Aus- 
legung bedürfen,  so  auffallend  sind  die  Vorposten  der  subalpinen 
und  der  hochnordischen  Flora  auf  den  Torfmooren  des  Alpenvorlands 
and  auch  des  nördlichen  Schwarzwalds.  Das  eigentümlich  zer- 
streute Vorkommen  und  die  so  regelmäßige  Scharung  zu  Genossen- 
schaften weisen  darauf  hin,  daß  wir  es  auch  hier  mit  Resten  einer 
früher  stärker  verbreiteten  Flora,  mit  Relikten,  zu  tun  haben. 
Namentlich  Fälle  wie  die  Alpenrose  im  Schwendimoos  bei  Kißlegg, 
die  sich  einer  ganzen  Anzahl  ähnlicher  Fälle  im  bayrischen  und 
schweizerischen  Alpenvorland1  einreihen,  sind  schon  von  Ducke, 
Englkr  u.  a.2  als  Glazialrelikte  gedeutet  worden. 

Doch  dürfte  dabei  wenigstens  für  die  Hauptmasse  dieser  Flora, 
schwerlich  an  die  letzte  große  Vergletscherung,  die  Würm- Eiszeit 
Penck's,  zu  denken  sein.  Zwei  Gründe  sprechen  dagegen.  Auf  die 
letzte  Gletscherperiode  mußten  wir  die  Einwanderung  der  alpinen 

1  Vergl.  Schröter  S.  llfi  ff. 
•  Vergl.  oben  S.  75. 
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Flora  der  Schwäbischen  Alb  zurückführen1;  wäre  die  subalpine 
Flora  bei  uns  ebenso  alt.  gleichzeitig  mit  der  alpinen  eingewandert, 
so  könnten  wir  ihr  Fernbleiben  von  der  Alb  nicht  recht  verstehen. 
Wohl  erklärt  sich  hier  vieles  durch  den  Mangel  an  geeigneten  Stand- 
orten gerade  für  die  feuchtigkeitsliebenden  Arten  und  besonders  für 
die  Moorpflanzen ;  aber  es  bleibt  immer  noch  ein  Rest,  auf  den  diese 
Deutung  keinenfalls  zutrifft.  Schwerer  wiegt  das  Bedenken,  daß 
nach  neuerer  Auffassung2  die  letzte  große  Vergletscherung  des 
Alpenvorlands  nicht,  wie  man  früher  glaubte,  einem  feuchtkalten, 
vielmehr  einem  trockenkalten  Klima  entspricht,  und  daß  ihr 
auch  keine  feuchte  Periode,  sondern  höchst  wahrscheinlich  eine 
Periode  mit  steppen  artigem  Klima  unmittelbar  nachgefolgt  ist.  Die 
Hochmoore,  deren  Vorkommen  auf  dem  Rücken  des  Schwarzwalds 
und  im  Moränengebiet  des  Alpenvorlands  ein  feuchtes  Klima  schlechter- 
dings voraussetzt,  können  daher  weder  während  dieser  großen  Ver- 
gletscherung  noch  in  deren  unmittelbarem  Gefolge  entstanden  sein: 
vielmehr  entstammen  sie,  worauf  auch  die  schweizerische  Torf- 
forschung hinweist,  durchweg  einer  jüngeren  Zeit.  Dann  muß  aber 
auch  die  Einwanderung  der  großen  Zahl  subalpiner  und  hoch- 
nordischer Arten,  die  in  den  Hochmooren  des  Alpenvorlands,  des 
Schwarzwalds,  des  Schweizer  und  des  französischen  Jura  ihre  einzige 
Zuflucht  gefunden  haben,  einer  späteren  Zeit  zugeschrieben  werden. 
Man  muß  für  diese  Zeit  ein  feuchtkühles  Klima  voraussetzen,  das 
die  Ausbreitung  der  Hochmoore  und  ihrer  Flora  in  besonders  hohem 
Maße  begünstigt ;  wahrscheinlich  ist  an  eines  der  späteren  Rückzugs- 
stadien der  letzten  Vergletscherung  zu  denken3.  Man  könnte  sich 
dann  wohl  vorstellen,  wie  sich  der  Krummholzgürtel  tief  ins  Vor- 
land der  Alpen  herabgesenkt  und  sich  auch  über  den  größten  Teil 
des  Schwarzwalds  ausgebreitet  hat,  wo  sich  Überreste  seiner  Flora 
an  besonders  günstigen  Standorten  später  auch  unter  einem  wärmeren 
Klima  erhalten  konnten,  während  dieselbe  Flora  der  Alb  dauernd 
ferngeblieben  ist.  Jedenfalls  gelten  alle  derartigen  Schlüsse  immer 
nur  für  die  Hauptmasse  dieser  Artengruppe,  während  für  den  einzelnen 
Fall  die  Möglichkeit  einer  Einwanderung  auch  unter  dem  gegen- 
wärtigen Klima  offen  gehalten  werden  muß. 

'  Oben  S.  78. 

1  Vergl.  Penck  u.  Brückner.  Die  Alpen  im  Eiszeitalter  1901  ff.  an 
versch.  Stellen. 

3  Vergl.  hierüber  auch  (iradmann,  Beziehungen  zwischen  Pflanzen- 
geographie und  Siedlungsgeschichte.    Geogr.  Zeitsehr.  liKJC. 
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3.  Die  präalpine  Gruppe 

umfaßt  nach  der  S.  17  gegebenen  Definition  Formen,  die  sich  hin- 
sichtlich der  vertikalen  Verbreitung  ebenso  wie  die  montanen  ver- 
halten, also  bis  in  die  Nähe  der  Weinregion  herabrücken,  während 
ihre  Horizontalverbreitung  innerhalb  Süddeutschlands  an  die  Nähe 
der  Alpenkette  gebunden  erscheint  und  in  dieser  Beziehung  an  die 
hochalpinen  Arten  lebhaft  erinnert1. 

a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

Amelanchier  vulgaris  Moench. 

(Karte  4.) 

Gebirge  von  Mittel-  und  Südeuropa,  Nordafrika  und  Vorderasien, 
von  Portugal  bis  zur  Krim,  zum  Kaukasus  und  armenischen  Bergland. 

Auf  sonnigen  Felsen  von  der  unteren  Bergregion  bis  über  die 
Baumgrenze,  vorzugsweise  auf  Kalk,  in  Südbayern  von  520 — 1790  m, 
im  Wallis  von  400 — 2000  m,  in  Niederösterreich  und  den  illyrischen 
Landern ,  ebenso  in  der  Formation  des  Perückenbaums  (Cotinus 
coggygria)  und  der  Schwarzföhre  wie  im  Krummholz.  Auch  im 
Jura,  im  zentralfranzösischen  Bergland  und  in  einzelnen  Teilen 
Mitteldeutschlands  (Rheinprovinz,  Hessen,  Thüringen,  Eichsfeld),  geht 
aber  in  Süddeutschland  nicht  über  den  Schwarzwald  und  die 
Schwäbische  Alb  hinaus. 

Ausschließlich  auf  Felsen  (Jura-  und  Muschelkalk,  Gneis, 
Granit,  Porphyr,  Phonolith,  Basalt  usw.),  im  Kaiserstuhl,  im  Schwarz- 
wald bis  Baden,  auf  der  Schwäbischen  Alb  nordostwärts  bis  ins  Ge- 
biet der  Fils  und  der  Blau. 

Württemberg:: 

OA.  Balingen  (Link!):  Bitz  [gegen  den  Birkhof  Baumann*].  — 
Ebingen  [HTüb.!;  Schloßfelsen  und  Schnecklesfels**,  Mr.  1904]. 
--  Laufen  [Kernen,  Bäume  und  Gesträuche  Württembergs 
1789;  Schalksburg  Holder;  Hörnle  Häcssler*],  —  Ober- 
digisheim  [Baienberg  Strohmaier *).  —  Onstmettingen 
[Raichberg  Fieck].  —  Streichen  [Hundsrück  Scheible*].  — 
Thailfingen  [Schloßberg  Mutschler*].  —  Tieringen 
[Baienberg  Beck*].  —  Winterlingen  (gegen  Bitz  Binder*]. 
—  Zillhausen  [Böllat  Hamkercer*]. 

1  Zu  der  alpinen  Gruppe  haben  wir  auch  solche  Arten  gerechnet,  die  in 
den  mitteldeutschen  Gebirgen  wiederkehren.  Konse<juenterweise  müssen  wir  es 
bei  den  präalpinen  ebenso  halten:  wir  fassen  also  den  Begriff  weiter  als  Hegi 
a  a.  0.  S.  111  ihn  verstanden  bat. 
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OA.  Horb  (Braun!):  Ihlingen**!  [jetzt  ausgerottet]. 

OA.  Nagold  (Schick):  Nagold  [Sch.  Bf.  1834;  Stettxer  briefl. 

1900;  nach  Schwarzmaier  im  Turniergarten  des  Schloßbergs 

angepflanzt]. 

OA.  Nürtingen  (Geyer):  Beuren  [HTüb. !,  Losch,  Beurener 
Fels**,  Mr.  1904].  —  Erkenbrechtsweiler  [Losch,  Mr.  1904]. 

—  Neuffen  [Hohenneuffen  HTüb.!,  Losch,  Mr.  1904]. 

OA.  Oberndorf:  Oberndorf  [KöSTLlK  1827  in  HV!,  Sch.  M.  1834. 
Wälde  1898!.  an  der  Boller  Steige  1903  Gradmann!].  — 
Lauterbach  [auf  Granitfelsen  Hegelmaier  bei  MK.  1882]  — 
Schramberg  [Wälde!]. 

OA.  Reutlingen  (Kühner):  Eningen  [Mädchenfels  Fahrbach. 
Bossler**;  Steigbergfelsen  Fahrbach**;  Mr.  1904].  — -  Holzel- 
fingen [an  Felsen  Lichtenstein  gegenüber  Hiller,  Alp.  1805: 
Burgstein  Bossler,  Rüger,  Yöhringer**].  —  Hönau  [Schübler 
bei  Eisexbach  1822;  „um  den  Lichtenstein1*  1887  Fieck  in  HH.!, 
Traifelbergfelsen  Bossler  **] .  —  0  b  e  r  h  a  u  s  e  n  [Traifelberg, 
Gießstein,  Steighau  Bossler**:  Nebelhöhle  Löckle  1882, 
Mr.  1904].  —  Pfullingen  [HV.  leg.  Löckle!;  unter  dem 
Kugelbergle  Bossler*;  Maustäle  Bossler*;  Schönberg  Bossler*, 
Offner;  Ursulahochberg  Bossler*:  Wackerstein  Bossler*. 
Offner,  Gradmann!,  Mr.  1904:  Wanne  Bossler*.  Mr.  1904]. 

—  Unterhausen  [Eckfelsen,  Greifenstein  Bossler**,  Cbers- 
berg  Mr.  1904]. 

OA.  Rottenburg:  Frommenhausen  [am  Kapf  Mr.  1904]. 

OA.  Rottweil  (Eogler):  Rottweil  [MK.  1882].  —  Dottern- 
hausen [Felsen  bei  der  Rutsche  Bertsch].  —  Hausen  a.  Th. 
[Wenzelstein  Bekt.sch].  —  Horgen  [Eschachtal**]. 

OA.  Spaichingen  (Eytkl !) :  S p a i c h i n g e n  | Dreifaltigkeitsberg ** 
OAB.].  —  Balg  heim  [Dreifaltigkeitsberg**].  —  Deilingen 
[Bleidenacker  Beer].  —  Denkingen  [Hammelsberg**].  — 
Eg es heim  [Oberburg**].  —  Gosheim  [Lemberg  Saiter- 
meister*].  —  Mahlstetten  [Bernhardstein  Beek*].  —  Nusp- 
lingen  [Uhufels  Riede*].  —  Rats  hausen  [Plettenberg 
Sautermelster*].  -  Reichenbach  [Saltermeister  *].  — 
Weh  in  gen  [Hochberg  Sautebmeister *]. 

OA.  Sulz  (v.  Biberstein*):  Sulz  [Kernen,  Bäume  und  Gesträuche. 
Württ.  1789;  Ruine  Sulz,  Muschelkalkfelsen  600  m  ü.  d.  M.  **]. 

—  Aistaig  [Wälde;  Boller  Felsen  Gradmaxn !].  —  Weiden 
[Walde  1893!:  KE.  1900]. 
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OA.  Tübingen  (Mayer)  :  Ii  ö  n  n  i  n  g  e  n  [Roßberg  **]. 

OA.  Tuttlingen  (Beer):  Tuttlingen  [Ahles  in  Jh.  1884;  „im 
Seltal"  Eiberle  1882  in  HV.!].  —  Hohentwiel  [Donau- 
flora IV.  v.  Schreckenstein,  Nachträge  1803;  Fieck  1888  in 
HH.;  Gradmann  1894!].  —  Fridingen  [Bronnen  Jack,  Mitteil, 
des  Bad.  Bot.  Ver.  1892:  Buchhalde**].  —  Irrend  orf 
[Langenbronnen**].  —  Kolbingen  [Burghalde**].  —  Mühl  - 
heim  [Eiberle  in  HV.!;  Rappenfelsen**].  —  Nendingen 
[Melbishalde**]. 

OA.  Urach  (Dieterich):  Urach  [Kerner,  Bäume  und  Gesträuche 
Württ.  1789;  Galgenberg  Rösler,  Beyträge  II,  1790,  S.  235; 
Hohenurach  Sch.  M.  1834;  Finvkh  in  HV.!:  Fieck  in  HH. ; 
EppenzillfeLsen  Gradmann!;  Kälberburren,  Ulraer  Eberstetten, 
Hohenurach,  Gelber  Fels  FlNCKH,  Breit*].  —  Dettingen 
[Felsen  des  Roßbergs  1897  Gradmann!,  Mr.  1904].  —  Donn- 
stetten [Kemmler  in  HV.!].  —  Glems  [„Glemser  Staig' 
Rösler,  Beyträge  II,  1790.  S.  236;  Glemser  Felsen  1832  HTüb. !  ; 
Grüner  Fels  MK.  1865,  Gradmann  1893!].  —  Grabenstetten 
[Wachtelberg,  Schröckefels**].  —  Ohnastetten  [Zellertalfelsen 
Thym**].  —  Sirchingen  [Schorren  Kopp*].  —  Upfingen 
[Eppenzill  Kopp*].  —  Wit Hingen  [Baldeck,  Felsen  des  Hoch- 
bergs**]. —  Würtingen  [St.  Johann  OAB.  1831]. 1 

OA.  Blaubeuren  (Baier!):  Blaubeuron  [Kerner,  Bäume  und 
Gesträuche  Württ.  1789;  Tugendpfad,  Ruckenschloß,  Weiler- 
halde, Metzgerfelsen,  Hörnle,  W-Felsen,  Blauberg**:  Bauer, 
Flora  v.  Blaubeuren  1905].  —  Gerhausen  [1820  v.  Martens 
inHV.!:  Rusenschloß,  Eichhalde**].  —  Schelklingen  [Länge- 
tal**; Bauer  1905].  —  Seißen  [Günzelburg,  Tiefental**].  — 
Sonderbuch  [Mönchental  Bauer  1905].  —  Weiler  [Siegen- 
stein ca.  673  m,  Günzelburg '  680  m**:  Aachtal,  Tiefental 
Bauer  1905]. 2 

1  Nach  Martens  und  Kemmler  1865  soll  die  Felsenbirne  auch  bei 
Xeresheim  vorkommen.  Eine  wirkliche  Beobachtung  liegt  aber  offenbar  nicht  vor; 
Schnizlein  und  Frickhinger  kennen  die  Art  für  ihr  Florengebiet  nicht, 
und  Frickhinger  schreibt  unter  dem  19.  April  1901:  „Wir  haben  bisher 
vergeblich  nach  ihm  gefahndet.  Die  Angabe  „Neresheim"  in  der  Württ  Flora 
IL  Aufl.  ist  nicht  von  uns." 

1  Nach  Schübler  im  Anhang  zu  Eisenbachs  Beschr.  v.  Tübingen  1822 
kommt  A.  r.  im  Blau-  und  Lautertal  vor.  Letztere  Angabe  bezieht  sich  offenbar 
auf  die  Münsinger  Lauter  und  nicht,  wie  von  mir  früher  und  auch  von  Bauer  liX)5 
angenommen,  auf  das  Ulmer  Lautertal.  G 
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OA.  Ehingen:  A  ltsteußlingen  [im  Brüchltal  MK.  1865]. 

OA.  Geislingen  (Fetscher!):  Geislingen  [Geiselstein,  Bismarck- 
felsen**]. —  Altenstadt  [Tegelberg**].  —  Aufhausen 
[Kemmler  in  HH. ;  MK.  1865].  —  Eybach  [Himmelsfelsen** 
Engel].  —  Goßbach  [Allmendinger].  —  Kuchen  [Felsen 
des  Ramsberges  Gradmann!].  —  Cberkingen  [Kahlenstein**]. 

-  Wiesensteig  [am  Reußenstein  1866  Kemmler  in  HV.!, 
Gradmann!:  Reußenstein,  Heimenstein,  Tierstein,  Hiltenburg 
Wörz  *]. 

OA.  Göppingen  (Engel):  Auendorf  [Fuchseck**].  —  Gruibingen 

[Bosler  Felsen  **]. 
OA.  Kirch  heim  (Hölzle):  Brucken  [Bruckener  Fels  Losch].  — 

Oberlenningen  [Wielandstein,  Hochgreut,  Mittagsfelsen**]. 

—  Owen  [Teck  Simon].  —  Schlattstall  [Kleine  Schröcke **j. 

—  Schopf  loch  [Kemmler  1865  in  HH.;  MK.  1865]. 

OA.  Münsingen  (Baumeister):  Anhausen  [Schülzburg  Scu.-M. 
1834].  —  Bichishausen  [Burgruine**].  —  Erbstetten 
[Unterwilzingen  Troll  in  HV.!,  MK.  1865;  Wartstein  1905 
Gradmann!].  —  Hundersingen  [Burgruine**]. 

OA.  Ulm  (Haüg!):  Ettlenschieß  [Engel*]. 

OA.  Gammertingen  (Freih.  v.  Fürstenberg):  Gammertinge n 
[Teufelstor**].  —  Neufra  [Wolfsfelsen**].  —  Veringendorf 
[Felsen  unterhalb  der  Ruine  Affelstetten  620—650  m  1904 
Gradmann  !]. 

OA.  Hechingen :   Burladingen  [Freih.  v.  Fürstenberg].  — 

Zimmern  [Zellerhorn  Lorch  1890/92]. 
OA.  Haigerloch:  Haigerloch  [1851  Fischer  in  HV.!;  MK.  1865]. 

Baden : 

67:  Baden,  Felsen  [HBBV. :  Winter  1885.  Jung1.  Frank  1830. 
Kirschleger ,  Döll  BadFl. .  Klein,  Winter  Mitt.  1,234].  — 
Ebersteinbnrg  [Lohr1.   Frank  1830,  DöLL  BadFl.]. 

94:  Wolfach,  Gneisfelsen,  550  m  [HBBV.:  Mahler  1895].  — 
Hornberg,  Schloß,  Nkuberger  [Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.. 
Kirschleger,  Nkuberger,  Klein,  Stehle  Mitt.  1,303]. 

96:  Limburg,  Schlatterer  [Gmelin  1806.  Ittner].  —  Burk- 
heim [Gmklin  1806,  Spennkr,  Lauterer].  —  Sponeck  [Spennek, 
1829.  Schildknecht  Nchtr.  u.  FlFrbg.]  —  Kiechlinsbergen 
[Klein]. 

1  Gewährsmann  Frank 's. 
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97:  Zw.   Endingen  u.   d.   Katharinenkapelle  [Schildknecht 

Nachtr.  1862  u.  FIFrbg.]. 
105:  Achkarren,  Linder  [Neuberger  1896.  Mitt.  3,367]. 
106:  Badberg  [Schill  1877].  —  Vogtsburg,  NeüBEBOBR  [HBBV.: 

Schatz  1880.   Klein].  —  Eichelspitze.  Vi,  M  EIGEN. 
112:  Bronnen  [Hafner1.  Döll  BadFl.  1862,  Jack,  Jack  Mitt.  3,16]. 

—  Beuron,  3/i,  Bertsch  [Jack,  Jack  Mitt.  3,15], 

112/13:  Wildenstein  [Döll  BadFl.  1862.  Jack,  Jack  Mitt  3,18]. 
113:  Werenwag  [Döll.  Döll  BadFl.  1862.  Jack,  Jack  Mitt.  3,21]. 
114:  ßigmaringen,  Sautermeister. 

117:  Kybfelsen,  Gneisfelsen,  800  m,  1/t,  Meigen  [HBBV. :  Sr  hl  At- 
ter er  1883.  Schildknecht  Nchtr.  1862  u.  FIFrbg.,  Lauterer, 
Neuberger,  Klein].  —  Horberfelsen,  Gneis,  800  m.  Vi, 
Meigen  [Thiry.  Schildknecht  Nchtr.  1862  u.  FIFrbg., 
Lauterer]. 

118:  Hirschsprung,  Gneisfelsen,  600  m,  Neuberger  [Thiry. 
Schildknecht  Nchtr.  1862  u.  FIFrbg.,  Lauterer,  Neuberger, 
Klein]. 

120:  Aufen  [Engesser.  Zahn,  Klein].  —  Buchberg  bei  Donau- 
eschingen, Muschelkalk  [Josephine  von  Schreckenstein. 
DFL  1814,  Döll  BadFl.,  Fd.  Brunner,  Stehle,  Zahn,  Klein, 
Winter  Mitt.  1,48]. 

121:  Talhof,  Eckstein  [Stehle  1855.  Zahn.  Klein].  —  Gut- 
madingen, Eckstein  [Stehle  1860.   Zahn,  Klein]. 

122:  Maienbühl  bei  Immendingen,  Eckstein  [v.  Schrecken- 
stein. Verz.  1799,  DFL,  Döll  BadFl..  Fi>.  Brunner,  Enoesser, 
Zahn,  Klein]. 

128:  Höllberg  bei  Staufen,  Neuberger  [Goetz  1884.  Klein,  Goetz 
Mitt.  1,107].  —  B eichen,  Neuberger  [Klein].  —  Bruder- 
mattfelsen, 750  m,  Neuberger  [HBBV.:  VüLPiUS  1867. 
Vulpius  1867.  Döll  Jbr.  1868,  Lauterer,  Neuberger,  Binz, 
Klein]. 

129:  Scharfenstein,  Porphyr,  800  m  [Schill.   Schill  1877]. 
130:  Feldberg,        Neumann  [Schill.  Schill  1877,  Klein]. 
132:  Reiselfingen   [Stehle  1864.    Zahn,  Klein].  —  Zw.  Bad 
Boll  u.  d.  Wutachmühle,  Linder.  —  Lembach,  Probst. 

—  Lausheira,  Probst.  —  Blumegg,  Probst. 

133:  Achdorf,  Probst.  —  Eichberg  bei  Blumberg,  Eckstein 
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[Fi».  Brinner  1851 ,  Engesser,  Döll  BadFl. ,  Zahn,  Klein],  — 
Wutachflühen  zw.  Achdorf  und  Grimm  elshofen. 
Meioen.  —  Fützen,  Probst.  —  Epfenhofen,  Probst.  — 
Kandendorf,  Probst. 

134:  Kriegertal,  Eckstein.  —  Talkapelle.  Necberuer  [HBBV.: 
Schatz  1887.  Döll.  Zahn.  Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,404].  - 
Engen  [Döll  BadFl.  1862.  Jack  Mitt.  2,400].  —  Hohen- 
höwen,  Eckstein  [Zahn  1889,  Jack,  Klein]. 

136:  Ludvvig8hafen  [Jack].  —  Halden  ho  f  bei  Sipplingen, 
[v.  Stengel.    Döll  BadFl.  1862,  Jack,  Stehle  Mitt.  1,75]. 

139:  Rheinweiler  LKlein,  Winter  Mitt.  2,53]. 

144:  Brunnadern,  Probst.  —  Dillendorf,  Probst.  —  Wittle- 
kofen,  Probst.  —  Oberwangen.  Probst.  —  Unterwangen, 
Probst.  —  Schwaningen,  Probst  [Stehle  Mitt.  1,146].  — 
Weizen,  Probst.  —  Grimmeishofen.  Probst.  —  Bett- 
maringen. Probst.  —  Schieitheim,  Probst.  —  Mauchen, 
Probst.  —  Stählingen,  Mei<;en.  [Wuerth1.  DFL  1814,  Fd 
Brinner,  Döll  BadFl.,  Klein].  —  Eberfingen,  Probst.  — . 
Ober  hall  au.  Probst. 

144/45:  Gächlingen,  Probst. 

145:  Beggingen,  Probst.  —  Merishausen  [Meister  1887].  — 
Griesbach  [Laffon  1847].  —  Schweizerbild,  500  m 
[Merklein  1861,  Fr.  Brunner,  Meister,  Jack].  —  Schaff- 
hausen [Merklein  1861,  Meister). 

146:  Hohenkrähen,  Phonolithfelsen,  640  m,  Vi,  Meicen  [Amts- 
bühler.  DFL  1814,  Höfle,  Zahn,  Jack,  Klein,  Jack 
Mitt.  2,399].  —  Hohentwiel,  Phonolithfelsen,  550—650  m. 
Meioen  |HBBV.:  Leibinuer  1886.  Amtsbühler.  DFL  1814, 
HöFLE,  Döll  BadFl.,  Merklein,  Fr.  Bri  nner,  Meister,  Zahn, 
Jack,  Kirchner-Ekiiler ,  Klein,  Jack  Mitt.  2,391,  Kneicker 
Mitt.  4,316]. 

148:  Hödingen  |v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1862,  Jack].  —  Sipp- 
lingen [v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1862,  Jack.  Jack  Mitt.  2,368]. 

—  Zw.  Goldbach  u.  d.  Süßenmühle  [Jack,  Jack  Mitt.  2,368]. 

—  Heidenhof  [Stehle  Mitt.  1,75].  —  Überlingen  [Kleis]. 

—  Altbodman,  Hummel  [Ittner.  DFL  1814,  HöFLE,  Döll 
BadFl. f  Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,366],  —  Zw.  Wal  Ihausen 
und  Bodman  [Jack  Mitt.  2,366], 
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152:  Isteiner  Klotz,  2'*,  Neuberger  [HBBV. :  Vulpius  1862, 
K  übler.  Gmelin  1806,  Schii.dknecht  Nchtr.  u.  FlFrbg., 
Lauteher,  Schneider,  Neuberger,  Binz,  Klein,  Stehle 
Mitt.  3,326]. 

155/56:  Zw.  Tiefenstein  und  Hohenfels,  Linder. 
157:  Untereggingen,  Probst.  —  Unterhallau,  Probst. 
160:  Hohenklingen  [Merklein  1861,  Meister]. 
164:  Grenzacher  Horn  [Binz]. 

166  :  Rötekopf  bei  Säckingen,  Granit,  Linder  [Linder  Mitt.  4,310]. 
167:  Margtal  [Binz]. 

BeUiäiaatrum  Jlichelii  Gass. 
(Karte  5.) 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  Südostfrankreich  bis 
zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan  endemisch. 

Im  Alpengebiet  an  steinigen,  felsigen  Stellen,  in  Wäldern,  von 
der  unteren  Bergregion  bis  ins  Krummholz,  besonders  auf  Kalk,  in 
Südbayern  von  400—2280  m,  im  Wallis  400—2560  m.  Auch  im 
Jura  und  im  bayrischen  Alpenvorland,  findet  im  südlichen  Deutsch- 
land ihre  Nordgrenze. 

Im  Schwarzwald  nur  auf  dem  Feldberg:  im  Vorland  des 
Schwarzwalds  mehrfach  bis  Rottenburg  ;  auf  der  Alb  bis  ins  Erms- 
und  Blaugebiet;  im  südlichen  Alpenvorland  bis  Krauchenwies  und 
Rot  OA.  Leutkirch  zerstreut. 

Württemberg. 

OA.  Balingen  (Link!):  Balingen  [Hirschberg  **].  —  Burgfelden 
[Käsental,  Böllat  Hamberger*].  —  Ebingen  [HTüb. !  Riedhalde, 
Meßstetter  Steige,  Weißenhalde**].  —  Frommem  [Hirsch- 
berg**]. —  Heselwangen  | Hirschberg  Vin<;on*].  —  Hossingen 
[Steighalde,  Leiter**].  —  Laufen  [am  Hörnle  1893  Grad- 
mann!]. —  Margrethausen**.  —  Meßstetten  [Haag*].  — 
Oberdigishei m  [AVagrain  Struhmaikr  *  1.  —  Onstmettingen 
[in  der  Nähe  der  Schmiechaquelle  1895  Güadmann!,  Raich- 
berg**j.  —  Streichen  [Hundsrück  1893  Gradmann!,  Link**; 
Irrental  Scheible  *].  —  Tailfingen  [Braunhardsberg  Mütsch- 
ler* j.  —  Tieringen  [zwischen  Lochen  und  Hörnle  1893 
Gradmann!:  Lochenspitz,  Mettenfela  Beck].  —  Truchtelfingen 
[Schmiechatal  1845  HTüb.!:  häufig**!.  -  Unter d i gisheim 
[gegen  Hossingen**].  —  Weilheim  [Lochen  Schübler,  Alp 
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1823,  v.  Entre.ss-Ffrsteneck  1854  in  HV. !]  —  Zillhausen 
[Böllat  1893  Gradmann!,  Böllat,  Riese  HaIIBEROEB  *]. 
OA.  Oberndorf:  Altoberndorf  [KE.  1900  nach  Mitteilung  von 

K.  Bertsch]. 

OA.  Reutlingen  (KüHKBR):  Holzelfingen  [RüGEB*  Vöhringer  *]. 

—  Hönau  | Lichtenstein  Hiller,  Alp  1805  usw.;  LöCKLE  1882: 
Dieterich,  Offner].  —  Oberhausen  [Gießstein.  Lippentaler 
Hochberg  Bossler*].  —  Pfullingen  [KE.  1900,  nach  Löckle, 
Fahrbach!;  Wackerstein  Herb.  FiKCKH;  Wanne  1894  Grad- 
maxn!  Bossler;  Pfullinger  Berg  1905  Gkadmann!:  Ursulaberg 
Bossler,  Fahrbach*].  —  Unterhausen  [Hermann:  Wald  bei 
der  Nebelhöhle  HH. :  unter  dem  Greifenstein  Bossler**].  — 
Willmandingen  [Riedernhang  840  m  Bizer.  Sattler*:  Bol- 
berg  Offner]. 

OA.  Rottenburg  (Bizer):  Rottenburg  [Allmendinger].  —  Ergen- 
zingen [Allmendinger,  Dörr  1897  in  HV. !,  OAB.  1899].  - 
Mössingen  [Farrenberg  Schübler  1822,  Bizek  Dreifürsten - 
stein**].  —  Niedernati  [Mr.  1904].  —  Obernau  [Rommels- 
tal Mr.  1904  nach  Allmendinger].  —  Oschingen  [Filsenberg, 
Hohbarn  **].  —  Remmingsheim  [Mr.  1904  nach  Allmen- 
dinger]. —  Talheim  [OAB.:  Farrenberg,  Eichhalde,  Kirchen- 
kopf usw.**].  —  Wolfenhausen  [Mr.  1904  nach  Dörr]. 

OA.  Rott  weil  (Eggler):  Bühlingen  [Abhänge  des  Buchwalds 
gegen  das  Eschachtal  OAB.  1875;  MK.  1882,  neuerdings  nicht 
wiedergefunden**].  —  Dotternhausen  [Plettenberg  Bertsch]. 

—  Hausen  a.  T.  [Schafberg  S< hfbler  1822  in  HV.!,  Sthübler, 
Alp  1823].  —  Zimmern  [Wäldchen  gegen  Lackendorf 
Weioer  *]. 

OA.  Spaic hingen  (Eytel):  Spaichingen  [Dreifaltigkeitsberg 
Scheuerle  1889  in  HH.  u.  **].  —  Balgheim  (Zundelberg  **]. 

—  Böttingen  [Böttingen -Wehingen  Gmelin,  Tüb.  1772; 
SCHECEELE  1869  in  HV.!:  Lippachtal**].  —  Deilingen  [Hoch- 
berg Saitkrmeister*:  Oberhohenberg  Beer].  —  Denkingen 
[Klippeneck**].  —  Dürkheim  [Risiberg  **].  —  Egesheim 
[Granegg  Sautermeister  *].  —  Gosheim  [Klingelhalde**: 
Unterwallen  Beer].  —  Mahlstetten  [Lippachtal**;  Kirehbühl 
Beer].  —  Nusplingen  [Heidenstadt**].  —  Obernheim 
[Bubenbühl**].  —  Ratshausen  [Plettenberg  SCHÜBLER  1822  in 
HV.!  OAB.:  Eytel**].  —  Wehingen  [zwischen  W.  und 
Dreifaltigkeitsberg  ** :  Gradmann  !]. 
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OA.  Tübingen  (Mayer):  Gönningen  [Roßberg  Hiller,  Alp  1805, 
Schübler  1821  in  HV.!,  **  Gradmann!].  • 

OA.  Tuttlingen  (Beer):  Tuttlingen  [Sch.  M.  1834;  Mohrentobel 
Rösler,  Flora  1.  Tuttl.  1837;  Ludwigstal  Rösler  nach  Auf- 
zeichnung von  v.  Martens].  —  Fridingen  [Eichler!;  Bronnen 
Jack  in  Mitt.  d.  Bad.  Bot.  V.  1802,  S.  16;  untere  Backen- 
halde **].  -  Kolbingen  [Alte  Steig**].  -  Mühlheim 
[Ettenberg**].  —  Nendingen  [Eichen**].  —  Stetten  [Hasel- 
rain **]. 

OA.  Urach  (Dieterich):  Urach  [Hohenurach  Sch.-M.  1834,  Stett- 
ner;  b.  Schillingskreuz  Herb.  Finckh  *].  —  Dettingen 
[Kemmler  1835  in  HH.,  MK.  1882;  Roßberg  Metzger*].  — 
Glems  [Stettner;  Hochwiese  Maier*].  —  Ohnastetten 
[alter  Kirchhof,  Zellertalsteig  [Thym*]. 

OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren  [„Blautal  Mai  1842.  G.  Dörr, 
Pharmazeut"  HTüb.  —  ob  in  unmittelbarer  Umgebung  von 
Blaub.  ?]. 

OA.  Ehingen:  Ehingen  [am  Stoffelberg  Gaüs,  Flora  v.  Ehingen 
1884]. 

OA.  Leutkirch  (Seefried):  Leutkirch  [am  Stadtweiher**].  — 
Aitrach  [MK.  1865].  —  Rot  [Ducke  nach  Aufzeichnung  von 
G.  v.  Martens]. 

OA.  Münsingen:  Baach  [Kurz].  —  Zwiefalten  [Kurz]. 

OA.  Ravensburg:  Schmalegg  [Maag  1895!;  Gradmann  1906!]. 

—  Zogenweiler  [Nehmetsweiler  Müller]. 

OA.  Riedlingen:  Mörsingen  [Kurz],  —  Pflummern  [Teutsch- 
buch  Martens]. 

OA.  Tettnang  (Geiger);  Laimnau  [Steinenbach  und  Wiesach  an 

der  Argen  **]. 
OA.  Ulm  (Haug!):  Ulm  [Talfinger  Wald  1894  Haug]. 
OA.  Waldsee:  Wolfegg  [Probst  in  Jh.  1887]. 
OA.  Wangen:  Eglofs  [Zürgenstein  MK.  1865;  Probst  in  Jh.  1887]. 

—  Eisen  harz  [Probst,  ebenda].  —  Großholzleute  [Schwarzer 
Grat,  etwa  900  m  1905  Gradmann!].  —  Isny  [Sch.-M.  1834. 
Probst  a.  a.  (>.].  —  Neutrauchburg  [Schweinebach  MK. 
1865].  —  Rohrdorf  [Adelegg,  Klein  HTüb.!  MK.  1865,  Gradm. 
1905!;  Rohrdorfer  Tobel  Seefried.  Gradm.  1905!]. 

OA.  Gammertingen  (Freih.  v.  Füustenberg)  :  Gammertingen 
[felsige  Abhänge  an  der  Straße  nach  Hettingen  **].  —  Mel- 
dungen [Klaiber*].  —  Salmendingen  [Tükk*].  —  Trochtel- 

9 
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fingen  [in  der  Nähe  der  Seckachquellen **].  —  Veringendorf 
[Felsen  unter  »der  Ruine  Affelstetten  620—650  m.  Gkadm. 
1904!]. 

OA.  Hechingen  (Lorch):  Beuren  [Lorch  181)0,  ca  700  m**].  — 
Boll  [Zoller  ca.  700—800  m  **].  —  Jungingen  [Lechleb 
in  HV. ! ,  v.  Martens  in  HH. ;  Hirnberg  ca.  800  m  **].  - 
Wessingen**.  —  Zimmern  [Lorch  1890.  ca.  700  m  **]. 

■ 

Baden  : 

112:  Bronnen,  Neuberger  [Jack,  Jack  Mitt.  3,16].  —  Beuron, 
620  m,  3/s,  Meigex  [HBBV.:  Vilpius  1865.  Jack,  Vclpics 
Mitt.  1,372,  Jack  Mitt.  3,17]. 

114:  Sigmaringen,  Keppler.  —  Krauchen  wies,  Keppler. 

120:  Beckhofen  [v.  Stengel.  Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Zahn], 

—  Waldhausen,  2j«,  Himmelseher.  —  Bräunlingen,  Linder. 

—  Hüfingen,  Neiber»jer  [Engesser.  Döll  BadFl.  1859, 
Zahn].  —  Donaueschingen  [Gmelin  1808]. 

121:  Ufingen,  Neuberger  [Döll  RhFl.  1843,  Zahn]. —  Himmel- 
berg, Eckstein.  —  Unterbaldingen,  Raog.  —  Horneberg. 
Eckstein  [Zahn].  —  Talhof,  Eckstein  [Neiberger  B.,  WlKTEB 
Mitt.  1,44].  —  Osterberg,  Eckstein  [Döll  BadFl.  1859, 
Zahn].  —  Neudingen,  Neuberger  [Zahn].  —  Länge  zw. 
Gutmadingen  und  Geisingen,  weißer  Jura,  Waldrand. 
700—750  m,  '/s,  Meigen  [HBBV. :  Schatz  1883,  Neiberger  B.. 
Zahn,  Oltmanns  Mitt.  3,319]. 

122:  Amtenhausen,  Nei.berger.  —  Bachzimmern,  Neuberger 
[Nelrercer  B.,  Zahn].  —  Immen  dingen,  Weißer  Jura,  700  m, 
*/s,  Meigen  [Zahn].  —  Kirchen,  Oltmanns  [Zahn]. 

124:  Eheried  bei  Meßkirch,  FüTTERKNECHT. 

130:  Feldberg,  feuchte  Felsen,  1300— 1400m,  »/a,  Meißen  [HBBV. 
Spenner,  Frank,  Lang,  Berg  1885.  Spenner.  Spenner  1826. 
Kirschleger,  Döll  BadFl.,  Schildknecht  Nchtr.  u.  FIFrbg.. 
Lauterer,    Schneider,    Neuberger,    Binz,   Klein.  Müller 
Mitt.  4,224]. 

131:  Gün  delwangen,  2i«,  Himmelseher.  —  Schattenmühle. 
*/»,  Himmelseher. 

132:  Bachheim,  Muschelkalk,  2/i,  Himmelseher.  —  Gauchachtal, 
*/«,  Himmelseher  [Döll  BadFl.  1859,  Zahn].  —  Boll,  feucht? 
Abhänge,  Muschelkalk,  */«,  Meigen.  —  Zw.  Bad  Boll  und 
der   Wutachmühle,   Muschelkalk,   s/a,   Himmelseher.  — 
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Asel  fingen,  Eckstein.  —  Lembach,  Probst.  —  Laus- 
heim,  Waldränder,  '/s,  Meigen.  —  Blum  egg,  Probst.  — 
Reiselfingen,  3/2,  Himmklseher. 

133:  Fürstenberg,  850—900  m,  Meigen  [Gmelin  1808].  — 
Gnadental,  800  m,  Meigen.  —  Riedböhringen,  8/3, 
Eckstein.  —  Längenberg,  Eckstein.  —  Hondingen,  */», 
Eckstein.  —  Achdorf,  */«,  Eckstein.  —  Blumberg,  bis 
900  m,  •/»!  Eckstein.  —  Randendorf,  Probst.  —  Ried- 
öschingen,  8/s,  Eckstein.  —  Berghof  bei  Thengen 
[Jack  Bfitt  2,398].  —  Pützen,  8/3,  Eckstein.  —  Epfen- 
hofen,  Probst.  —  Kommingen,  8/s,  Eckstein.  —  Thengen 
[Stock  er.  Döll  Bad  Fl.  1859,  Jack]. 

134 :  K ri  e g e  r t a  1 ,  580—650  m,  Meigen  [Hökle  1850,  Merklein,  Fr. 
Brunner,  Zahn,  Jack,  Jack  Mitt.  2,404,  Kneucker  Mitt.  4,314]. 
—  Talkapelle  [Jack,  Jack  Mitt.  2,404].  —  Zimmerholz, 
Neuberger  [Jack].  —  Engen  [HBBV. :  Vülpius  1865.  Döll 
BadFI.  1859,  Zahn,  Jack,  Vülpius  Mitt.  1,  369]. 

135:  Eigeltingen,  Meigen.  —  Zw.  Aach  und  Eigeltingen, 
500  m,  1  3,  Meigen  [Höfle  1850,  Jack]. 

136/48:  Sipplingen,  Meigen  [Höfle  1850,  Jack]. 

144:  Brunnadern,  Probst.  —  Dillendorf,  Probst.  —  Wittle- 
kofen,  Probst.  —  Oberwangen,  Probst.  —  Unter- 
wangen, Probst.  —  Schwaningen,  Probst.  —  Weizen, 
Probst.  —  Grimmeishofen,  500  m,  8/s,  Eckstein.  — 
Bettmaringen,  Probst.  —  Mauchen,  Probst.  —  Schies- 
heim, Probst  [Döll  BadFI.  1859,  Merklein].  —  Stühlingen, 
Probst  [Stehle  Mitt.  1.146,  Preuss  Mitt.  1,229].  —  Eber- 
fingen, Probst.  —  Oberhallau,  Probst. 

144/45:  Gächlingen,  Probst. 

145:  Bargen,  Eckstein.  —  Beggingen,  Eckstein.  —  Meris- 
hausen,  Eckstein  [Döll  BadFI.  1859].  —  Siblingen, 
Eckstein.  —  Reyat  [Meister  1887]. 

146:  Finsterwald  bei  Thaingen,  450  m,  Vi,  Eckstein 
[Hegetschweiler  1831]. 

148:  Hödinger  Dobel,  430 — 500  m,  Meigen.  —  Goldbach 
[Höfle  1850,  Jack,  Jack  Mitt.  2,368].  -  Überlingen, 
Hummel.  —  Bodman,  Waldrand,  ■/*,  Gross  [HBBV.:  Gross 
1905.  Döll  BadFI.  1859,  Jack,  Jack  Mitt.  2,366].  -  Kargegg, 
400—500  m,  V«,  Meigen  [Jack  Mitt.  2,366].  —  Zw.  Wall- 
hausen  und  Bodman.  (Höfle  1837.   Höfle,  Jack|. 
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157:  Untereggingen,  Probst.  —  Unterhallau.  Probst.  — 

Küssaburg,  Linder. 
157/58:  Neunkirch,  Probst.  —  Wangental,  Keller. 
158:  Balm,  Keller. 
160:  Stein  a.  Rh.  IHOfle  1850,  Jack], 

162:  Egg   [Döll   RhFl.   1843  u.   BadFl. ,   Höfle  ,   Jack,  Jack 
Mitt.  2,347]. 

170:  Eglisau,  Keller.  -  Fuchsbach  bei  Buchberg,  400m, 
Meioen.  —  Kam sa u  beiRüdlingen,  350 — 400m,  Meigen. 

Carduus  personata. 
In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von  der  Auvergne 
bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Balkan,  südwärts  bis  in  die  Apenninen. 
endemisch. 

Auf  subalpinen  Wiesen,  an  Waldrändern  und  besonders  in  den 
Auenwäldern  der  Alpenströme,  in  Südbayern  von  360 — 2240  m,  im 
Säntisgebiet  die  obere  Waldgrenze  nicht  erreichend ,  im  Wallis  von 
800 — 2300  m.  Auch  im  Zentraljura,  in  den  Vogesen.  im  bayrischen 
Alpenvorland,  in  Böhmen  bei  Karlsbad,  in  Sachsen  bei  Zittau,  am 
Saalufer  bei  Ziegenrück,  in  den  Sudeten  verbreitet. 

Im  südlichen  Schwarzwald  und  Schwarzwaldvorland,  in  Ober- 
schwaben, im  Albgebiet  sehr  zerstreut,  vereinzelt  auch  im  Vorland 
der  Alb  (Laubach  bei  Aalen). 

OA.  Aalen:  Laubach  [Rösler  1822  in  HV.!;  Sch.  M.  1834;  ROslek 
in  Ü.A.B.  1854]. 

OA.  Blaubeuren:  Machtolsheim  [in  herb.  Pfr.  Schümann!: 

Schlenker  1898  brfl.]. 
OA.  Ehingen:  Oggelsbeuren  [Troll  in  HV.!:  MK.  1882]. 
OA.  Laupheim:  Wiblingen  [MK.  1865]. 

OA.  Leutkirch:  Aichstetten  [Entleutner  in  26.  Ber.  d.  naturw. 

Vereins  in  Augsburg;  Herter  in  Jh.   1888],   —  Aitrach 

[Gessler  1861  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Dürren  [MK.  18651. 
OA.  Ulm:  Langenau  [Mahler,  Ulm,  1898.  —  Ulm  [Gmelin  1854 

in  Herb.  Nat.  Kabinett!;  Hegelmaier  1862  in  HH.;  MK.  1865 

und  1882]. 

OA.  Wangen:  Immenried  [K.E.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp].  — 
Isny  [Gmelin  1864  in  Herb.  Nat.  Kabinett!;  MK.  1882].  - 
Neutrauchburg  [MK.  1865]. 
108:  St.  Peter  [Neuberoer,  Klein]. 
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112:  Beuron  [Sautermeister.  Jack,  Kirchner-Eichler,  Grad- 
mann, Jack  Mitt.  3,15].    In  neuerer  Zeit  nicht  gefunden. 

113:  Werenwag  [Doli.  Döll  BadFl.  1859,  Jack.  Gradmann,  Jack 
Mitt.  3,21]. 

119:  Hammereisenbach,  770  m,  Linder  [Stehle  1886.  Zahn, 
Neuberc.er,  Klein,  Stehle  Mitt.  1,267].  —  Gutach tal  bei 
Neustadt,  */*,  Himmelseher  [HBBV.:  Stehle  1883,  Fd. 
Brünner  1851,  Döll  BadFl.,  Schildknecht  Nchtr.  u.  FIFrbg., 
Lauterer,  Zahn,  Neuberc.er,  Klein,  Stehle  Mitt.  3,329]. 

120:  Hüfingen  [HBBV.:  Zahn  1888.  Stehle  1855.  Stehle, 
Neubergrr  B.,  Zahn]. 

121:  Länge  [Gradmann,  Schatz  Mitt.  2,412]. 

122:  Immendingen  [Fd.  Brunner  1851,  Zahn,  Gradmann]. 

128/29:  Beleben  [HBBV.:  Dinewolf  1830,  Vulpius  1867.  Lang 
1843,  Döll  BadFl.,  Schildknecht  Nchtr.  u.  FIFrbg.,  Lauterer, 
Schneider,  Neuberger,  Binz,  Klein,  Vulpius  Mitt.  1,283]. 

130:  Feldberg  [HBBV.:  Schildknecht  1861.  Döll  BadFl.  1859, 
Schildknecht  Nchtr.  u.  FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Neu- 
berger, Binz,  Klein].  —  Titisee,  850  m,  Linder  [de  Bary. 
Schildknecht  Nchtr.  1862,  Laütärer,  Neuberger,  Klein]. 

131:  Gutachtal  bei  Kappel,  2/3,  Himmelseher  [Döll  BadFl. 
1859,  Klein]. 

132:  Gauchachtal  [HBBV.:  Frank.  Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Fd. 
Brunner,  Stehle,  Neuberger  B.,  Zahn,  Klein].  —  Unadingen 
[HBBV.:  Frank].  —  Wutachmühle  [HBBV.:  Zahn  1888]. 

133:  Achdorf  [Zahn  1888.  Zahn].  —  Fützen,  Koenen. 

134:  Engen  [Klein]. 

142:  St.  Blasien,  Linder  [HBBV.:  Vulpius  1861,  Schildknecht 
Nchtr.  u.  FIFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Klein).  —  Kutterau, 
700  m,  Linder. 

144:  Grimm elshofen,  Probst.  —  Wutach steg  bei  Weizen 
[Schalch.  Merklein  1861,  Probst  Mitt.  4,358].  —  Stüh- 
lingen [Stehle  1884,  Mitt.  1,146]. 

155:  Tiefenstein,  450  m,  */t,  Linder. 

160:  Wangen  a.  U.  [Fr.  Brunner  1882,  Jack]. 

Dentaria  digitata  Lam. 

Im  westlichen  Teile  der  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirge 
endemisch,  von  den  Pyrenäen  und  Zentralfrankreich  bis  in  die  Salz- 
burger Alpen  und  Kroatien,  südwärts  bis  in  die  Apenninen. 
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Ausschließlich  in  Wäldern,  meist  Buchenwäldern,  und  vorzugs- 
weise auf  Kalk,  in  den  bayrischen  Alpen  bis  gegen  1400  m,  im 
Wallis  von  600 — 1700  m.    Auch  im  Jura  und  den  Vogesen. 

Im  südlichen  Schwarzwald;  im  Vorland  des  Schwarzwalds  bis 
Sulz  und  Haigerloch;  auf  der  südwestlichen  Alb  bis  Tuttlingen,  im 
südlichen  Alpenvorland  bis  Heiligenberg,  Schmalegg,  Wolfegg.  Die 
Art  erreicht  hier  ihre  absolute  Nordgrenze. 

OA.  Sulz:  Dornhan,  Hopfau  [Finckh  in  Jh.  1854  u.  1860; 
MK.  1882].  -  Sulz  [„Albeck"  Köstlin  1832  inHV.!;  Hegel- 
maier,  Fischer  in  HV. ! ;  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Tuttlingen:  TutUingen  [„im  DuttentaT  Rösler  in  HV. ! ; 
Sch.  M.  1834].  —  Hausen  [„Wald  zwischen  Hausen  und  Tal- 
heim14 Finckh  in  Jh.  1861]. 

OA.  Ravensburg:  Ravensburg  [J.  v.  Biberstein  in  HV.!;  MK. 
1865].  -  Schmalegg  [Maag  1898  in  HV.!;  Herter  in  Jh. 
1888  ;  K.  E.  1900]. 

OA.  Waldsee:  Wolfegg  [„beim  weißen  Brunnen"  Rhodiüs  in  HV. !; 
Sch.  M.  1834]. 

OA.  Wangen:  Amtzell  [Pfaffenweiler  Sch.  M.  1834]. 

OA.  Haigerloch:  Haigerloch  [Rieber  in  Jh.  1890]. 

Die  in  fast  allen  Floren  sich  findende  Standortsangabe  „Zw. 
Kandern  und  Sitzenkirch"  beruht  auf  einer  Verwechslung  mit 
B.  pinnata,  wovon  sich  schon  Vclpiüs  überzeugt  hat,  wie  aus  einer 
Bemerkung  auf  der  zugehörigen  Etikette  seines  Herbars  hervorgeht. 

111:  Dürrheim  [Klein]. 

121:  Ö fingen,  Neüberger  [Gradmann,  Klein].  —  Horneberg, 
Nelberuer  [Winter,  Mitt.  1,44].  —  Talhof,  Nedberger 
Winter.  Zahn  1889J.  —  Länge  zw.  Gutmadingen  und 
Geisingen,  weißer  Jura,  Buchenhochwald,  700 — 750  ra,  */a, 
Meigen  [HBBV.:  Vulpius  1875,  Schatz  1884.  Fd.  Brunner  1851, 
Encjesser,  Neüberger  B.,  Zahn,  Gradmann,  Klein].  —  Pfaffen- 
tal,  Neüberger  [Neüberger  B.  1885,  Zahn]. 

122:  Bachzimmern,  Neübeiwer  [Verz.  1799,  Fd.  Brünner,  Eng- 
esser, Zahn,  Gradmann,  Klein].  —  Immendingen,  Neüberger 
[Fd.  Brünner  1851,  Engesser,  Zahn,  Gradmann,  Klein]. 

132:  Blumegg  [Intlekofer1.  Klein,  Intlekofer  Mitt.  3,136]. 

133:  Längenberg,  Eckstein  [Engesser  1852,  Zahn].  —  Aulfingen 
[Klein]. 

1  Prakt.  Arzt  in  Blumberg. 
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134:  Kriegertal,  Eckstein  [v.  Stengel.  Höfle  1850,  Döll  BadFL, 
Zahn,  Jack,  Gradmann,  Jack  Mitt.  2,404]. 

135:  Tudoburg  bei  Honstetten,  550  m,  '/*,  Meigen.  —  Zw. 

Eigeltingen  und  Aach,   Buchenhochwald,  500  m,  1/s, 

Meigen  [Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,403]. 
137:  Heiligenberg,  H.  Hüber  [Jack  1835.   Höfle,  Döll  BadFl., 

Klein,  Jack  Mitt.  2,382]. 

137/38:  Zw.  Beuren  und  Bettenbrunn  [Döll  BadFl.  1862. 

Jack,  Jack  Mitt.  2,382]. 
144:  Stühlingen  [HBBV. :   Mals  1890.    Stehle  1884.  Klein, 

Stehle  Mitt.  1,146,  Probst  Mitt.  4,359]. 

145:  Bargen  [Laffon  1847].  —  Beringer  Tal.  Eckstein  [Werner1. 
Laffon  1847,  Merklein,  Meister].  —  Zw.  Lohn  u.  Opferts- 
hofen  [Meister  1887,  Gradmann]. 

146:  Thaingen,  Eckstein  [Dieffenbach  1826,  Heoetschweiler,  Fr. 
Brünner.  Meister,  Jack,  Gradmann,  Klein,  Jack  Mitt  2,399, 
Eckstein  Mitt.  3,367]. 

147:  Schiener  Berg  bei  Bohlingen  [Stocker.  Döll  BadFl.  1862, 
Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,393]. 

148:  Bodman,  Schluchtenwald,  2/s ,  Gross  [HBBV.:  Gross  1905. 
Klein].  —  Kargegg,  450  m,  8/s,  Meigen  [Hirth.  Jack.  Jack 
Mitt  2,366].  —  Zw.  Wallhausen  und  Bodman  [HBBV. : 
Leibinger  1886]. 

156:  Schwarzatal  zw.  d.  Witznauer  Mühle  und  Leinegg 
[Preuß  1885.  Klein,  Preuss  Mitt.  1,227].  —  Schlüchttal 
unter  Allmut  und  um  die  Mettmamündung,  Linder. 

157/58:  Neunkirch  Probst.  —  Wangental.  Keller. 

158:  Hemming,  Eckstein  [Schalch.  Merklein  1861,  Döll  BadFl., 
Meister].  —  Guntmadingen  [Laffon  1847].  —  Lauferberg 
[Laffon  1847].  —  Baltersweil,  Keller. 

160:  Hohenklingen,  Keller. 

Dentaria  jrinnata  Lam. 

Noch  mehr  auf  den  Westen  beschränkt  als  die  vorige  Art: 
von  den  Pyrenäen  und  Zentralfrankreich  bis  in  die  Schweizer  Alpen 
und  die  Apenninen. 


1  Prakt.  Arzt  in  Ltfhningen. 
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Im  Alpengebiet  in  Wäldern,  vorzugsweise  Nadelwäldern,  und 
auf  subalpinen  Wiesen,  bis  1500  m.  Im  Jura  verbreitet;  auch  in 
den  Vogesen  und  nordwärts  bis  Lothringen. 


Nur  im  südlichsten  Teil  des  Schwarzwalds  und  seiner  Vorberge, 
im  Klettgau  und  der  südwestlichen  Alb,  im  südlichen  Bodensee- 
gebiet. Die  nördlichsten  Punkte  sind:  Schönberg  bei  Freiburg,  Gut- 
madingen, Hohenklingen.  Sie  bezeichnen  die  absolute  Nordgrenze 
der  Art. 

Die  Standortsangabe  bei  Stockach  bedarf  noch  der  Nachprüfung, 
da  vielleicht  eine  Verwechslung  mit  I).  digitata  vorliegt. 

116:  Schönberg,  Buchenhochwald,  2/s,  Meigen  [HBBV.:  Frank, 

Vdlpius  1859,  Schlatterer  1883,  Meioen  1895.  Spenner. 

Spenner  1829,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg., 

Lauterer,  Nei  bercer,  Klein]. 
117:  Brombergkopf,  Gneis,  480  m,  ri,  Wettekhan  [Wetterhan 

1877.    Schill,  Neubercskr,  Klein].    Seit   1897  nicht  mehr 

beobachtet. 

121:  Gutmadingen,  Schlatterer  [Stehle  1855.   NeüBERGER  B., 
Zahn]. 

133:  Fützen,  Probst.  —  Epfenhofen,  Probst.  —  Randendorf, 
Probst. 

139:  Zw.  Kandern  und  Sitzenkirch,   Buchenhochwald,  */a, 
Schlatterer  [HBBV.:  Vulpiüs  1867,  1870,  Mühlh.user.  Gmeljn 
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1808,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lacteher, 
Neuberg  er,  Binz,  Klein]. 

144 :  Oberwangen,  Probst.   —  Unterwangen,  Probst. 

Schwaningen,  Buchenhochwald,  Vs,  Meigen.  —  Weizen, 
Probst.    —   Grimmeishofen,   Probst.  Schieitheim, 
Probst  [Döll  BadFl.  1802,  Klein,  Probst  Mitt.  4,348]. 
Stühlingen,  Probst  [Probst  Mitt.  4,359].  Eberfingen, 
Probst  [Dieffenbach  1826].  —  Oberhallau,  Probst. 

145:  Beggingen,  Probst.  —  Löhningen  [Schalen.  Fr.  Brunnen 
1882,  Jack].  —  Beringer  Tal,  Eckstein  [HBBV.:  Schalch 
1867.  Merklein  1861,  Döll  BadFl..  Meister,  Jack]. 

146:  Thaingen  [Jack  Mitt.  2,395]. 

153:  Buchhalde  zw.  Maulburg  und  Höllstein,   4(X)  m,   1  :,. 

Mahler  [HBBV.:  Mahler  1901.   Mahler  18i)7.  Klein]. 

Brombacher  Kopf  [Binz]. 
156  :  Zw.  Waldshu  t  und  Waldkirch  [Nägele  1884.  Klein,  Nägele 

Mitt.  1,123].  —  Zw.  Breitenfeld  und  Krenkingen,  LlNDER. 
157:  Untereggingen,  Probst.  —  Unterhallau,  Probst.  Oster- 

fingen,  Eckstein  [Klein]. 
157/58:  Neunkirch,  Eckstein  | Häusler l.  Merklkin  1861,  Meister  |. 
160:  Hohen  klingen,  Eckstein  [Meister  1887). 
165:  Degerfelden,  Linder. 

1  Pfarrer  in  Neunkirch. 
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1808,  Doll  RhFl.  u.  BadFI.,  Schildknecht  FIFrbg..  LaüTEKEB, 

Nelber<;er,  Binz,  Klein.] 
144:  0  berwangen.   Probst.   —   Unterwangen,   Probst.  — 

Schwaningen,  Buchenhochwald,  !/',  Meigen.  —  Weizen. 

Pkobst.  —  Grimmeishofen,  Probst.  —  Schieitheim,  Probst 

j Döll  BadFI.  1862,  Klein,  Probst  Mitt.  4,348J.  —  Stühlingen, 

Probst  [Probst  Mitt.  4,359j.  —  Eberfingen,  Probst  [Dieffen- 

BACH  1826].  —  Oberhallau,  Probst. 
145:  Beggingen,  Probst.  —  Löhningen  [Schalch.  Fr.  Brunner 

1882,  Jack].  —  Beringer  Tal,  Eckstein  [HBBV. :  Schalch 

1867,  Merklein  1861,  Döll  BadFI.,  Meister,  Jack]. 
146:  Taingen  [Jack,  Mitt.  2,395]. 

153:  Bachhalde  zw.  Maulburg  und  Höllstein,  400  m,  !/s. 
Mahler  [HBBV.:  Mahler  1901.  Mahler  1897.  Klein].  — 
Brombacher  Kopf  |Binz]. 

156  :  Zw.  Waldshut  und  Waldkirch  [Nägele  1884.  Klein,  Nägele 

Mitt.  1,123].  —  Zw.  Breitenfeld  und  Krenkingen,  Linder. 

157  :  Untereggingen,  Probst.   -  Unterhallau,  Probst.  —  Oster- 

fingen,  Eckstein  [Klein], 
157/58:  Neunkirch,  Eckstein  [Häusler1.  Merklein  1861,  Meister]. 
160:  Hohenklingen,  Eckstein  [Meister  1887]. 
165:  Degerfelden,  Linder. 

Gentiana  lutea  L. 

(Karte  6.) 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  der  Pyrenäenhalbinsel 
und  der  Auvergne  bis  Siebenbürgen,  zum  Balkan  und  Kleinasien. 

Auf  Triften,  Alpenmatten,  Felsen,  im  Alpengebiet  ziemlich  zer- 
streut bis  2200  m  (Südbayern  von  585—2100  m,  Ostschweiz  1000 
bis  1900  m,  Wallis  500—2200  m),  wohl  am  häufigsten  im  Schweizer 
Jura,  wo  die  Pflanze  auf  den  Triften  des  Nadelholzgürtels  etwa  von 
900  m  an  in  ungeheuren  Mengen  auftritt  ;  im  Aargauer  Jura  fehlend. 
Außerdem  im  Wasgenwald  und  auf  Mooren  und  an  Flußufern  des 
bayrischen  Alpenvorlands;  weiter  nördlich  nur  bei  Würzburg  (Ger- 
brunner  Wald)  und  in  der  Umgebung  von  Arnstadt  in  Thüringen, 
hier  übrigens  jetzt,  wie  auch  sonst  an  vielen  Stellen  durch  Wurzel- 
graben ausgerottet. 

Im  Gebiet  bis  zu  290  m  herab,  am  häufigsten  auf  den  Weiden 
nnd  einmähdigen  Wiesen  der  Alb,  nordostwärts  bis  Heubach:  von 

1  Pfarrer  in  Nennkircli. 
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hier  mehrfach  in  das  Vorland  des  Schwarzwalds  vordringend.  Im 
Schwarzwald  auf  den  südlichen,  nördlichen  und  östlichen  Teil  be- 
schränkt, dem  mittleren  fehlend.  Außerdem  an  einzelnen  Punkten 
des  Alpenvorlands  und  neuerdings  bei  Edelfingen  OA.  Mergentheim 
nachgewiesen. 

Württemberg: 

OA.  Balingen  (Link!):  Balingen  [Mr.  19041.  -  Bitz  [Riedbüht 
Baumann*].  —  Burgfelden  [Böllat  Hamberg  er.*].  —  Dürr- 
wangen' [Hörnle**].  —  Ebingen  [Schübler,  Tüb.  1822  u.  a.: 
Heiden,  Malesfels,  Gickentäle  u.  8.  f.**].  —  Hossingen  [OAB.; 
Leiter**].  —  Laufen  [Hörnle**,  Gradm.!].  —  Lautlingen 
[Langenbachtal**].  —  Margrethausen  [Hornau**].  —  Meß- 
stetten [HV.!;  Haag*].  —  Onstmettingen  [Mr.  1904,  Raich- 
berg,  Dobel**].  —  Streichen  [Hundsrück  u.  s.  f.**,  1895 
Gradm. !,  Mr.  1904].  —  Tieringen  [Maag:  Lochen,  Dobel 
Beck*].  —  Zillhausen  [1887  Fieck;  Böllat  bis  Uchental 
Hamberger  *]. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [„cujus  ingens  proventus  in 
excelso  monte  Knibiess  inter  urbem  Freudenstadt  et  Teloniumu. 
Duvernoy  1722].  —  Baiersbronn  [Hornisgrinde  Württ.  Jahr- 
bücher 1825  S.  170,  v.  Martens  1826;  Kniebis,  Hornisgrinde 
Gmelin,  FIBad.  1826;  „früher  auf  der  Hochfläche  vom  Kniebis 
zur  Hornisgrinde,  ist  aber  den  Wurzelgräbern  zum  Opfer  gefallen  * 
Wälde;  Schönmünz  (Zwickgabel)  Mack].  —  Böffingen 
[Mahler].     -  Huzenbach  [Mack]. 

OA.  Horb  (Braun!):  Isenburg  [zwischen  Unter-  und  Oberisenburg 
Nessle«,  Ruf,  Steim**]. 

OA.  Nagold  (Schick):  Nagold  [am  Schloßberg  angepflanzt  Schwarz- 
maier|.  —  Haiterbach  [Orthalde  Loschgk*,  Schweitzer*]. 

OA.  Neuenbürg  (Stettner):  Wildbad  [Just.  Kerner,  Das  Wild- 
bad 1818  u.  a. ;  neuerdings  nicht  beobachtet**]. 

OA.  Reutlingen  (Kühner)  :  Reutlingen  [Achalm  Rösler,  Beytr.  2. 
1790  S.  124].  —  Bronnen  [Frh.  v.  Fürstenberg].  —  Eningen 
[Achalm  HH.;  Petersteich  Fahrbach*].  —  Holzelfingen  [am 
Kapf  Rüger, Vöhring er **].  —  Hönau  [am  Lichtenstein  Fleischrr 
in  HH.]  —  Mägerkingen  [Gruchental  Matthes].  —  Ober- 
hausen [bei  der  Nebelhöhle  Fleischer  in  HH.;  Tal  gegen  den 
Wackerstein  Hoch;  Gemeindewald  Lorey].  —  Pfullingen 
[Wanne,  Schönberg,  Ursulaberg  u.  s.  f.  Bossler*,  Fahrbach*, 
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Offner,  Gradm.!,  Mr.  1904].  —  Unterhausen  [Burgstein 
Hoch*;  Greifenstein  Bossler,  Mr.  1904].  —  Willmandingen 
[Sch  übler,  Tüb.  1822  u.  a. ;  Alte  Steige,  Riedenhang  Sattler]. 
OA.  Hottenburg  (Bizer):  Mössingen  [Farrenberg  Leonil  Fuchs 
1542  u.  a.,  HT.!  1848;  700-800  m**;  Dreifürstenstein  750  bis 
830  m**,  Mr.  1904].  —  Öschingen  [Filsenberg,  Raffnet,  Roß- 
berg, Schönberg  620—780  m**].  —  Talheim  [Riedernberg**, 
Mr.  1904]. 

OA.  Rottweil  (Eugler):  Rottweil  [D.  Fl.  II;  v.  Biberstein  leg. 
1897].  — Dotternhausen  [HV.!;  Plettenberg  HV.!,  Bertsch].  — 
Hausen  a.  T.  [Schafberg  Bertsch;  Lochen  Allmendinger].  — 
Hausen    ob    Rottweil    [  Eschach  tal**].  Horgen  [Rot 

v.  Schreckenstein  2.1805  u.  a.;  Eschachtal**,  620  m,  Gradm. 
1903!].  —  Schwenningen  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schlenker 
und  Stettner]. 

OA.  Spaichingen  (Eytel!):  Spaichingen  [Dreifaltigkeitsberg**].  — 
Balgheim  [Dreifaltigkeitsberg**].  —  Böttingen  [Nachtwald**]. 
—  Deilingen  [Oberhohenberg**,  Gradm.  1903!].  —  Denkingen 
[Klippeneck**].  —  Dürbheim  [Lerchenbühl**;  Petobelhalde 
Beer].  —  Egesheim  [Oberburg**].  —  Gosheim  [Hochwald**; 
Knackhalde  Beer].  —  Mahl  Stetten  [Bierental**,  Brandhalde 
Beer].  —  Nusplingen  [Steigfelsen**].  —  Obernheim  [Rappen- 
stein Riede*].  —  Ratshausen  [Plettenberg**].  —  Weh  in  gen 
[Hochberg  Saütermeister*]. 

OA.  Tübingen  (Mayer):  Gönningen  (Roßberg  Jon.  G.  Gmelin  in 
Herb.  Nat.-Kab. !,  J.  F.  Gmelin,  Enumeratio  1772  u.a.**,  Gradm.  I; 
StöfTelberg  Mr.  1904  nach  Stumpf]. 

OA.  Tuttlingen  (Beer):  Tuttlingen  [Ludwigstal  Rösler,  nach 
Aufzeichnung  von  G.  v.  Martens].  —  Fridingen  [OAB. ;  bei 
Bronnen  P.  Mich.  Bertsch  ;  Stie^'elefelsen  **]  —  Hausen  ob  Verena 
[Gau  Eytel].  —  Irrend orf  [Hardtwiesen**].  —  Kolbingen 
[Walterstein**].  —  Mühlheim  a.  D.  [Saulensteig**].  —  Nen- 
dingen  [Wälder  ob  N.  Rösler.  Fl.  v.  Tuttl.  1839;  Reps**].  — 
Stetten  [Untere  Hebsackhalde**].  —  Talheim  [auf  dem  Lupfen 
Gradm.  1903!]. 

OA.  Urach  (Dieterjch)  :  Urach  [Rösler,  Beytr.  2.  1790  u.  a. ; 
Buckleter  Metzger].  —  Dettingen  [Feucht;  Roßberg  Herb. 
Finckh*,  Mr.  1904].  —  Gächingen  [OAB.,  Herb.  Finckh*, 
Mr.  1904].  —  Glems  [Glemser  Steig  Rösler,  Beytr.  2.  1790 
S.  236  u.  a.;  Glemser  Wiesen  1844  HTüb. ;  Lkchler  1852  in 
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Herb.  Nat.-Kab.!;  HH.;  Tscherking  1888  in  Bänitz.  Herb.  Europ. 
No.  5763!;  Hochwiesen  1893  Gradmann!**.  —  Hülben  [gegen 
Dettingen  Herb.  Finckh*].  —  Lonsingen  [Täle  Thym*].  — 
Ohnastetten  [Zellertalfelsen  Thym *].  —  Würtingen 
[St.  Johann  RöSLER,  Beytr.  3.  1791,  Hiller,  Alp.  1805]. 

OA.  Gmünd  (Straub):  Heubach  [Becher  nach  Aufzeichnung  von 
G.  v.  Martens;  Teufelsklinge  Engel,  Schmitt*;  Scheuelberg  640  m 
Schmitt*].  —  Wißgoldingen  [Kaltes  Feld  Obermeyer]. 

OA.  Mergentheim  (Schlenker):  Edelfingen  [auf  dem  Gipfel  des 
Theobaldsbergs  (Heineburg),  291  m,  in  etwa  100  Stücken 
Kahn**,  HV. !,  diese  Jahreshefte  57.  1901  S.  XXV]. 

OA.  Biberach:  Kirchberg  [„im  Wald  zwischen  Gutenzell  und 
Kirchberg  nach  Ducke"  MK.  1865  S.  772]. 

OA.  Geislingen:  Kuchen  [am  Ramsfelsen  Engel].  —  Unter- 
böhringen [Hochwiesen  des  Grünenbergs  Engel].  —  Wiese  n- 
i  steig  [Allmendinger]. 

OA.  Göppingen  (Engel):  Schlath  [Fuchseck**]. 

OA.  Kirchheim  (Hölzle):  Ochsenwang  [Pförch  780  m**J. 

OA.  Münsingen:  Münsingen  [Kirr  1850  inHV. !].  --  Bernloch 
[Bossler].  —  Buttenhausen  [v.  Martens,  Alp  1820J.  —  Goma- 
dingen  [Ottenhausen  Rosler,  Beytr.  3.  1791;  Hiller,  Alp  1805; 
Sternberg  Herb.  Finckh:  Weg  von  Bernloch  nach  Marbach 
Bossler].  —  Kohlstetten  [OAB.  1825;  zwischen  Kohlstetten 
und  Kleinengstingen  Thym).    —   Ödenwaldstetten  [Ogger]. 

—  Zwiefalten  |  Blimenstetter  nach  Aufzeichnung  von 
G.  v.  Martens]. 

OA.  Riedlingen:  Pfl Ummern  [im  Tautschbuch  v.  Martens  in 
1  Herb.  Nat.-Kab.!]. 

!  OA.  Saulgau:  Königseggwald  [OAB.  1829]. 

OA.  Gammertingen  (Frh.  v.  Fürstenberg) :  Gamraertingen**.  — 
Feldhausen  [DFL  11**).  —  Meldungen  [Klaiber*].  —  Stein- 
hilben  [Schienle*|. 

OA.  Hechingen  (Lorch)  :  Beuren  [Dreifürstenstein  Mr.  1904]. 

Boll  [Zollerberg  700  m**].  —  Grosselfingen  [gegen  das 
Eyachtal  500  m  Schuler*].  —  Jungingen  [Heinberg  850  m**]. 

—  Thanheim  [Blasenberg  800  m **].  -  Wilflingen  [DFL  II. 
1805],  —  Zimmern  [Nordseite  des  Zollerbergs  Storr,  Alpen- 
reise vom  Jahr  1781:  Lorch  1891;  Riemensbach  auf  Braunem 
Jura  700  m:  Zellerhorn  Mr.  1904]. 
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OA.  Haigerloch:  Dettingen  [im  Mohrengraben  Braun].  —  Dießen 
[Südhänge  des  Hochbergs  Mahler;  beim  Heidenhof  Braun]. 

Baden : 

In  Sueviae  et  Briscoiae  montibus  (J.  Bauhin,  Historia  universalis 
plantarum  1650-51,  Bd.  3,  520). 

Im  Schwarzwald  bis  gegen  Herrenwies  und  Wildbad  (Gmelin), 
im  Hegau  (DFL  1805),  auf  dem  Randen  bis  nach  Schaffhausen  hinab 
(Dieffenbach  1826),  in  der  Baar  (Verz.  1799)  und  im  Donatital 
(Gmelin  1826). 

68:  Kaltenbronn  [Gmelin  1806,  Kirschleg er,  Schüz]. 

73:  Plättig  [Gmelin.  Gmelin  1806].  —  Seekopf  b.  Herrenwies 

[HBBV. :  Lang.  Gmelin.  Gmelin  1806,  Frank,  Kirschleger].  — 

Ochsenkopf  [Frank  1830].  —  Hochkopf,  Edelmann  [Klein]. 

—  Hornisgrinde,  Edelmann  [HBBV.:  Schrickel  1829.  Gmelin 

1826,  Klein], 
78:  Schliffkopf,  Edelmann. 

83:  Roßbühl,  Edelmann.  —  Kniebis  [Gmelin.  Gmelin  1826, 
Zentner,  Frank,  Kirschleger,  Döll  BadFl.,  Klein]. 

111:  Dürrheim  [Döll  BadFl.  1859,  Zahn,  Winter  Mitt.  1,37]. 

112:  Hardt,  Bertsch.  —  Bronnen,  '/l,  Bertsch.  —  Beuron,  */t, 
Behtsch  [Jack,  Jack  Mitt.  3,17]. 

113:  Hausen  i.  T.,  Futterknecht.  —  Schaufels  [Zeyher1.  Döll 
RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Jack.  —  Gutenstein,  Futter knecht.  — 
Leibertingen,  Keppler  [Hafner.  Jack].  —  Zw.  Rohrdorf 
und  Kreenheinstetten,  Hauser. 

114:  Sigmaringen  [Verz.  1799,  DFL,  Jack,  Jack  Mitt.  3,23]. 

117:  Holzschlägermatten,  950  m,  Linder  [Linder  1891]. 

120:  Grüningen,  Neuberger  [Zahn  1889].  —  Waldhausen,  2/s, 
Himmelseher  [Zahn  1887.  Zahn].  —  Dittishausen ,  */s, 
Himmelseher.  —  Dögginger  Wald,  Meigen  [Döll  BadFl. 
1859,  Zahn].  —  Donaueschingen  [Gmelin  1826). 

121:  Himmelberg,  lJt,  Meigen.  —  Horneberg,  Eckstein.  —  Tal- 
hof, Meigen.  —  Osterberg,  Eckstein  [Zahn.  Winter 
Mitt.  1,43].  —  Roßberg  [Zahn  1889].  —  Gutmadingen, 
Waldränder,  700—750  m,  -/2,  Meigen  [Döll  BadFl.  1859].  — 
Geisingen  [HBBV.:  Schatz  1885.  Döll  BadFl.  1859,  Vi  lpu  s 
Mitt.  1,370],    Pfaffental,  700  m,  %  Medien. 

'  1770—1843.  1794—1804  Obergärtner  des  botanischen  (iartens  in  Basel, 
1804-1843  Direktor  des  Schwetzinger  Gartens  (Flora  1843,  S.  673). 
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122:  Bachzimmern,        Meigen  [Zahn  1889].  —  Amtenhausen 
[Zahn].  —  Hattingen  [Höplf.  1850, Döll  BadFI.l-  —  Ippingen. 
Meigen.  —  Immendingen,  !/t,  Meigen. 
123:  Liptingen  (Jack,  Jack  Mitt.  2,387]. 
124:  Meßkirch,  Futterknecht. 

128/29:  Belchen,  Neuberger  [Spenner  1826,  Döll  BadFl.,  Neuberger, 
Binz,  Klein]. 

129:  Zw.  d.  Halde  u.  d.  Münstertal  [Schildknecht.  Schili>knk<  ht 
FlFrbg.  1863,  Lauterer,  Neuberger]. 

130:  Feldberg,  Abhänge  und  Matten,  1250—1450  m,  »/»,  Meigen 
[HBBV. :  Vulpius  1868,  Kopp  1885.  J.  Vulpius.  Verz.  1799. 
DFL,  Gmelin,  Spenner,  Kirschleger,  Döll  BadFl.,  Schildknecht 
FlFrbg.,  Lauterer,  Neuberger,  Binz,  Klein,  Winter  Mitt.  1,311, 
Zahn  Mitt.  1,401,  Müller  Mitt.  4,207  und  225]. 

131:  Rötenbach  [HBBV. :  Maüs  1888].  —  Zw.  Rötenbach  und 
Göschweiler,  */«>  Himmelseher.  —  Göschweiler,  750  m. 
Meigen.  —  Krähenbach,  Buntsandstein,  */»•  Himmelseher.  — 
Gündelwangen,  840  m,  Muschelkalk,  B/i,  Himmelseher. 
Schattenmühle,  */«,  Himmelseuer. 

132:  Löffingen,  Muschelkalk,  */s,  Himmelseheh.  —  Mauchachtal. 
s/s,  Himmelseher.  —  Seppenhofen,  */* ,  Himmelseher.  — 
Reiselfingen,2/«,  Himmelseher.  —  Bach  he  im,  Himmelseher. 
—  Unadingen,  '/s,  Himmelseher  [Döll  BadFl.  1859,  Zahn.  — 
Mundelfingen  [Fd.  Brunner.  Döll  RhFI.  1843.  —  Boll,  2 «, 
Himmelseher.  —  Bonndorf,  Vi,  Meksen.  —  Lembach. 
Probst.  —  Blumegg,  Probst  [Ixtlekofer  Mitt.  3,138].  — 
Wutachschlucht,  */*,  Himmelseher. 

133:  Schacher,  Weißer  Jura,  820  m,  Meigen.  —  Langenberg, 
Eckstein  [Zahn  1889].  —  Längehaus,  lichtes  Gebüsch, 
700 — 750  m,  '/t,  Meigen,  —  Achdorf,  Probst.  —  Eichberg, 
Waldränder,  lichtes  Gebüsch,  880  m,  Eckstein.  —  Buchberg 
bei  Blumberg,  Probst.  —  Wutachflühen  zw.  Achdorf 
und  Grimmeishofen,  Nkumann.  —  Fützen,  Probst.  — 
Epfenhofen,  Probst.  —  Randendorf,  Probst.  —  Berghof 
b.  Tengen  [Lueger1.  Jack,  Jack  Mitt.  3,28]. 

134:  Stettener  Schlößchen  [Höfle  1850,  Zahn].  —  Kriegertal. 
Weißer  Jura,  lichtes  Gebüsch,  580-650  m,  Meigen  [Höfle. 
Höfle  1850,  Doli.  BadFl.  Fr.  Bbükker,  Meister,  Zahn,  Jack, 


1  Apotheker  in  Tengen. 
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Jack  Mitt.  2,404,  Kneuckkr  Mitt.  4,314].  —  Talkapelle  [Jack 
Mitt  2,404].  —  Tafel  b.  Engen  [HÖFLE  1850],  —  Hohen- 
hewen  [Gmelin.  Gmklix  1800].  —  Zimmerholz  [HBBV. : 
Vulpius  1864]. 
136:  Stockach  [Klein]. 

144:  Wittlekofen,  Probst.  —  Weizen,  525  m,  Eckstein.  — 
Bettmaringen  Probst.  —  Schieitheim,  Probst  [Diefen- 
bach 1826,  Hecetschweiler].  —  Mauchen,  Probst.  — 
Stühlingen,  Probst  [DFL  1805,  Stehle  Mitt.  1,146,  Probst 
Mitt.  4,359].  —  Eberfingen,  Probst. 

145:  Bargen,  ECKSTEIN.  —  Beggingen,  Eckstein. 

157:  Küssaburg  [Welz  1885,  Mitt.  1,208]. 

Illeracium  bupleuroidea  Gmelin. 

Alpenkette  von  den  Seealpen  bis  Serbien  und  Kroatien ;  Abruzzen; 
Jura,  Schwäbische  und  Fränkische  Alb;  Tatra. 

Im  Alpengebiet  auf  Kalkfelsen  von  500—2500  m. 

Auf  der  Schwäbischen  Alb  nur  im  oberen  Donautal  von 
Fridingen  bis  Tiergarten,  auf  dem  Wackerstein  bei  Pfullingen  und 
bei  Nerenstetten  OA.  Ulm  (?). 

OA.  Reutlingen:  Pfullingen  [am  Wackerstein  Hegelmaiek  1864 
in  HH.,  1866  in  HV.!?  Gradmann  1902!;  MK.  1882]. 

OA.  Tuttlingen:  Fridingen  [Bronnen  Rösler  1835  in  HV. !;  Sch.-M. 
1834;  Jack  1892;  Kallenberg  Rösler  1833  in  HV.!;  derselbe 
1835  in  HV. !;  derselbe  in  HH. ;  Sch.-M.].  —  Irrendorf  [Rösler 
1835  in  HV.!;  Sch.-M.].  —  Tuttlingen  [Troll  in  HV.!;  „Donau- 
tal bei  Tuttlingen"  in  HH.|. 

OA.  Ulm:  Nerenstetten  [Schxizleix  and  Fuickhixoek,  Vegetations- 
verb. 1848;  neuerdings  nicht  gefunden  nach  Halt.  1899]. 

1 12 :  Fridingen  [Schübler  und  Martens  1834,  Döll,  RhFl.  u.  BadFl., 
Jack, Gradmaxx, Kirchner-Eichler,  Jack  Mitt.  3,19].  —  Bronnen 
[HBBV.:  Lechler  1843,  Schübler  und  Martens  1834,  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.,  Jack,  Gradmann,  Kirchner-Eichler,  Jack 
Mitt.  3,16].  —  Beuron,  Bektsch  [HBBV.:  Vülpius  1874. 
v.  Stengel.  Jack,  Gradmann,  Kirchner-Eichler,  Klein,  Vülpius 
Mitt.  1,381,  Zahn  Mitt.  2,234,  Jack  Mitt.  3,16].  —  Finstertal, 
Bertsch  [Vulpius  1865.  Jack,\Gradmann,  Jack  Mitt.  3,20].  — 
Zw.  Bronnen  u.  Leibertingen,  Ä/i,  Bertsch  [Hafner.  Jack]. 

112/13:  Zw.  Beuron  u.  Langenbrunn,  "2,  Bertsch  [Vulpius 
Mitt.  1,381]. 
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113:  Werenwag  [HV.;  Döll  BadFl.  1859,  Jack,  Gradmann,  Jack 
Mitt.  3,21].  —  Schaufels  [Vulpius  1865.  Döll  Jbr.  1868, 
Jack.  VüLPIUS  Mitt.  1,378].  —  Tiergarten  [Klein].  —  Kreen- 
heinstetten,  Halsen. 

Lonicera  alpigena  L. 

Zentral-  und  südeuropäisehe  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und 
der  Auvergne  bis  zur  Balkanhalbinsel  (Athos).  Nordgrenze  in  Süd- 
deutschland.   Auch  angepflanzt. 

Im  Alpengebiet  besonders  auf  Kalk  sehr  häufig  in  felsigen 
Wäldern  und  Schluchten  vom  Laubwald-  bis  in  den  Krummholz- 
gürtel (500—2100  m,  Südbayern  600—1800  m).  Auch  im  Jura 
häufig;  im  südlichen  Teil  des  bayrischen  Alpenvorlands  ebenfalls 
ziemlich  verbreitet;  fehlt  aber  der  Fränkischen  Alb. 

Verbreitet  im  südlichen  Teil  des  Schwarzwaldvorlands  (Wutachtal 
und  Baar  bis  Donaueschingen)  und  auf  der  Schwäbischen  Alb  bis 
Ebingen  und  Zwiefalten;  im  südlichen  Teil  des  Alpenvorlands  zer- 
streut bis  zum  Bussen  und  Wurzacher  Ried. 

OA.  Balingen:  Ebingen  [v.  Schreckknstein,  Beiträge  zu  einer 
schwäb.  Flora  1798;  Sch.-M.J. 

OA.  Spaichingen:  Balgheim,  Denkingen  [a.  d.  südlichen  und 
westlichen  Abhängen  des  Heubergs  MK.  1882].  —  Böttingen, 
Dürbheim  [Bker  brfl.  1901].  —  Gosheim  [Lemberg  Haag, 
Bl.  d.  Schwäb.  Albv.  1900,  S.  150J.  —  Mahlstetten  [Beer 
brfl.  1901].  —  Spaichingen  [„am  Dreifaltigkeitsberg"  Gmelix 
1860  in  HV.!;  Scheuerle  1869  in  HV.!  und  HH.;  MK.  1865].  — 
We hingen  [Flkischkr  in  HH.]. 

OA.  Tuttlingen:  Bronnen  [Jack  1892).  —  Fridingen  [Gradmann 
1898;  Beer  brfl.  1900].  —  Kolbingen  [Beer  brfl.  1900].  — 
Ludwigstal-Mühlheim  |v.  Schreckknstein  I.e.  1798;  Scu.-M. ; 
„im  Lippachtal"  MK.  1885J.  —  Nendingen  [Beer  brfl.  1901].  — 
Tal  heim  |  „a.  d.  Lupfen0  Scn.-M.  1834].  —  Tuttlingen 
(MK.  1882]. 

OA.  Münsingen:  Zwiefalten  [„im  Dobeltal u  Calweb  1853: 
MK.  1865]. 

OA.  Ravensburg:  Schmalegg  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Präz. 

Maac.].  —  Weingarten  [im  Laurental  Sch.-M.  1834]. 
OA.  Riedlingen:   Dürren  Waldstetten,   Emerfeld  [Herter 

Jh.  1888].  —  Friedingen  [Balluf  1826  in  HV.!;  MK.  1865]. 
M Orsingen  [Calwer  in  Herb.  Nat.-Kab.!].  —  Offingen 
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[a.  d.  Bassen  Sch.-M.  1834].    —    Upflamor  [Hkrtek  in» 
Jh.  1888]. 

OA.  Waldsee:  Dietmans  [MK.  1865;  Probst  in  Jh.  1887].  — 

Unterschwarzach   [Probst  in  Jh.  1887].  —  Wolfeggr 

[Pfanner  in  HV. !;  Rötenbach  Herter  in  Jh.  1888]. 
OA.  Wangen:  Wangen  [Diebstobel  Jüng  in  HV.!;  MK.  1882J.  — 

Eisenharz  [Herter  in  Jh.  18881.  —  Kißlegg,  Rohrdorf 

j Lisgg  1832;  Sch.-M.]/ 

Von  Donaueschingen  durch  die  Baar  nicht  selten  (Verz.  1799). 
104:  Storzinger  Tal,  720  m,  Meigen. 

112:  Bronnen,  Meigen  [HBBV. :  Vulpius  1865.  Vulpius.  Kirchner- 
Eichler,  Vulpius  Mitt.  1,371,  Jack  Mitt.  3,16].  —  Benron, 
3/*,  Meigen  [Jack,  Gradmann,  Kirchner-Eichler,  Jack  Mitt.  3,16]. 

—  Finstertal,  Bertsch  [HBBV.:  Vulpius  1865]. 
113:  Kreenhein Stetten  Hauser. 

114:  Sigmar  in  gen,  Sautehmeister. 

120:  H Ufingen,  Eckstein.  —  Donauesc hingen  [Döll  RhFL 
1843]. 

120/32:  Dittishausen,  2/*,  Himmelseher. 

121:  Himmelberg,  Meigen  [HBBV.:  Schatz  1887.  Zahn,  Grad- 
mann]. —  Horneberg,  Eckstein.  —  Talhof,  2/«,  Meigen.  — 
Usterberg,  */*,  Meigen  [Winter.  Zahn,  Gradmann,  Winter 
Mitt.  1,43].  —  Neudingen,  Eckstein  [Engesser  1852].  — 
Länge  zw.  Gutmadingen  u.  Geisingen,  Weißer  Juray 
Buchenhochwald,  700—750  m,  */«,  Meigen  [Zahn,  Gradmann,. 
Klein,  Vulpius  Mitt.  1,370,  Oltmanns  Mitt.  3,319]. 

121/33:  Pfaffental,  Waldränder.  700—750  m,  2/2,  Meigen. 

122:  Bachzimmern,  2/«,  Meigen. —  Amtenhausen,  Eckstein.  — 
Immendingen,  Meigen  [DFL  1805].  —  Ippingen,  2/*>  Meigen. 

—  Eßlinger  Tiefental,  Meigen.  —  Möhringen,  Meigen. 
— ■  Bartälen  b.  Hattingen,  '/»,  Meigen.  —  Mühltal  bei 
Biesendorf,  '/*,  Meigen. 

123:  Zeilental  b.  Emmingen  ab  Egg,  Meigen. 

132:  Löffingen  8/s,  Himmelseher.  —  Mauchachtal,  2/*,  Himmei- 
seher. Seppenhofen,  3/a,  Himmelseher.  —  Reiselfingen, 
3/3,  Himmelseher.  —  Bachheim,  Meigen.  —  Gauchachtal,  3/2, 
Meigen.  —  Mundelfingen  [Döll  Rh  Fl.  1843].  —  Boll,  £/i, 
Meigen.  —  Wutachschlucht,  Meigen.  —  Lembach,  Proust. 

—  Lausheim,  Proust.  —  Blum  egg,  Probst. 

133:  Fürstenberg  [HBBV.:  Gmelin  1810.  DFL  1805.  Döll  RhFl. 
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u.  BadFl.,  Zahn,  Gradmann].  —  Gnadental,  Waldrand,  800  m, 
Meihen.  —  Achdorf,  Probst.  —  ßlumberg,  Eckstein.  — 
Längenberg,  Eckstein  [DFL  1805,  Zahn].  —  Fützen, 
Probst.  —  Epfenhofen,  Probst.  —  Randendorf,  Probst.  — 
Wutachflühen  zw.  Achdorf  u.  Grimmeishofen, 
Meicen. 

134:  Kriegertal,  lichtes  Gebüsch,  580—650  m,  Meigen  [Höfle 
1850,  Döll  BadFl..  Fr.  Brunner,  Zahn,  Jack,  Gradmann, 
Klein,  Jack  Mitt.  2,404,  Kneccker  Mitt.  4,314]. 

137:  Heiligenberg  [Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,381]. 

144:  Brunnadern,  Probst.  —  Dillendorf,  Probst.  —  Wittle- 
kofen,  Probst.  —  Oberwangen,  Probst.  —  Unterwangen, 
Probst.  Schwaningen,  Probst.  —  Weizen,  Probst.  — 
Gr  i  mm  elsh  ofen,  Meilsen.  —  Bettmarin  gen,  Probst.  — 
Schieitheim,  Probst  (HBBV. :  Vulpius  1875.  Dieffenbach 
1820].  —  Mauchen,  Probst.  —  Stühlingen.  Meioen  [HBBV. : 
Mai  s  1890.  Stehle  Mitt.  1.146].  —  Eberfingen:  Probst.  — 
Oberhallau,  Probst. 

144/45:  Gächlingen,  Probst. 

145:  Bargen,  Eckstein.  —  Beggingen,  Eckstein.  —  Langer 
Randen  [Probst  Mitt.  4,351].  —  Merishausen,  Eckstein.  — 
Schaff  hausen,  Jack.  —  Reiat  [Mkrklein  1861,  Meister, 
Gradmamn]. 

150:  Gehrenberg,  Linder  [Jack  1837.  Höfle,  Döll  BadFl., 
Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,374].  —  Limpach,  Linder. 

157:  Untereggingen,  Probst.  —  Unter  hailau.  Probst. 

160:  Schiener  Berg[Gmelin.  Gmelin  1806,  Klein].  —  Öhningen 
[Höfle  1850,  Jack,  Jack  Mitt.  2,393]. 

162:  Konstanz  [X.  Lein  er.  Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.]. 

Lonicera  nigra  L. 

In  den  zentraleuropäischen  Gebirgen  von  den  Pyrenäen ,  der 
Auvergne  und  den  Cevennen  bis  zur  Balkanhalbinsel  (Athos)  endemisch  ; 
auch  in  den  mitteldeutschen  Gebirgen  vom  Thüringer  Wald  zum 
Fichtelgebirge,  Vogtland.  Erzgebirge,  Lausitzer  Bergland,  Kaiserwald 
und  Böhmerwald.    Auch  angepflanzt  und  verwildert. 

Im  Alpengebiet  in  felsigen  Wäldern  besonders  des  Nadelholz- 
gürtels von  600—2000  m  (Südbayern  600—1460  m,  Ostschweiz 
700—1400  m,  Wallis  800—2000  m);  auch  im  Jura  verbreitet, 
ebenso  im  Wasgenwald  und  bayrischen  Alpenvorland.   Vom  Fichtel- 


Digitized  by  Google 


—  14ti 


gebirge  und  Frankenwald  her  auch  in  das  fränkische  Keupergebiet 
(Bayreuth)  und  den  nördlichen  Teil  der  Fränkischen  Alb. 

Im  Schwarzwald  bis  Freudenstadt  und  Urnagold ;  im  südlichen 
Schwarzwaldvorland  (Wutachtal  und  Baar)  bis  Schwenningen  und 
Aixheim;  von  hier  aus  auch  die  Schwäbische  Alb  (Fürstenberg, 
Längenberg,  Kriegertal)  noch  berührend.  Außerdem  im  südlichen 
Alpenvorland:  Gehrenberg  und  Algäu  bis  zum  Wurzacher  Ried. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [Christophstal  Rösler  1825 
in  HV.!;  ebda.  Sch.  M.].  —  Besenfeld  [Urnagold  Schübler 
in  HV. !  ;  ebda.  Sch.  M.].  —  Dietersweiler  [Lauterbad  RöSLBR 
1825  in  HV.!;  ebda.  Sch.  M.]. 

OA.  Rottweil:  Schwenningen  [KE.  1900  nach  Mitt.  von  Lauffer 
und  Schlenker].  —  Zimmern  [MK.  1882]. 

OA.  Spaichingen:  Aixheim  [MK.  1882]. 

OA.  Leutkirch:  Leutkirch  [Calwer  1.  c.  1853;  MK.  1865].  — 
Aitrach  [„Marstetten,  Mooshausen"  Calwer  I.e.  1853;  MK. 
18(35.  —  Wurzach  [Gmelin  1851  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Waldsee:  Arnach  [King!].  —  Dietmanns  [Probst  in  Jh.  1887J. 
Unterschwarzach  [Herter  in  Jh.  1888 1-  —  Wolfegg 
[Sch.  MJ.  —  Ziegelbach  [Herter  in  Jh.  1888]. 

OA.  Wangen:  Eisenharz  [Herter  in  Jh.  1888].  —  Immenried 
[KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp].  —  Neutrauchburg  [„Sumpf- 
wiesen bei  Isnya  Pfanner  in  sched.:  Klein  in  Jh.  1845].  — 
Rohrdorf  [„Adelegg"  Gmelin  1863  in  HV.!;  Röslkr  in  HH.; 
LiNGti  1832;  Sch.  MJ. 

Vom  Schwarzwald  bis  tief  in  die  Baar;  folgt  der  Wutach  bis 
Stühlingen  (Fd.  Brunner). 

99:  Zw.  Martinskapelle  und  Kostgefäll  [Schildknecht. 

Schildknecht  Nchtr.  1862]. 
100:  Triberg  [Gmelin  1810.  Gmelin,  KirschlegerJ. 
108:  Kandel,  Neuberger  [HBBV. :  Baumgartner  1884.  Döll  RhFl. 

1843  u.  BadFl.,  Schildknkcht  FIFrbg. .  Lauterer,  Klein].  — 

Plattenhöfe  [Spenner.   Spenner  1826],  —  Zweribach 

[Spenner.  Spenner  1826]. 
109:  Furtwangen,  Himmelseher.  —  Hexenloch,  Himmelseher. 
110:  Kirnachtal,  Meigen. 

117:  Schauinsland,  Linder  [Spenner  1826,  Schildknecht  FIFrbg., 

Lauterer,  Klein].  —  Hofsgrund,  Meigen. 
118:  Höllental,  Meigen  [Spenner  1826,  Döll  BadFl.,  Klein, 
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Stehle  Mitt.  3,329].  —  Steig,  Himmelseher  fHBBV.].  — 
Breitnau,  2/a,  Himmelseher.  —  Löffel tal,  800  m ,  Vi, 
Meigen.  —  Hinterzarten,  s/a,  Himmelseher.  —  Zw.  Post- 
halde und  Alpersbach,  800—900  m,  Vi,  Meigen. 
Zw.  Bisten  und  Fürsatz,  Hochwald,  1050—1100  m,  s;s, 
Heigen. 

119:  Waldau,  */*,  Himmelseher.  —  Schollach,  2  2.  Himmelseher. 

—  Hammereisenbach,  2jt,  Himmelseher.  —  Langenord- 
nach s/«»  Himmelseher.  —  Schwarzenbach,  2/*,  Himmelseher. 

—  Bubenbach,  Himmelseher.  —  Eisenbach,  Himmelseher.  — 
Neustadt,  3/*,  Himmelseher.  —  Frieden w eiler,  900  m, 
8/*,  Himmelseher. 

120:  Donaueschingen  [DFL  1805]. 

121:  Himmelberg,  Eckstein.  —  Horneberg,  Eckstein*.  —  Tal- 
hof, Eckstein.  —  Osterberg,  Eckstein  [Winter  Mitt.  1,42]. 
-  Geisingen,  Eckstein  [Winter.  Zahn,  Gradmann,  Klein]. 
123:  Liptingen  [Jack  Mitt.  2,387]. 

128/29:  Belchen,  Neuberger  [Hagenbach  1821,  Spenner,  Lang,  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider, 
Binz,  Klein]. 

128/40:  Sirnitz  [HBBV. :  VüLPlüS  1859.  Gmelin  1 80f i ,  Spenner, 

Lang,  Binz,  Vulpics  Mitt.  1,281]. 
129:  St.  Wilhelm  [Spenner  1826]. 

130:  Zastlertal,  Meigen  [HH.:  Kirchner  1880].  —  Feldberg, 
Meigen  [HBBV. :  Frank,  Jung.  J.  Vulpius.  Vera.  1799,  DFL, 
Gmelin,  Spenner,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Hirschleder,  Schild- 
knecht FIFrbg.,  Lauterer,  Schneider,  Binz,  Klein,  Zahn  Mitt. 
1,410].  —  Bärental,  Himmelseher.  —  Erlonbruck,  900  m. 
Vi,  Meigen.  —  Titisee,  850  m,  Himmelseiier  [Klein,  Stehle 
Mitt  3,329].  —  Altglashütte,  970  m,  %  MeiöEX.  —  Falkau, 
Himmelseher.  —  Fischbach,  Himmelseher.  —  Herzogen- 
horn, Neumann. 

131:  Rötenbach,  Himmelseher.  —  Saig,  Himmelseiier.  — 
Lenzkirch,  3/;N  Himmelseher.  —  Kappel,  3/:t,  Himmelseher. 

—  Gutachtal  von  der  Kappeler  Brücke  abwärts, 
Granit,        Meigen.  —  Stalleck,  Buntsandstein,  '/a,  Meigen. 

—  Lotenbachschlucht,  2/2>  Himmelseiier. 

132:  Reiselfingen,  2/*7  Himmelseiier.  —  Boll,  */*,  Himmelseher.  — 
Gauchachtal,  8/»,  Himmelseiier.  —  Wutachschlucht,  8/*, 

H  IM  M  ELSEHER. 
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133:  Fürstenberg  [v.  Engelberger.  Verz.  1799,  DFL,  Döll  RhFl.]. 

—  Blumberg,  Eckstein.  —  Längenberg,  Eckstein'. 
134:  Kriegertal,  Eckstein. 

141:  Schönau,  Häfelin.  —  Zw.  Präg  und  Todtmoos  [Schild- 

KNECHT  Nchtr.  1862]. 
142:  Mutterslehen,  Linder.  —  Bernau,  Linder.  —  St.  Blasien. 

Linder.  —  Kutterau,  Linder.  —  Zw.  St.  Blasien  und 

Höchenschwand.  Koenen. 
143:  Mettmatal,  Linder. 

144:  Steinatal,  Linder.  —  Wittlekofen,  Probst.  —  Bett- 
maringen, Probst.  —  Stühlingen,  Probat  [Dilger.  DFL 
1805,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  Stehle  Mitt.  1,140]. 

150:  Gehrenberg,  700—750  m,  %  Linder. 

154:  Wohratal  b.  Wildenstein,  500  m,  Linder. 

155:  Murgtal  von  Hottingen  an  aufwärts,  Linder.  —  Engel- 
sch wan d ,  Linder.  —  Niedermühle,  Linder.  —  Zw. 
Hottingen  und  Hänner,  Linder.  —  Oberwihl,  Linder.  — 
Brunnadern,  Linder. 

Mulgedium  Plumieri  DC. 

Im  westlichen  Teil  der  zentraleuropäischen  Gebirge  von  Asturien 
und  den  Pyrenäen  durch  die  zentralfranzösischen  Gebirge  bis  in  die 
Westalpen  und  den  Schwarzwald  endemisch. 

In  den  Westalpen  vorzugsweise  im  Nadelwald,  bis  1500  m  ü.  d.  M. 
Auch  im  Wasgenwald.    Sonst  nur  noch  im  Schwarzwald. 

130:  Baldenweger  Buck  am  Feldberg,  1400  m,  Meigen 
[HBBV.:  Vn.pirs  1867,  1874,  Schlatterer  1904.  Vulpius  1867. 
DöLL  Jbr.  1868,  Lauterer,  Schiel,  Schneider,  Neuberger,  Binz, 
Klein.  Schlatterer  Mitt.  1,26,  Zahn  Mitt.  1,401  und  2,269.] 

Hosa  alpina  L. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von  der  Pyrenäen- 
halbinsel und  der  Auvergne  bis  zum  Balkan  und  den  Karpathen  und 
von  den  Apenninen  bis  zum  Erzgebirge  und  den  Sudeten  endemisch. 

Im  Alpengebiet  in  Wäldern  und  Gebüschen,  auch  an  freien 
Stellen  bis  über  die  Baumgrenze  hinaus,  von  400—2500  m  (Süd- 
bayern 580—2000  m,  St.  Galler  Alpen  bis  2100  m,  am  Parpaner 
Rothorn  bis  2500,  Wallis  400—2460  m).  Auch  im  Jura  besonders 
im  Tannengürtel  häutig,  ferner  im  Wasgenwald ,  im  bayrischen 
Alpenvorland  und  im  Böhmerwald  (400—1200  m). 
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Südlicher  Schwarzwald ;  südlichster  Teil  des  Schwarzwald- 
vorlands (Wutachgebiet) ;  Alb  vom  Randen  bis  zur  Eyach  und  bis 
Inzigkofen  bei  Sigmaringen;  südlicher  Teil  des  Alpenvorlands  bis'zum 
Hohentwiel,  Ravensburg  und  Wolfegg. 
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<)A.  Balingen:  Ebingen  [Mit.  1904].  —  Laufen  [v.  Entress- 

FfRSTENECK  in  HV. ! ;  MK.  1885]. 
<)A.  Rottweil:    Hausen   i.  T.  [Sautermeister   1868    in  HV.!; 

MK.  1882]. 

OA.  Spaichingen:  Deilingen  [Deilinger  Berg  MK.  1882;  Ober- 
hohenberg KlBLE  in  Blatt,  d.  Schwab.  Albv.  1896]. 

OA.  Tuttlingen:  Bronnen  [Hosler  1833  in  HH.;  MK.  1865].  — 
Frielingen  [Gradmann  1898!!].  Hohentwiel  [Jack  in 
Mitt.  d.  Bad.  Bot.  Ver.  2,391).  —  Kolbingen  [Palm  1827 
in  HH.;  Seil.  M.  1834].  -  Tuttlingen  [Troll  in  HV.! ; 
Hartman*  1871  in  HH. ;  MK.  1882]. 

OA.  Ravensburg:  Vogt  [im  Leupolzer  Stiftswald,  Rur  brfl.  1900]. 

OA.  Wangen:  Christazhofen  [Probst  in  Jh.  1887|.  —  Eglofs 
[Sch.  M.  1834].  —  Eisenharz,  Isny,  Neutrauchburg. 
Rohrdorf,  Siggen  [in  den  Bergen  bei  Isny  Palm  in  sched. 
HH.;  Probst  in  Jh.  1887;  Isny,  an  der  Adelegg  KE.  1900]. 

OA.  Walds  ee:  Wolfegg  [Rotenbach  Herter  in  HV. !;  Probst 
in  Jh.  1887]. 

108:  Kandel,  Neiberoeh,  Lapterek  1874,  Nepberoer,  Klein,  Goetz 

Mitt.  4,242].  —  Oberstes  Glottertal  [Schildknecht. 

Schildknkcht  FIFrbg.  1868].  —  Martinskapelle  [Schild- 

knecht.  Schildknecht  FIFrbg.  1863]. 
112:  Bronnen  [Jack,  Gradmann*,  Kir»  hner-Em  hler].  —  Beuron, 
Bertsch  [Gradmann,  Kirchner-Eichler,  Klein],  —  Bären - 

tal,  Beer. 

113:  Leibertin  gen  [Hafner.  Jack,  Jack  Mitt.  3,17]. 
114:  Inzigkofen    [Jack,   Gradmann,   Kirchner- Eichler,  Jack 
Mitt.  3,23]. 

117:  Gersten  h  ahn,  Nepberoer  [Nepberoer,  Klein  |.  —  Schau  - 
ins  1  and,  Linder  [Spenner  1829,  Schill].  —  Steinwasen. 
Linder. 

118:  Höllental  [Neuberger].  —  Hirschsprnng  [Spenner  1829, 
Döll  BadFI.,  Schildknecht  FIFrbg.,  Klein,  Stkiile  Mitt,  1,154], 
—  Höllsteig  [HBBV. :  Mez  1881],  —  Alpersbach,  950  m, 
'/*,  Meioen  [Nepberoer,  Klein,  Winter  Mitt.  1,318]. 

128/29:  Belchen,  Meicen  [HBBV.:  Vulpius  1857.  J.  Vulpius. 
Gmelin  1808,  DFL,  Spenner.  Lang,  Doli.,  Rh  FI.  u.  BadFI., 
Kirschlec.er,  Schildknkcht  FIFrbg.,  Lauterer,  Nepberoer,  Binz, 
Klein,  Vulpius  Mitt.  1,283.] 

128/40:  Sirnitz  [HBBV.:  Döll,  Vn.Pirs  1876.  J.  Vulpius.  Gmelin 
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1808,  DFL,  Spenner,  Lang,  Döll  BadFI.,  Schildknecht  FlFrbg., 
Klein,  Vülpius  Mitt.  1,281]. 

129:  Zw.  Todtnau  und  Gisiboden,  700—800,  Neumann. 

130:  Feldberg,  Meigen  [HBBV.:  Peank,  Vülpius  1864,  Mez  1880, 
1882.  J.  Vülpius.  Verz.  1799,  Gmelin,  DFL,  Spenner,  Döll 
RhFl.  u.  BadFL,  Kirschleger,  Schildknecht  FlFrbg.,  Lauterer, 
Necberger,  Binz,  Klein,  Zahn  Mitt.  1,399].  —  Bärental, 
Schlatterer  [Spenner  1829].  —  Titisee,  Oltmanns. 

131:  Gatachtal  b.  Kappel,  '/s,  Himmelseher.  —  Gündelwangen 
*/*,  Himmelseher.  —  Räubers chlößle,  */«,  Himmelseher.  — 
Lotenbachschlucht,  Linder. 

132:  Zw.  Dietfurt  und  der  Sch attenmühle,  */*,  Himmelseher. 

140:  Blauen  [J.  Vülpius.  DFL  1814,  Döll  RhFl.  u.  BadFL,, 
Schildknecht  FlFrbg.]. 

141:  Schönau,  Neumann. 

142  :  Mutterslehen,  Linder.  —  St.  Blasien,  Linder  [Spenner  1829]. 

—  Schlageten,  Linder. 
144:  Schieitheim,  Eckstein  |Mkrklein  1861,  Meister]. 
145:  Beggingen  Eckstein  [Merklein  1861,  Meister].  —  Langer 

Randen   [Klein,   Probst  Mitt.  4,351].   —  Randenburg. 

[Schalch.  Döll  BadFL  1862], 
146:  Hohentwiel  [Klein,  Jack  Mitt.  2,391]. 
154:  Wehratal  b.  Wildenstein,  500  m,  Linder. 
155:  Niedermühle,  Linder. 

Mosa  rubrifolia  Villars. 

Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen,  den 
Cevennen  und  der  Auvergne  bis  zum  Balkan  und  den  Karpathen; 
südwärts  bis  zu  den  Apenninen;  Nordgrenze  durch  Süddeutschland. 
Zuweilen  angepflanzt  und  verwildert. 

Im  Alpengebiet  an  lichten  Waldstellen,  in  den  Westalpen  bis 
1500  m,  in  den  Zentralalpen  bis  etwa  1100  m,  in  den  Ostalpen 
Niederösterreichs  nicht  über  950  m  ansteigend.  Auch  im  Jura  und 
im  Wasgenwald;  im  bayrischen  Alpenvorland  nur  vereinzelt;  fehlt 
der  Fränkischen  Alb. 

Nur  auf  der  Schwäbischen  Alb  auf  Felsen  und  lichten  Wald- 
abhängen vom  Donaudurchbruch  bis  zur  Erms  und  Blau. 

OA.  Balingen:  Ebingen-Bitz  [Haist  in  HV.l;  MK.  1865].  — 
Streichen  [„Hundsrück"  Gradmann  1895!!].  —  Tailfingen 
[Burgberg  Gradmann  1902!!].  —  Tieringen  [na.  d.  Nacken" 
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Fischer  in  HV.!].   —  Truchtelfingen  [Heoelmaier  1891]. 

—  Weilheim  [Lochen  v.  Entres.s-Fi  ksteneck  in  HV.  1855, 
1858!:  Lochengründle  MK.  1882:  Lochen-Hörnle  MK.  1882. 
Mr.  1904). 

OA.  Reutlingen:  Eningen  [Fahrbach  1905^brfl.|.  —  Hönau 
|nLichtensteinu  Fiek  1887  in  HH.].  —  Oberhausen  [Fiek 
1887  in  HH.]. 

OA.  Rott  weil:    Dotternhausen  [Plettenberg  MK.  1882], 

Hausen  a.  T.  |  r  Lochenstein u  Fikk  1887  in  HH. :  desgl. 
MK.  18821. 

OA.  Spaichingen:  Deilingen  |MK.  1882].  —  Egesheim  [Beer 
Mitt.  1901].  —  Gosheim  | Oberhohenberg  Kirle  in  Blatt,  d. 
Schwab.  Alb  v.  1896].  —  Königs  heim,  Mahlstetten  [Beer 
Mitt.  1901).  —  Spaichingen —Weh  i  ngen  [  Dreifaltigkeits- 
berg— Wehingen  Gradmanx  1898  nach  Mitt.  v.  ScHErERLE]. 

OA.  Tuttlingen:  Bronnen  |Ghai»manx  1898].  —  Frielingen, 
Irrendorf  |  Beer  brfl.  1901].  —  Kolbingen  [Troll  in  HV.!; 
HH.  1840;  Seil.  M.;  MK.  1882].  —  Tuttlingen  [Hartmaxn 
1871  in  HH.:  MK.  1882]. 

OA.  Urach:  Dettingen  (Kemmler  1875  in  HH.;  Sonnenfelsen. 
Olgafelsen  Gradmann  189«)!!].  —  Glems  (Grüner  Fels  Fleischer 
1855  in  HH. ;  Kemmler  1874  in  HV.!  und  in  HH. ;  Gradmann 
1893,  1903!!;  MK.  1865;  Mr.  1904].  —  Urach  [Finckh  1850 
und  1854  in  11V.!;  Kemmler  1870  in  HH.:  Rutschenfelsen 
Gradmann  1893,  1904!!;  Calwer,  Württembergs  Holz-  und 
Straucharten  1853  usw.].  —  Wittlingen  [KE.  1900  nach 
Dieterich;  Dieterich  in  Jh.  1904].* 

OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren  [Calwer  1.  c.  1853]. 

OA.  Ehingen:  Allmendingen  (Hausen  Herter  in  Jh.  1888].  — 

Obermarchtal  [Calwer  1.  c.  1853;  MK.  1882]. 
112:  Kolbingen  [HBBV.:  Lechler.  Rösler  1834.  Schibler  und 
Martens  1834.  Döll  RhFL  Gradmann,  Kirchner-Eichler].  — 
Irrendorf,  Beer  [Yclimis  Mitt.  1,377].       Bronnen  [Döll. 
Doli.  BadFl.  1802,  Jack,  Gradmann.  Kir<  hner-Kichler,  Klein]. 

—  Beuron,  Bertsch  [Jack,  Graumann*,  Kirchner-Eichler, 
Klein!.  —  Zw.  Beuron  und  Bärental,  '/*,  Bektsch.  — 
Büren  tal,  Beeil 

112/113:  Wildenstein  [Jack,  Gradmann,  Klein]. 
113:  Werenwag  [HBBV.:  Döll,  Vclpils  181)5.  Jack,  Gradmann, 
Klein,  Oltmanns  Mitt,  3,3211  —  Hausen  LT.  [Gradmann]. 
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Sweertia  perennis  L. 

Zentraleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  der  Auvergne 
bis  zum  Erz-  und  Riesengebirge ,  den  Karpathen  und  Montenegro : 
mit  Nordgrenze  durch  Süddeutschland.  —  Moore  des  nordost- 
deutschen Tieflands  und  von  hier  durch  Westrußland  bis  Podolien. 
—  Subtropisches  und  gemäßigtes  Asien  vom  Kaukasus  bis  Dahurien. 
Nordamerika. 

Im  Alpengebiet  auf  Moorboden  von  480—2300  m  (Südbayern 
480—1450  m;  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen  900—1500  m; 
Zentralschweiz  bis  1800  m).  Im  Jura  nordostwärts  nur  bis  zum 
Chasseral;  Wasgenwald;  bayrisches  Alpenvorland. 

Auf  Hoch-  und  Flachmooren.  Im  Schwarzwald  nur  auf  dem 
Feldberg ;  im  Schwarzwaldvorland  (Baar)  bis  Geisingen  und  Pfohren ; 
auf  der  Alb  nur  bei  Onstmettingen,  über  das  ganze  Alpenvorland 
zerstreut. 

OA.  Balingen:  Onstmettingen  [Geifitzmoor,  847  ra,  Gradmann 
1898!]. 

OA.  Leutkirch:  Rot  (MK.  1865].  —  Wurzach  [Valbt  1858 

in  HV.!  und  HH.;  Gesslek  1861  in  HV.!;  MK.  1865]. 
OA.  Saulgau:  Pfrungen  [leg.  Fetscher !]. 

OA.  Ulm:  Langenau  [VALBT  in  HV. !;  Lechler  Suppl.  1844:  MK. 

1865;  0.  Miller  1893!]. 
OA.  Waldsee:  Steinach  [Rhodius  in  HV.!:  Lisw  1832;  Sch.  M.|. 

—  Waldsee  [Lechler  in  HV.!:  MK.  1865].  —  Wolf  egg 

[Herter  in  Jh.  1888]. 
OA.  Wangen:  Emmelhofen  | Rötsee  MK.  1882].  —  Immenried 

[KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp]. 

121:  Birkenried  b.  Pfohren,  685  m  | HBBV. :  Schatz  1885. 
Fd.  Brunner  1847.  Engesser,  Doli.  BadFl-,  Stehle,  Nkcrkrckr 
B.,  Zahn,  Klein).  —  G  ei  singen  [Neuberoeb  B.  1885]. 

126:  Burg weiler  Ried  [Jack,  Klein,  Jack  Mitt.  2,383]. 

130:  Feldberg,  moorige  Stellen,  1300  -1400  m,  2/s,  Mrigen 
[HBBV.:  Dierbach,  Frank,  Döll,  Vclphs  1857,  1862,  1867, 
Schlatterer  1883.  J.  Vulpius  1791.  Verz.  1799,  DFL,  Gmelin. 
Spenner,  Döll  RhFl.  u.  BadFl.,  KlRSCHLEOEB,  Schildknecht 
Nchtr.  u.  FIFrbg. ,  Lauterer,  Schneider,  Necberc-er,  Binz, 
Klein,  Zahn  Mitt.  1.401 ,  Stehle  Mitt.  3,327,  Müller  Mitt.  4,227]. 

133:  Zollhausried  b.  Blumberg,  Hochmoor,  700  m,  Vi,  Eckstein 
[HBBV.:  Schatz  1885.  Engesser  1852,  Merklein.  Zahn,  Grad- 
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mann,  Klein,  Eckstein  Mitt.  4,383  u.  419 1.  Wahrscheinlich  ver- 
schwunden. —  Kummenried  b.  Zollhaus,  770  m,  !/»» 
Eckstein  [Eckstein  1905]. 

Valeriana  tripteris  L. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  endemisch,  von 
Asturien  und  Zentralfrankreich  bis  zur  Balkanhalbinsel  und  Sieben- 
bürgen und  von  den  Apenninen  bis  ins  Mährische  Gesenke;  Nord- 
grenze durch  Süddeutschland. 

Im  Alpengebiet  an  schattigen  Felsen  und  auf  Geröll  von 
400  -2500  m  (Südbayern  470-2110,  Wallis  400—2500  m);  auch 
im  Jura,  im  Wasgenwald  und  im  oberen  Teil  des  bayrischen  Alpen- 
vorlands, fehlt  aber  der  Fränkischen  Alb. 

Im  Schwarzwald  nordwärts  bis  Allerheiligen;  im  südlichsten 
Teil  des  Schwarzwaldvorlands  (Wutachgebiet);  auf  der  Alb  vom 
Randen  bis  ins  Gebiet  der  Fils  (Eybach)  und  der  Münsinger  Lauter ; 
sehr  zerstreut  im  Alpenvorland. 

Württemberg : 

OA.  Balingen  (Link!):  Bitz  [Baumann*].  —  Burgfelden  [Wald- 
äcker Walz*].  —  Ebingen  [HTüb.!;  Sch wenninger  Steige, 
Sieben  Kreuze  usw.**].  —  Margrethausen  | gegen  Peters- 
burg**]. —  Meßstetten  [gegen  Lautlingen  Haag*].  —  Ober- 
digisheim  | Baienberg  Strohmaiek*].  —  Tailfingen  [Felsen 
Mutschler*].  —  Tieringen  [Baienberg  Beck*]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [Sch.  M.  1834],  —  Rötenbach 
[Wälde],  —  Schramberg  [MK.  1882;  Bernecktal  Wälde  1893 
in  HV.!,  Gradmann  1903!]. 

OA.  Reutlingen  (Kühner):  Bronnen  | Mariaberg  1904  Gradmann!]. 

—  Holzelfingen  [Fußweg  zum  Greifenstein  Riueh, Vohrinurr*]. 
OA.  Spaichingen  (Evtel!):  Denkingen  [Klippeneck **|.  —  Eges- 

heim  [Beilsteinfels  Riedk*|.  —  Gosheim  |Berghang  Gosheim — 
Denkingen  Saitermeister*].  —  Königsheim  [Dürrhalde  Beer*]. 

—  Nusplingen  | Steigfelsen**;  Buchfelsen  Beer].  —  Obern- 
heim [Riede*]. 

OA.  Tübingen:  Gönningen  [Huco  v.  Morl  in  OAB.  1867;  Mr. 

1904  nach  Stein]. 
OA.  Tuttlingen  (Beer):  Tuttlingen  [T.,  Ludwigstal  v.  Martens]. 

—  Hohentwiel  [Sch.  M.;  Felsen  im  Wald  1889  Holder].  — 
Fri dingen  (Bronnen  DFL  1.  1804;  am  Ramspelberg  Rösler 
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1833  nach  Aufzeichnung  von  6.  v.  Martens;  Oberes  Hinteles- 
tal **;  Felsen  des  Donautals  1903.  Gradmann!].  —  Hausen  ob  V. 
[Weite  Eytel].  —  Kolbingen  [Hintelestal**].  —  Mühl- 
heim a.D.  [Wagensteige**].  —  Nendingen  [Rösler,  Flora 
von  Tuttlingen  1839]. 


OA.  Urach  (Dieterich):  Urach  [v.  Martens  1822,  Finckh  in  HV.!, 
Fi  eck  1887  in  HH.,  Gradmann  ! ,  Mr.  1904].  —  Dettingen 
[Felsen  nördlich  vom  Sonnenfels  1897  Gbadmaxn  !  I].  —  Heu  gen 
[Kemmler  1867  in  HH.].  —  Hülben  [v.  Martens].  -  See  bürg 
Hiller,  Alp.  1805  u.  a. ;  Bossler**],  —  Wittlingen  [Rösler, 
Beytr.  2.  1790  u.  a. ;  Felsen  über  dem  Fischburgtal**;  Dieterich 
in  Jh.  1904 1. 

OA.  Biberach:  Ingerkingen  [in  Nadelholzschlägen  1844  Troll 

in  HTüb. !  und  HV. !]. 
OA.  Ehingen:  Lauterach  [Wolfstal ,  Reichenstein  Gradmann  !  ].  — 

Obermarchtal  [Fuchs  in  HV.!].  —  Rechtenstein  [Linder]. 
OA.  Geislingen  (Fetscher  !) :  Eybach  | Felsental  550  m**!|. 
OA.  Münsingen:  Erbstetten  [Unterwilzingen  Troll  in  HV. ! ; 

Lautertal  Linder:  Monsberg,  Wartstein  1905  Gradmann!!].  — 

Hayingen  [Friedrichshöhle  OAB.  1825,  Glastal,  Wimsen  1905. 

Gradmann!].  —  Indelhausen  |Maisenburg,  Fichteltal  1905 

Gradmann  !  |. 

OA.  Riedlingen:  Unlingen  [an  dem  Bussen  Ballie  1825  in  HV.!]. 

OA.  G ammertingen :  Hermentingen  [Felsen  südlich  vom  Dorf, 
640  m,  gegenüber  der  Vehla-Mündung,  1904.  Gradmann! !].  — 
Kaiseringen  [FieckJ.  —  Veringendorf  | Felsen  unter  der 
Ruine  Affelstetten,  620—650  m.  1904.   Gradmann  !|. 

OA.  Hechingen  (Lorch):  Zimmern  | Zimmerner  Wald,  800  m 
Lorch  1890**;  Zellerhorn,  Zollern  Mr.  1904]. 

Baden : 

78:  Allerheiligen  [Winter  1895.  Klein,  Winter  Mitt.  3,273]. 
83:  Oppenauer  Tal  [HBBV. :  Gmelin   1803].   -  Peterstal 

(Gmelin.   Gmelin  1800].  —  Griesbacher  Tal  [Gmelin. 

Gmklin  1806]. 

86:  Schönberg  b.  Lahr.  Porphyr,  400  m,  Mohr.  —  Rebio, 

Porphyr,  Mohr  [Mohr  Mitt.  4.48]. 
89:  Vortal  b.  Schenkenzell,  Gneisfelsen,  400  m,  Meic.en  [Klein], 
94:  Wolfach  [HBBV. :  Döll  1848.  Döll  BadFl.].  Kirnbach, 

Mahler. 

95:  Schenkenzell  |Goll  Mitt.  1.117]. 

95  101:  Bernecker  Tal.  Grar.itfelsen,  470— 640  m,  Meigen. 
99  108:  Simons wälder  Tal,  Goltz  [Goltz  Mitt.  4,242]. 
108:  Gütenbach  Neibercer  [Klein], 

112:  Bärental  [Sautermeister.  Jack].  —  Fridingen,  Mek;en. — 
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Bronnen,  Meigen  [DFL  1804,  Jack,  Vülpiüs  Mitt.  1,371,  Jack 

Mitt.  3,16].  —  Beuron,  3/2,  Meigen  [DFL  1804,  Jack,  Klein, 

Vülpiüs  Mitt.  1,372,  Jack  Mitt.  3,16 1. 
112/13:  Wildenstein,  3/*,  Bertsch  [DFL  1804,  Jack.  Jack  Mitt.  3,18]. 
113:  Werenwag,  Meigen  |Jack|.  —  Hausen  i.  T.,  Keppler  [Jack 

Mitt.  3,21].  —  Gutenstein,  Keppler.  —  Tiergarten  [Klein]. 
114:  Sigmaringen  [DFL  1804,  Döll  RhFL,  Jack  Mitt.  3,23]. 
117:  Kybfelsen,  Gneis,  l/f,  Meigen  [HBBV. :  Meigen  1893.  Spenner 

1826,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Klein,  Stehle  Mitt.  3,329). 

—  Horb  er  Felsen,  Kobelt.  —  Schauinsland,  Gneisfelsen, 
2/*.  Neumann  [Schildknecht  FIFrbg.  1863,  Lauterer,  Klein]. 

—  Hofsgrund,  Schlatterer  [Spenner  1826,  Schildknecht 
FIFrbg.  |. 

117/18:  Zastler  Tal  [HBBV. :  Döll  1849.  Spenner  1826,  Schild- 
knecht FIFrbg.]. 

118:  Höllental,  Gneisfelsen.  */*,  Meigen  [HBBV.:  Gmelin  1803, 
Nedbbrger  1887.  DFL,  Gmelin,  Klein].  —  Hirschsprung, 
600— 700m,  '/$,  Meigen  [HBBV.:  Braun  1846.  DFL  1804,  Gmelin, 
Spenner,  Döll  RhFL,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer,  Stehle 
Mitt.  3,329).  —  Schulterdobel.  550  m,  "/t ,  Meigen.  — 
Zw.  Posthalde  und  Alpersbach,  700—900  m,  Va,  Meigen. 

—  Kaiserwach tfelsen,  */« ,  Neumann.  —  Ravenna- 
schlucht, 720—800  m,  \'a,  Meigen.  —  Löffeltal,  800  m, 

Meigen. 

125:  Klosterwald  [Sautermeister.  Jack,  Jack  Mitt.  2,385). 
128:  St.  Trudpert  [Ittner.  DFL  1804).  —  Sulzburger  Tal, 

Schlatterer  [Ittner.  DFL  1804 1.  —  Weiherfelsen  bei 

Hinterheubronn,  950  m,  !/2.  Meigen. 
128/29:  Reichen,  Meigen  [HBBV.:  Vulpius  1859.  Gmelin  1806, 

Spenner,  Hagenbach  SpL,  Lang,  Döll  RhFL,  Schildknecht 

FIFrbg.,  Klein,  Vulpius  Mitt.  1,283]. 
129:  Hirschfelsen  im  Wilhelmstal,  Schlatterer  [Spenner  1826, 

Schildknecht  FIFrbg.). 
130:  Feldberg,  feuchte  Felsen,  1150—1350  m,  2/3,  Meigen  [DFL 

1804,  Spenner,  Döll  RhFL,  Schildknecht  FIFrbg.,  Lauterer, 

Klein,  Zahn  Mitt.  1,400). 
131:  Gutachtal  b.  d.  Kappeler  Brücke,   lht   Meigen.  — 

Hörnle  b.  Rötenbach,  Va,  Himmelseher.  —  Wutachtal 

b.  d.  Rötenbachmündung.  710  m,  Va,  Meigen.  — 

Räuberschlößle,  Porphyr,  '/a,  Meigen.  —  Lotenbach- 

S 
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schlucht,  Granitporphyr,  650 — 750  m,  V*,  Meigex.  —  Alt- 
Urach  b.  Lenzkirch,  */«,  Himmelseher.  —  Haslachtal. 
*/*,  Himmelseher.  —  Schluchsee,  steiniger  Abhang,  910  m. 

Meigex. 

132:  Dietfurt,  Vi,  Meigex.  —  Boll,  */•,  Meigex.  —  Wutach- 
schlacht, Meigex.  —  Gauchachtal,  Muschelkalk,  Meiues 
[Fd.  Brunner.  Döll  RhFl.  1843  u.  BadFl.,  Bruxxer,  Exgesser, 
Nei;berger  B.,  Zahx,  Kleix].  —  Wutachmühle,  Meioen. 

133:  Wutachflühen  zw.  Achdorf  und  Grimmeishofen, 
Meigex.  —  Fützen,  Probst  (Probst  Mitt  4,356]. 

140:  Hau 8  Baden,  600  m,  Scheid. 

141:  Schönau,  Haefelix. 

143:  Heidenmühle  im  Mettmatal,  Felsen,  750  m,  ila,  Meigex. 
144:  Schieitheim,  Probst.  —  Stühlingen  [Würth.  DFL  1807. 

Stehle  Mitt.  1,146].  —  Grimmeishofen,  Probst. 
145:  Beggingen,  Probst.  —  Randenburg  [Merkleix  1861. 

Meister,  Probst  Mitt.  4,353]. 
146:  Hohentwiel,  Phonolithf eisen,  Meigex  [HBBV.:  Gmelix  1803, 

Döll.  Gmelix,  Dieffexbach,  Schübler  u.  Martexs,  Döll  RhFl. 

u.  BadFl.,  Höfle,  Merklein,  Fr.  Brunner,  Meister,  Zahn,  Jack, 

Kirchner-Eichler,  Klein,  Vulpius  Mitt.  1,301.  Jack  Mitt.  2,391. 

Kneugker  Mitt.  4,316]. 
147:  Friedinger  Schloß  [Klein]. 
154:  Wehratal,  Linder. 

155:  Zw.  Niedermühle  und  Tiefenstein,  Linder. 
156:  Schwarzatal,  Linder.  —  Schlüchttal,  Meigex. 
158:  Gutmadingen,  Eckstein  [Laffon.  Laffox  1847,  Merklein, 
Meister]. 

Veratrum  albnm  L. 
Zentral-  und  südeuropäische  Gebirge  von  der  Pyrenäenhalbinsel 
und  der  Auvergne  bis  zu  den  Karpathen  und  zum  Kaukasus, 
mit  Nordgrenze  durch  Süddeutschland.  Außerdem  von  Oberschlesien 
ab  ostwärts  auch  in  der  Ebene  sehr  weit  verbreitet  durch  ganz 
Rußland  bis  Lappland  und  durch  Nordasien  bis  Kamtschatka  und 
Japan. 

Im  Alpengebiet  besonders  an  nassen,  torfigen  Stellen  in  lichten 
Wäldern  und  auf  Triften  von  etwa  500—2400  m  (Südbayern  470 
bis  1970  m,  Tirol  bis  2200  m,  Wallis  500-2400  m);  massenhaft 
auf  den  Triften  des  Jura,  zusammen  mit  Gentiana  lutea,  fehlt  aber 
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dem  nördlichen  Jura;  im  Wasgenwald  vereinzelt:  im  bayrischen 
Alpenvorland  zerstreut. 

Auf  nassen  Wiesen  und  Mooren  im  Alpenvorland  und  am  Süd- 
ostrand der  Schwäbischen  Alb. 

OA.  Tuttlingen:  Neuhausen  ob  Eck  [Schindelwald  Roeslbr  1833 

in  HV.!;  Sch.M/]. 
OA.  Biberach:  Steinhausen  a.  d.  Rottum  [KE.  nach  Mitt.  von 

Reüss]. 

OA.  Ehingen:  Allmendingen  [Gaus,  Fl.  v.  Ehingen  1884|.  — 
Frankenhofen,  Granheim  [OAB.  1893  nach  Gaus|. 

OA.  Laupheim:  Gögglingen  [MK.  1865].  — Wiblingen  [Lechler 
Suppl.  1844]. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [Marstetten  MK.  1865].  —  Gospolds- 
hofen  [Pfanner  in  HV. !;  Sch.M.].  —  Herlazhofen  [Urlau  KE. 
nach  Mitt.  von  Seefried].  —  Tannheim  |MK.  18651. 

OA.  Ravensburg:  Vogt  [Karsee  Ruf  brfl.  1900|.  —  Waldburg 
[  „W.-Karseeu  Valet  1855  inHV.!;  „  W.-Wangen*  ders.  inHH.: 
MK.  18651.  -  Weingarten  [MK.  1882|. 

OA.  Riedlingen:  Heiligkreuztal  [MK.  1865]. 

OA.  Tettnang:  Eriskirch  [Hopfer  1830  in  HV.!;  Sch.M.].  — 

Friedrichshafen  [Mangold  1874  in  HH.].  —  Langenargen 

[Lechler  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Waldsee:  Dietmanns  [MK.  1865].  —  Wolfegg  [KE.  1900 
nach  Mitt.  von  Schupp]. 

OA.  Wangen:  Eggenreute  |MK.  1865].  —  Eisenharz  [Linc.<; 
1832;  Sch.  M.].  —  Emmelhofen  [Sch.M.].  —  Immenried 
[KE.  1900  nach  Mitt.  von  Schupp].  —  lsny  [MK.  1865;  Grad- 
mann 1905!!].  —  Kißlegg  [Lingg  18321.  —  Wangen  [LlNGG 
1832;  Sch.  M.]. 

Nach  HöFLE  auch  im  Hegau,  in  neuerer  Zeit  aber  hier 
nicht  beobachtet. 

113:  Menningen  [HBBV.  v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1855,  Jack 
Mitt.  2,385]. 

123:  Emmingen  ab  Egg  |v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1855,  Jack, 

Gradmann,  Klein]. 
124:  Krumbach  [v.  Stengel.   Döll  BadFl.  1855,  Jack  Mitt. 

2,385]. 

124/25:  Kloster  wald  [Saute rm  e is te  r.  Jack]. 


160  — 


Yeronica  urticifolla  Jacquin. 

In  den  zentral-  und  südeuropäischen  Gebirgen  von  der  Pyrenäen- 
halbinsel und  den  Westalpen  bis  zum  Balkan  und  Siebenbürgen 
endemisch;  Nordgrenze  durch  das  südliche  Deutschland. 

Im  Alpengebiet  in  lichten  Wäldern  an  schattigen  Felsen  bis 
ins  Krummholz  (400 — 1800  m;  Südbayern  bis  1620  m,  Ostschweiz 
bis  1800  in.  Wallis  400  -1800  m);  auch  im  Jura  verbreitet,  ebenso 
im  oberen  Teil  des  bayrischen  Alpenvorlands. 

Auf  der  Adelegg  und  außerdem  im  südlichen  Teil  des  Alpen- 
vorlands bei  Wangen  und  am  Bodensee  bei  Hohenbodman :  ferner 
mit  der  liier  bis  Aitrach  und  dem  Rhein  entlang,  ohne  sich  an 
dessen  Ufer  zu  binden,  bis  herab  nach  Ketsch. 

OA.  Leutkirch:  Aitrach  [Graümann  1890  in  HV.I;  LECHLER 
Suppl.  1844:  MK.  1865;  Gradmann  in  Jh.  1892;  Marstetten 
LECHLBB  Suppl.  1844;  MK.  1865]. 

OA.  Wangen:  Rohrdorf  [Adelegg  G.melin  1863  in  HV.!:  MK. 
1865:  Gradmann  1905!].  —  Wangen  [W.-Isny  Rosler  1832 
in  HH.,  W.-Eglofs  Martens  1832  in  HV.!;  im  Diebstobel  Valkt 
1854  in  HV.!:  Pnißberg-W.  Scn.  M.;  MK.  1865:  Hkrter  in 
Jh.  1888 1. 

31:  Rheinufer  b.  Ketsch  (Zimmermann  1889,  Mitt.  5,123]. 
1 37 :  Bruckfelder  Dobel  b.  Hohenbodman.  Gebüsch,  500  m, 

'  s,  Meigen  [Döll  BadFl.  1859,  Klein,  Jack  Mitt.  2,379  j. 
139  52:  Z  w.  Rhein  weiler  und  Kleinkems,  Schlatterer  |Sterk. 

Nki  bkr<;er,  Binz,  Klein,  Winter  Mitt.  2,62 1. 
156:  Zw.  Kadelburg   und   Tiengen   [Nägele    1884.  Klein*. 

Nauele  Mitt.  1,122]. 
167:  Andelsbachtal,  Gebüsch,  350  m,  V»,  Meißen  [Linder]. 
170:  Fuchsbach  b.  Buchberg,  400  m,  V»,  Mewen  | Merklein 

1861 ,  Meister].         Rüdlingen  [Laffon  1847.  Merklein, 

Meister]. 

b)  Das  Verbreitungsgebiet  der  präalpinen  Gruppe. 

(Karte  7.) 

OA.  Balingen.  Balingen:  Hellidiastrum  Michelii,  Gent  iatia  lutea. 
Bitz:  Amelanchier  vulgaris,  Gentiana  lutea,  liosa  rubrifolia, 
Valeriana  tripteris.     Burgfelden:  Bellitliastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea.  Valeriana  tripteris.  Dürrwangen:  Gcntiana 
lutea.  Ebingen:  Amelaneh ier  vulgaris,  Bcllidiastrum  Michelii, 
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Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigenu ,  Bosa  alpina,  Bosa  rubri- 
folia.  Frommem:  Bellidiastrum  Michelii.  Heselwangen: 
BeUidiastrum  Michelii.  Hossingen:  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea.  Laufen:  Amelanehier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Bosa  alpina.  Lautlingen:  Gen- 
tiana lutea.  Margrethausen:  Bellidiastrum  Michelii,  Gen- 
tiana lutea,  Valeriana  tripteris.  Meßstetten:  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris.  Oberdigisheim : 
Amelanehier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Valeriana  tri- 
pteris. Onstmettingen:  Amelanehier  vulgaris.  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Sweettia  perennis.  Streichen: 
Amelanehier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Tailfingen:  Amelanehier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 
Valeriana  tripteris,  Bosa  rubrifolia.  T  i  e  r  i  n  g  e  n  :  A  melanch ier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Bosa  alpina, 
Bosa  rubrif olia,  \ 'aleriana  tripteris.  Truchtelfingen:  Bell i- 
diastrum  Michelii,  Bosa  alpina,  Bosa  rubrifolia.  Unter- 
d  i  g  i  s h  e  i  m :  Bellidiastrum  M ichelii.  W  e  i  1  h  e  i  m :  Bellidiastrum 
Michelii,  Bosa  rubrifolia.  Winterlingen:  Amelanehier  vul- 
garis. Z  i  1 1  h  a  u  s  e  n :  A  melanchier  vulgaris ,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea. 

OA.  Freudenstadt.  Freudenstadt:  Gentiana  lutea,  Lonicera  nigra. 
Baiersbronn:  Gentiana  lutea.  Besenfeld:  Lonicera  nigra. 
Böffingen:  Gentiana  lutea.  Dietersweiler:  Lonicera  nigra. 
Glatten:  Dcntaria  digitatai.     Huzenbach:    Gentiana  lutea. 

OA.  Horb.  Ihlingen:  Amelanehier  vulgaris.  Isenburg:  Gen- 
tiana lutea. 

OA.  Nagold.     Nagold:    Amelanehier   vulgaris,  liaiterbach: 

Gent  Lina  lutea. 
OA.  Neuenbürg.  Wildbad:  Gentiana  lutea. 

OA.  Nürtingen.  Beuren:  Amelanehier  vulgaris.  Erkenbrechts- 
weiler: A  melanch  ier  vulgaris.  Neuffen:  A  melanch  ier 
vulgaris. 

OA.  Oberadorf.  Oberndorf:  Amelanehier  vulgaris.  Alpirs- 
bach:  Valeriana  tripteris.  Altoberndorf:  Bellidiastrum 
Michelii.  Lauterbach:  Amelanehier  vulgaris.  Roten- 
bach: Valeriana  tripteris.  Schramberg:  Amelanehier  vul- 
garis, Valeriana  tripteris. 


1  Nachträgl.  Mitteilung  von  Dr.  Mahl  er,  Dornstetten. 
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O A.  Reutlingen.  Reutlingen:  Gentiana  lutea.  Bronnen: 
Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris.  Eningen:  Amelanchier 
vulgaris,  Gentiana  lutea,  Rosa  rubrifolia.  Holzelfingen: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Rosa  rubrifolia,  Valeriana  tripteris.  Mägerkingen:  Gen- 
tiana lutea.  Oberhausen:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrum Michelii,  Gentiana  lutea,  Rosa  rubrifolia.  Pful- 
lingen: Amelanchier  vttlgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gen- 
tiana lutea,  llieracium  bupleuroides,  Rosa  alpina,  Rosa  rubri- 
folia. Unterhausen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea.  Willmandingen:  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea. 

OA.  Rottenburg.  Rottenburg:  Bellidiastrum  Michelii.  Ergen- 
zingen: Bellidiastrum  Michelii.  Frommenhausen:  Ame- 
lanchier vtdgaris.  Mössingen:  Bellidiastrum  Michelii,  Gen- 
t iana  lutea.  Niedernau:  Bellidiastrum  Michelii.  Obernau: 
Bellidiastrum  Michelii.  Öschingen:  Bellidiastrum  Michelii. 
Gentiana  lutea.  Remmingsheim:  Bellidiastrum  Michelii 
Talheim:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea.  Wolfen- 
hausen: Bellidiastrum  Michelii. 

OA.  Rottweil.  Rottweil:  Amelanchier  vulgaris,  Gentiana  lutea. 
B  ü  h  1  i  n  g  e  n :  Bellidiastrum  Michelii.  Dottern  hausen: 
Amelanchier  vtdgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Rosa  alj)ina,  Rosa  rubrifolia.  Hausen  a.  T. :  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii.  Gentiana  lutea,  Rosa  rubri- 
folia. Hausen  ob  Rottw. :  Gentiana  lutea.  Horgen:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Gentiana  lutea.  Schwenningen:  Gentiana 
lutea,  Lonicera  nigra.  Zimmern  ob  Rottw.:  Bellidiastrum 
Michelii,  Lonicera  nigra. 

OA.  Spaichingen.  Spaichingen:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrum Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena,  Rosa 
rubrifolia.  Aixheim:  Lonicera  nigra.  Balgheim:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Lonicera  alpigena.  Böttingen:  Bellidiastrum  Michelii,  Gen- 
tiana lutea ,  Lonicera  alpigena.  D  e  i  1  i  n  g  e  n :  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Rosa  alpina. 
Denkingen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris,  Lonicera  alpigena.  Dürb- 
heim:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera 
alpigena.    Egesheim:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
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Michelii,  Gentiana  lutea,  Rosa  rubrifolia,  Valeriana  tripteris- 

Gosheim:   Amelanchier  vulgaris,   Bellidiastrum  MicheliiT 

Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena,  Mosa  alpina,  Rosa  rubri- 

folia,   Valeriana  tripteris.    Königsheim:  Rosa  rubrifolia, 

Valeriana  tripteris.    Mahlstetten:  Amelanchier  vulgaris, 

Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera  nigra,  Rosa 

rubrifolia.   Nusplingen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 

Michelii,  Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris.    Obern  heim: 

Bellidiastrum  Michelii,   Gentiana  lutea,   Valeriana  tripteris.  \ 

Fiatshausen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 

Gentiana   lutea.     Reichenbach:    Amelanchier  vulgaris. 

Weh  in  gen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii  r 

Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena,  Rosa  rubrifolia. 

OA.  Sulz.  Sulz:  Amelanchier  vulgaris,  Dentaria  digitata.  Aistaig: 
Amelanchier  vulgaris.  Dornhan:  Dentaria  digitata.  Hopf  au: 
Dentaria  digitata.  Weiden:  Amelanchier  vulgaris. 

OA.  Tübingen.  Gönningen  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris. 

OA.  Tuttlingen.  Tuttlingen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Dentaria  digitata,  Gentiana  lutea,  Hieracium  bupleu- 
roides,  Lonicera  alpigena,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
Hohentwiel:  Amelanchier  vtägaris ,  Rosa  alpina,  Valeriana 
tripteris.  Frielingen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Hieracium  bupleuroides ,  Lonicera 
alpigena,  Rosa  alpina,  Rosa  rubifolia,  Valeriana  tripteris. 
Hausen  ob  V.:  Gentiana  lutea,  Valeriana  tripteris.  Irren- 
dorf: Amelanchier  vulgaris,  Gentiana  lutea,  Hieracium  bupleu- 
roides. K  o  1  b  i  n  g  e  n  :  Amelanchier  vulgaris ,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena,  Rosa  alpina,  Rosa  J 
rubrifolia,  Valeriana  tripteris.  Mühlheim  a.  D. :  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera 
alpigena ,  Valeriana  tripteris.  Nendingen:  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera 
alpigena,  Valeriana  tripteris.  Neuhausen  ob  Eck:  Veratrum 
album.  Stetten:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Tal  heim:  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena. 

OA.  Urach.  Urach:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea,  Rosa  rubrifolia,  Valeriana  tripteris.  Dettingen: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Rosa  rubrifolia,   Valeriana  tripteris.    Donnstetten:  Ame- 
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ianchier  vulgaris.  Gächingen:  dentiana  lutea.  Glems: 
Amelanchier  vulgaris,  Beilid  iastrum  Michelii,  dentiana  lutea, 
Rosa  rubrifoUa.  Grabenstetten:  Amelanchier  vulgaris. 
11  engen:  Valeriana  tripteris.  Hülben:  Genliana  lutea 
Valeriana  tripteris.  Lonsingen:  dentiana  lutea,  Ohna- 
stetten: Amelanchier  vulgaris,  Bellid  iastrum  Michelii. 
Gentiana  lutea.  Seeburg:  Valeriana  tripteris.  Sirchingen: 
Amelanchier  vulgaris.  Upfingen:  Amelanchier  vulgaris. 
Wettlingen:  Amelanchier  vulgaris,  Rosa  alpina,  Rosa  rubri- 
foUa, Valeriana  tripteris.  Würtingen:  Amelanchier  vulgaris, 
Gentiana  lutea,  Rosa  alpina. 
OA.  Aalen.    Laubach:  Carduus  personata. 

OA.  (iniünd.    Heubach:   Gentiana  lutea.  Wißgoldingen: 
dentiana  lutea. 

OA.  Mergentheiui.    Edelfingen:  Gentiana  lutea. 

OA.  ßiberach.    Ingerkingon:  Valeriana  tripteris.   Kirch berg: 
dentiana  lutea.    Stein  hausen:  Veratrum  albuni. 

OA.  Blaubeuren.  Blaubeuren:  Amelanchier  vulgaris,  Bclli- 
d  iastrum  Michelii,  Rosa  rubrifoUa.  Ger  hausen:  Amelanchier 
vulgaris.  Mac  h t o  1  she i  m :  Carduus  personata.  Schelk- 
1  i  n  g  e  n  :  Amelaneh ier  vulgaris.  S  e  i  ß  e  n  :  Amelaneh ier  vul- 
garis. Sonderbuch:  Amelanchier  vulgaris.  W  e  i  1  e  r  : 
Amelaneh  ier  vulgaris. 

OA.  Ehingen.  Ehingen:  Bellidiastrum  Michelii.  Allmen- 
dingen: Rosa  rubrifolia ,  Veratrum  alhum.  Altsteuß- 
lingen:  Amelanchier  vulgaris.  Frankenhofen:  Veratrum 
album.  Gran  heim:  Veratrum  alhum.  Lauterach:  Vale- 
riana tripteris.  Obermarchtal:  Rosa  alpina,  Rosa  rubri- 
folia. Valeriana  tripteris.  Oggelsbeuren:  Carduus  perso- 
nata.   Rechtenstein:  Valeriana  tripteris. 

OA.  Geislingen.  Geislingen:  Amelanchier  vulgaris.  Altenstadt: 
Amelanchier  vulgaris.  Auf  hausen:  Amelanchier  vulgaris. 
Eyba  eh:  Amelanchier  vulgaris,  Valeriana  tripteris.  Gos- 
bach:  Amelanchier  vulgaris.  Kuchen:  Amelanchier  vulgaris, 
dentiana  lutea.  Überkingen:  Amelanchier  vulgaris.  Unter- 
boihingen: dentiana  lutea.  Wiesen  steig:  Amelanchier 
vulgaris,  Gentiana  lutea. 

OA.  Göppingen.  Auendorf:  Amelanchier  vulgaris.  Gruibingen: 
Amelanchier  vulgaris.    Schlat:  Gentiana  lutea. 

OA.  Kirchheim.  Brucken:  Amelanchier  vulgaris.  Oberlenningen: 
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Amelanchier  vulgaris.  Ochsenwang:  (ientiana  lutea.  Owen: 
Amelanchier  vulgaris.  Sehlattstall:  Amelanchier  vulgaris. 
Schopfloch:  A melanchier  vulgaris. 

OA.  Lanpheim.  Gögglingen:  Veratrum  album.  Wiblingen: 
Carduus  personata,  Veratrum  album. 

OA.  Leutkirch.  Leutkirch:  Bellidiastrum  Michelii,  Lonicera 
nigra.  Aichstetten:  Carduus  personata.  Aitrach:  Belli- 
diastrum Michelii,  Carduus  personata,  Lonicera  nigra,  Veratrum 
album,  Vcronica  urtieifolia.  Gospoldshofen :  Veratrum  album. 
Herlazhofen:  Veratrum  album.  Rot:  Bellidiastrum  Michelii, 
Stceertia  perenn is.  Tannheim:  Veratrum  album.  Wa  1 1 e r s - 
hofen:  Carduus  personata.  Wurzach:  Lonicera  nigra.  Stceertia 
perennis. 

OA.  Hünningen.  Münsingen:  ( ientiana  lutea.  Anhausen: 
Amelanchier  vulgaris.  Baach:  Iiellidiastrum  Michelii.  Biehis- 
hausen:  Amelanchier  vulgaris.  Buttenhausen:  (ientiana 
lutea.  Erbstetten:  Amelanchier  vulgaris,  Valeriana  tripteris. 
Gomadingen:  ( ientiana  lutea.  H  a  y  i  n  g  e  n :  Valeriana 
tripteris.  H u n  d e r s i n ge n  :  Amelanchier  vulgaris.  Indel- 
hausen:  Valeriana  tripteris.  Kohlstetten:  (ientiana  lutea. 
Odenwaldstetten:  (ientiana  lutea.  Zwiefalten:  Belli- 
diastrum Michelii,  (ientiana  lutea,  Lonicera  alpigena. 

OA.  Ravensburg.  Ravensburg:  Dentaria  digitata.  Schmalegg: 
-  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  digitata,  Lonicera  alpigena. 
Vogt:  Jlosa  alpina,  Veratrum  album.  Wald  bürg:  Veratrum 
album.  Weingarten:  Lonicera  alpigena,  Veratrum  album. 
Zogen weiler:  Bell idiastrum  Michelii. 

OA.  Riedlingen.  Dürrenwaldstetten:  Lonicera  alpigena. 
E  m  e  r  f  e  1  d  :  Lonicera  alpigena.  F  r  i  e  d  i  n  g  e  n  :  Lon kern 
alpigena.  Heiligkreuztal:  Veratrum  album.  M  Orsingen : 
Bellidiastrum  Michelii,  Lonicera  alpigena,  Pflummern: 
Bellidiastrum  Michelii,  (ientiana  lutea,  Lonicera  alpigcmt. 
Unlingen:  Lonicera  alpigena,  Valeriana  tripteris.  Upflamör: 
Lonicera  alpigena. 

OA.  Saulgau.  Königseggwald:  (ientiana  lutea.  Pfrungen: 
Stceertia  perennis. 

OA.  Tettnang.  Eriskirch:  Veratrum  album.  Friedrichshafen: 
Veratrum  album.  Laimnau:  Bell  idiastrum  Michelii.  Langen- 
argen: Veratrum  album. 

OA.  Ulm.  Ulm:  Bellidiastrum  Michelii,  Carduus  personata.  Ettlen- 
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schieß:  Amelanchkr  vulgaris.  Langenau:  Carduus  perso- 
nata,  Sweertia  perennis.   Nerenstetten:  Hierucium  bunten- 

roides. 

OA.  Waldsee.  Waldsee:  Sweertia  perennis.  Arn  ach:  Lonkera 
nigra.  Dietmanns:  Lonkera  alpigena ,  Lonkera  nigra, 
Sweertia  perennis,  Veratrum  album.  Stein  ach:  Sweertia 
perennis.  Unterschwarzach:  Lonkera  alpigena,  Lonkera 
nigra.  Wolfe gg:  Bellidiastrum  Mkhelii,  Dentaria  digitata, 
Lonkera  alpigena,  Lonkera  nigra,  Rosa  alpina,  Sweertia 
perennis.  Veratrum  album.    Ziegelbach:  Lonkera  nigra. 

OA.  Wangen.  Wangen:  Veratrum  album,  Veronica  urtkifolia, 
Amtzell:  J)entaria  digitata.  Christazhof en:  Mosa  alpina. 
Eggenreute:  Veratrum  album.  Eglofs:  Beüidiastrum 
Michelii,  Rosa  alpina.  Eisenharz:  Bellidiastrum  Michelii, 
Ijonicera  alpigena,  Lonkera  nigra,  Rosa  alpina,  Veratrum 
album,  Veronica  urtkifolia.  Emmelhofen:  Sweertia  perennis, 
Veratrum  atoum.  Großholzleute:  Beüidiastrum  Michelii. 
Immenried:  Carduus  per  Sonata,  Lonkera  nigra,  Sweertia 
perennis,  Veratrum  album.  Isny:  Bellidiastrum  Mkhelii, 
Carduus  personata,  Ijonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Veratrtm 
album.  Kißlegg:  Lonkera  nigra,  Veratrum  album.  Leupolz: 
Veronica  urtieifolia.  Neutrauchburg:  Bellidiastrum  Michelii, 
Carduus  personata,  Lonkera  nigra,  Rosa  alpina.  Rohrdorf: 
Bellidiastrum  Michelii,  Lonkera  alpigena,  Ijonicera  nigra,  Rosa 
alpina,  Veronica  urtieifolia.    Siggen:  Rosa  alpina. 

OA.  Gammertingen.  Gammertingen:  Amelanchkr  vulgaris, 
Bellidiastrum  Michelii,  (ientiana  lutea.  Feldhausen:  Gen- 
tiana  lutea.  Kaiseringen:  Gentiana  lutea.  Melchingen: 
Bellidiastrum  Mkhelii,  (Ientiana  lutea.  Neufra:  Amelanehier 
vulgaris.  Salmendingen:  Bell idiastrum  Mkhelii.  Stein- 
hüben:  ( ientiana  lutea.  Trochtelfingen:  Bellidiastrum 
Michelii,  Rosa  rubrifolia.  Veringendorf:  Amelanchkr  vul~ 
garis,  Bellidiastrum  Mkhelii,  Valeriana  tripteris. 

OA.  Hechingen.  Beuron:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Boll:  Bellidiastrum  Mkhelii,  Gentiana  lutea.  Burladingen: 
Amelanchkr  vulgaris.  Grosselfingen:  Gentiana  lutea. 
Jungingen:  Bellidiastrum  Mkhelii,  Gentiana  Uäea.  Than- 
heim: Gentiana  lutea.  Wessingen:  Bellidiastrum  Michelii. 
W  i  1  f  1  i  n  g  e  n :  Gentiana  lutea,  Zimmern:  Amelanchkr  vulgaris, 
Bellidiastrum  Mkhelii,    Gentiana  lutea,   Valeriana  tripteris. 
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OA.  Haigerloch.  Haigerloch:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Dentaria  digitata.  Dettingen:  Gentiana  lutea. 
Denta ria  digitata  K  Dettlingen:  Denta ria  digitata 2.  Dießen: 
Gentiana  lutea. 

31:  Schwetzingen.    Ketsch:  Veronica  urticifolia. 

67:  Baden.    Baden:   Amelanchier  vulgaris.  Ebersteinburg: 

Amelanchier  vulgaris. 
68 :  Gernsbach.    Kaltenbronn:  Gent iana  lutea. 
73:  Bühlertal.  Plättig:  Gentiana  lutea.   Herrenwies:  Gentiana 

lutea.    Hochkopf:  Gentiana  lutea.    Ochsenkopf:  Gentiana 

lutea.    Hornisgrinde:  Gentiana  lutea. 
78:  Seebach.   Allerheiligen :  Valeriana  tripteris.  —  Schliff  köpf : 

Gentiana  lutea. 

83:  Peterstal.  Oppenauer  Tal:  Valeriana  tripteris.  Roßbühl: 
Gentiana  lutea.  Kniebis:  Gentiana  lutea.  Griesbach: 
Valeriana  tripteris.    Peterstal:  Valeriana  tripteris. 

86:  Lahr.    Schönberg:  Valeriana  tripteris. 

89:  Schenkenzell.    Schenkenzell:  Valeriana  tripteris. 

94:  Hornberg.  Wolf  ach :  Amelanch  ier  vulgaris,  Valeriana  tripteris. 
Kirnbach:  Valeriana  tripteris.  Hornberg:  Amelanchier 
vulgaris. 

95:  Schiltach.    Bernecker  Tal:  Valeriana  tripteris. 

96 :  Sasbach.    Limburg:  Amelanchier  vulgaris.    S  p  o  n  e  c  k  : 

Amelanchier  vidgaris.    Kiechlinsbergen:  Amelanchier 

vulgaris. 

97:  Endingen.    Katharinenkapelle:  Amelanchier  vulgaris. 
99:  Elzach.    Simonswälder  Tal:  Valeriana  tripteris. 

100:  Triberg.  Triberg:  Lonicera  nigra. 

104:  Stetten  a.  k.  M.    Storzinger  Tal:  Lonicera  alpigcna. 

105:  Altbreisach.    Achkarren:  Amelanchier  vulgaris. 

106:  Eichstetten.  Vogts  bürg:  Amelanchier  vulgaris.  Eichel- 
spitze: Amelanchier  vulgaris. 

108:  St.  Peter.  Martinskapelle:  Lonicera  nigra,  Bosa  alpina. 
Kandel:  Lonicera  nigra,  Bosa  alpina.  Zweribach:  Lonicera 
nigra.  Gütenbach:  Valeriana  tripteris.  St.  Peter:  Carduus 
personata,  Bosa  alpina. 

109:  Furtwangen.    Furtwangen:  Lonicera  nigra. 


1  Nachträgl.  Mitteilung  von  Lehrer  Braun,  Aalen. 

2  Nachtragl.  Mitteilung  von  Dr.  Mali  Ier,  Dornstetten. 
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110:  Villingen.    Kirnachtal:  Lonicera  nigra. 

111:  Diirrheiin.    Dürrheira:  Dentaria  digitata,  (ientiana  lutea. 

112 :  Buchheini.  Bärental:  Valeriana  tripteris,  Rosa  alpina 
und  rubrifolia.  Bronnen:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrnm  Michelii,  Carduus  per  Sonata,  (ientiana  lutea,  Hieracium 
bupleuroides ,  Lonicera  alpigena.  Rosa  alpina  und  rubrifolia, 
Valeriana  tripteris.  Beuron:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrum  Michelii,  (ientiana  lutea,  Hieracium  btqrieuroides. 
Isonicera  alpigena,  Rosa  alpina  und  rul/rifolia ,  Valeriana 
tripteris.  Wildenstein:  Amelanchier  vulgaris,  Rosa  rubri- 
folia, Valeriana  tripteris. 

113:  Leibertingen.  Werenwag:  Amelanchier  vulgaris,  Carduus  perso- 
nata. Hieracium  bupleuroales,  Valeriana  tripteris.  Hausen  i.  T. : 
(ientiana  lutea,  Valeriana  tripteris.  Schaufels:  (ientiana 
lutea ,  Hieracium  bupleuroidcs.  Tiergarten:  Hieracium 
bupleuroides ,  Valeriana  tripteris.  Gutenstein:  (ientiana 
lutea,  Valeriana  tripteris.  Kreenheinstetten :  (ientiana  lutea, 
Hieracium  bupleuroides,  Lonicera  alpigena.  Leibertingen: 
(ientiana  lutea,  Rosa  alpina.    Menningen:  Veridrum  ulbuin. 

114:  Sigmaringen.  Inzigkofen:  Rosa  alpina.  Sigmaringen: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiasfrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Lon  icera  alpigena ,  Valeria  na  tripteris.  Krauchenwies: 
Bel/idiastrum  Gliche/ ii. 

116:  Ehrenstetten.    Schönberg:  Dentaria  pinnata. 

117:  Freiburg  i.  Br.  Brombergkopf:  Dentaria  pinnata.  Kyb- 
f  eisen:  Amelanchier  vulgaris,  Valeriana  tripteris.  Horb  er 
Felsen:  Amelanchier  vulgaris,  Valeriana  tripteris.  Gersten- 
halm:  Rosa  alpina.  Schauinsland:  (ientiana  lutea,  Lonicertt 
nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris.  Steinwasen:  Rosa 
alpina.    Zastler  Tal:   I 'aleriana  tripteris. 

118:  Höllsteig.  Breitnau:  Lon  icera  nigra.  Höllental:  Amelanchier 
vulgaris,  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
Hinterzarten:  Lon  icera  n  igra.  Alpersbach:  Lon  icera  n  igra . 
Rosa  alpina. 

119:  Neustadt.  Waldau:  Lonicera  nigra.  Schollach:  Lonicera 
nigra.  Hammereisenbach:  Carduus personata.  Langenord- 
nach: Jjon icera  nigra.  Schwärzenbach:  Lonicera  nigra. 
Eisenbach:  Lonicera  nigra.  Bubenbach:  Lonicera  nigra. 
Neustadt:  Carduus  personata ,  Lonicera  n  igra.  Frieden- 
w eiler:  Lonicera  nigra. 
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120:  Donaueschingen.  Beckhofen:  Bellidiastrum  Michelii.  Grü- 
ningen: Gent  in  na  lutea.  A  u  f  e  n  :  Amelanchier  vulgaris. 
Donaueschingen:  Amefanchier  vulgaris ,  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiaua  lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra. 
Wald  hausen:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Bräunlingen:  Bellidiastrum  Michelii.  Hü  fingen:  Belli- 
diastrum Michelii ,  Carduus  personata ,  Lonicera  alpigena. 
Dittishausen:  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Dögginger 
Wald:  Gentiana  lutea. 

121:  Geisingen.  Ö fingen:  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  digitata. 
Himmelberg:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Lonicera  alpigena  und  nigra.  Unterbaldingen:  Belli- 
diastrum Michelii.  Horneberg:  Bellidiastrum  Michelii, 
Dentaria  digitata,  (rentiana  lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra. 
Talhof:  Amelanchier  vulgaris,  Dentaria  digitata,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra.  Osterberg:  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra. 
Birkenried  b.  Pfohren:  Sweertia  perennis.  Roßberg: 
Gentiana  lutea.  Neudingen:  Bellidiastrum  Michelii,  Ix>nicera 
alpigena.  Länge:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 
Carduus  personata,  Dentaria  digitata  und  pinnafa,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra.  Pfaffental:  Dentaiia 
digitata,  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena. 

122:  Möhringen.  Ippingen:  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena. 
Eßlinger  Tiefental:  Lonicera  alpigena.  Bachzimmern: 
Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  digitata,  Gentiana  lutea, 
Lonicera  alpigena.  Amtenhausen:  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Immendingen:  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Carduus  personata,  Dentaria 
digitata,  (rentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Möhringen: 
Lonicera  alpigena.  Kirchen:  Bellidiastrum  Michelii.  Hat- 
tingen: Gentiaua  lutea,  Lonicera  alpigena.  Biesendorf: 
Lonicera  alpigena. 

123:  Emmingen  ab  Egg.   Emmingen  ab  Egg:  Lonicera  alpigena, 
Veratrum  album.  Liptingen:  Gentiana  lutea,  Lonicera  nigra. 

124:  Meßkirch.  Meßkirch:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea. 
Krumbach:   I 'eratrum  album . 

125:  Pfullendorf.  Klosterwald:  Valeriana  tripteris,  Veratrum 
album. 

1 26 :  W angen .    Burg w eiler  Ried:  Siveert ia  peren n is. 
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128 :  Staufen.  Staufen:  A melanchier  vulgaris.  St.  Trudpert: 
Valeriana  tripteris.  Sulzburger  Tal:  Valeriana  tripteris. 
Beleben:  A melanchier  vulgaris,  Carduus  personata,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
Brudermattfelsen:  Amelanch ier  vulgaris.  S i r n i t z : 
Lonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 

129:  Todtnau.  Scbarfenstein:  Amelanch  ier  vulgaris.  Halde: 
Gentiana  lutea.  St.  Wilhelm:  Lonicera  nigra,  Valeriana 
tripteris.    Todtnau:  Rosa  alpina. 

130:  Feldberg.  Feldberg:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Carduus  personata,  Gentiana  lutea,  Lonicera  nigra, 
Mulgedium  Plumieri,  Rosa  alpina,  Stceertia  peremris,  Valeriana 
tripteris.  Bärental:  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina.  Titisee: 
Carduus  personata,  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina.  Herzogen- 
horn:  Lonicera  nigra.  Altglashütte:  Lonicera  nigra. 
Falkau:  Lonicera  nigra.    Fischbach:  Lonicera  nigra. 

131:  Lenzkirch.  Saig:  Lonicera  nigra.  Rötenbach:  Gentiana 
lutea,  Lonicera  nigra.  Krähenbach:  Gentiana  lutea.  Lenz- 
kirch: Lonicera  nigra,  Valeriana  tripteris.  Kappel:  Lonicera 
nigra.  Gutachtal:  Carduus  personata,  Lonicera  nigra,  Rosa 
alpina,  Valeriana  tripteris.  Haslachtal:  Valeriana  tripteris. 
Stall  egg:  Lonicera  nigra.  Räuberschlößle :  Rosa  alpina, 
Valeriana  tripteris.  Schatten mü hie:  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea.  Göschweiler:  Gentiana  lutea.  Gündel- 
wangen:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Rosa  alpina. 
Lotenbachschlucht:  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana 
tripteris.    Schluchsee:  Valeriana  tripteris. 

132:  Bonndorf.  Löffingen:  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena. 
Seppe nhofen:  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Una- 
dingen:  Gentiana  lutea.  Mauchachtal:  Gentiana  lutea, 
Lon icera  alpigena .  Gauchachtal:  Bellidiastrum  Michelii, 
Carduus  personata.  Lonicera  alpigena  und  nigra,  Valeriana 
tripteris.  Mundelfingen:  Gentiana  lutea.  Reiselfingen: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Lonicera  alpigena  und  nigra.  Bachheim:  Bellidiastrum 
Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Dietfurt: 
Valeriana  tripteris.  Boll:  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  alpigena  und  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana 
triptrris.  Wutachmühle:  Carduus  personata,  Valeriana 
tripteris.    Aselfingen:  Bellidiastrum  Michelii.  Bonndorf: 


Digitized  by  Google 


—    171  - 


Gentiana  lutea.  Lembach:  Ameln  neh ier  vulgaris ,  Belli- 
diastrum Miehelii,  Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena.  Laus- 
heim: Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Lonieera 
alpigena.  B  1  u  m  e  gg  :  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Micheliii,  Deutaria  digitata,  Gent ia na  lutea,  Lonieera  alpigena. 

133:  Blnmberg.  Fürstenberg:  Bellidiastrum  Miehelii,  Gentiana 
lutea,  Lonieera  alpigena  und  nigra.  Gnadental:  Bellidiastrum 
Mich* Iii,  Lonieera  alpigena.  Längenberg:  Bellidiastrum 
Miehelii,  Dentaria  digitata,  Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena 
und  nigra.  Aulfingen:  Dentaria  digitata.  Riedböhringen : 
Bei lid iastrum  Miehelii.  Hondingen:  Bell id iastrum  Miehelii. 
Achdorf:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Car- 
duus personata,  Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena.  Blumberg: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Gentiana  lutea, 
Lonieera  alpigena  und  nigra.  Zollhaus:  Sweertia  perennis. 
Riedöschingen :  Bellidiastrum  Miehelii.  Wutachflühen: 
Amelanchier  vulgaris,  Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena, 
Valeriana  tripteris.  Fützen:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrum Miehelii,  Carduus  persomita ,  DenUiria  pinnata, 
Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena,  Valeriana  tripteris.  Epfen- 
hofen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Michel  ii,  Dentaria 
pinnata ,  Gentiana  lutea ,  Lon  icera  alpigena.  Randendorf: 
Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Dentaria  pinnata, 
Gentiana  lutea,  Lonieera  alpigena.  Kommingen:  Bellidiastrum 
Miehelii.    Ten  gen:  Bellidiastrum  Miclwlii,   Gentiana  lutea. 

134:  Engen.  Stettener  Schlößchen:  Gentiana  lutea.  Krieger- 
tal: Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Dentaria 
digitata,  Gentiana  lutea.  Lonieera  alpigena  und  nigra.  Zimmer- 
holz: Bellidiastrum  Miehelii,  Gentiana  lutea.  Engen:  Arne-' 
lanehier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miehelii,  Carduus  personata, 
Gentiana  lutea.  Hohenhewen:  Amelanchier  vulgaris.  Gen- 
tiana lutea. 

135:  Eigeltingen.  Eigeltingen:  Bellidiastrum  Miehelii.  Dentaria 
digitata. 

136:  Stockach.    Stockach:   Gentiana  lutea.  Ludwigshafen: 

Ameln nehier  vulga ris. 
137:  Heiligenberg.    Heiligenberg:  Dentaria  digitata,  Lonieera 

alpigena.    Bruckfelder  Dobel:  Veronica  urtici/ofia. 
139:  Rändern.    Rheinweiler:  Amelanchier  vulgaris,  Veronica 

urticifolia.    Kandern:  Dentaria  pinnata. 
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140:  Wies.  Haus  Baden:  Valeriana  tripteris.  Blauen:  Rosa 
afpina. 

141.  Schönau.  Schönau:  Lonicera  nigra,  Hosa  alpin«,  Valeriana 
tripteris.    Todtmoos:  Lonicera  nigra. 

142:  St.  Blasien.  Bernau:  Lonicera  nigra.  Mutterslehen: 
Lonicera  nigra,  Rosa  alpina.  St.  Blasien:  Carduus  personata, 
Lonicera  nigra,  Rosa  alpina.  Kutterau:  Carduus  personatar. 
Lonicera  nigra.    Schlageten:  Rosa  alpina. 

143:  Gräfenhausen.  Mettmatal:  Lonirera  nigra,  Valeriana  tripteris. 

144:  StUhlingen.  Brunn  ädern:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michel ii,  Lonicera  alpigena.  Dillendorf:  Amelanchier  vulgaris, 
Bellidiastrum  Michelii,  Lonicera  alpigena.  Wittlekofen:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea,  Lonicera 
alpigena  und  nigra.  Oberwangen:  Amelanchier  vulgaris, 
Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata,  Lonicera  alpigena. 
Unterwangen:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum  Miclwlii, 
Dentaria  pinnata,  Lonicera  alpigena.  Schwaningen:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata, 
Lonicera  alpigena.  Weizen:  Amelanchier  vulgaris,  Belli- 
diastrum Michelii,  Carduus  personata,  Dentaria  pinnata,  Gen- 
tiana lutea,  Lonicera  alpigena.  Grimmeishofen:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Carduus  personata, 
Dentaria  pinnata ,  Lonicera  alpigena ,  Valeriana  tripteris. 
Steinatal:  Lonicera  nigra.  Bettmaringen:  Ame- 
lanchier vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Gentiana  lutea, 
Lonicera  alpigena  und  nigra.  Schieitheim:  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  alpigena,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
Manchen:  Amelanchier  mlgaris,  Bellidiastrum  Michelii, 
Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Stühlingen:  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Carduus  personata,  Dentaria 
digitata  und  pinnata,  Gentiana  lutea,-  Lonicera  alpigena  und 
nigra,  Valeriana  tripteris.  Eberfingen:  Amelanchier  vul- 
garis, Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata,  Gentiana 
lutea,  Lonicera  alpigena.  Oberhallau:  Amelanchier  vul- 
garis, Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata,  Lonicera 
alpigena. 

145:  Wiechs.  Bargen:  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  digitata, 
Gentiana  lutea,  Lonicera  alpigena.  Beggingen:  Amelanchier 
vulgaris,  Bellidiastrum  Michelii,  Dentaria  pinnata,  Gentiana 


Digitized  by  Google 


lutea,  Lonicera  alpigena,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
M er is hausen:  BelUdiastrum  Michelii,  Lonicera  alpigena. 
Lohn:  Dentaria  digitata.  Langer  Randen:  Lonicera 
alpigena ,  Rosa  alpina ,  Valeriana  tripteris.  S  i  b  1  i  n  g  e  n  : 
BelUdiastrum  Michelii.  Griesbach:  Amelanchier  vulgaris. 
Gächlingen:  Amelanchier  vtdgaris,  BelUdiastrum  Michelii, 
lonicera  alpigena.  Löhningen:  Dentaria  pinnata.  Beringen: 
Dentaria  digitata  und  pinnata.  Schaffhausen:  Amelanchier 
vtdgaris,  Lonicera  alpigena. 
146:  Hilzingen.  Hohenkrähen:  Amelanchier  vulgaris.  Hohen- 
twiel:  Amelanchier  vulgaris,  Rosa  alpina,  Valeriana  tripteris. 
Tain  gen:  BelUdiastrum  Michelii,  Dentaria  digitata  und 
pinnata. 

147:  Radolfzell.  Friedinger  Schloß:  Valeriana  tripteris. 
Schiener  Berg  bei  Bohlingen:  Dentaria  digitata. 

148:  Überlingen.  Sipplingen:  Amelanchier  vulgaris,  BelUdiastrum 
Michelii.  Hödingen:  Amelanchier  vulgaris,  BelUdiastrum 
Michelii.  Überlingen:  Amelanchier  vulgaris,  BelUdiastrum 
Michelii.  Bodman:  Amelanchier  ndgaris,  BelUdiastrum 
Michelii,  Dentaria  digitata.  Kargegg:  BelUdiastrum  Michelii, 
Dentaria  digitata. 

150:  Markdorf.  Gehrenberg:  Lonicera  alpigena  und  nigra. 
Limpach:  Lonicera  alpigena. 

152:  LOrrach.    Isteiner  Klotz:  Amelanchier  vtdgaris. 

153:  Schopfheim.  Maulburg:  Dentaria  pinnata.  Brombacher 
Kopf:  Dentaria  pinnata. 

154:  Wehr.  Wehratal:  Lonicera  nigra,  Rosa  alpina,  Valeriana 
tripteris. 

155  :  Görwihl.  Engelschwand:  Lonicera  nigra.  A  1  b  t  a  1 : 
Amelanchier  vulgaris,  Carduus  personata,  Lonicera  nigra,  Rosa 
alpina,  Valeriana  tripteris.  Brunnadern:  Lon icera  n igra. 
Murgtal:  Lon  icera  n  igra.    0  b  e  r  w  i  h  1 :  Lon  icera  n  igra. 

156 :  Waldshut.  Schwarzatal:  Dentaria  digitata,  Valeriana 
tripteris.  Schlüchttal:  Dentaria  digitata,  Valeriana  tripteris. 
Krenkingen:  Dentaria  pinnata.  Waldshut:  Dentaria 
pinnata.    Tiengen:  Veronica  urticifolia. 

157:  Grießen.  Untereggingen:  Amelanchier  vulgaris,  BelU- 
diastrum Michelii,  Dentaria  pinnata,  Lonicera  alpigena. 
Unterhallau:  Amelanch ier  vulgaris,  BelUdiastrum  Michel ii, 
Dentaria  pinnata,  Lonicera  alpigena.    Neunkirch:  Bellidi- 
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(istrum  MicMii,  Dentaria  digitata  und  pinnata.  Küssaburg: 
BelMiastrum  Micheln,  Gentiana  lutea.  Osterfingen:  Den- 
taria pinnata. 

153:  Jestetten.  Hemming:  Dentaria  digitata.  Gutmadingen: 
Valeriana  tripteris.  Wangental:  Bettidiastrum  Michelii, 
Dentaria  digitata.  Balters  weil:  Dentaria  digitata.  Balm: 
Bellidiastrutn  Michelii. 

160:  Öhningen.  Hohenklingen:  Amelanchier  vulgaris,  Betti- 
diastrum Michelii,  Dentaria  digitata  und  pinnata.  Schien  er 
Berg:  Lonicera  alpigena.  Wangen  a.  U.:  Carduus  persomta. 

162:  Konstanz.  Egg:  Bettidiastrum  Michelii.  Konstanz: 
Lonicera  alpigena. 

164:  Weil.    Grenzacher  Horn:  Amelanchier  vulgaris. 

165:  Wyhlen.    Degerfelden:  Dentaria  pinnata. 

166:  Säckingen.    Säckingen:  Amelanchier  vulgaris. 

167:  Klein-Laufenburg.  Murgtal:  Amelanchier  vidgaris.  Andels- 
bachtal:  Veronica  urticifolia. 

170:  Eglisau:  Bettidiastrum  Michelii.  Buchberg:  Bellidiastrum 
Michelii,  Veronica  urticifolia.  Rüdlingen:  Bcllidiastmm 
Michelii. 

Ergebnisse.  Zur  Vermeidung  von  Mißverständnissen  wird  es 
nützlich  sein,  auch  hier  zunächst  noch  einmal  daran  zu  erinnern,  in 
welchem  Sinne  der  leider  mehrdeutige,  aber  doch  nicht  zu  ent- 
behrende Ausdruck  prä alpin  hier  gebraucht  wird.  Wir  verstehen 
darunter  Gebirgspflanzen ,  die  sich  in  ihrer  vertikalen  Verbreitung 
von  den  montanen  nicht  unterscheiden,  die  also  nach  unten  erst  in 
der  Nähe  der  Weinbaugrenze  Halt  machen  :  ihre  Eigentümlichkeit 
gegenüber  den  sonstigen  montanen  Arten  besteht  nur  darin,  daß  ihre 
Horizontalverbreitung  wenigstens  innerhalb  Süddeutschlands  an  die 
Nähe  der  Alpenkette  auffallend  gebunden  erscheint  und  in  dieser 
Hinsicht  mit  der  alpinen  Gruppe  die  größte  Übereinstimmung  zeigt. 
(Vergl.  oben  S.  17,  119.)  Wir  fassen  demnach  den  Begriff  enger  als 
Drude,  der  ihn  nicht  auf  Gebirgspflanzen  beschränkt  (vergl.  z.  B. 
Drude,  Der  hercynische  Florenbezirk.  1902,  S.  195)  und  anders  auch 
als  Beck  von  Mannagetta.  der  einen  noch  enger  begrenzten  Höhen- 
gürtel dabei  im  Auge  hat,  aber  ohne  zunächst  die  Horizontal- 
verbreitung der  zugehörigen  Arten  weiter  zu  berücksichtigen  (vergl. 
Flora  von  Hernstein  1884,  Flora  von  Niederösterreich  1890—93). 

Von  einem  vorgefaßten  Schema  aus  würde  man  auf  eine  der- 
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artige  Unterscheidung  nicht  leicht  kommen.  Um  so  bestimmter 
weisen  die  tatsächlichen  Verhältnisse  darauf  hin;  eine  große  Reihe 
pflanzengeographischer  Tatsachen  ließe  sich  ohne  die  Ausscheidung 
einer  präalpinen  Artengruppe  überhaupt  nicht  in  einen  zusammen- 
fassenden Ausdruck  bringen. 

Es  ist  nämlich  ganz  auffallend,  wie  viele  Gebirgspflanzen  sich 
auf  das  (oben  S.  69  ff.  gezeichnete)  Verbreitungsgebiet  der  alpinen 
Gruppe  beschränken,  ohne  daß  eine  klimatische  Nötigung  hierzu  er- 
sichtlich wäre.  Ein  Vergleich  zwischen  Karte  7  und  Karte  2  zeigt, 
wie  weit  die  Übereinstimmung  geht.  Bevorzugt  ist  von  beiden 
Gruppen  zunächst  der  Sch  warzwald  und  zwar  besonders  der  süd- 
liche Schwarzwald  und  hier  vor  allem  wieder  die  Feldberggruppe, 
wo  sich  weitaus  die  Mehrzahl  der  Arten  beisammen  findet.  Der 
südliche  Schwarzwald  besitzt:  Amelanchier  vulgaris,  Bellidiastrum 
Michelii,  Carduus  personata,  Dentaria  digitata,  I).  pinnata,  Gen- 
tiana lutea,  Lonicera  nigra,  Mulgedium  Plumieri,  Rosa  alpina, 
Sweertia  perennis,  Valeriana  tripteris.  Eine  starke  Abnahme  zeigt 
sich  auch  bei  dieser  Gruppe  im  mittleren  Schwarzwald;  vorhanden 
sind  hier  noch:  Amelanchier  vulgaris,  Lonicera  nigra,  Valeriana 
tripteris ,  die  alle  auch  in  den  nördlichen  Abschnitt  eintreten .  hier 
durch  Gentiana  lutea  noch  vermehrt.  Lonicera  nigra  und  Gentiana 
lutea  kommen  auch  im  östlichen  Sch  warzwald  noch  vor. 

Reicher  noch  ist  die  Schwäbische  Alb.  Ihr  fehlt  von  den 
präalpinen  Arten  des  Schwarzwalds  nur  Mulgedium  Plumieri,  während 
sie  Hieracium  bupleuroides ,  Lonicera  alpigena ,  Mosa  rubrifolia, 
Veratrum  album  voraus  hat.  Augenfällig  ist  die  Abnahme  gegen 
Nordosten  hin:  Dentaria  digitata  und  pinnata,  ebenso  Lonicera  nigra 
gehen  nur  bis  zur  Donau,  Lonicera  alpigena  und  Rosa  alpina  bis  zur 
Eyach,  Rosa  rubrifolia  und  Bellidiastrum  Michelii  bis  zur  Erms, 
Amelanchier  vtdgaris  und  Valeriana  tripteris  bis  ins  Filsgebiet,  und 
nur  Gentiana  lutea  dringt  mit  einem  einzigen  Fundort  (Henbach) 
bis  ins  Gebiet  der  Rems  vor.  Ein  mehr  zerstreutes  Vorkommen 
zeigen  Carduus  personata,  Hieracium  bupleuroides,  Sweertia  perennis, 
Veratrum  album;  aber  auch  ihre  Vorkommnisse  halten  sich  auf  der 
Alb  innerhalb  derselben  Grenzen  wie  die  übrigen  präalpinen  und 
alpinen  Arten:  sie  meiden  die  Ostalb;  Brenz  und  Kocher  erreicht 
keine  von  ihnen. 

Stark  verbreitet  sind  die  präalpinen  Arten  auch  im  Vorland 
des  Schwarzwalds,  das  in  manchen  Fällen  die  Vermittlung 
zwischen  Alb  und  Schwarzwald  übernommen  zu  haben  scheint.  Hier 
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gehen  sie  über  die  Grenzen  der  alpinen  Gruppe  entschieden  hinaus. 
Carduus  personata,  Dentaria  pinnata,  Lonicera  alpigena  und  nigrar 
liosa  alpina,  Stveertia  perennis  sind  allerdings  ebenfalls  auf  den  süd- 
lichsten Teil,  Wutach  und  Baar,  beschränkt;  aber  Dentaria  digitata 
geht  bis  Glatten,  Sulz  und  Haigerloch,  Gentiana  lutea  bis  Horb  und 
Haiterbach,  Bellidiastrum  Micheln  bis  in  die  Gegend  von  Rotten- 
burg, Amelanchier  vulgaris  bis  Nagold. 

Das  Alpenvorland  beherbergt  in  zerstreutem  Vorkommen- 
Amelanchier  (Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet),  Bellidiastrum, 
Carduus  personata.  Dentaria  digitata  und  pinnata  ,  Gentiana  lutea, 
Lonicera  alpigena  und  nigra,  Bosa  alpina,  Sweertia  perennis,  Va- 
leriana tripteris ,  Veratrum  album,  Veronica  urticifolia;  mit  sehr 
merklicher  Zunahme  der  Dichtigkeit  gegen  Süden  zur  Alpenkette  hin. 

Vorkommnisse,  die  aus  dem  Rahmen  herausfallen,  sind  im 
Unterland:  Carduus  personata  bei  Laubach,  OA.  Aalen,  und  die 
merkwürdige  Kolonie  von  (rentiatm  lutea  auf  dem  Theobaldsberg 
bei  Edelfingen,  OA.  Mergentheim ;  im  Rheintal  die  weite,  ohne  Zweifel 
auf  Verschwemmung  beruhende  Verbreitung  von  Veronica  urticifolia 
und  dann  das  reichliche  Vorkommen  von  Amelanchier  vulgaris  auf 
dem  Kaiserstuhl,  letzteres  insofern  nicht  gerade  auffallend,  als  dieser 
Strauch  auch  sonst  vielfach  sehr  warme  Standorte  aufsucht.  Diese 
Art  befindet  sich  demnach  bereits  auf  der  Grenze  der  präalpinen 
Gruppe  und  hätte  vielleicht  mit  gleichem  Recht  einer  andern  geo- 
graphischen Gruppe  zugewiesen  werden  dürfen,  wie  umgekehrt  wohl 
noch  diese  und  jene  Art,  die  hier  unberücksichtigt  geblieben  ist,  auf 
Grund  genauerer  Kenntnis  ihrer  Verbreitungsverhältnisse  sich  wird 
anschließen  lassen. 

Von  diesen  Ausnahmen  abgesehen,  schließen  sich  die  präalpinen. 
Arten  immerhin  sehr  eng  an  den  Typus  der  alpinen  Gruppe  an. 
Wie  diese  sind  sie  verbreitet  im  Schwarzwald,  im  südlichen  Teil  des 
Schwarzwald  Vorlands,  auf  der  südwestlichen  und  mittleren  Alb,  im 
Alpenvorland,  und  zwar  überall  mit  stark  abnehmender  Dichtigkeit 
gegen  Norden  hin;  wie  die  alpinen  Arten  fehlen  sie  mit  geringen 
Ausnahmen  dem  nördlicheren  Keuper-  und  Muschelkalkgebiet,  dem 
Odenwald  und  Spessart,  der  östlichen  Alb  und  auch  der  ganzen 
Fränkischen  Alb  mit  Ausnahme  von  dem  vereinzelten  Hirracium 
bupleuroides  bei  Streitberg  und  von  Lonicera  nigra,  welch  letztere 
daselbst  auf  das  Fichtelgebirge  und  den  Frankenwald  als  nächstes 
Ursprungsgebiet  hinweist. 

Eine  einheitliche  oder  überhaupt  befriedigende  Erklärung  für 
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diese  eigentümlichen  Verbreitungsverhältnisse  zu  geben,  ist  unmögliche 
Sieber  ist  nur,  daß  in  den  Verhältnissen  von  Klima  und  Boden  die- 
Lösung  nicht  zu  finden  ist.  Auf  der  östlichen  Alb  und  im  Franken- 
jura, aber  auch  auf  den  Keuperhöhen  des  Schönbuchs,  des  Welz- 
heimer und  Mainhardter  Walds,  der  Limpurger  und  Ellwanger  Berge,, 
wie  auch  im  Odenwald  und  Spessart  gibt  es  augenscheinlich  Stand- 
orte in  Hülle  und  Fülle ,  die  nach  Meereshöhe,  Bodenbeschaffenheit 
and  sonstigen  Eigenschaften  den  Bedürfnissen  dieser  und  jener  prä- 
alpinen Pflanze  vollkommen  entsprechen  müßten.  Es  kann  also  nur 
unvollendete  Wanderung  vom  Süden  und  Südwesten  her  vorliegen. 
Aber  warum  hat  die  Wanderung  gerade  an  diesen  Grenzen  Halt  ge- 
macht, warum  im  großen  ganzen  an  denselben  Grenzen  wie  die 
alpinen  Arten?  Soweit  es  sich  um  Pflanzen  mit  ähnlichen  Ansprüchen, 
vor  allem  um  lichtliebende  Arten  handelt,  wie  Amclanchier,  Carduus 
pertonata,  Gentiana  lutea,  Hicracium  bupletiroides,  Rosa  rubrifolia, 
liegt  es  nahe ,  an  ähnliche  Verbreitungshindernisse  und  folglich  an> 
gleichzeitige  Einwanderung  mit  den  alpinen  Arten  zu  denken  (vergl. 
S.  77  f.).  Aber  die  übrigen  sind  teils  ausgesprochene  Waldpflanzen, 
teils  lieben  sie  den  Felsenschatten,  teils  kommen  sie  auf  sumpfigenv 
Boden  verschiedener  Art  vor,  und  es  ist  nicht  einzusehen,  warum» 
sie  nicht  innerhalb  unserer  Waldgebiete  ebensogut  auch  noch  eine 
größere  Verbreitung  finden  könnten.  Um  wenigstens  eine  Möglich- 
keit anzudeuten,  kann  man  annehmen,  daß  die  für  ihre  Ausbreitung 
günstige,  ohne  Zweifel  verhältnismäßig  kühle  Klimaperiode,  der  sie 
ihr  einstiges  Wanderungsvermügen  verdankten,  nur  von  kurzer  Dauer 
war;  aber  auch  so  bleibt  die  genauere  Lage  der  wirklichen  Grenzen 
für  uns  Zufall.  Das  gleiche  gilt  in  noch  höherem  Maß  von  den* 
Besonderheiten  im  Verbreitungsbild  der  einzelnen  Arten,  wie  etwa 
dem  neu  entdeckten  an  die  Würzburger  und  Thüringer  Vorkommnisse 
erinnernde  Fundort  von  Gentiana  lutea  im  Taubergebiet.  Hier  ist 
es  ebenso  leicht  Vermutungen  auszusprechen,  wie  schwer  zu  einem, 
bestimmten  Schluß  zu  gelangen. 

4.  Die  montane  Gruppe. 

Die  Umgrenzung  der  montanen  Gruppe  ist  schon  S.  16  f.  an- 
gedeutet worden.  Es  kommen  hier  alle  die  Gebirgspflanzen  in  Be- 
tracht, die  nach  Ausscheidung  der  alpinen,  subalpinen  und  präalpinen, 
Gruppe  noch  übrig  bleiben,  also  Arten,  die  zwar  die  tiefste  Region 
Süddeutschlands  in  der  Regel  meiden,  die  aber  doch  bis  in  die 
Nähe  der  Weinregion  herabgehen    und  auch  in  ihrer  Horizontal- 
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•Verbreitung  keinen  engeren  Anschluß  an  die  Alpenkette  erkennen 
lassen. 

Zwei  Genossenschaften  verdienen  innerhalb  dieser  Gruppe  eine 
•besondere  Beachtung :  die  Hochmoorgenossenschaft  und  die  Nadel- 
waldgenossenschaft.  Wir  stellen  sie  deshalb  an  die  Spitze;  eine 
Übersicht  über  die  Verbreitungsverhältnisse  der  beiden  Genossen- 
schaften soll  am  Schluß  des  Abschnitts  an  der  Hand  der  zusammen- 
fassenden Karte  gegeben  werden. 

a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

1.  Hochmoorpflanzen. 
Andromeda  pollfolia  L. 

Subarktisches  Gebiet  von  Irland,  Schottland,  Nordengland, 
Skandinavien  durch  ganz  Nordrußland  und  Sibirien  bis  Ostasien  und 
Nordamerika:  auch  noch  in  den  Hochmooren  des  norddeutschen  Tief- 
lands, aber  weiter  südlich  auf  hochgelegene  Standorte  beschränkt, 
südwärts  die  Alpen  nicht  überschreitend. 

In  den  höheren  Teilen  des  deutschen  und  schweizerischen  Alpen- 
vorlands und  im  Alpengebiet  selbst:  Südbayern  von  420—1430  m ; 
auch  in  St.  Gallen  und  Appenzell  auf  Torfmooren  der  Bergregion, 
den  Riedwiesen  der  Ebene  fehlend.  Hochmoore  des  Jura,  des 
Wasgenwald8,  der  hercynischen  Gebirge,  hier  am  häufigsten  zwischen 
800  und  1000  m,  selten  tiefer  (450  m),  selten  im  bayrischen  Keuper- 
gebiet;  den  Niederungen  des  Hhein-  und  Maingebiets  fehlend.  An- 
scheinend überall  ausschließlich  auf  Hochmoor. 

Im  Schwarzwald  ziemlich  verbreitet,  mit  Ausnahme  des  Kinzig- 
gebiets und  des  Abschnitts  östlich  von  der  Nagold.  In  der  Baar. 
Vereinzelt  und  aus  neuerer  Zeit  nicht  mehr  bezeugt  im  Keupergebiet 
(Aumühle,  OA.  Ellwangen).  Ebenso  vereinzelt  auf  der  Schwäbischen 
Alb.  Häufig  im  südlichen  Teil  des  Alpenvorlands,  im  westlichen 
Bodenseegebiet  bis  zu  400  m  herabsteigend,  überall  auf  Hochmoor 
•und  auf  Hochmooranflügen  im  Flachmoor. 

OA.  Calw:  Würzbach  [OAB.]1. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [MK.  1865].  —  Baiers- 
bronn  [Kniebis,  Wildsee,  Mummelsee  Gwixner  1851,  Feucht 
1906  u.  a.  in  HV. !,  Katzenkopf  1836  in  HH. ;  Hornisgrinde 

1  In  diesem  und  den  folgenden  Abschnitten  sind  die  Quellenangaben  im 
allgemeinen  beschränkt  auf  1.  erstmalige  Erwähnungen  des  betreffenden 
Fundorts,  2.  Herbarbelege  und  3.  neuere  bezw.  neueste  autoptische  Bestätigungen. 


Digitized  by  Google 


179  — 


1150  m,  Gradmann!;  v.  Schreckknstein  Flora  1804,  Gmelin- 
FlBad.  usw.]. 


OA.  Neuenbürg:  Calmbach  [MK.  1865J.  —  Herrenalb 
[v.  Entress  1881  in  HV.!l.  —  Wildbad  [Wilder  See  Fleischer 
in  HH.,  Gmelin  in  HV. ! ;  Kerner,  Bäume  und  Sträucher  Württ. 
1783;  900  m,  Gradmann!]. 

OA.  Rottweil:  Schwenningen  [Sturm  in  HV. ! ;  Sturm,  Be- 
schreibung von  Schwenningen  1823,  Sch.  Bf.;  „nicht  mehr  ge- 
funden" Schlenkkr,  Corr.-Bl.  f.  d.  Gel.-  u.  Realsch.  Württ.  1885].. 

OA.  Tuttlingen:  Neuhausen  ob  Eck  [Schindelwald  Sch.  M.]. 

OA.  Ell wangen:  Wort  [Aumühle  Frickhinger  und  Schnizlein 
Vegetationsverh.  1848]. 

OA.  Biberach:  Füramoos  [MK.  1865;  660  m,  Gradmann  1906!]. 

—  ümmendorf  [MK.  1882;  540  m,  Gradmann  1905!]. 

OA.  Ehingen:  Allmendingen  [Fuchs  in  HV.!;  MK.  1882].  — 

Altheim:  [OAB.]. 
OA.  Kirchheim:   Schopfloch   [Torfgrube   (760  m)  Rathgebt 

Tscherning  in  HV. !,  Kemmler  1877  in  HH.;  Schübler  Tüb. ; 

in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  beobachtet]. 
OA.  Leutkirch:  Leutkirch  [KE.  nach  Seefried].  —  Gebraz- 

hofen  [Engerazhofen    Gradmann!;  ders.    in  Jh.  1892].  — 

Herlazhofen  [KE.  nach  Seefried].  —  Wurzach  |Gmelin 

1851  in  HV.!;  Sch.  M.;  650  m,  Gradmann!]. 
OA.  Ravensburg:  Blitzenreute  [Gerst  1871  inHV.!;  MK.  1882]. 

—  Waldburg  [670  m,  Gradm.].  —  Wolperts wende  [Vorsee, 
Dornachried  Gradmann  1905!]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [Troll  in  HV.!;  Sch.  M.].  —  Er- 
tingen  [Hochmoor  im  Dürmentinger  Wald  Gradmann!].  — 
Kanzach  [Blindsee,  612  m,  Gradmann  1905!].  —  Moosburg 
[Gradmann  1905!]. 

OA.  Saulgau:  Geigelbach  [Boos  KE.  nach  Bertsch].  — 
Pfrungen  |Fetscher  1879!:  KE  j.  —  Reichenbach  [Satten- 
beuren, 580  m,  Gradmann  1905!]. 

OA.  Waldsee:  Aulendorf  [Lechler  in  HV.!;  MK.  1865 J.  — 
Dietmanns  [MK.  1865;  Gradmann  1905!|.  —  EberhardzelL 
[auf  dem  Hochgeländ,  650  m,  Gradmann  1905!].  —  Haidgau 
[Wurzacher  Ried  bei  Wengen,  650  m,  Gradmann  1905  H.  — 
S  ch  wein  hause  n  [Appendorf,  545  m,  Gradmann  1905!].  — 
Unteressendorf  [MK.  1882].  —  Winterst  et  tendorf  [KE. 
nach  F.  Hochstetter|.  —  Wolf  egg  [Seil.  M. ;  P.  König  1899|. 
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OA.  Wangen:  Wangen  (Sch.  Bf.].  —  Beuren  [Winnis  Gradmaxk! 
und  Jh.  1892;  Taufachmoos,  700  m,  Gradmann  1905 !|.  — 
Emmelhofen  [Rötsee  MK.  1882J.  —  Isny  [Sch.  M.J.  — 
Kißlegg  [Sch.  M.;  P.  König  1899].  —  Neutrauchburg 
[Gradmann  1905!]  —  Rohrdorf  [Rengers,  700  m,  Geadmann 
1905!]  —  Sommersried  [Arrisried ,  650  m,  Schwendemoos 
Gradmann  1906!]. 

Baden.  Der  von  Gmklin  angegebene  Standort  Bohlingen  ist 
zweifelhaft,  da  die  Pflanze  dort  später  niemals  mehr  beobachtet 
-wurde. 

68:  Gernsbach,  GrabekdOrfer.  —  Kaltenbronn,  900  m, 
Meigen  [HBBV. :  Gmemn  1785  und  1796,  Dierbach.  Gmklin, 
Döll  BadFl.,  Schlattereh  Mitt.  4.203]. 
73:  Herren  wies,  Grabendörfer  [Gmelin  1 806  ] .  —  Seekopf, 
Frank  1830,  Döll  BadFl.  —  Hundsbach,  Grabendörfer 
(Frank,  Döll  BadFl.].  —  Schu  rmsee  [Frank].  —  Blinder 
See  [Frank,  Döll  BadFl.]. 
73/78:  Hornisgrinde,  1166  m,  Edelmann  [HBBV.:  Winter  1883. 

Gmelin  1806,  Winter  Mitt  1,141]. 
83:  Kniebis:  Neüberoer  | Gmelin  1806,  Döll  BadFl. |.  —  Gries- 
bach [J.  Bauhin1  Hist.  plant.  1,  525].  —  Rippoldsau  [J.  Bauhin 
Hist.  plant.  1,  525]. 

100:  Triberg  [Spenner  1826,  Lauterer].  —  Blinder  See  bei 
Triberg,  1000  m,  %  Meigen, 

109:  Furt wangen  [Spenner  1826,  Lauterer]. 

110:  L angmo os  b.  Cnterkirnach  |v.  Stengel.  Engesser  1852 
—  Villingen  [Döll  RhFl.  1843,  Klein].  —  Plattenmoos 
b.  Tannheim,  750  m,  Neuberger  [HBBV.:  Schatz  1887. 
v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1859]. 

III:  Dürrheimer  Moor,  710  m,  Neuberger  |v.  Stengel.  Exgesskr 
1852,  Döll  BadFl.]. 

118:  Steig,  Hirschenmoor,  880  m,  MEIGEN.  —  Hinter- 
zarten, 900  m,  */»,  Meiuen  [Spenner  1826,  Döll  BadFl., 
Winter  Mitt.  1,316]. 

»Johann  Bauhin,  geb.  1541.  gest.  26.  Aug.  1612  in  Basel.  1571 
Physikus  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  in  Mümpelgard ,  von  wo  aus  er 
wiederholt  Kaiserstuhl  und  Schwarzwald,  insbesondere  den  Kniebis,  besuchte. 
Seine  Werke  wurden  erst  nach  seinem  Tode  herausgegeben:  Historiae  plantarum 
generalis  Prodromus  1619,  Historia  universalis  plantarum  1650—51  (Kirsch- 
leger.  Flore  d'Alsace  2.  XXVII). 
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119:  Schollach,  Moor  b.  Lauleshof,  915  m,  2/2-  Himmklskhkr. 
121:  Ried  zw.  Donaueschingen,  Hüfingen  und  Pfohren, 

680  m,  Neubebgeb  [Laßberg1.  DFL  1807,  Döll  BadFl.]. 
126:  Burgweiler  Ried  (DFL  1807]. 

130:  Feldseeraoor,  1100  m,  8/**  Himmklskhkr  [HBBV.:  Mkiukn 
1895.  Spknnkr  1826,  Wintkr  Mitt  1,313,  Zahn  Mitt.  1,398]. 
—  Bären tal,  Nkubkrukr  [Döll  BadFl.  1859].  —  Erlen- 
bruck, 940  m,  !/t,  Mkiokn.  —  Titiseemoor,  850  ra,  */$, 
Schlattkrkr  [HBBV.:  Döll.  Stkhlk  Mitt.  3,327].  —  Rotes 
Meer  b.  Altglashütte,  970  m,  Meioen.  Schluchsee- 
raoor,  900  m,  Vi,  Mkigkn. 

131:  Moosmatten  b.  Kappel,  Himmklskhkr.  —  Lenzkirch, 
*/t,  Himmklskhkr. 

133:  Zollhausried,  700m,  Eckstein  |Engesser.  Engksskr  1852]. 

136:  Mindersdorf  [Kaybach«.  DFL  1807]. 

138:  Illmensee,  695  m,  Meioen  [Klein,  Jack  Mitt.  2,383].  — 

Niederweiler  [DöLL  RhFl.  1843]. 
140:  Nonnenmatt weiher,  900  m,  Neuberuer  [Spknnkr  1826, 

Hagenbach,  Döll  BadFl.]. 
142:  Taubenmoos  zw.  Bernau  und  Todtmoos,  '  s,  Müller.  — 

Finsterlingen,  Linder  [Mitt  5,48].  —  Oberweschnegg, 

Linder  |  Mitt.  5,48]. 
149:  Moos  b.  Andelshofen,  Meioen  |HBBV.:  Lkibinckr  1886. 

v.  Stengel.  Höflk  1850,  Döll  BadFl.,  Jack]. 
154:  Willaringen,  Linder. 
155:  Oberwihl,  Linder  [Mitt.  5,48], 

161:  Wollmatinger  Ried  [Fikck  1888  in  HH.    X.  Leiner. 

Döll  RhFl.  1843,  Jack].  —  Heidelmoos  b.  Konstanz 

[Verz.  1799,  Döll  BadFl.,  Jack]. 
166:  Jungholz,  Lindkr  [Schnkidkr]. 

Carex  ch&rdorrhixa  Ehrhart. 

Island,  Skandinavien,  Nord-  und  Mittelrußland :  Ostsibirien.  In 
Mitteleuropa  auf  den  Mooren  des  norddeutschen  Tieflands,  gegen 
Süden  abnehmend;  sonst  auf  das  Bergland  beschränkt  und  südwärts 
die  Alpen  nicht  überschreitend. 

1  Josef  Freiherr  von  Latiberg,  geb.  10.  April  1770  in  Donaueschingen, 
gest.  15.  März  1855  in  Meersburg;  ftlrstl.  Fürstenbergischer  Geheimer  Rat  und 
Landesoberforstmeister. 

*  Pfarrer;  Gewährsmann  der  DF1. 
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Alpenvorland  (Südbayern  von  480—  925  m),  Jura  und  zentral- 
französisches Bergland ;  sehr  selten  im  hercynischen  Gebiet.  Überall 
auf  Hochmooren. 

Im  Gebiet  auf  den  Hochmooren  des  oberen  Alpenvorlands  bis 
540  m  herab  ;  vereinzelt  im  Keupergebiet. 

OA.  Ell  wangen:  Ellenberg  [Muckental  Schnizlein  undFRicKHixc.ER- 

1.  c.  1848,  MK.  1865], 
OA.  Biberach:  Ummendorf  [(540  m)  Seyerlen  1870  in  HV.!; 

MK.  1882]. 

OA.  Leutkirch:  Würz  ach  [(650  m)  Valet,  Gessler  1861  in 

HV.!;  Lechles  Suppl.]. 
OA.  Ravensburg:  Waldburg  [am  Scheibensee  Junc-  in  HV.!; 

MK.  1865]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [am  Federsee  (580  m)  Valet,  Troll 

in  HV.!;  Valet  in  HH.;  MK.  1865]. 
OA.  Waldsee:    Dietmanns   [(650  m)   Ducke  1837  in  HV.!; 

M  BMMNGER  Württ.  II1J.  —  Haidgau  [im  Wurzacher  Torfmoor 

(650  m)  Lkchler  Suppl.]. 
OA.  Wangen:  Isny  [auf  Torfwiesen  am  Bodenwald  MK.  1865]. 

Varex  heleonastes  Ehrhart. 

Skandinavien,  Norddeutschland,  arktisches  Sibirien  und  Nord- 
amerika; norddeutsches  Tiefland,  Alpenvorland  (Südbayern  480 
— 925  m)  und  Jura,  dem  eigentlichen  Alpengebiet  fast  ganz  fehlend. 

Zerstreut  auf  den  Hochmooren  des  südlichen  Alpenvorlands 
und  im  Keupergebiet  (Ellwanger  Berge). 

OA.  Ellwangen:  Ellwangen  [Kurz  in  HV.!;  Lechler  Suppl.].  — 
Ellenberg  [Muckental  OAB.  1886].  —  Rosen berg  [Schnizlein 
und  Frickhinher  1.  c.].  —  Schrezheim  [Rotenbach  OAB.  1886]. 

OA.  Leutkirch:  Wurzach  1(650  m)  Valet  1860  in  HV.!;  Lechler 
Suppl.]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [(580  ra)  Valet  1854,  Troll  inHV.!r 

Valet  in  HH.;  MK.  1865]. 
OA.  Waldsee:  Dietmanns  [(650  m)  Ducke  1837,  Valet  in  HV.!; 

Lechler  Suppl.]. 

124 '125:  Tiefer  Graben  und  Ruhstetter  Gemeinderied 
[Sautermeister.  Jack]. 

Carex  pauciftora  Lichtfoot. 
Nordamerika,  Island,  Schottland  und  Nordengland,  Skandinavien, 
Nord-  und  Mittelrußland,  norddeutsches  Tiefland.  Außerdem  in  den 
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zentraleuropäischen  Bergländern  von  den  Ardennen  und  dem  Dau- 
phine  bis  zu  den  Karpathen  und  bis  nach  Kleinasien. 

Im  Alpengebiet  und  dessen  Vorland  (Südbayern  420— 1170  m. 
Tirol  bis  2300  m,  Wallis  1450-2100  m),  im  Jura,  Wasgenwald, 
hercynischen  Gebiet  (Bayrischer  Wald  400  -1370  m),  überall  auf 
Hochmoor. 

In  der  oberrheinischen  Tiefebene  bei  Hochdorf  und  Waghäusel : 
sonst  auf  höhere  Standorte  und  Hochmoore  beschränkt:  Schwarz- 
wald und  südöstliches  Oberschwaben. 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  |  Wildsee  Wälde  1898  in  HV. ! : 
KE.l-  —  Klosterreichenbach  |A.  Braun  in  HH.: 
MK.  1865]. 

OA.  Neuenbürg:  Wildbad  (am  wilden  Hornsee  (900m)  v.  MAR- 
TENS 1826  in  HV.!;  ders.  Württ.  Landw.  Corr.-Bl.  1828|. 

OA.  Leutkirch:  Wurzach  [(650  m)  Gmelin,  Valet,  Gemslek 
in  HV. !  ;  Lbchler  Sappl.]. 

OA.  Ravensburg:  Wahl  bürg  [am  Scheibensee  Jung  in  HV.!: 
MK.  1865]. 

OA.  Waldsee:  Dietmanns  [(650  m)  Ducke  1837  in  HV.!: 
Lechler  Sappl.]. 

OA.  Wangen:  Isny  | Fleischer  in  HV.!:  ders.  Riedgräser  Württem- 
bergs 1832]. 

Baden.  Die  von  Gmelin  angegebenen  Standorte  Kaltenbronn, 
Herrenwies  und  Bohlingen  bedürfen  einer  Nachprüfung. 

40:  Waghäusel,  NecberüER  [Döll  Rh  Fl.  1843,  Doli,  BadFl.. 

Zimmermann  Mitt.  5.97 1. 
73/78:  Hornisgrinde  (Klein,  Winter  Mitt.  1,135].  —  Lange 

Grinde  [Frank  1830 1. 
83:  Kniebis  [Hartmann.  Frank  1830]. 
100:  Triberg  [HBBV. :  Gmelin  1807.  Gmelin). 
100/109:  Zw.  Furtwangen  und  Triberg  [Gmelin.  Döll  RhFl. 

1843,  Döll  BadFl.]. 
106:  Hochdorf,   Wiesengräben    [Schlatterer.  Neuberoer, 

ScHLATTERER   Mitt.  1,106!. 

108:  Hirschmatten  bei  St.  Peter.  970  -1000  m,  Linker. 

118:  Alpersbach  [Klein,  Winter  Mitt,  1,318].  —  Steig,  Hirschen- 
moor, Knetsch  [Schildknecht.  ScHlLDKXECHT  FIFrbg.  1863  . 
—  Hinterzarten,  900  m,  ■/s,  Schlatterer  |Spenner  1825, 
Döll  BadFl.,  Räuber  Mitt.  2,265 1. 
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130:  Feldberg,  Schlattbrer  jHBBV. :  Frank,  Loudet,  Thiry. 
Gmelin  1808,  Spenner,  Döll  BadFl.j.  —  Bärental,  Netbebgbr 
[Schildknecht  FIFrbg.  1803,  Zahn  Mitt  1,397].  —  Süberberg 
b.  Hinterzarten,  Knktsch.  —  Erlenbrack,  940  m.  V's, 
Neigen  [Schildknecht  FIFrbg.  1863].  —  Rotes  Meer,  970  m. 
'/s,  Msiobm.  —  Schiachse eraoor,  900  m,  Meigo 
[HBBV.:  VtLi-ns  1862.  Vulpius.  Schildknecht  FIFrbg.). 

131:  Ursee  b.  Lenzkirch  |Schildknecht.  Schildknecht 
FIFrbg.  1863J. 

142:  Oberweschnegg,  Linder  [Mitt.  5,48].  —  Finster- 
lingen, Linder  [Mitt.  5,48].  —  Unteribach,  Linder 
[Mitt.  5,42]. 

154/166:  Jungholz  [Schneider.  Schneider  1880]. 
155:  Hott  in  gen,  Linder. 

Eriophorum  rayinatum  L. 

Durch  das  ganze  subarktische  Gebiet  der  alten  und  der  neuen 
Welt,  nordwärts  bis  Nowaja  Semlja  und  Taimyrland,  südwärts  bis 
ins  russische  und  norddeutsche  Tiefland  und  wieder  in  den  zentral- 
europäischen  Bergländern,  aber  die  Alpen  nach  Süden  nicht  über- 
schreitend. 

Im  Alpengebiet  und  dessen  Vorland  von  470—2350  m  (Süd- 
bayern 470—1920  m,  Tirol  bis  2150  m,  Nordostschweiz  bis  1500  m. 
Wallis  1500—2350  m);  auch  im  Jura,  Wasgenwald,  im  bayrischen 
Keupergebiet ,  in  den  hercynischen  Gebirgen,  hier  meist  zwischen 
600  und  1200  m,  überall  ausschließlich  im  Hochmoor. 

Schwarzwald  und  dessen  Vorland  (Baar);  Keupergebiet:  Ell- 
wanger Berge;  Schwäbische  Alb:  Schopflocher  Torfgrube,  Allmen- 
dinger Ried  (hier  wohl  auf  Hochmooranflug),  Schrezheim,  OA.  Neres- 
heim,  fraglich ;  häutig  im  südlichen  Oberschwaben  bis  zu  einer  Linie 
Riedlingen — Ummendorf — Rot  und  bis  zu  540  m,  am  Bodensee 
(Wollmatinger  Ried)  bis  400  m  herab. 

OA.  Calw:  Altburg  [Schüz,  Flora  des  nördl.  Schwarz waldes  18581 
—  Oberreichenbach  |Gmelin  1837  in  HV. ! :  670  m,  Grar- 
mann!!].  ~   Speßhardt,  Würzbach  [SchCz  1.  c.]. 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [Wildsee ,  Hornisgrinde 
v.  Martens  in  Landw.  Corr.-Bl.  1823  ;  Ellbachsee,  770  m,  Grad- 
mann 1902!]. 

OA.  Neuenbürg:  Wildbad  [am  wilden  See  v.  Martens  1826  in 
HV.!:  OAB. ;  900  m,  Gradmann!]. 
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OA.  Rottweil:  Schwenningen  [Sturm,  Lauffkr  1896,  Si  hlenker 

1905  in  HV.!;  v.  Martens  in  Landw.  Corr.-Bl.  18231. 
OA.  Tuttlingen:  Neuhausen  ob  Eck  [Schindolwald  Sch.  M.]. 
OA.  Crailsheim:  Wild  enstein  [Wäldershub  MK.  1882]. 
OA.  E  1 1  w  a  n  g  e  n :   E 1 1  w  a  n  g  e  n   [MK.  1 865J.   —  J  a  g  s  t  z  e  1 1 

(Dietrichsweiler),  Stödtlen   [OAB.].  —  Wörth  [Aumühle 

Schnizlein  und  Frickhin<;er  1.  c], 
OA.  Neresheim:  Dunstelkingen  [Schrezheim  Schnizlbin 

und  Frickhinoer  1.  c.?]. 
OA.  Biber  ach:  Ummendorf  [Seyerlen  in  HV.!;  MK.  1882; 

540  m,  Gradmann  1905!]. 
OA.  Ehingen:  Allmendingen  [Puchs  in  HV. ! ;  OAB.  1826]. 
OA.  Kirchheim:  Schopfloch  [Torfgrube  v.  Martens  1817  in  HV.!, 

Kemmler  1877  in  HH. ;  Schübler  Tüb.;  760  m,  Gradmann!]. 
OA.  LeutKircn:  Leutkirch  [Stadtwald  Seefried,  Gradmann!].  — 

Herlazhofen  [Gradmann!,  im  Missener  Moos  Seefried].  — 

Rot  [im  Märzenwald  Ducke  nach  v.  Martens  Zettelkatalog]. 

—  Wurzach  [Sch.  M. ;  650  m,  Gradmann!]. 

OA.  Ravensburg:  Wolperts  wen  de  [Vorsee,  Dornachried  Grad- 
mann 1905,!]. 

OA.  Riedlingen:  Riedlingen  [OAB.  1827].  —  Buchau  [Federsee 
(580  m)  [Troll  in  HV.!;  OAB.  1827].  -  Ertingen  [Hoch- 
moor im  Dürmentinger  Wald.  Gradmann  1905!].  —  Kanzach 
[Blindsee,  612  m,  Gkadmann  1905!].  —  Moosburg  [580  m, 
Gradmann  1905!]. 

OA.  Saulgau:  Geigelbach  [Boos  MK.  1865].  —  Pfrungen 
[Gradmann  1905!].  —  Reichenbach  [Sattenbeuren  1905!]. 

OA.  Waldsee:  Aulendorf  [Gradmann!].  —  Dietmanns  [Wur- 
zacherRied,  650  m,  Gradmann  1905!].  —  Eberhardzell 
[Hochgeländ,  650  m,  Gradmann  1905!].  —  Haidgau  [Wur- 
zacher  Ried  bei  Wengen,  650  m,  Gradmann  1905!]  —  Schussen- 
ried  [Lechler,  Valet  in  HV. !].  —  Sch  wein  hausen  [Appen- 
dorf, 545  m,  Gradmann  1905!].  —  Unteressendorf  [MK.  1882]. 

—  Wolfe [P.  König]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Sch.  M.].  —  Beuren  [Taufachmoos, 
700  m,  Gradmann  1905!].  —  Isny  [Sch.  M.;  Rotes  Moos, 
690  m,  Gradmann  1905!].  —  Neutrauchburg  [Gradmann 
1905!].  —  Rohrdorf  [Hochmoor  bei  Rengers  1905!].  — 
Sommersried  [Schwendemoos  Gradmann  1906!]. 

OA.  Haigerloch:  Empfingen  [MK.  1865]. 
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Im  Schwarzwald  gemein  auf  sumpfigen  Waldwiesen  | DFL  1804 j. 
67/68:  Gernsbach  [DöLL  BadFI.  1855]. 

68:  Kaltenbronn,  Graben-Dörfer  [Gmelin  1806,  Döll  BadFI., 
Winteh  Mitt.  1,139].  —  Hohl  oh  miß,  Knetmch, 

73:  Plättig  [Gmelin  1806,  Doli.  BadFI.].  —  Herren  wies  [Gmelin, 
Döll  BadFI.],  —  Hundseck  [Frans  1830].  —  Blinder  See 
[Gmelin]. 

73/78:  Hornisgrinde,  Meier  [Frank  1830,  Doli,  BadFI.,  Winteh 

Mitt.  1,134]. 
74:  Forbach  [Döll  BadFI.  1855]. 
77/78:  Ottenhofen  [HBBV. :  Gilg  1878]. 
78:  Zw.  Seebach  und  dem  Wildsee  (Döll  BadFI.  1855J. 
83:  Kniebis  |J.  Bauhin  1590.  Zentner].  —  Rippoldsau  [J.  Bauhin 
Hist.  plant.  3,  5141. 
100:  Rensberg,  950  m,  Mensen.  —  Blinder  See  b.  Triberg, 

1000  m,  */•,  Bf  Eigen. 
108:  Kandel  [Spenneh  1825,  Döll  BadFl.J.  —  Martinskapelle 

|HBBV.:  Sghildknecht.  Schildknecht  FIFrbg.  1863]. 
109:  Furtwangen,  Himmelkeheu.  —  Vöhrenbach  [DFL  1804). 

—  Urach,  HlMMELSEHER. 
111 :  S  c  h  w  e  n  n  i  n  g  e  r   Moor,   710   in,   Nelbkrger  [Winter 
Mitt.  1,31]. 


118:  Breitnau,  Fu.  Meigen  |Schili)KNEcht  FIFrbg.  1863J.  —  Steig. 
Hirschenmoor,  880  m,  HlMMELSEHER  [Schildknecht  FIFrbg.]. 

—  Hinterzarten,  900  m,  Himmelskher  [Spennek  1825, 
Döll  BadFI.,  Winter  Mitt.  1,316]. 

118/119:  Waldau,  Himmelseher. 

119:  Schollach,  Himmelseher.  —  Langenordnach,  Himmelseher. 

—  Schwärzenbach,  Himmelseher.  —  Bubenbach,  Himmel- 
seuer.  —  Neustadt,  Himmelseher.   —  Friedenweiler, 

HlMMELSEHER. 

120/121:  Hüfinger  Ri*d,  680  m,  Necbbhoer  [Zahn  1889]. 
121:  Pfohrener  Ried,  680  m,  Neuberüek   [HBBV.:  Schatz 
1884.  Zahn]. 

126:  Burgweiler  Ried,  610  m,  H.  HUBES  [Jack,  Klein]. 

129:  Multen  am  Belchen  [Spenneh  1825,  Döll  BadFl.J.  —  Not- 
schrei, 1100  m,  Meigen.  —  Toter  Mann,  */2,  Schlatterek 
[Döll  BadFI.  1855]. 

130:  Oberes  Zastlertal,  Meigen  [HBBV.:  Meigen  1893].  — 
Feldberg,  V»,  Meigen  [HBBV.:  Thiry,  Meigen  1899,  Kirchner 
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1880  in  HH. ;  Spenneh  1825,  Winter  Mitt.  1,314].  —  Bären  - 
tal, Himmelseher  [Spknner ,  Döll  BadF!.].  —  Erlenbruck, 
940  m,  '/s,  Meigen. —  Titisee,  Himmelseher  [Döll  BadFl. 
1855,  Schildknecht  FIFrbg.,  Zahn  Mitt.  1,396).  —  Rotes 
Meer  b.  Altglashütte,  970  m,  Vs,  Meigen.  —  Falkau, 
Himmelseher.  —  Ahamer  Halde,  1200  m,  */»,  Meigen.  — 
Schluchseemoor,  900  m,  '/a,  Meigen  [Schildknecht  FIFrbg. 
1863,  BinzJ. 
130/131:  Fischbach,  Himmelseher. 

1 3 1 :  S  a  i  g ,  I  Iimmelseher.  —  Ursee  b.  Lenzkirch,  840  m, 

Himmelseher  [Schildknecht  FIFrbg.  1863|.  —  Kappel, 

Himmelsehek. 
131/143:  Faulenfirst,  Linder. 
133:  Zollhausried,  700  m,  Probst  [Mitt.  4,355 1. 
134/146:  Binninger  Ried  [Merklein  1861,  Fr.  Brinner,  Jack]. 
140:  Nonnenmattweiher  [DFL  1804,  Döll  BadFI.J. 
142:  Bernau,  Linder.  —  Mutterslehen,  Linder.  —  Lindau, 

Linder.  —  Unteribach,  Linder.  —  Finsterlingen,  Linder. 

—  Oberweschnegg,  Linder. 
146:  Katzentaler  See  b.  Gottmadingen  [Fr.  Brinner  1882, 

Jack]. 

149:  Moos  b.  A  ndelshofe n,  Meigen  [Jack.  Höfle  1850,  Döll 
BadFl.,  Jack].   —  Salem  [HBBV. :  Ernst  1868.  Klein]. 
Mainau,  Hümmel  [X.  Lein  er.  Jack]. 

155:  Engelschwand,  Linder.  —  Giersbach,  Linder.  — 
Segeten,  Linder.  —  Oberwihl,  Linder.  —  Brunnadern, 
Linder.  —  Alter  Weiher  b.  Hottingen,  660  m,  Meigen 
[Linder  Mitt.  4,332]. 

158:  Engesumpf  b.  Schaffhausen  [Fr.  Brunner.  Jack]. 

161 :  Wollma  tinger  Ried,  397  m ,  Schlatterer  [G  m  e  1  i  n. 
Gmelin  1806,  Döll  BadFl.,  Jack.].  —  Heidelmoos  b.  Kon- 
stanz, Hummel  [Höfle  1838.  Höfle,  Döll  BadFl.,  Jack]. 

166:  Jungholz,  735  m,  Linder  [Schneider.  Schneider  1880, 
Linder  Mitt.  4,329]. 

ScheuchzerUi  palustris  L. 

Subarktisches  Gebiet  von  Nordamerika,  Europa  und  West- 
sibirien, südwärts  bis  ins  russische  und  norddeutsche  Tiefland  und 
wieder  in  den  zentraleuropäischen  Bergländern  bis  in  die  Pyrenäen 
und  Alpen. 


Im  Alpengebiet  und  dessen  Vorland  von  413—1700  m  (Süd- 
bayern 470—1000  m,  Schweiz  413  -1700  m),  im  Jura  von  940 
— 1105  m,  auch  im  bayrischen  Keupergebiet  zerstreut,  ebenso  im 
Böhmerwald  und  Erzgebirge  (90U — 1100  m),  überall  auf  Hochmoor 
und  Übergangsmoor. 

Schwarzwald ;  Ellwanger  Berge  bei  Wort ;  südliches  Ober- 
schwaben bis  zum  Federsee  und  \V urzacher  Ried ;  früher  auch  in 
der  oberrheinischen  Tiefebene  (Waghäusel). 

OA.  Freudenstadt:  Baiersbronn  [Ellbachsee  (770  ra)  Rokslkr 
in  HV. !;  Buhlbachsee  (786  m)  Seil.  fit].  —  Huzenbach 
|(750  m)  KE.;  Feucht  1906|. 

OA.  Ellwangen:  Wort  [Aumühle  Schnizuein  u.  Feickhinger  L  c.]. 

OA.  Leutkirch:  Leurkirch  [am Stadtweiher  Seefried]. — Wurzach 
[Gmelin  1851,  Gessler  1862  in  HV. ! ;  Lechler  Suppl. :  650  m. 
Gradmann  1905!]. 

OA.  Ravensburg:  Blitzenreute  [MK.  1865 ].  — WTaldburg  [am 
Scheibensee  Jung  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [Federsee  (580  in)  Troll,  Bauer  1902 
in  HV.!:  MK.  1865).  —  Kanzach  [Blindsee,  612  m,  Grad- 
mann 1905!]. 

OA.  Waldsee:  Dietmanns,  Haidgau  [im  Wurzacher  Ried 
(650  m)  Lechler  Suppl. ;  am  Schwindelsee,  654  m,  Gradmans 
1905!].  —  Schussenried  [Valet  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Wangen:  Beuren  [am  Großen  Murrsee,  700  m,  Gradmann' 
1905!].  —  Eisen  harz  [Sch.  M.|.  —  Emmelhofen  [Rötsee- 
moos MK.  1882].  —  Isny  [Fleischer  in  HH.,  MK.  1865]. 

Baden.  Die  Standorte  Muttingen  und  Konstanz  |  DFL] .  sowie 
Herd wangen,  Worblingen  und  Bohlingen  [Gmelin]  sind  in  späterer 
Zeit  nicht  bestätigt  und  daher  sehr  zweifelhaft. 

40:  Waghäusel  | König  1841,  Zimmermann  Mitt.  5,901-  Jetzt 

nicht  mehr  vorhanden. 
73:  Herrenwies  [HBBV. :  Üöll  1837.  Döll  RhFl.].  -  Schurra- 

see  [Leibinger.  Klein.  Winter  Mitt.  3,273]. 
83:  Kniebis  [HBBV.:  Döll  1838.  Döll  RhFl.]. 
118:  Steig,  Hirschenmoor   [HBBV. :   Sciiildknecut  1862. 

Schildknecht.   Neuberger|.  —    Hinterzarten,  900  m, 

Oltmanns  [De  Bary.  Schildknecht  FIFrbg.  1863,  Neübergkr]. 
130:  Feldseemoor,  1100  m,  %  Meigen  |HBBV.:  Gmelin  1807, 

Frank,  Lang.  Vülpius  1844.  Gmelin  1807.  Gmelin,  Spennkk. 
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Döll  BadKl. .  Neuheugek],  —  Erlenbruck  [HBBV. :  Baum- 
gartner 1889.  Klein].  —  Kotes  Meer  b.  Altglashütte, 
970  m,  */*,  Meigen  [I1BBV.:  Meigen  1905J.  —  Titiseemoor, 
850  m,  Neüberger  [De  Bary.  Döll  Jbr.  1863,  Neuberger].  — 
Schluchseemoor,  900  m,  Meigen  |HBBV.:  Vulpius 
1862  u.  1867.  Schildknecht.  Döll  BadFl.,  Neüberger  j. 
131:  Ursee  b.  Lenzkirch  [Kaller1.  Döll  Jbr.  1863.  Neüberger], 

Scirpus  caespitosus  L. 

Nordamerika,  Grönland,  Island,  nördliches  und  westliches  Europa 
südwestlich  bis  zum  nördlichen  Portugal,  norddeutsches  Tiefland, 
besonders  im  westlichen  Teil;  zentraleuropäische  Gebirge  von  den 
Pyrenäen  bis  Kroatien  und  Siebenbürgen;  Korsika;  Himalaja. 

Im  Alpengebiet  und  dessen  Vorland  von  400—2700  m  (Süd- 
bayern 400—2000  m,  Tirol  bis  2500  m,  Wallis  1430-2700  m), 
auch  im  Jura  häufig,  ebenso  im  Wasgenwald  zwischen  800  und 
1200  m,  im  hercynischen  Bergland,  besonders  im  Westen  (Harz): 
vorzugsweise  auf  Hochmoor,  seltener  auf  Klachmoor,  so  namentlich 
in  den  Alpen. 

Ziemlich  häufig  im  Schwarzwald ;  seltener  im  Algäu;  vereinzelt 
auch  in  der  oberrheinischen  Tiefebene  (Waghäusel). 

OA.  Kreudenstadt:  Baiersbronn  [Kniebis  Roesler  1825,  Grad- 
mann 1902!;  Hornisgrinde  v.  Martens  1826  in  HV. !,  Gradmann 
1902!;  Keucht  1906],  —  Klosterreichenbach  [Rau  1905 
in  HV. !). 

OA.  Neuenbürg:  Loffenau  jauf  der  Höhe  über  Lautenbach 
v.  Martens  182«»]-  —  Wildbad  [Gmelin  1864  in  HV.!; 
Kerner  in  Das  Wildbad  1818,  900  m,  Gradmann!]. 
(0 A .  Tuttlingen:  Tuttlingen  [v.  Schreckenstein  Verz.].  Die 
Pflanze  findet  sich  hier  sicher  nicht;  vielleicht  bezieht  sich  die 
Angabe  auf  den  Schindelwald  bei  Neuhausen.) 

OA.  Leutkirch:  Rot  [MK.  1865], 

OA.  Waldsee:  Aulendorf  [Lechler  in  HV.!;  MK.  1865J. 
OA.  Wangen:  Isny  [Linog,  Beiträge  1832;  Rotes  Moos,  690  m. 
Gradmann  1905!).  —  Neutrauchburg  [Gradmann  1905!]. 

Auf  moorigen  Wiesen   und  Triften  der  Voralpenregion  des 
ganzen  Schwarzwaldes  (Döll  BadKl.). 

40:  Waghäusel  [HBBV.:  Döll  1837.   König,  Schultz]. 
1  Chirurg  in  Lenzkircli. 
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ftS:  Gernsbach  [Dom.  RhFl.  1843.  Döll  llatlFI.].  —  Kalten- 
bronn [HBBV. :  Döll  18:58.  Gmelin  1800.  Winter  Mitt.  1,193]. 
—  Hohloli see,  Knetsch. 

73:  Herrenwies  [HBBV. :  Gmelin  1802.  Gmeliw  Döll  BadFl.].  — 
Hundseck  [Frank  18901. 

73/78:  Hornisgrinde,  Knetsch  [Frank  1830,  Doli.  BadFl..  Winter 
Mitt.  1,134]. 

78:  Langenbach  [Frank  1830|. 

83:  Kniebis  [Hartmann.   Zentner  IS'27,  Döll  lliiFJ.]. 
130:  Feldberg,  Wetterhan   [HBBV.:   Doll   18.").'},  Schlatterek 
1882  u.  a.   J.  Vulpius.  Vene.  1791».  Spensfr.  Döll  BadFl., 
Zahn  Mitt.  1,398]. 

Varciiiinm  OJ't/coccos  L. 

Subarktisches  Gebiet  der  alten  und  der  neuen  Welt,  nordwärts 
bis  Grönland,  südwärts  im  Tiefland  bis  in  die  russische  und  nord- 
deutsche Ebene;  weiter  südlich  auf  höhere  Standort»«  beschränkt, 
von  den  Westalpen  und  dem  zentralfranzösischen  Berglaud  bis  Sieben- 
bürgen. 

Im  Alpengebiet  nicht  hoch  aufsteigend,  nur  ausnahmsweise  bis 
lftöO  m  (St.  Moritz),  in  den  bayrischen  Alpen  nur  bis  930  rn :  viel 
häutiger  im  Alpenvorland,  Jura.  Wasgenwald,  im  bayrischen  Keuper- 
gebiet,  in  den  hereynischen  Gebirgen,  überall  ausschließlich  auf 
Hochmoor  oder  auf  Hochmooranflügen  im  Flachmoor. 

Schwarzwald,  nordwärts  bis  Herrenalb.  aber  nach  Osten  hin 
die  Nagold  nicht  überschreitend;  südlicher  Teil  des  Schwarzwald- 
vorlands (Baar);  Schwäbische  Alb:  Onstmettingen.  Schopfloch;  süd- 
liches Oberschwaben  bis  zu  einer  Linie  Kitingen— Stafflangen — 
Um mendorf  -Rot:  im  westlichen  Bodenseegebiet  bis  zu  400  m  herab. 

OA.  Balingen  [Link]:  Onstmettingen  [Cieititze  Hkkter  1879: 
MK.  1865]. 

OA.  Calw  [Schick]:  Embeig  [Schilpp*].  —  Würzbach  [Seeger *t 
Nagel*,  Hermann;  OAB.]. 

OA.  Freudenstadt  |Mahler]:  Freudenstadt  [HTüb.].  —  Baiers- 
bronn  [Wildsee  Gwinner  1851  in  HV.!;  Kniebis  Gmelin  FIBad.; 
Ellbachsee,  770  m,  Gradmann  1902!;  verbreitet  Feüchi  1906]. 
—  Huzenbach  [is750  m)  Hon  mann*.  Feucht,  Mack].  — 
Klosterreichenbach  [HTüb.  1846!;  A.  Braun  in  „Flora* 
1834].   —   Obermusbach  [Beichenbacher  Wald  Hoffmann*]. 

OA.  Horb  [Braus]:  Lützenhardt  | Allmendinger]. 
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OA.  Nagold  [Schick]  :  E  n  z  t  a  1  [Ülschlaof.r].  —  8  i  m  m  e  r  s  f  e  1  d 
[Mohl  nacli  M.]. 

OA.  Neuenbürg  [Stettner]  :  Calmbach  [auf  dem  Eiberg  Pfac 
nach  M.].  —  Herrenalb,  Loffenau  [zw.  Roßkopf  und 
Lerchenstein  und  zw.  Lerchenstein  und  Teufelsmühle**].  — 
Wildbad  [am  Wilden  Hornsee  Mandelslohe  1821  in  HV..\ 
HH. ;  Kerner.  Bäume  und  Sträucher  Württ.  1783/92**  :  Fahr- 
bach, 900  m.  Gbadmann  1903!]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [KoBSTLIN,  Roesler  nach  M.J. 

OA.  Rottweil:  Netifra  [im  Weiherholz  DFL].  —  Schwenningen 
[Roesler,  Beytr.  I,  1788;  Sturm.  Versuch  einer  Beschreibung 
von  Schw.  1823]. 

OA.  Tuttlingen:  Neuhausen  ob  Eck  [im  Schindel  wähl 
Sch.  M.  1834]. 

OA.  Biberach  [Steiner]:  Füramoos  [000  m,  Gradmann  1906!]. 

—  Stafflangen  [Sauter*].  --  Emmendorf**  [KE.  1900: 
Braun!,  540  m,  üradmann  1905!]. 

OA.  Kirchheim  [Hölzle]:  Schopfloch  [Torfgrube  M.  1817  in  UV.!, 
HH.;  ScbOblbe  Tüb. :  700  m.  Gbadmann  1900!]. 

OA.  Lentkircb  [Seefried]:  Lentkirch  [am  Stadtweiher**,  unterer 
Stadtwald**].  —  Gospoldshofen  [Albers,  Gradmann  1905  Ü. 

—  Herlazhofen  [im  Missener  Moos**  und  bei  Beuren**].  — 
Rot  [Ducke  nach  Ii;  MK.  1805:  Kapp*].  —  Wurzach 
[Sch.  M.  1834**:  Hackler*,  050  m.  Gradmann  1905!]. 

OA.  Ravensburg:  Vogt  [Ruf].  —  Waldburg  (am  Scheibensee 
Gmelin  1852  in  HV. !:  Edensbach,  07O  m.  Gradmann  1902!].  — 
Weingarten  [MK.  1805].  —  Wilhelmsdorf  [Miller!.  Weis?- 
mann!].  —  Wolperts wende  [Vorsee.  Dornachried  Grad- 
mann 1905!]. 

OA.  Riedlingen:  Buchau  [Federsee  (580  m)  Fuchs,  Troll  in 
HV. !:  Sch.  M.  1834:  Bauer].  —  Ertingen  [Dürmentinger 
Wald  Gradmann  1905!].  —  Kanzach  [Blindsee,  612  m,  Grad- 
mann 1 905  ! ] .  —  K a p p  e  1  |  Bauer  |.  M o o s b u  r g  |  Bauer.  580  m, 
Gradmann  1905!!].  —  Oggelshausen  [ Bauer j. 

OA.  Saulgau  [Bretzler!:  Alts  hausen  [Haggenmooaer  Ried 
Fetscher  !  j.  —  Eben  weil  er  [Fetscher].  —  Geigelbach  [BOOS 
KE.  1900;  Juni;  nach  M. ,  Bertoch,  Geiger].  —  Hochberg 
[Luditsweiler  Ried  Geiger].  —  Mengen  [mehrfach**,  LriB** 
Walter*].  —  Pfrungen  [Fitscher.  Berts«  h,  MCller!,  610  m, 
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Gradmann  1905!].  —  Reichenbach  f Sattenbeuren,  580  m, 
Graumann  1 905 ! ,  Bauer  j. 

U.\.  Waldsee  [Gross]:  Arnach  [King].  —  Aulendorf  [LscRLEK 
in  HV.!;  KE.  1900].  —  Dietmanns  [Wurzacher  Ried,  050  m, 
Gradmann  1905 !].  —  Eberhardzell  [auf  dem  Hochgeländ, 
650  m,  Gradmann  1905 !].  —  Haidgau  [Wurzacher  Ried,  050  in, 
Hochstetter,  Gradmann  1905!].  —  Michel  winnaden  [b.  d. 
alten  Burg  Hochstetter;  KE.  1900].  — Schussenried  [Valet 
in  HV.!].  —  Schwein  hausen  [Appendorf,  545  m,  Gradmann 
1905!].  —  S  t  e  i  n  h  a  u  s  e  n  **  [Lorey*.  Bauer].  —  Unter- 
essendorf [MK.  1882;  Schlenker,  am  Lindenweiher.  550  m, 
Gradmann  1905!|.  —  Winteratet  tendorf  [KE  1900;  Hoch- 
stetter]. —  Wolfegg  [MK.  1805;  Gmelin  1852,  Konig  1901]. 
—  Ziegelbach  [Wurzacher  Ried,  650  m,  Gradmann  1905!]. 

0A.  Wangen:  Wangen  [Sch.  M.  1834].  —  Beuren  [700  m. 
Gradmann  1905!].  —  Eggen  reut  e  [Englisweiler  Ruf].  — 
Isny  [HV.!;  Sch.  M.  1834;  im  Roten  Moos  M.  1832,  Grad- 
mann 1905!].  —  Neutrauchburg  (Gradmann  1905!].  —  Rohr- 
dorf [Rangen  Gradmann  1905!].  —  Sommersried  [im 
Schwendemoos  bei  Lautersee  Lingg  1832,  „Kißlegg"  KE.  1900  ; 
das.  und  im  Arrisriedmoos  Gradmann  1905  und  1906!]. 

Die  Standorte  Belchen  und  Bohlingen  (Gmelin)  sind  in  neuerer 
Zeit  nicht  bestätigt.    Im  Engesumpf  bei  SchafFhausen  wurde  die 
l'rtanze  1853  von  Merklein  angepflanzt.  (Meister.) 
l>8:  Gernsbach,  Grahendörker  [Kneucker  Mitt.  1,89].  —  Kalten- 
bronn, 900  m,  %  Msigen  [HBBY.:  v.  Stengel.  Gmelin  1800. 

SCHLATTERER  Mitt  4,203]. 

73:  Herrenwies,  Grarendörfer  [Gmelin  1800,  Döll  BadFl.]. 

Hundsbach,  Grabendörfer  [Stolz Frank  1830]. —  Sehurm- 

see,  Grabendörfer  [Frank|.  —  Blinder  See  [Frank]. 
73  78:  Hornisgrinde,  1160m,  %  Meier  [HBBY.:  Winter  1883. 

Winter  Mitt.  1,141]. 
N3:  Kniebis,  Grarendokfer  || Gmelin  1800,  Zentner,  Frank]. 

Griesbach  [J.  Bauhin  Hist.  plant.  1,  525]. 
100:  Rensberg,  950  m,  Meigen.  —  Triberg,  Wetterhan. 
106:  Hochdorf  [Klotz  Mitt.  1,302].    In  neuerer  Zeit  nicht  mehr 

gefunden. 

108:  Hirechmatten  bei  St.  Peter,  970— 1000  m.  Linder. 
1  Apotheker  in  Bühl. 


109:  Furtwangen,  Himmelseher. 

110:  Villingen  [DFL  1807,  Döll  BadFI.,  Zahn].  —  l'lattenmoos 
bei  Tann  heim,  750  m,  Neuberger  [Zahn  1889J. 

118:  Breitnau,  950  m,  Meigen. —  Steig,  Hirschen moor,  880  m, 
'/a ,  Meigen.  —  Hinterzart  en,  1MX)  m,  "/a ,  Himmelseheu 
[Spenner  1826,  Winter  Mitt.  1,316].  -  Alpersbach,  Scheid 
[Winter  Mitt.  1,318]. 

118/119:  Waldau,  Himmelseher.  —  Jostal  b.  Urishof e,  */?, 
Himmelseher. 

119:  Schollach:  Winterhaiderhof,  950  m.  Himmelseher.  — 
Langenordnach,  Himmelseher.  —  Schwärzenbach,  Himmel- 
seher. —  Eisenbach,  Himmelseher.  —  Bubenbach,  Himmel- 
seher. —  H  ö  1  z  1  e  b  r  u  c  k  ,  */a  ,  H immelseher.  —  Neustadt, 
Himmelseher.  —  Frieden w eiler,  Himmelseuer. 


121:  Pfohrener  Ried.  680  m,  Neuberger  [Fh>.  Brunnf.r  1851. 

Engesser,  Döll  BadFI.].  —  Gutmadingen,  Neuberger  [HBBV.: 

Schatz  1887.  Neuberger  PflB..  1885]. 
124:  Torfstich  b.  Klosterwald,  665  m,  Meigen  [Sauter meister. 

Jack  Mitt,  2,385]. 
125:  Pfullendorf,  H.  Huber. 

126:  Burgweiler  Ried  [Jack.  Döll  BadFI.  1859,  Jack]. 

130:  Feldseemoor,  1100  m,  »/a,  Mkigen  [HBBV. :  Meigen  1895. 
Okenfuß1.  DFL  1807,  Stehle  Mitt.  3,327].  —  Bärental, 
2  2,  Himmelseher  [Zahn  Mitt.  1,397].  --  Erl  en  brock,  940  m, 
V:»,  Meigen  [HBBV.:  Baumgartner  1885].  —  Titiseemoor,  '/•, 
Himmelseher  [Stehle  Mitt.  3,327].  —  Rotes  Meer  b.  Alt- 
glashütte, 970  m.  Vs,  Meigen.  —  Falkau,  Himmelseher.  — 
Ahamer  Halde,  1 200  m ,  Meigen.  —  Schluchsee  moor, 
900  m,  V»,  Meigen. 

130  131:  Fischbach,  Himmf.lseher. 

130  142:  Bernau,  Linder. 

131:  Ursee  b.  Lenzkirch,  840  m,  '/s,  Himmelseher.  —  Zipfel- 
säge b.  Kappel,  Himmelseher. 

1  Lorenz  U kenfuß  (Oken),  geb.  1.  Aug.  1779  in  Bohlsbach  bei  Offen- 
burg, gest.  11.  Aug.  1851  in  Zürich.  Studierte  in  Freiburg  i.  Br. ,  wo  er  1804 
promovierte.  1817  Professor  der  Medizin,  1821  der  Naturgeschichte  in  Jena. 
1828  in  München,  1833  in  Zürich.  Begründer  der  Versammlungen  Deutscher 
Naturforscher  und  Ärzte  1*22.    (Alex.  Ecker,  Lorenz  Oken.  Stuttgart  1880.) 
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131/143:  Faulenfirst,  1000  ra,  ■/*,  Meigen. 

134/146:  Binninger  Ried,  490  m,  König  [Merklein  1861,  Jack]. 
I  ii»:  Stockach  [Kaybach.  DFL  1807]. 

138:  Illmensee,  695  m,  2/8,  Meigen  [Kaybach.  DFL  1807,  Döll 
BadFL,  Jack]. 

140:  Nonnenmattweiher,  900m,  '/s,  Meigen  [HBBV.  J.  Vulpins. 

Gmelin  1806,  Döll  BadFL,  Reinhard  Mitt.  1,89]. 
142:  Mutterslehen,  Linder.  —  Taubenmoos  zw.  Todtmoos 

und  Bernau,  1000  m,  MCller.  —  Lindau,  Linder.  —  Ibach. 

Lindes.  —  Finsterlingen,  Linder.  —  Oberweschnegg, 

Linder. 

14t*:  Moos  b.  Andelshofen,  Meigen  [HBBV.:  Leihinger  1886. 
Jack.  Höfle  1850,  Döll  BadFL.  Jack]. 

154:  Willaringen,  Linder.  —  Bergalingen,  Linder. 

155:  Segeten,  Linder.  —  Oberwihl,  Linder.  —  Brunn  ädern. 
Linder.  —  Alter  Weiher  h.  Hottingen,  660  m,  Va,  Meigen 
|  Linder  Mitt.  4,331].  —  Hogschür,  Linder.  —  Engel- 
schwand, Linder. 

156:  Steinatal  b.  Raßbach,  Stierlin. 

160:  Stein  a.  Rh.  (Meister.) 

161:  Tabor  b.  Wollmatingen  |L.  Leiner.  Doll  BadFL  1859, 
Jack].  In  neuerer  Zeit  hier  nicht  mehr  gefunden.  —  Heidel- 
moos b.  Konstanz,  Hummel  [X.  Leiner.  Döll  BadFL,  Jack]. 

162:  Ulmisried  b.  Konstanz.  Hümmel  [Jack  Mitt.  2,348].  — 
Konstanz  [Cardeur.  Verz.  1799,  Höfle]. 

166:  Jungholz,  Linder  [Schneider  1880]. 

Yacc  in  i  u  m  ul  ig  ln  oh  u  m  L. 

Arktisches  und  subarktisches  Gebiet  der  östlichen  und  der  west- 
lichen Halbkugel,  geht  sehr  weit  nördlich  in  den  Tundren  von  Grön- 
land, Sibirien,  Nowaja  Semlja  (hier  bis  über  73°  hinaus);  auch  in 
Patagonien.  Im  norddeutschen  Tiefland  zerstreut;  weiter  südlich 
ins  Bergland  sich  zurückziehend,  von  den  Gebirgen  der  Pyrenäen- 
Halbinsel  bis  zum  Balkan  und  Kaukasus. 

Im  Alpengebiet  hoch  aufsteigend:  Südbayern  von  455— 2340m, 
St.  Gallen  und  Appenzell  bis  2300  m,  Oberengadin  bis  2930  m, 
Wallis  bis  3000  m;  verbreitet  auch  im  ganzen  Alpenvorland,  im 
Jura,  Wasgenwald,  bayrischen  Keupergebiet ,  in  den  hercynischen 
Gebirgen;  vorwiegend  auf  Hochmoor,  aber  auch  in  moorigen  Wäldern, 
im  Hochgebirge  auf  Bergheiden. 


Schwarzwald  mit  Ausschluß  des  Abschnitts  östlich  von  der 
Nagold.  Baar.  Ellwanger  Berge.  Schwäbische  Alb.  Schopfloch  und 
Umgebung  von  Ehingen.  Alpenvorland  vom  Bodensee  bis  gegen 
Riedlingen,  Biberach  und  Rot,  im  Bodenseegebiet  bis  450  m  herab. 
Auf  Hochmoor  und  Hochmoor-Anflügen,  besonders  im  Gebüsch  und 
in  torrigen  Wäldern. 

OA.  Calw:  Altburg  [Schüz,  Fl.  d.  nördl.  Schwarzw.  1858].  — 
Oberreichenbach  [Gradmann  !].  —  Würzbach  [Schüz  I.  c.]. 

OA.  Freudenstadt  :  Freudenstadt  [Kernen,  Bäume  u.  Sträucher 
Württ.  j.  —  Baiersbronn  [Kniebis  Hegelmaier  1882  in  HV. ! ; 
Gmelin  FIBad.  II.  1806:  Hornisgrinde  SchObler,  Feucht,  Grad- 
mann!]. —  Igelsberg  [Schlenker,  Feücht].  —  Huzenbach, 
Klosterreichenbach,  Röt  [Feucht]. 

OA.  Nagold:  Ettmannsweiler  [Gradmann!].  —  Simmersfeld 
[nach  v.  Marten's  Zettelkatalog]. 

OA.  Neuenbürg:  Calmbach  [Fleischer  1833  in  HH.].  —  Enz- 
klösterle,  Igelsloch  [Gradmann!|.  —  Wildbad  [am  wilden 
See  Mandelsloh  1821  in  HV.!;  Kerner,  Das  Wildbad  1818: 
Gradmann  !]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [Kostlin,  Rösler  nach  v.  Martens* 
Zettelkatalog]. 

OA.  Rottweil:  Schwenningen  [Rösler,  Beyträge  z.  Naturgesch. 
Württ.  1788]. 

OA.  Tuttlingen:  Neuhausen  ob  Eck  [Schindelwald  Sch.  M.  . 
OA.  Bllwangen:  Tannhausen  [Schnizlein  und  Frickhinger  1.  c.]. 
OA.  Biberach:  Biberach  [MK.  1882J.  —  Füramoos  [660  m, 

Gradmann !|.  —  Ummendorf  [540  m,  Gradmann!]. 
OA.  Ehingen:  Allmendingen,  Altheim,  Altsteußlingen  [OAB.j. 
OA.  Kirchheim:  Schopfloch  [Torfgrube  Sturm  1822  in  HV.!: 

Schübler,  Die  Neckarseite  d.  Schwab.  Alb.  1823]. 
OA.  Leutkirch:  Leutkirch  fKE.  nach  Seefried].  —  Gospolds- 

hofen  [Albers  Gradmann!]  —  Herlazhofen  [im  Taufachmoos 

Gradmann  1892  in  HV.!;  ders.  Jh.  1892].  -  Rot  [MK.  1865]. 

—  Wurzach  [Sch.  M.;  650  m,  Gradmann]. 
OA.  Ravensburg:  Waldburg  [Gradmann!].  —  Weingarten 

[MK.  1865].  —  Wolpertswende  [Gradmann!]. 
OA.  Riedlingen:  Buchau  [Federsee  Fuchs ,  Troll  in  H V. ! ; 

Sch.  M.;  Bauer!].  —  Ertingen  [Pi jzenmaier,  Gradmann!]  — 

Moosburg  [Gradmann!]. 
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OA.  Saulgau:  Altshausen,  E  b  e  n  w  e  i  1  er  [Fetscher  1809!; 
KE.].  —  Geigelbach  [Boos,  Fleischer  in  Aus  der  Heimat 
lSi)^;  Bertsch).  —  Hoßkirch  [beim  Königseggsee  Gradmann!]. 
—  P  fr  an  gen  [Gradmann!}.  — Reichenbach  [Sattenbeuren 
Gradmann  !]. 

OA.  Waldsee:  AuUndorf  [Lbchler  in  H V. ! ;  MK.  1 865].  — 
Dietmanns  [Warzacher  K\od  Gradmann!]  —  Eberhardzell 
|Hochgeländ  Gradmann!]  —  Haidgau  [am  Schwindelsee 
Gradmann!].  —  Oberessendorf  [MK.  1882].  —  Schussen- 
ried  [Valet  in  HV. !].  —  Sch  weinhaiisen  [Appendorf  Grad- 
mann!]. —  Steinhausen  [Gradmann!].  —  Unteressen- 
dorf  [MK.  1882].  -  Winterstettendorf  [KE.  nach 
F.  Hochstetter].  —  Wolfegg  [KE.  nach  Schupp;  P.  König].  — 
Ziegelbach  [Wurzacher  Ried  Gradmann!]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Sch.  M.].  —  Beuren  [Gradmann!].  — 
Isny,  Kißlegg  [Sch.  M.,  Gradmann!].  —  Neutrauchburg, 
Rohrdorf,  Sommersried  [Gradmann !|. 

08:  Kaltenbronn,  900  m,  Grabendörfer  [Gmelin  1806,  Döll 
BadFl.,  Winter  Mitt.  1,139]. 

73:  Herren  wies,  Grabendörfer  [Gmelin  1806,  Döll  BadFl.].  — 
Badener  Höhe,  Knetsch.  —  Hochkopf,  Meier.  —  Blinder 
See  [Gmelin  1806]. 

73/78:  Hornisgrinde,  Meier  [Frank  1830,  Winter  Mitt.  1,141]. 

78:  Seebach,  Neumann. 

83:  Kniebis,  Grauendörfer  [Gmelin  1806,  Döll  BadFl.]. 

93:  Oberbiederbach,  Maier. 

99:  Rohrhardsberg,  1140  m,  Vi,  Meigen. 

100:  Rensberg,  950  m,  Medien.  —  Blinder  See  b.  Triberg, 
1000  m,  Vs,  Meujen.  —  Weißen  bach,  1000  m,  */•,  Meigen.— 
Briglirain,  1000  m,  !/»,  Meigen.  —  Triberg,  Wetterhan 
[Spenner  182G,  Döll  BadFl.]. 

101:  Sieh  dich  für,  840  m,  Meigen.  —  Mühlbacher  Höhe, 
850  m,  Meigen. 

109:  Furtwangen,  Himmelseher  [Spenner  1826,  Döll  BadFl.].  — 

Vöhrenbach  [DFL  1807].  —  Urach.  Himmelseher. 
110:  Langmoos  bei  Unterkirnach,  890  m,  Meigen.  —  Villingen 

[DFL  1807].  —  Plattenmoos  bei  Tannheim,  750  m, 

Neubergrr  [Zahn  1889,  Klein]. 
111:  Sch  wenninger  Moor,  710  m.  Neuberoer  [Zahn  1889, 

Winter  Mitt.  1,32]. 

s 
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118:  Breitnau,  950  m,  2/s,  Meigen.  —  Steig.  Hirschenmoor, 
880  m,  '/j,  Meigen.  —  Hinterzarten,  900  m,  2s,  Meigen 
[Spenner  1820,  Dole  BadFl.]. 

118/119:  Waldau,  3  n,  Hlmmelseuek.  —  Jostal,  3/s,  Himmelseher. 

119:  Schollach,  Himmelseher.  -  Hammereisenbach,  Himmel- 
seher. —  Langenordnach,  Himmelseher.  —  Schwärzen- 
bach, Himmelseher.  —  Eisenbach,  Hlmmelseher.  — 
Bubenbach,  Himmelseher.  —  Neustadt,  Himmelseher.  — 
Friedenweiler,  3is,  Himmelseher.  —  Krähenbach,  s/a, 
Himmelseher.  —  Oberbränd,  s/3,  Himmelseher. 

120:  Wolterdingen,  Nehiehgeh  [DFL  1807].  —  Mistelbrunn, 
Neubergerr  |DFI.,  Döll  RhFl.].  —  Unterbränd,  »/», 
Himmelseher. 

121:  Pfohrener  Ried,  680  m,  Neuberger  [Exgesser  1852,  Zahn). 

—  Gutmadingen,  Eckstein  |Zahn  1889,  Klein]. 
124:  Torfstich  bei  Klosterwald,  665  m,  Meigen. 
126:  Burgweiler  Ried  [Jack.  Dftl.L  BadFl.  1859,  Jack]. 

128  129:  Bolchen,  nasse  Felsen,  1300—1400  m,  Vs,  Meigen 
[J.  Vulpius.  Gmelin  1806,  Döll  BadFl.,  Vulpius  Mitt.  1,2841. 

130:  Feldberg,  900—1450  m,  2/3,  Meigen  [HBBV.:  Meigen  1895 
und  1899.  Aberle.  DFL  1807,  Döll  BadFL,  Zahn  Mitt.  1,398]. 

—  Bärental,  Gebüsch,  */t,  Meigen  [Spenner  1826].  — 
Erlenbruck,  940  m,  '/s,  Meigen  [HBBV.:  Baumgartner 
1885].  —  Titisee,  850  m,  Vs,  Schlatterer  [Stehle  Mitt,  3,327]. 

—  KotesMeerbei  Altglashütte,  970  m,  Meigen. — 
Falkau,  Himmelseher.  —  Windgfäll  weih  er,  970  m,  '/», 
Meißen.  —  Aha,  920  m,  Meigen.  —  Schluchseemoor, 
900  m,  l/s,  Meigen. 

130/131:  Fischbach,  Himmelseher. 
130/142:  Bernau,  Linder. 

131:  Saig,  Himmelseher.  —  Ursee  bei  Lenzkirch,  840  m, 
Neuberger  (Stehle  Mitt.  3,327].  —  Kappel,  Himmelseher.  — 
Bötenbach,  Himmelseher.  —  Gün  de  Iwan  gen,  Himmelseher 

—  Faulenfirst,  1000  m,  */«,  Meigen.  —  Steinasäge, 
Meigen.  —  Holzschlag,  Himmelseher.  —  Grünwald,  8 s. 
Himmelseher. 

135:  Münchhöf  [v.  Stengel.  Döll  BadFL  1859,  Jack]. 

138:  Ilmensee,  695  m,  "/s,  Meigen  [Kaybach.  DFL  1807,  DöU 

BadFl. ,  Jack].  —  Pfrungener  Bied,  625  m ,  Meigen 

[Kaybach.  DFL  1807]. 
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140:  Nonnenmattweiher,  900  ra,  '/»>  Meigen  [Gmelin  1806. 
Gmelin,  Döll  BadFl.]. 

142:  Sägenbächle  b.  Bernau,  Müller.  —  Taubenmoos  zw. 
Todtmoos  und  Bernau,  Müller.  —  Mutterslehen, 
Linder.  —  Lindau,  Linder.  —  Ibach,  Linder.  —  Finster- 
lingen, Linder.  —  Oberweschnegg,  Linder. 

143:  Roth  aus,  970  m,  Meigen. 

147:  Bohlingen  [Gmelin  1806]. 

148:  Kaltbrunn,  Hümmel  [v.  Stengel.  Döll  BadFl.  1859,  Jack]. 
149:  Moos  b.  Andelshofen  [Jack.  Höfle  1850,  Döll  BadFl.,  Jack]. 
154:  Willaringen,  Linder.  —  Bergalingen,  Linder. 
155:  Engelschwand,  Linder.  —  Giersbach,  Linder.  —  Segeten, 

Linder.  —  Oberwihl,  Linder.  —  Brunnadern,  Linder.  — 

Alter  Weiher  b.  Hottingen,  660  m,  Va,  Meigen. 
158:  Engesumpf  b.  Schaffhausen  [Schalch.  Döll  BadFl.  1859]. 
161:  Heidelmoos  b.  Konstanz,  Hümmel  [Karg.  DFL  1807, 

Döll  BadFl.,  Jack]. 
162:  St.  Katharina  b.  Konstanz,  450  m,  Hümmel.  —  Konstanz 

[Döll  RhFl.  1843]. 
166:  Jungholz.  Linder  [Schneider  1880J. 

2.  Nadelwaldpflanzen. 

Galium  rotundifolium  L. 

Südeuropa  von  Portugal  bis  zum  Kaukasus  und  Kleinasien;  im 
mittleren  Europa  westwärts  bis  zur  Auvergne,  Vogesen.  Harz,  Stettin ; 
Öland,  Gotland;  ostwärts  bis  Polen  und  Siebenbürgen. 

In  der  Schweiz  charakteristische  Begleitpflanze  des  Tannen- 
walds; auch  sonst  fast  ausschließlich  in  Nadelwaldungen  (Tannen-, 
Fichten-  und  Föhrenwälder),  nur  ganz  selten  im  Buchenwald  und 
anscheinend  immer  nur  auf  moosigem  Grunde.  In  Südbayern  vor- 
zugsweise im  oberen  Teil  des  Alpenvorlands,  bis  1140  m;  in 
St  Gallen  und  Appenzell  auf  die  Bergregion  beschränkt:  im  Wallis 
von  600—1900  m.  Auch  im  schweizerischen  Alpenvorland,  im  Jura, 
Wasgenwald,  im  bayrischen  Keupergebiet  und  auf  der  Fränkischen  Alb. 

Im  Schwarzwald  und  dessen  Vorland  zerstreut  bis  Rottenburg 

und  in  die  Baiinger  Gegend,  wo  auch  das  Albgebiet  noch  erreicht 

wird.  Im  fränkischen  Nadelholzgebiet  von  Osten  her  bis  Crailsheim, 

Gaildorf,  Murrhardt,  Schorndorf  und  südwärts  mit  den  Nadelwäldern 

auch  hier  ins  Albgebiet  (Rechberg)  vordringend.    Im  Alpenvorland 

zerstreut.  Mehrfach  auch  in  den  Föhrenwäldern  der  oberrheinischen 

14 
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Tiefebene.  Außerhalb  der  alten  Nadelwaldgebiete  nur  ganz  selten: 
Stattgart,  Urach,  Nassig,  Wertheim,  Bretten. 

OA.  Backnang:  Althütte  [Schöllhütte  Feucht].  —  Murrhardt 
(Sch.  M. ,  Losch].  —  Sulzbach  a.  d.  Murr  [Kurr  1826 
in  HV.!;  Sch.  M.]. 

OA.  Stuttgart:  Stuttgart  [Zennkck  Fl.  v.  Stg.  1822,  Kirchner 
Fl.  v.  Stg.  1888  nach  Rieber]. 

OA.  Balingen:  Balingen,  Frommern  [Mr.  1904],  —  Ostdorf 
[v.  Entress  1857  in  HV.!]. 

OA.  Calw:  Hirsau-Ottenbronn  [Stein,  Südd.  Apotheker- 
Zeitung  1886]. 

OA.  Nagold:  Altensteig  [MK.  1865;  Hermann].  —  Egen- 
hausen, Wart  [Hermann  1893  in  HV.!;  KE.]. 

OA.  Neuenbürg:  Herrenalb  [Gmelin  FIBad.]. 

OA.  Oberndorf:  Winzeln  [Wälde  1892  in  HV.!:  KE.]. 

OA.  Rottenburg:  Wurmlingen  [am  Pfaffenberg  Schneider 
1894;  KE.,  Mr.  1904]. 

OA.  Rott  weil:  Schwenningen  [Sturm  in  HV. !;  v.  Martens 
Landw.  Corr.-Bl.  1825]. 

OA.  Tuttlingen:  Hohentwiel  [MK.  1882). 

OA.  Urach:  Urach  [Mezger  1899!;  Gradmann  Schwab.  Alb  1900]. 

OA.  Crailsheim:  Crailsheim  [KE.  nach  Blezincer].  —  Mariä- 
Kappel  [Rudolfsberg  J.  Wacker].  —  Marktlustenau  [KE. 
nach  Stettner]. 

OA.  Gaildorf:  Gaildorf  [MK.  1865].  —  Frickenhofen 
[Gradmann!!].  —  Vordersteinenberg  [KE.  nach  Obermeyer] 

OA.  Gmünd:  Gmünd  [KE.  nach  Straub  und  Zeller].  —  R ec h- 
berg  [Hohenstaufen-Rechberg  Gradmann  Schwab.  Alb  1900].  — 
Waldstetten  [am  Hornberg  KE.  nach  Straub  und  Zelleb]. 

OA.  Hall:  Untersontheim  [Kemmler  1860  in  HH.,  1861  in  HV.!: 
MK.  1865]. 

OA.  Schorndorf:  Schorndorf,  Adelberg  [MK.  1865]. 
OA.  Welzheim:  Welzheim  [im  Ochsenhau  MK.  1865],  —  Lorch 
[Gradmann!  !]. 

OA.  Biberach:  Fisch bach  [KE.  nach  Brain]. 

OA.  Leutkirch:  Rot  [MK.  1865].  —  Wurzach  [Gradmann!]. 

OA.  Ravensburg:  Schmalegg  [Gradmann  1906!]. 

OA.  Saulgau:  Haid  [Sießen  Troll  in  HV.!]. 

OA.  Tettnang:  Friedrichs  hafen  [Gmelin  1850  in  HV.!; 


Digitized  by  Google 


201 


Dieterich  1901].  —  Schnetzenhausen  [Manzell  Fleischer 
1850  in  HH.;  „am  Bodensee"  Sch.  M.]. 
OA.  Waldsee:  Hummertsried  [Herter  in  Jh.  1888].  — 
Schussenried  [Lechler  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Wolfegg 
[Sch.  M.]. 

OA.  Wangen:  Eglofs  [v.  Martens  1832  in  HV. !;  „Wangen" 
Sch.  M.,  MK.  1865].  —  Eisenharz  [Herter  Jh.  1888].  — 
Großholzleute  [Adelegg Gradmann  1905!].  —  Isny  [Sch.M., 
Th.  Bauer  1900!].  —  Kißlegg  [Pfenner  in  HV.!;  Sch.  M.\ 
P.  König  1899].  —  Rohrdorf  [auf  der  Adelegg  Lingg  1832]. 

OA.  Haigerloch:  Trillfingen  [Rieber  in  Jh.  1890]. 

2:  Nassig,  Stoll  [Klein]. 
3:  Wertheim  [Döll  RhFl.  1843,  Döll  BadFl.]. 
12:  Sandtorf,  Lutz. 

13:  Käfertaler  Wald,  Lütz  [HBBV.:  Lutz  1887.  Lutz  Mitt.  2,119]. 

45:  Linkenheim  [Döll  BadFl.,  Kneucker]. 

51:  Blankenloch  [Döll  BadFl.,  Kneucker].  —  Stutensee 
[Döll  BadFl.,  Kneucker].  —  Hardtwald  b.  Karlsruhe 
[HBBV.:  Al.  Braun.  Döll  RhFl.  1843].  —  Zw.  Karlsruhe 
und  Mtihlburg  [HBBV.:  Gmelin  1804.  Gmelin,  Frank]. 

51/57:  Durlach  [Roth.  Frank  1830]. 

52:  Weingarten  [Frank  1830]. 

53:  Bretten  [Schimper.  Frank  1830]. 

57:  Ettlingen  [Frank  1830]. 

59:  Hohberg  b.  Pforzheim  [Kilian».  Döll  RhFl.  1843, 

Döll  BadFl.]. 
62:  Frauenalb  [Frank  1830]. 
67:  Baden,  Herchenbachtal,  Knetsch  [Klein], 
68:  Kaltenbronn  [Gmelin  1806,  Frank]. 

72:  Oberachern,  Bienenbuckel,  Meier  [Winter  Mitt  1,89 
und  142].  —  Achern  [HBBV.:  Wirth  1885.  Klein]. 

98:  Scheibeneckle  [Schill2.  Schill  1877]. 

99:  Hörnleberg,  500  m,  Vi,  Meigen  [Wieland.  Spenner  1826, 

Döll  BadFl.,  Neubercer]. 
100:  Triberg,  Graben-Dörfer  [Neübergek,  Mez  Mitt.  1,16,  Stehle 
Mitt.  1,303]. 


1  Professor  in  Pforzheim,  Gewährsmann  Döll's. 

■  Dr.  Josef  Schill,  geb.  2.  Febr.  1858  in  Baden,  gest.  24.  Aug.  1897 
in  Wiesbaden.    Prakt.  Arzt  in  Mullheim,  spater  in  Wiesbaden  (Mitt.  3,438). 
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107:  Luser  b.  Waldkirch,  Neuberger  [Klein].  —  Föhrental, 
Linder.  —  Attental,  Kobelt. 

110:  Marbach  [v.  Stengel.  Döll  BadFL,  Zahn]. 

111:  Hirschhalde  b.  Dürrheim,  Neuberger  [Winter.  Zahn, 
Winter  Mitt.  1,41]. 

117:  Ebnet,  Linder.  —  Zw.  Eschbach  und  Rechtenbach 
[Sickenberger.  Schildknecht  FlFrbg.  1863,  Lauterer,  Klein]. 
—  Zw.  Stefanienruhe  und  Günterstal,  Wetterhan 
[Wetterhan  1876.  Schill].  —  Zw.  Neuhäusel  und 
Kappel  [Spenner  1826,  Döll  BadFl.,  Klein].  —  Kirch- 
zarten, Neuberger  [Neuberger].  —  Himmelreich,  Linder. 

118:  Wiesneck  b.  Buchenbach,  Kobelt  [Stehle  Mitt.  3,328]. 

118/119:  Waldau,  Himmelseher. 

119:  Viertäler,  */«,  Himmelseher.  —  Neustedt,  */«,  Himmelseher 

[Stehle  Mitt.  1,16  und  3,328]. 
120:  Schellenberg  b.  Donaueschingen,  800  m,  Meigen 

[HBBV. :  Zahn  1887.  DFL  1814,  Döll  BadFl.,  Zabn]?~ 
121:  öfingen  [Bieberstein1.  DFL  1804,  Döll  BadFl.,  Zahn]. 
124:  Goldösch  b.  Meßkirch,  Fütterknecht. 
128:  Zw.  Schweighof  und  Neuenfels,  Neuberger  [HBBV.: 

Vulpiüs  1871.  Gmelin  1806,  Neuberger,  Binz].^ 
128/140:  Badenweiler  [Gmelin  1806,  Döll  BadFl.]. | 
130:  Falkau  [de  Bary.  Schildknecht  FlFrbg.  1863]. 
131:  Saig,  Vi,  Hdimelseher.  —  Grünwald,  Neuberger.  — 

Gutachtal,  Kohlwajld,  */3,  Himmelseher. 
133:  Blumberg,  Eckstein. 
136/137:  Owingen  [Stehle  Mitt.  1,75]. 

137:  Kleinstadelhofen  [v.  Stengel.  Döll  BadFl.,  Jack]. 

146:  Hohentwiel,  König  [KE.]. 

147:  Radolfzell,  König  [Jack]. 

148:  Überlingen  [HBBV.:  Leibingkr  1886]. 

149:  Salem  [Baur.  Höfle  1850,  Döll  BadFl.,  Jack]. 

150:  Gehrenberg,  Linder  [Höfle.  Höfle  1850,  Döll  BadFL,  Jack]. 

154:  Zw.  Jungholz  und  Wehr  [Binz], 

158:  Enge  b.  S chaff hausen,  Probst  [Schalch.  Laffon  1847, 

Döll  BadFl.,  Fr.  Brunneb]. 
163:  Oberraderach,  Linder  [Döll  BadFL,  Jack]. 
166:  Zw.  Wallbach  und  Säckingen  [Binz].  —  Bergsee 


1  Pfarrer  in  öfingen,  Gewährsmann  der  DFL 


Digitized  by  Google 


b.  Säckingen,  400  m,  Vi,  Meigen  [Stehle.  Stehle 
Mitt.  1,154,  Linder  Mitt.  4,308  und  5,49]. 

Lintern  cordata  R.  Brown. 

Durch  den  ganzen  subarktischen  Gürtel  der  nördlichen  Halb- 
kugel von  den  Britischen  Inseln  und  Island  bis  Japan,  Nordamerika. 
Grönland,  südwärts  bis  zu  den  Pyrenäen  und  Apenninen.  In  den 
Nadelwäldern  des  norddeutschen  Tieflands  z.  T.  erst  neuerdings  ein- 
geschleppt. 

An  moosigen  Stellen  (besonders  in  Sphagnum)  von  Gebirgs- 
wäldern,  fast  ausschließlich  Nadelwäldern,  in  Südbayern  von  1300 
— 1720  m,  im  Bayrischen  Wald  von  630—1320  m,  im  Wallis  von 
900 — 1600  m,  in  St.  Gallen  und  Appenzell  in  der  Ebene  und  Berg- 
region. Auch  im  Jura  und  Wasgenwald:  fehlt  aber  dem  Keuper- 
gebiet  und  der  Schwäbischen  und  Fränkischen  Alb. 

Schwarzwald  und  südlicher  Teil  des  Schwarzwaldvorlands. 
Außerhalb  des  Nadelholzgebiets  vereinzelt:  Böblingen. 

OA.  Böblingen:  Böblingen  [KE.  nach  Mezger!]. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [Christophstal  Rösler  in 

HV. !;  Sch.  M.].  —  Baiersbronn  [Hinterlangenbach — Ruhstein 

Wälde  1892;  KE.]. 
OA.  Nagold:  Spielberg  [Schiler  1859  in  HV.!;  MK.  1865]. 
OA.  Neuenbürg:    Wildbad    [am    Homsee    Döll    BadFl. ; 

Hermann  1893]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [Köstlin  1827  in  HV.!;  Sch.  M.]. 

—  Winzeln  [Wälde  1892!;  KE.]. 
OA.  Sulz:  M arschalkenzimmern  [KE.  nach  Wälde]. 
68:  Kaltenbronn  [HBBV. :  Gmelix  1807,  v.  Sten« kl  1821.  Gmelin, 

Döll  BadFl.]. 
83:  Kniebis  [Spenner.  Frank  1830]. 

108:  Hirschmatten  b.  St.  Peter,  Linder  [Neckeroer,  Klein], 
110:  Villingen,  Nollenwald  [HBBV.:  v.  Stengkl  1827.  Döll 
RhFl.  u.  BadFl.]. 

117:  Stollenbach  [HBBV.:  Locdet  1831.  Spknnkr  1825,  Döll 
BadFl.]. 

118:  Turner,  Necrerger  [Klein].  —  Breitnau,  Lindkr  [Klein]. — 
Kaltenbrunn  im  Zastlertal  [Thiry.  SCHILDKNECHT  FIFrbg. 
1863,  Neürerger]. 

118/119:  Lachenhäusle  b.  Waldau,  Neuberger. 

119:  Scholl  ach,  Lauleshof,  Vi,  Himmelsehek  (Klein], 


128:  Münstertal  [Döll  RhFl.  1843]. 

128  129:  Belchen,  Neuberger  [HBBV.:  ümelin  1792,  Lang,  Vülpius 
1857  und  1867.  J.  Yulpius.  Gmelin,  Döll  BadFL,  NbüBERGKr]. 

129:  Kohl  wähl  zw.  Hofsgrund  und  dem  Schmelzplatz 
[Goetz  Mitt.  1,14].  —  Halde,  Tannenhochwald,  Meigen 
[Schildknecht  FlFrbg.  1863,  Winter  Mitt.  1,310].  —  Not- 
schrei, 1140  m,  Meigen  [Schildknecht  FlFrbg.].  —  Todtnau 
Binz,  Klein]. 

130:  Feldberg,  Himmelsehek  [HBBV.:  Döll  1854,  Jung,  Frank. 
Schl  atterer  1885.  S  penn  er  1825.  Spenner,  Döll  BadFL 
Neuberger].  —  Bärental,  Himmelseher  [HBBV.:  Baumgartner. 
Schildknecht.  Schildknecht  FlFrbg.  1863,  Neuberg  er].  — 
Bärhalde,  Neüberger  [Neuberger,  Klein].  —  Altglashütte. 
Vi,  Himmelseher.  —  Falkau,  '/«,  Huimelseher.  —  Herzogen- 
horn, Müller  [Klein,  Müller  Mitt.  4,418J.  —  Ahamer  Halde 
Tannenhochwald,  moosige  Stellen,  1000  m,  2/s,  Meigen  [HBBV.: 
Meigen  1905]. 

131:  Hochfirst,  Hierenbrunnen,  Himmelseher. 

133:  Wutachflühen  [Intlekofer  Mitt.  3,136].  Jetzt  wahrschein- 
lich verschwunden  [Eckstein  Mitt.  4,383 1. 

142:  Unteribach,  Linder,  [Linder  Mitt. 5,49).  —  Finsterlingen, 
Linder  [Linder  Mitt.  5,49]. 

Lycopodimn  annotinum  L. 

Durch  das  ganze  nördliche  Waldgebiet  der  alten  und  der  neuen 
Welt ,  nordwärts  bis  Lappland  und  Grönland ,  südwärts  bis  zur 
Pyrenäenhalbinsel  und  in  die  nördlichen  Apenninen ,  fehlt  aber  in 
Westfrankreich  und  dem  südlichen  England ;  im  norddeutschen  Tief- 
lande nur  zerstreut  und  zum  Teil  erst  in  neuester  Zeit  eingewandert ; 
häufiger  in  den  Gebirgsländern. 

Vorzugsweise  in  Nadelwäldern  auf  Moospolstern ;  in  Südbayern 
von  360—1790  m,  im  Bayrischen  Wald  von  660—820  m,  in 
St.  Gallen  und  Appenzell  bis  an  die  Holzgrenze,  im  Wallis  von  900 
(ausnahmsweise  500)  bis  2300  m.  Auch  im  Jura,  Wasgenwald. 
schweizerischen  und  bayrischen  Alpenvorland,  im  bayrischen  Keuper- 
gebiet  usw. 

Schwarzwald  und  südlicher  Teil  des  Schwarzwaldvorlands. 
Fränkisches  Nadelholzgebiet  westwärts  bis  Crailsheim,  Gaildorf, 
Welzheim ,  Gmünd  und  von  hier  aus  auch  noch  bis  in  die  östliche 
Alb  (Kapfenburg ,  Königsbronn).    Im  Alpenvorland  ziemlich  häufig. 
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Fehlt  der  Rheinebene.  Auf  der  mittleren  Alb  vereinzelt  bei 
Böttingen. 

OA.  Backnang:  Althütte  [Feucht  1896;  KB.].  —  Murrhardt 

[Zügel  1904!].  —  Reichenberg  |MK.  1865], 
OA.  Calw:  Bergorte  [Aichelberg — Enzklösterle  Gmelin  1864 
in  HV. !].  —  Liebenzell  [Stein,  Südd.  Apotheker-Zeitung 
1886].  —  Oberkollwangen  [Hermann  1891  in  HV.!:  KE.]. 
OA.  Freu denstadt:  Freudenstadt  [MK.  1865].  —  Baiersbronn 
[Elbachsee,  Hornisgrinde,  Kniebis:  1836  in  HH.:  Wälde  18  »^ 
in  HV.!;  MK.  1865;  Fedcht  1906]. 
OA.  Neuenbürg:  Calmbach  [Gmelin  1837  in  HV.!].  —  Dobel. 
Enzklösterle  [MK.  1865].  —  Herrenalb  [Pfizenmaykr 
1882  in  HV.!;  KE.].  -  Loffenau  [MK.  1865].  —  Wildbad 
[v.  Martens  1826  in  HV.!;  Fleischer  1852  in  HH.;  MK.  1865], 

OA.  Oberndorf:  Schramberg  [Knobloch!]. 

OA.  Rottenburg:  Bode ls hausen  [MK.  1865]. 

OA.  Rottweil:  Dotternhausen  [am  Plettenberg  Sautermeister 
1868  in  HV.!;  MK.  1882].  —  Feckenhausen  [MK.  1882]. 

OA.  Spaichingen:  Ratshausen  [MK.  1882]. 

OA,  Aalen:  Unterkochen  [KE.  nach  Lauffer]. 

OA.  Crailsheim:  Stimpfach  [Gradmann!|.  —  Wald  tan  n 
[Bergbronn  ScHNTZLETN  und  Frickhinoer  1.  c.]. 

OA.  Ellwangen:  Ellwangen  [Mohl  in  HV. ! ;  v.  Martens  Landw. 
Corr.-Blatt  1823].  —  Bühlerzell  [Kammerstatt  Kemmlf.ii 
1859  in  HH.  und  HV.!;  Mk.  1865].  —  Wort  [Aumühle- 
Ellenberg  Schnizlein  und  Frickhinoer  1.  c.]. 

OA.  Gaildorf:  Gaildorf  [Reuss  Jh.  1888].  —  Eutendorf 
[  Winzenweiler  Kkmmler  1855  in  HH. ;  MK.  1865|.  —  Fricken- 
hofen  [Gradmann!!.  —  Geifertshof en,  Sulzbach  a.  K., 
Unterrot  [Feucht].  —  Untergröningen  '[Vorhardtsweilerhof 
Kemmlbr  1854  in  HH.  und  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Gmünd:  Gmünd  [Straub].  , 

OA.  Hall:  Untersontheim  [Krmmler  1860  in  HH.]. 

OA.  Heidenheim:  Königsbronn  [MK.  1865]. 

OA.  Neresheim:  Hülen  [Kapfenburg  MK.  1805]. 

OA.  Welzheim:  Welzheim  [Gradmann!,  im  Ochsenhau  Feucht]. 
—  Kaisersbach  [am  Ebnisee  Geyer  1897  in  HV. !]. 

OA.  Biberach:  Ochsenhausen  [KE.  nach  Reuss].  —  Ummen- 
dorf  [Seyerlen  1879  in  HV.!;  MK.  1882]. 

OA.  Leutkirch:  Rot  [MK.  1865].  —  Wurzach  [Hf.rter  Jh.  188« 
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0A.  Münsingen:  Böttingen  [KE.,  Dieterich  Jh.  1904]. 

OA.  Saulgau:  Haid  [Sießen  Troll  in  HV.!;  MK.  1865].  — 
Herbert  in  gen  [Fleischer  Aus  der  Heimat  1892].  —  Höch- 
berg [MK.  1865].  —  Mengen  [Bretzler  brfl.  1898]. 

OA.  Tettnang:  Eriskirch  [MK.  1865].  —  Friedrichshafen 
[KE.  nach  Fahrbach;  Dieterich  1901]. 

OA.  Waldsee:  Arnach,  E  b  e  r  h  ar  d  z  e  1 1 ,  Heisterkirch, 
Hummertsried  [Herter  Jh.  1888].  —  Schussenried 
[B.  Bauer  Mitt.  1903].  —  Unteressendorf  [MK.  1882].  — 
Wolf  egg  MK.  1865]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Zenoerle  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Eisen- 
harz [MK.  1865].  —  Sommersried  [Schwendemoos  Grad- 
mann 1906!]. 

OA.  Haigerloch:  Haigerloch  [Rieber  Jh.  1890]. 

68:  Kaltenbronn  [Döll  BadFl.]. 

72:  Sasbachwalden  [Winter  Mitt.  1,86]. 

73:  Herrenwies  [HBBV. :  Seubert.  Döll  RhFl.  1843,  Döll 

BadFl.].  —  Badener  Höhe  [Döll  BadFl.]. 
73/78:  Hornisgrinde  [Döll  RhFl.  1843,  Döll  BadFl.]. 
78:  Seebach  [Winter  Mitt.  1 .861-  —  R  u  h  s  t  e  i  n  [Winter 

Mitt.  1,86]. 
82:  Heidenstein,  750  m,  l/t,  Meigen. 

83:  Urselstein,  800  m,  */«,  Meigen.  —  Großer  Hundskopf, 
750—900  m,  l/t,  Meigen.  —  Kniebis  [AI.  Braun.  Zentner 
1827,  Döll  BadFl.]. 
99:  Gschassikopf  [Krauß1.  Goetz  Mitt.  4,239].  —  Hirzmatte 
am  Rohrhardsberg,  1140  m,  */*,  Meigen. 
101:  Röhlinwald  b.  St.  Georgen,  Meigen.) 
108:  Hirschmatten  b.  St.  Peter,  Linder. 
109:  Urach,  s/s,  Himmelseher. 

110:  Villingen  [v.  Stengel.  Döll  RhFl.  1843,  Döll  BadFl.,  Zahn]. 

1 17 :"G  erste  nhalm  [Thiry.  Schildknecht  FlFrbg.  1863].  — 
Schauinsland  [Thiry.  Schildknecht  FlFrbg.].  —  Schmelz- 
platz [Goetz  Mitt.  1,13]. 

118:  Wagensteigtal  [HBBV.:  Schildknecht  1842.  Schildknecht. 
Schildknecht  FlFrbg.].  —  Turner,  */a,  Schlatterer.  — 
Ravennaschlucht  [Thiry.  Schildknecht  FlFrbg.  1863]. 

118/119:  Waldau,  Himmelseher. 

1  Apotheker  in  Elzach. 
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119:  Schollarb,  ■/*,  Himmelsehek.  —  B u be n bach,  s/3,  Himmel- 
seher. —  Eisenbach,  '/s,  Himmklseher.  —  Oberbränd, 
s/s,  Himmelseher.  —  Viertäler,  3/si,  Himmelseher.  —  Neu- 
stadt, s/3,  Himmelseher  [Stehle  Mitt.  1,13].  —  Frieden  - 
weiler,  $/s,  Himmelseher.  —  Krähenbach,  s/s,  Himmelsehek. 

120:  Hallenberg  b.  Hubertshofen  [HBBV. :  Schneyder  1880]. 

—  ünterbränd,  3/a,  Himmelseher. 

125:  Pfullendorf  [v.  Stengel.  Döll  BadFl.,  Jack],  —  Ostrach 
[Eiberle  1881  in  HV.!].  —  Otters wang  [Jack  Mitt.  2,385]. 
128/129:  Beleben  [Vülpius  Mitt.  1,285,  Binz]. 
129:  Notschrei,  Wktterhan.  —  Hirschkopf  [Winter  Mitt.  1,311]. 

—  Silberberg  b.  Todtnau  [Binz]. 

130:  Oberes  Zastlertal  [HBBV.:  Schlatterer  1884,  Maus  1888]. 

—  Feldberg,  */s,  Mbigen  [Spenner  1825,  Döll  BadFl.,  Zahn 
Mitt.  1,399].  —  Bärental,  Wetterhan  [Kirchner  1880  in  HH.]. 

—  Ahamer  Halde,  1150  m,  Vi,  Meioen. 

131:  Hochfirst,  Neuberger  [HBBV.:  1881].  —  Rötenbach,  •/$, 
Himmelseher.  —  Lenzkirch,  3/s,  Himmelseher.  —  Kappel,  a/s, 
Himmelseher.  —  Grünwald,  8/3,  Himmelsehek.  —  Holz- 
schlag, Neuberger.  —  Zw.  Bonndorf  und  Glashütte, 
Linder. 

137:  Denkingen  [Jack].  —  Faulental  b.  Beuren  [Jack.  Jack]. 
141:  Rohrenkopf  b.  Gersbach,  Linder. 

142:  Bernau,  Linder.  —  Mutterslehen,  Linder.  —  Unteribach, 
Linder. 

143:  Zw.  Seebruck  und  Rothaus,  Linder. 

150:  Gehrenberg,  Linder. 

154:  Hornberg,  Linder.  —  Rütte,  Linder. 

155:  Lochhäuser,  Linder-  —  Engel s ch w and ,  Linder. 

161:  Heidelmoos  b.  Konstanz  [HBBV.:  L.  Leinek  1860. 

L.  Lein  er].    In  neuerer  Zeit  hier  nicht  mehr  gefunden. 
166:  Zw.  Egg  und  Willaringen  [Schneider.   Schneider  1880, 

Binz].  —  Maisenhardt  b.  Egg,  Linder. 

Lycopodium  selago  L. 

Gemäßigte  und  kalte  Zone  der  nördlichen  und  auch  der  süd- 
lichen Halbkugel,  nordwärts  bis  Grönland  und  Spitzbergen,  in  Süd- 
europa (auch  auf  den  Azoren,  Madera)  auf  die  Gebirge  beschränkt: 
fehlt  in  Westfrankreich;  im  norddeutschen  Tiefland  zerstreut. 

In  schattigen  Wäldern,  besonders  Nadelwäldern,  zwischen  Moos, 
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an  Baumstümpfen  und  Felsblöcken,  im  Hochgebirge  auch  an  freien 
Stellen,  noch  häufiger  im  Knieholz.  In  den  bayrischen  Alpen  von 
1135—2080  m,  im  Bayrischen  Wald  von  320—1470  m,  im  Wallis 
von  900  (ausnahmsweise  400)  bis  2400  m,  in  den  Ostalpen  bis 
2700  m  ansteigend.  Auch  im  Jura,  Wasgenwald,  im  bayrischen 
Alpenvorland,  auf  der  Fränkischen  Alb  und  im  bayrischen  Keuper- 
gebiet. 

Schwarzwald  und  südlicher  Teil  des  Schwarzwaldvorlands,  von 
hier  auch  noch  ins  Albgebiet  (Heuberg).  Fränkisches  Nadelholz- 
gebiet westwärts  bis  Crailsheim,  Gaildorf  (hier  bei  Bibersfeld  und 
Bubenorbis  die  alte  Nadelholzgrenze  etwas  überschreitend),  Murr- 
hardt, Gmünd.  Im  Alpenvorland  zerstreut,  vorwiegend  im  südlichen 
Teil.    Außerdem  noch  bei  Heidelberg. 

OA.  Backnang:  Murrhardt  [Zügel  1904!].  —  Sechselberg 
[Hermahn  1903  in  HV.!]. 

OA.  Balingen:  Geislingen  [Herteu  1878  in  HV.!;  MK.  1882]. 

OA.  Calw:  Calw  [Schüz  in  HV.!;  OAB.].  —  Teinach  [Gmeldj 
1864  in  HV.!;  MK.  1882].  -  Würzbach  [Hermann]. 

OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [Lauffer].  —  Baiersbronn 
[Hornisgrinde  Fleischer  1830  in  HH.  und  HV.!;  Schübler 
1831,  Feucht  1906  in  HV.!;  MK.  1865,  Buhlbach-,  Langen- 
bachtal MK.  1882].  —  Reinerzau  [Köstljn  1823  in  HV.!; 
MK.  1865].  —  Schwarzenberg  [Schönmünzach  Kradss 
1866  in  HV.!;  MK.  1882]. 

OA.  Neuenbürg:  Neuenbürg  [MK.  1865].  —  Herrenalb 
[Mülberger  1877  in  HV.!]. 

OA.  Oberndorf:  Alpirsbach  [v.  Martens  Landw.  Corr.-Blatt 
1823  und  1825;  Wälde  1892!].  —  Rötenbach  [Wälde 
1892  in  HV.!].  —  Winzeln  [Schweikert]. 

OA.  Rottweil:  Dotternhausen  [Plettenberg  MK.  1882]. 

OA.  Spaichingen:  Deilingen  [MK.  1882].  —  Wehingen 
[Gradmann  Schwäb.  Alb  1898]. 

OA.  Urach:  Metzingen  [MK.  1865]. 

OA.  Crailsheim:  Crailsheim  [zwischen  C.  und  Kirchberg 
Schnizlein  und  Frickhinger  1.  c.|.  —  Weipertshofen  [OAB.]. 

OA.  Ellwangen:  Ellwangen  [Mohl  1822  nach  M.  Zettel- 
katalog ;  Schnizlein  und  Frickhinger  1.  c.].  —  Bühlerzell 
[Rohmen  Kemmler  1859  in  HH.;  MK.  1865].  —  Ellenberg 
[Schnizlein  und  Frickhinger  I.e.].  —  Jagstzell  [Dankolts- 
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weiler  Sägmühle  Kurtz  lütt  1898].  —  Rosenberg  [Kemmler 

1861  in  HH.  und  HV.!;  MK.  1865J.       Stödtlen  [MK.  1882]. 
OA.  Gaildorf:  Gaildorf  [Reüss  Jh.  1888].  -  Frickenhofen 

(Metzlenahof  KE.  nach  v.  Biberstein-]. 
OA.  Gmünd:  Gmünd  [Herter  Jh.  1888;  Straub]. 
OA.  Hall:  Bibersfeld  (Sittenhardt),  Bubenorbis  [Rbuss  Jh.  1888]. 
OA.  Biberach:  Steinhausen  a.  d.  Rottum  [KE.  nach  Reuss]. 
OA.  Leutkirch:  Wurzach  [Probst  Jh.  1887,  Herter  Jh.  1888]. 
0\.  Ravensburg:  Baindt  [Herter  Jh.  1888].  —  Waldburg 

[MK.  1865]. 

OA.  Saulgau:  Haid  [Sießen  Troll  in  HV.!;  MK.  1882]. 

OA.  Waldsee:  Dietmanns  [Herter  Jh.  1888;  Gradmann  1905!]. 

—  Schweinhausen  (Wettenberg)  [Herter  Jh  1888].  —  Wolf- 
egg [MK.  1885,  Herter  Jh.  1888]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [Zenoerle  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Eglofs 
[Herter  Jh.  1888].  -  Eisen  harz  [Lingg  1832,  MK.  1865, 
Herter  Jh.  1888].  —  Großholzleute  [Schwarzer  Grat, 
Kugel,  Herter  Jh.  1888].  —  K  iß]  egg  [KE.  nach  P.  König]. 

—  Rohrdorf  [a.  d.  Adelegg  Gmelin  1863  in  HV.!:  Lingg  1832]. 
Feuchte,  moorige  Stellen  des  höheren  Schwarzwalds ,  auf  Ur- 
gestein und  Buntsandstein  (Döll  BadFl.  1855). 

23:  Heiligenberg  b.  Heidelberg,  Lutz  [Döll  BadFl.]. 
62:  Sulzbach  [HBBV.:  v.  Stencel  1864].   —  Frauenalb 
[Döll  BadFl.]. 

73:  H  errenwies  [Döll  RhFl.  1843,  Döll  BadFl.].  —  Badener 
Höhe  [AI.  Braun.  Döll  BadFl.].  —  Seekopf  [Döll  BadFl.]. 
73/78:  Hornisgrinde  [HBBV.:  Wick  1884.  Frank  1830,  Döll 

BadFl.,  Winter  Mitt.  1,134]. 
77:  Ottenhofen  [Winter  Mitt.  1,86]. 

78:  Edelfrauengrab  (Winter  Mitt.  1,86  und  134].    -  Aller- 
heiligen [Winter  Mitt.  1,86]. 
83:  Kniebis  [Zentner  1827,  Döll  BadFl.]. 

100:  Triberg,  Grabendörfer  [HBBV.:  S('Hneyder  1877]. 

101:  Stock wald  b.  St.  Georgen  [Stehle  Mitt.  1,303]. 

!08:  Kandel,  Vi,  Schlatterer  [AI.  Braun.  Döll  RhFl.  1843, 
Döll  BadFl.].  —  Hirschmatten  b.  St.  Peter,  970—1000  m, 
Linder.  —  Zweribach  [AI.  Braun.  Döll  RhFl.  1843,  Döll 
BadFl.].  —  St.  Mär  gen,  Neuberger. 

*09:  Li  nach  [Stehle  Mitt.  1,303].'  —  Urach,  Himmelseher. 

^09/110:  Ki  mach  [Zahn], 
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117:  Schauinsland,  Fr.  Meigen  [AI.  Braun.  Döll  BadFl.]. 
117/129:  Steinwasen,  Meigen. 

118:  Hohler  Graben  b.  Waldau,  MCller.  —  Höllental 
[Spenner  1825,  Döll  BadFl.].  —  Hirschsprung  [Lauterer]. 

—  Löffeltal,  ^2,  Himmelseher.  —  Alpersbach,  Neüberger. 
119:  Sc  hol  lach,  *h,  Himmelseher.  —  Hammereisenbach, 

Himmelseher.  —  Bubenbach,  Himmelseher.  —  0  b  e  r  - 
b  r  ä  n  d ,    Himmelseher  ,   */»   [Zahn].  —   Viertäler,  Vi, 
Himmelseher.  —  Neustadt,  Vi,  Himmelseher. 
128:  Sirnitz,  950  m,  Meigen. 

128/129:  Obermünstertal  [HBBV. :  Schildknecht].  —  Belchen, 
Felsen,  1300-1400  m,  Meigen  [HBBV.:  Meigen  1905.  AI. 
Braun.  Döll  BadFl.,  Vulpius  Mitt.  1,284]. 

129:  St.  Wilhelm  [Spenner  1825,  Schtldknecht  FIFrbg.]. 

129/130:  Fahl,  Linder. 

130:  Oberes  Zastlertal  [HBBV.:  Maus  1890.  Spenner  1825].  — 
Rinken,  Felsen,  1200m,  Meigen  [HBBV.:  Meigen  1895].  — 
Feldberg,  1200-1450 m,  »/t,  Meigen  [HBBV.:  Gmelin  1807, 
Döll,  Meigen  1893.  Spenner,  Döll  BadFl.,  Zahn  Mitt.  1,399]. 

—  Silberberg  b.  Hinterzarten,  Himmelseher.  —  Titisee 
[HBBV.:  Schneider  1883.  Schill  1877]. 

131:  Lenzkirch,  Himmelseher. 

137:  Faulental  b.  Beuren  [Jack.  Jack]. 

140:  Blauen  [Lang.  Döll  BadFl.,  Schildknecht  FIFrbg.,  Binz]. 

141:  Schönau,  Haefelin. 

154:  Wohratal.  MÜLLER.  —  „Strohlfelsen0  im  Murgtal. 

610  m,  Linder  [Mitt.  4,333  und  5,49]. 
155:  Murgtal  b.  Tunnel,  580  m,  %  Meigen. 
166:  Jungholz  [Binz].  —  Maisenhardt  b.  Egg  Linder  [Linder 

Mitt.  5,49]. 
167:  Murgtal,  Linder. 

Me&ampyrum  sUvaHcum  L. 

Im  nördlichen  Europa  vom  Ural  bis  zur  skandinavischen  Halb- 
insel verbreitet,  im  norddeutschen  Tiefland  bis  Schleswig-Holstein 
und  Westfalen;  weiter  südlich,  wie  auch  auf  den  Britischen  Inseln, 
auf  die  Gebirge  beschränkt,  von  den  Pyrenäen  und  der  Auvergne 
bis  zum  Kaukasus. 

In  moosreichen  Wäldern  und  in  Moospolstern  zwischen  be- 
schattetem Gestein ;  gilt  mehrfach,  z.  B.  in  Südbayern,  im  Erzgebirge 
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and  auch  sonst  im  hercynischen  Bergland  als  Leitpflanze  des  Fichten- 
walds, in  der  Schweiz  als  Charakterpflanze  des  Lärchen-  und  Arven- 
walds; häufig  auch  im  Knieholz.  In  Südbayern  von  585 — 1620  m, 
im  Bayrischen  Wald  von  650 — 800  m,  im  Erzgebirge  bis  600  m 
herab,  selten  tiefer,  in  St.  Gallen  and  Appenzell  von  1000  m  bis 
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zur  Holzgrenze,  im  Wallis  von  560 — 2500  m.  Auch  im  schweize- 
rischen und  bayrischen  Alpenvorland,  im  Jura  und  Wasgenwald  und, 
vom  Fiehtelgebirge  her,  im  nordöstlichen  Teil  des  bayrischen  Keuper- 
gebiets  und  der  Fränkischen  Alb. 

Schwarzwald  und  dessen  Vorland;  von  da  auch  auf  die  süd- 
westliche Alb  und  hier  die  Grenzen  des  alten  Nadelholzgebiets  be- 
trächtlich überschreitend:  Tuttlingen,  Beuron,  Irrendorf,  Emerfeld 
OA.  Riedlingen.  Sehr  zerstreut  im  südlichen  Teil  des  Alpenvorlands. 
Fehlt  dem  Keupergebiet  und  der  Rheinebene. 

OA.  Balingen:  Ebingen  [v.  Entress  1854  in  HV.l;  MK.  1865].  - 

Lautlingen  [v.  Entress  1853  in  HV.!]. 
OA.  Freudenstadt:  Freudenstadt  [Sch.  M.].  —  Baiersbronn 

[Obertal  Feucht  1906  in  HV.!;  Homisgrinde  KE.  nach  StettnkkL 

—  Besenfeld  [MK.  1865].  —  Hochdorf  KE.  nach  Lauffer], 

—  Schwarzenberg  [MK.  1865]. 
OA.  Nagold:  Altensteig  [MK.  1865]. 
OA.  Neuenbürg:  Dobel  [Sch.  M.]. 

OA.  Oberndorf:  Oberndorf  [MK.  1882]. 

OA.  Rottweil:  Rottweil  [MK.  1882].  —  Hausen  a.  T.  [Lochen 
Gradmann  !]. 

OA.  Spaichingen:  Deilingen  [MK.  1882].  —  Gosheim 
[Gradmaxn].  —  Obernheim  [SchCbler  1822  in  HV. !;  ders. 
FITüb.].  —  Rathshausen  [Gradmann]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [Sch.  M.], 

OA.  Aalen:  Adelmannsfelden  [Koch  1897  in  HV.!;  KE.]. 

OA.  Leutkirch:  Rot  [MK.  1865]. 

OA.  Ravensburg:  Vogt  [Karsee  Gmelin  1852  in  HV.!:  MK.  1882]. 

OA.  Riedlingen:  Emerfeld  [MK.  1882]. 

OA.  Waldsee:  Wolfegg  [MK.  1882]. 

OA.  Wangen:  Isny  [MK.  1865]. 

OA.  Hechingen:  Zimmern  [Lorch  I.e.  1891]. 

Im  oberen  und  mittleren  Schwarzwald  gemein  (Doli.  BadFl.), 
auch  in  der  Baar  (Verz.  1799). 

68:  Gernsbach,  gegen  Schloß  Eber  stein,  Knetsch.  —  Kalten- 
bronn [Gmelix  1808,  Frank]. 

73:  Herrenwies  [Frank  1830,  Döll  BadFl.].  Breiten- 
brunnen, 800  m,  Meier. 

73/78:  Homisgrinde  [AI.  Braun.  Frank  1830,  Döll  BadFl.. 
Winter  Mitt.  1,140]. 
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78:  Seebach,  Neumann. 

82:  Moos,  Buntsandstein,  640—800  m,  */»,  Meigen.  —  Löcher- 
bergwasen, 700  m,  Meioen. 

83:  Glaswaldsee,  Buntsandstein,  950  m,  MRIGEN.  —  Kniebis, 
Grabendörfer  [Döll  BadFl.]. 

88:  Schnurrhaspel,  Buntsandstein,  750 — 800  m,  2  j,  Meioen.  — 
Kleiner  Hundskopf,  Meigen.  —  Schapbach,  Meigkn.  — 
Bocksecke,  800  m,  Meigen. 

89:  Wittichen,  Meigen. 

95:  Schiltach  [Göll  Mitt.  1,110]. 

95/101:  Bernecker  Tal,  Granit,  500—640  m,  •/»,  Meioen. 
99:  Hörnleberg,  Goetz.  —  Rohrhardsberg,  */s,  Meigkn. 
100:  Rensberg,  Meigen.  —  Hornberg,  Kiefernwald,  650  — 800  m, 
Meigen.  —  Schonach,  950  m,  '/»,  Meigen.  —  Triberg, 

Wetterhan  [HBBV.:  Gmelin]. 
101:  Sieh  dich  für,  840  m,  Meigen.  —  Mühlbacher  Höhe, 

850  m,  Meigen.  —  Röhlinwald  b.  St.  Georgen,  Meigen. 
108:  Kandel,  Goetz  [Spenner  1826,  Döll  BadFl,  Goetz  Mitt  2,242]. 
109:  Furtwangen,  Himmelseher.  —  Urach,  Himmelseher. 
110:  Unterkimach,  */3 ,  Meigen.  —  Villingen,  Meigen  [Döli. 

RhFJ.  1843,  Döll  BadFl.,  Zahn,  Klein]. 
112:  Beuron  [Jack  Mitt.  3,15].  —  Irrendorf,  Bertsch. 
117:  Hirzberg  b.  Freiburg,  Knetsch.  —  Kappeler  Tal 

b.  Freiburg  [Spenner  1826].  —  Oberried  [Spenner].  — 

Schauinsland  [Sghildknecht  FIFrbg.  1863]. 
118:  Breitnau,  3/8>  Himmelseher.  —  Steig,  s/3>  Himmelseher.  — 

Löffeltal,  Himmelseher.  —  Hinterzarten,  "s,  Himmelseher 

[HBBV.:  Baumgartner  1885]. 
118/119:  Waldau,  */3>  Himmelseher. 

119 :  S  c  h  o  1 1  a  c  h  ,  Himmelseher.  —  Hammereisenbach, 
Himmelseher.  —  Langenordnach,  8/a,  Himmelseher.  — 
Sch wärzenbach  8/s,  Himmelseher.  —  Eisenbach,  s/:s, 
Himmelseher.  —  Bubenbach,  Himmelseher.  —  Ober- 
b  r  ä  n  d ,  Himmelseher.  —  Viertäler,  8/s,  Himmelseher.  — 
Neustadt,  */3,  Himmelseher  [Stehle  Mitt.  3,328].  —  Ruden- 
berg, Himmelseher.  —  Friedenweiler,  Himmelseher.  — 
Krähenbach,  s/s,  Himmelseher. 

120:  Dögginger  Wald,  740  m,  Meigen.  —  Schosenwald. 
750  m,  '/•,  Meigen  [Nelberger  PflB.].  —  Hü  fingen,  Nei - 
bbrger  [Engesser].  —  Schellenberg  b.  Donaueschingen, 
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780  m,  '/•,  Meigex  [Zahx].  —  Buchberg  b.  Donau  - 
eschingen,  Neuberger  [Neüberger  PflB.]. 

120/132:  Dittishauseii,  3/3,  Himmelseher. 

121:  Gutmadingen,  Neuberger  [Zahx]. 

122:  Möhringen,  Meigex. 

128/129:  B eichen,  Meigex  [HBBV.:  Laxg,  VüLPIUS  1857.  Gmelw 

1806,  Döll  BadFl.,  Vülpius  Mitt.  1,284]. 
128/140:  Sirnitz  [Gmelix  1808]. 
129:  Notschrei,  Meigex. 

130:  Feldberg,  */s,  Meigex  [HBBV. :  Schrick,  Vulpiüs  1864. 
.   ■  Spexxer  1826,  Döll  BadFl.].  —  Bärental,  3/»>  Himmelseher 

[Zahx  Mitt.  1,397].  —  Bruderhalde,  900  m,  */*,  Meigex.  - 
Neuglashütte,  Himmelseher.  —  Rotes  Meer  b.  Alt- 
glashütte, Meigex.  —  Falkau,  Himmelseher.  —  Raiten- 
buch, Himmelseher.  —  Windgfällweiher,  970  m,  */$, 
Meigen.  —  Schluchseemoor,  900  m,  2/a,  Meigex. 

130/131:  Fischbach,  Himmelseher. 

130/142:  Bernau,  Lixder. 

131 :  Saig,  8/s,  Himmelseher.  —  Rötenbach,  8/»»  Himmelseher.  — 
Lenzkirch,  */s,  Himmelseher.  —  Kappel,  Himmelseher.  — 
Gutachtal,  Himmelseher.  —  S  t  a  1 1  e  c  k  ,  Himmelseher.  — 
Räuberschlößle,  Himmelseher.  —  Schattenmühle, 
Muschelkalk ,  Himmelseher  [Kleix].  —  Gündelwangen, 
Himmelseher.  —  Lotenbachschlucht,  Himmelseher.  — 
Steinasäge  [HBBV.:  Moger  1844]. 

132:  Hausen  v.  W. ,  Meigex.  —  ünadingen,  Himmelseher.  — 
Gauchachtal,  Meigex.  —  Mundelfingen,  Himmelseher 
[Döll  RhFl.].  —  Reiselfingen,  Himmelseher.  —  Dietfurt, 
700  m ,  V* ,  Meigex.  —  B  o  1 1 ,  740  m ,  */»,  Meigex  [Döll 
BadFl.].  —  Wutachschlucht,  */»,  Himmei  /SEHER. 

133:  Blumberg,  */s,  Ecksteix.  —  Fützen,  Probst.  —  Berghof 
b.  Tengen  [Döll  BadFl.,  Jack]. 

137:  Heiligenberg  [v.  Stengel.  Jack]. 

140:  Blauen  [Spexxer  1826,  Döll  BadFl.]. 

141/142:  Todtmoos,  Meigex. 

142:  St.  Blasien,  Lixder.  —  Wehrhalden,  Meigex.  —  Luchle, 

Lixder.  —  Finsterlingen,  Lixder. 
142/143:  Häusern,  Lixder.  —  Höchenschwand,  Lixder. 
143:  Rothaus,  980  m,  Vs,  Meigex. 

144:  Brunnadern,  Probst.  —  Weizen,  Probst.  —  Stühlingen, 
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Probst  | Probst  Mitt.  4,359].  —  Schieitheim  [Schale 
DöLL  BadFl.].  —  Zw.  Obermettingen  und  Bettmaringen, 
Linder.  —  Steinatal  von  Untermettingen  aufwärts, 
Linder. 

144/145:  Grimmeishofen  [Meister,  Probst  Mitt.  4,357], 

145:  Merishausen,  Eckstein  [Döll  BadFl.].  —  Zw.  Opferz- 

hofen  und  Büttenhardt,  Eckstein. 
146:  Taingen  [Eckstein.  Jack].  —  Hilzingen,  Kopp. 
149:  Leutkircher  Wald  [Jack.  Jack], 
154/155:  Murgtal  Linder  [Linder  Mitt.  4,333]. 
155:  Brunnadern,  Linder.  —  Niedermühle,  Linder.  —  Nieder- 

wihl,  Linder.  —  Tiefenstein,  Linder. 
155/156:  Bannholz,  Linder. 

156:  Nöggensehwihl  [Welz  Mitt.  1,151].  —  Zw.  der  Witznauer 
Mühle  und  Leinegg,  Linder.  —  Fohrenbachtal  [Welz 
Mitt.  1,151].  —  Tiengen  [Klein]. 

157:  Ost  erfingen,  Keller. 

Pirola  uniflora  L. 

Nördliches  Europa,  Asien  und  Amerika  bis  Labrador,  südwärts 
bis  in  die  norddeutsche  Tiefebene;  dann  wieder  in  den  mittel-  und 
südeuropäischen  Bergländern  von  den  Pyrenäen  und  Zentralfrankreich 
bis  Siebenbürgen  und  bis  Korsika  und  Süditalien.  Im  norddeutschen 
Tiefland  in  Nadelwaldpflanzungen  öfters  verschleppt. 

Fast  ausschließlich  im  Nadelwald  (Fichten-,  Föhren-  und 
Tannenwald),  Moospolster  bevorzugend,  in  Südbayern  bis  1460  m, 
mehr  in  den  Alpen  als  in  der  Ebene,  im  Bayrischen  Wald  von 
375 — 920  m,  in  St.  Gallen  und  Appenzell  von  der  Berg-  bis  in  die 
Alpenregion  zwischen  800  und  1500  m,  im  Wallis  von  900  — 2000  m. 
Auch  im  Jura,  Wasgenwald  (selten)  und  in  allen  Teilen  des  nord- 
bayrischen Stufenlands  zerstreut. 

War  noch  1882  (nach  Martens  und  Kemmler,  Flora  v.  Württ. 
I,  295)  nur  von  wenigen  Orten  außerhalb  der  alten  Nadelholzgebiete 
bekannt:  jetzt  über  das  ganze  Gebiet  verbreitet,  besonders  auch  auf 
der  Schwäbischen  Alb;  selten  nur  im  württembergischen  Unterland. 

OA.  Böblingen:  Böblingen  [KE.  nach  Mezoer,  Mr.  1904  nach 
Dinkel  ackbr]. 

OA.  Maulbronn:  Wurmberg  (Neubärental  A.  Gmelin  in  HH.]. 
OA.  Balingen:  Bitz  fv.  Entress  1854  in  HV.!].  —  Ebingen 
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[Mr.  1904  nach  Link].  —  Oberdigisheim  [Gradmann].  — 

Weilheim  [zw.  Hörnle  und  Lochen  Mayer  1891!;  KE.]. 
OA.  Nagold:  Haiterbach  [MK.  1865].  —  Schönbronn 

[Hermann  1892  in  HV.!;  KE.]. 
OA.  Oberndorf:  Winzeln  [Wälde  1892  in  HV. ;  KE.j. 
OA.  Reutlingen:  Eningen  [am  Mädchenfels  Lang  1905!;  Mit. 

nach  Dieterich].  —  Pfullingen  [am  Übersberg  Bossler]. 
OA.  Rottweil:  Hausen  a.  Th.  [Lochen  Gradmaxn  1898].  — 

Schwenningen  [KE.  nach  Schlenker].   —  Zimmern 

ob  Rottweil  [Haag!;  KE.]. 
OA.  Spaichingen:  Deilingen  [MK.  1882].  —  Königsheim 

[Beer].  —  Nnsplingen  [Uhufels  Riede].  —  Oberdigisheim 

[Haselwald  Riede].  —  Obernheim  [Lanzenhart  Riede].  — 

We hingen  [MK.  1882]. 
OA.  Tübingen:  Tübingen  [KE.  nach  Zeller,  Steinenberg 

Mr.  1904]. 

OA.  Tuttlingen:  Tuttlingen  [Ludwigstal  Rösler  1833  in  HV.!: 
Hartmann  1871  in  HH. ;  v.  Schreckenstein,  Nachträge  1803:  am 
Witthoh  Maier  1891!].  —  Kolbingen  [Beer].  —  Mühlheim 
[v.  Schreckenstein  Verz.  1799].  —  Renquis hausen  (Beer]. 

OA.  Urach:  Urach  [Dieterich  Jh.  1904].  —  Hülben  [KE.  nach 
Mezger].  —  Ohnastetten  [Mr.  1904].  —  Seeburg 
[v.  Entress  1852  in  HV.!;  Gradmann  1898].  —  Wittlingen 
[Finckh  1852  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Ellwangen:  Rindelbach  [Stocken-Holbach  Ratgeb  in  HV.!; 
MK.  1865;  Sciups  1898]. 

OA.  Gmünd:  Gmünd  [MK.  1882]. 

OA.  Heidenheim:  Gussenstadt  [Wagner]. 

OA.  Biberach:  Biberach  [Birkendorf  MK.  1882].  —  Mettenberg 
[Braun  brfl.]. 

OA.  Blaubeuren:  Blaubeuren  [Moser  1825  inHV.!;  v.  Martens 
im  Landw.  Corr.-Bl.  1828,  Bauer  Fl.  v.  Blaub.  1905].  — 
Arnegg  [Friedlein  in  HV.!;  MK.  1865].  —  Beiningen 
[Bauer  1.  c.].  —  Ermingen  [Allewinden  Sch.  M.].  —  Nel- 
lingen [Bauer  1.  c.].  —  Pappelau  [Valet  Flora  v.  Ulm  1847. 
Sotzenhausen  Bauer  I.e.!].  —  Seißen  [Bauer  I.e.!]. 

OA.  Ehingen:  E  hingen  (am  Stoffelberg),  Allmendingen,  Moos 
beuren  (?  Hausen)  [Herter  Jh.  1888]. 

OA.  Geislingen:  Eybach  [KE.  nach  Lauffkr].  —  Weißenstein 
|  Engel]. 
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OA.  Kirchheim:  Schopfloch  [Rieber  1886  in  HV.!J. 

OA.  Leutkirch:  Leutkirch,  Reichenhofen  (Schloß  Zeil) 
[Scn.  M.].  —  Wurzach  [Pkenner  in  HV.!;  Sch.  M.|. 

OA.  Münsingen:  Apfelstetten  [MK.  1865].  —  Auingen 
[Dieterich  Jh.  1904J.  —  Bernloch  [Vöhringer  in  HH. ; 
MK.  1865].  —  Böttingen  [KE.  nach  Dieterich].  —  Feld- 
stetten [Kemmler  1878  und  1879  in  HH.;  MK.  1882;  Simon 
1891!).  —  Justingen  [KE.].  —  Oberstetten,  Pfronstetten 
[King].  —  Zwiefalten  [MK.  1882). 

OA.  Ravensburg:  Vogt  (Grund),  Weingarten  [KE.  nach  Schupp J. 

OA.  Riedlingen:  Friedingen  [Gradmann  1898]. 

OA.  Saulgau:  Saulgau  [KE.  nach  Bertsch).  —  Palgenstadt 
[Fleischer  Aus  der  Heimat  1892].  —  Herbertingen  [Graj>- 
mann].  —  Mengen  [KE.  nach  Bretzler]. 

OA.  Tettnang:  Langenargen  [Lechler  in  HV.!]. 

OA.  Ulm:  Ulm  [Mahler  Übersicht  1898|.  —  Beimerstetten 
[KE.  nach  Engel],  —  Hörvelsingen  [MK.  1865].  —  Söf- 
lingen [Harthausen  Renner  1901!]. 

OA.  Waldsee:  Schnssenried  [Valet  in  HH.].  —  Schwein- 
hausen [Braun  1.  c).  —  Steinach  [Eichenstegen  Rhodius  in 
HV.!;  Sch.  M.].  —  Wolfegg  [Lingg  in  HV.!;  Sch.  M.]. 

OA.  Wangen:  Wangen  [v.  Martens  Zettelkat,].  —  Eglofs, 
Eisenharz  [Sch.  M.].  —  Großholzleute  [Schwarzer  Grat 
KE.  nach  Fünfstück].  —  Isny  [v.  Martens  1832  in  HV.!,  HH.]. 
—  Rohrdorf  (Adelegg  Lingg]. 

OA.  Hechingen:  Zimmern  [Lörch  1.  c.  1891]. 
2:  Nassig,  Stull  [Döll  RhFl.  1843].  —  Sonder  riet,  Stoll 
[Klein]. 

8:  Hundheim  [Döll  RhFl.  1843].  —  Hardheim  [Klein, 

Brenzinger  Mitt.  4,407]. 
13:  Käfertal  [Klein).  —  Viernheim  [Döll.  Döll  RhFl.  1843]. 
17:  Oberneudorf  [Klein,  Brenzinger  Mitt.  4,407]. 
22:  Friedrichsfeld,  Neuberger  [Döll.  Döll  RhFl.  1843]. 
26:  Bödigheim  [Klein,  Brenzinger  Mitt.  4,407]. 
31:  Schwetzingen,  Lutz  [König  1841].  —  Walldorf  [Klein]. 
32:  Maisbach  [HBBV. :  Dierbach  1819,  Döll  BadFl.]. 
59:  Bauschlott  [Gmelin  1806J. 

60/61:  Iffezheimer  Wald  [Barth  und  Roth.  Frank  1830). 
64:  Pforzheim  [Kilian.  Döll  RhFl.  1843]. 
73:  Gertelbachtal  [Klein]. 
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111:  Dürrheim  [Hätz  1864.  STEHLB,  Zahn]. 
112:  Buchheim,  */*,  Bertsch. 
113:  Neidingen  [Gradmann  |. 

117:  Hof  sg  rund  [Kluis].  —  Oberried  (Thiry.  Schildknecht 
FIFrbg.  1863]. 

118:  Alpersbach,  1150  m,  V«,  Meiokn  [Spennek  1826.  Döll  BadFl.]. 
118/119:  Jostal,  Rad,  s/s,  Himmelseher.  —  Waldau,  s/s, 

HiMMELSEHER. 

119:  Neustadt,  ■/»,  Himmelseher  [Klein].  —  Schwärzenbach, 
*/z ,  Himmelseher.  —  S  c  h  o  1 1  a  c  h  ,  8/s ,  Himmelseher.  — 
Langenordnach,  a/s,  Himmelseher.  —  Rudenberg,  2/», 

HiMMELSEHER. 

120:  Wolterdingen  [Winter.  Zahn].  —  Schellenberg 
b.  Donaueschingen,  Neuberoer  [Neubercer  PflB.  1885].  — 


Buchberg  b.  Donaueschingen,  Neuberoer  [Neuberoer 
PflB.].  —  Waldhausen  [Ganter.   Engesser  1852,  Stehle]. 

121:  Berchenwald  b.  Hüfingen  (Brugger1.  Stehle  1869].  — 
Wartenberg,  Neuberoer  [Stöckert2.  Zahn).  —  Länge 
b.  Gutmadingen,  Neuberger  [Neuberoer  PflB.  1885]. 

121/133:  Pfaffental,  Neuberoer  [Zahn]. 

122:  Eßlingen,  Zahn.  —  Möhringen  [HBBV. :  Fürst  1884.  Zahn]. 
122/134:  Mauenhein  [Fürst.  Zahn]. 

129:  Notschrei  [Döll.  Döll  BadFl.].  —  Muggenbrunn 
[Vulpius.  Schildknecht  FIFrbg.  1863].  —  Todtnauberg 
[HBBV.:  Döll  BadFl.]. 

130:  Rinken  [Spenner  1826,  Döll  BadFl.].  —  Fürsatz,  Scheid.  — 
Beim  Säbelthoma,  Schlatteker.  —  Silberberg 
b.  Hinterzarten,  1000  m,  */*,  Meioen  [HBBV.:  Meigen  1899]. 
—  Erlenbruck  [Leutz.  Schildknecht  FIFrbg.  1863].  —  Feld- 
berg, Meigen  (HBBV.:  Frank,  Juno,  Meigen  1896.  Spenner 
1826,  Döll  BadFl.,  Neuberoer].  —  Bärental ,  [HBBV. :  Vulpius 
1861.  Schildknecht.  Döll  BadFl.].  —  Titisee,  Claussen 
|HBBV. :  Zahn  1887.  Schildknecht.  Döll  BadFl.].  —  Zw. 
Hüttenwasen  und  der  Zastler  Hütte,  Knbtsch. 

130/131:  Schluchsee  [Klein]. 

131:  Grünwald,  Neuberoer  [Fid.  Brunner.  Döll  RhFl.  1843].  — 
Hochfirst,  '/»,  Himmelseher.  —  Fischbach,  Hinterhäuser, 
Himmelseher. 

1  1870  Lehrer  in  Hütingen,  später  in  Konstanz. 
1  Forstverwalter. 
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132:  Bonndorf  [Klein].  —  Lembach  [Sulger1.  Zahn]. 

136:  Zoznegg  [v.  Stengel.  Döll  BadFl.]. 

137:  Langental  b.  Frickingen  [Jack.  Döll  BadFl.,  Jack]. 

137/149:  Finkenhauser  Hölzle  [Baur.  Höfle  1850,  Döll  BadFl  ] 

141:  Schönau  [Klein]. 

142:  St.  Blasien  [HBBV.  Döll  RhFl.  1843].  —  Vordertodtmoos. 

Linder  [Linder  Mitt.  5,50]. 
145:  Birch  b.  Schaff  hausen  [Laffon  1847]. 
145/158:  Beringer  Randen  [Laffon  1847]. 

148:  Überlingen  [Gmelin  1816.  Gmelin,  Jack].  —  Rhonhauser 
Höhe  b.  Kaltbrunn,  Hummel  [HBBV.  v.  Stengel.  Höfle 
1850,  Döll  BadFl.].  —  Allensbach,  Hummel  [Kaybach. 
DFL  1807,  Döll  BadFl.,  Jack]. 

149:  Salem  [Gmelin  1816.  Gmelin,  Döll  BadFl.,  Jack]. 

162:  Meersburg,  Hummel  [Gmelin  1816.  Gmelin,  Döll  BadFl., 
Jack].  —  Lorettowald  b.  Konstanz,  Hummel  [L.  Leiner 
1853.  Döll  BadFl.,  Jack]. 

3.  Sonstige  Arten  der  montanen  Gruppe'. 

Arnica  montana  L. 

(Karte  8.) 

Ganz  Europa,  mit  Ausnahme  des  südlichsten  und  nördlichsten; 
Sibirien.  Im  norddeutschen  Tiefland  sehr  zerstreut,  in  Mittel-  und 
Süddeutschland  montan ;  so  im  hercynischen  Gebiet  (nach  Drude  und 
Domin),  im  Jura,  in  Ober-  und  Niederösterreich,  in  Südbayern  bis 
2070  m,  im  Wallis  von  900—2600  m.  Auf  Berg-  und  Waldwiesen, 
Heiden,  in  lichten  Wäldern,  besonders  auf  torfigem  Boden,  auf  Wiesen- 
und  Hochmoor. 

Schwarzwald,  Odenwald  und  Schwäbische  Alb  ziemlich  häufig  ; 
im  Alpenvorland  zerstreut.  Im  Hügelland  fast  ganz  auf  die  Keuper- 
höhen  und  das  Vorland  des  Schwarzwalds  beschränkt;  nur  vereinzelt 
in  den  höheren  Teilen  der  Fränkischen  Platte  (Wallhausen ,  Hollen- 
bach). Fehlt  dem  Neckarland.  In  der  oberrheinischen  Tiefebene 
nur  vereinzelt  bei  Schwetzingen  (Döll!),  Ketsch  und  Walldorf 
(Wagner).    Sonst  wohl  nirgends  unterhalb  400  m  herabsteigend. 

AruncuH  »Uvester  Kosteletzky. 

■ 

Durch  den  ganzen  nördlichen  Waldgürtel  von  Europa,  Asien 
und  Nordamerika,  aber  in  Europa  nordwärts  das  mitteldeutsche  Berg- 

1  Lehrer  in  Lembach  um  1850. 

*  Einzelfundorte  siehe  in  der  Gesamtvcrbrcitunjjsliste.  S.  283  ff.  >■ 

In 
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land  nicht  überschreitend,  südwärts  bis  in  die  Pyrenäen,  Norditalien 
und  in  die  nördliche  Balkanhalbinsel.  In  Süddeutschland  und  der 
Schweiz  fast  überall  auf  die  Bergregion  beschränkt,  so  im  Wallis 
von  400—1600  m,  in  Südbayern  bis  1500  m,  auch  in  Mitteldeutschland 
montan,  von  300 — 1200  m  (Drude),  in  Niederösterreich  von  der 
Bergregion  bis  in  die  Krummholzregion  (Beck  von  Mannagetta).  In 
Waldschluchten,  sowohl  Laub-  wie  Nadelwald. 

In  allen  Landesteilen  zerstreut,  bis  zum  unteren  Neckar  herab. 
Auch  im  Kaiserstuhl.  An  der  Weschnitz  unterhalb  Weinheim  (Zimmer- 
mann) wohl  nur  herabgeschwemmt;  sonst  der  Rheinebene  fehlend. 

Aspidium  lonvJiitis  Swartz. 

Durch  das  ganze  subarktische  Gebiet  der  nördlichen  Halbkugel 
von  Grönland  und  Lappland  südwärts  bis  ins  mittlere  Schweden  und 
durch  Nordrußland  und  Sibirien  bis  Nordamerika.  Außerdem  in  den 
Hoch-  und  Mittelgebirgen  des  mittleren  und  südlichen  Europa  und 
Asiens  (Kleinasien,  Kaukasus,  Himalaja).  Im  mittleren  Europa  an 
steinigen  Waldabhängen  und  schattigen  Felsen,  auch  im  Knieholz, 
durch  die  ganze  Alpenkette,  auch  im  Jura  häufig  ;  außerdem  in  den 
Mittelgebirgen  von  den  Cevennen ,  Vogesen  und  dem  rheinischen 
Schiefergebirge  durch  das  ganze  mitteldeutsche  Bergland  bis  zum 
Riesengebirge  und  mährischen  Gesenke,  im  bayrischen  Alpenvorland 
bis  München  herab:  auch  auf  der  Fränkischen  Alb.  In  den  bayrischen 
Alpen  von  550—2000  m,  in  der  Ostschweiz  von  1200— 2000  m,  im 
Wallis  bis  2500  m;  selten  mit  dem  Felsenschutt  tiefer  herabsteigend. 
Im  norddeutschen  Tiefland  wohl  nur  angepflanzt. 

Im  Alpenvorland  vereinzelt  im  Eisenharzer  Wald,  bei  Unter- 
nrbach,  Pfrungen.  Auf  der  Alb  in  felsigen  Waldschluchten  bei 
Upflamör  und  am  nördlichen  Rand  zerstreut  vom  Heuberggebiet  bis 
Himmlingen.  Im  Schwarzwaldvorland  bis  Rottweil  (MK.  1882).  In 
den  tieferen  Lagen  des  Neckarlandes  (Lustnau,  Eßlingen,  Stuttgart, 
Kleinsachsenheim)  nur  steril  und  vorübergehend.  Im  Schwarzwald 
am  Kandel  (Grabendökfeu  1908),  Schauinsland,  im  Höllental  (Hütlin 
1908)  und  am  Feldberg;  im  nördlichen  Teil  nur  im  Moosalbtal  bei 
Schöllbronn  (K.  Müller  1909).  An  den  übrigen,  für  Baden  an- 
gegebenen Standorten  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  beobachtet. 

Aspleimm  oirirte  Hudson. 

Mittel-  und  Nordeuropa,  Sibirien,  Nordamerika.    Außerdem  in 
den  Hochgebirgen  Südeuropas,  Kleinasien.  Kaukasus  und  Afghanistan. 
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Im  mittleren  Europa  an  beschatteten  Felsen,  seltener  in  moosigen 
Wäldern,  auch  im  Knieholz,  besonders  auf  Kalk.  Im  Alpengebiet 
und  Jura  verbreitet;  seltener  im  mitteldeutschen  Bergland;  auch  im 
bayrischen  Alpenvorland,  wenigstens  im  südlichen  Teil,  und  auf  der 
Fränkischen  Alb  verbreitet.  In  der  Regel  auf  die  Berg-  und  Alpen- 
region beschränkt;  in  Südbayern  von  520 — 2270  m,  im  Wallis  von 
500— 2500  m,  ausnahmsweise  (an  der  Gefrorenen  Wand  in  Tirol, 
nach  Kerner)  bis  3280  m. 

Alpenvorland,  Alb,  Schwarzwald  Vorland,  bis  in  die  Oberämter 
Horb  und  Rottenburg,  Schwarzwald,  namentlich  im  südlichen  Teil; 
liier  westlich  bis  zum  Schönberg  bei  Ebringen  und  bei  Liel.  Im  Ge- 
biet der  Keuperhöhen  bei  Ellwangen,  Gaildorf  und  Vaihingen  a.  F. 
Im  Rheintal  bei  Fautenbach  und  Staffort  (in  Brunnen). 

Astrantia  major  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  und  außerdem  im  östlichen 
Teil  des  norddeutschen  Tieflands:  Ost-  und  Westpreußen,  Branden- 
burg, Posen,  Schlesien,  Polen  und  Südwestrußland.  In  lichten  Berg- 
wäldern, im  Ufergebüsch,  auf  Bergwiesen,  in  Mitteleuropa  vorzugs- 
weise Gebirgspflanze,  so  in  der  Schweiz  (vorwiegend  montan  und 
subalpin ,  im  Schutz  der  Legföhren  und  Alpenerlen  die  Holzgrenze 
überschreitend,  nach  Schröter)  im  Wallis  von  390 — 1900  m,  St.  Galler 
Alpen  und  Glarus  bis  2000  m,  im  Jura  montan  und  alpin,  auch  im 
hercynischen  Gebiet  montan  (Drude),  in  Südbayern  bis  1750  m;  aber 
zuweilen  auch  tiefer  herabsteigend,  so  im  unteren  Altmühltal  bis 
370  m  (Schnizlein  und  Frickhinger). 

Am  häufigsten  auf  der  Alb;  seltener  im  Alpenvorland,  im  Vor- 
land des  Schwarzwalds  und  auf  den  Keuperhöhen.  Vereinzelt  auf 
der  Fränkischen  Platte  bei  Gailenkirchen  (Schräg*).  Im  Schwarz- 
wald nur  im  Spirzendobel  bei  Buchenbach  (Gillmann!!)  und  bei 
Hammereisenbach  (Winter,  Zahn).  Wohl  nirgends  unter  400  m. 
Fehlt  dem  Neckarland,  der  Rheinebene  und  auch  dem  Odenwald. 

Betula  htimüis  Schrank. 

Bewohnt  nach  Koppen  gegenwärtig  fünf  getrennte  Gebiete: 
1.  Alpengebiet  [den  Westalpen  fehlend  und  schon  in  Bayern  und  der 
Schweiz  auf  das  Vorland  beschränkt] ;  2.  norddeutsch-mittelrussisches 
Gebiet  [vereinzelt  auch  in  Schweden :  Smoland ,  südwestwärts  bis 
Brandenburg  und  Posen];  3.  Uralgebirge;  4.  asiatisches  Gebiet  [Ge- 
birge der  Dsungarei,  Altai,  Sajan-Gebirge,  Baikal,  Daurien  und  Ost- 
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Sibirien].  Auf  Mooren,  vorzugsweise  Hochmooren,  in  Norddeutschland 
auch  in  Erlenbrüchern ;  im  bayrischen  Alpenvorland  verbreitet  von 
420 — 910  m,  in  der  Schweiz  nur  zwischen  Breitenfeld  und  Abtwil 
Kanton  St.  Gallen. 

Im  Alpenvorland  auf  Torfmooren  zerstreut  bis  Dietenheim  an 
der  liier  (früher  bis  Langenau),  Federseegebiet,  Pfullendorf,  Kloster- 
wald, Katzentaler  See  (Fr.  Brdnner).  In  der  Baar  nur  auf  dem  Dürr- 
heimer  Moor  (Winter),  dem  Birkenried  bei  Pfohren  (Döll)  und  dem 
Zollhausried  (Neuberger).   Meist  nicht  unter  450  m  herabgehend. 


In  Westsibirien  und  dem  nördlichen  Europa,  südwärts  bis  Nord- 
england, bis  in  das  norddeutsche  Tiefland  und  Mittelrußland.  Außer- 
dem in  den  mittel-  und  südeuropäischen  Gebirgen,  Kleinasien  und 
Kaukasus.  In  feuchten  Wäldern,  besonders  Schluchten,  in  Südbayern 
von  680 — 1170  m,  im  Wallis  von  500 — 1700  m,  im  Jura  Charakter- 
pflanze der  Bergregion  (Christ);  auch  im  hercynischen  Gebiet  montan 
(Drude). 

Sehr  zerstreut  in  Wäldern  der  südwestlichen  Alb,  besonders 
der  Ebinger  Hardt  und  der  mittleren  Alb  bis  Donnstetten  und  Wiesen- 
steig, wohl  nirgends  unter  800  m.  Am  Feldberg  bei  1300  m  (Meigen  ! !). 


Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis 
Siebenbürgen,  nordwärts  bis  Thüringen.  An  sonnigen,  steinigen  Ab- 
hängen, auf  Felsen  und  Geröll,  besonders  auf  Kalk,  montan  bis  alpin, 
in  Südbayern  von  370—2270,  im  Wallis  von  500— 2450  m,  auch 
in  Ober-  und  Niederösterreich  und  im  hercynischen  Gebiet  montan 
und  subalpin. 

Häufig  auf  der  Alb  vom  Randen  bis  Eybach  (Fetscher!)  und  bis 
Giengen  a.  d.  Br.  Zerstreut  im  westlichen  Teile  des  Alpenvorlands 
und  im  Schwarzwaldvorland  vom  Klettgau  nordwärts  bis  Sulz.  Im 
Schwarzwald  nur  auf  dem  Feldberg.  Fehlt  sonst  dem  ganzen  Hügel- 
land und  der  Rheinebene.    Wohl  nirgends  unter  400  m. 


Süd-  und  Mitteleuropa,  im  norddeutschen  Tiefland  nur  sehr 
zerstreut;  Südrußland,  Kaukasus.  In  Bergwäldern,  an  der  Nordseite 
der  Felsen,  anderwärts  auch  auf  Berg  wiesen,  im  Legföhren-  und 
Grünerlengebüsch ;  im  südlichen  Europa,  in  Frankreich  und  auch  schon 
in  der  Schweiz  und  Süddeutschland  montan ,  so  in  Südbayem  von 


Cainpanula  latifoJia  L. 


Carduus  deßoratus  I 


Centaurea  montana  L. 
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500 — 2090  m,  im  Wallis  von  400—1900  m,  in  der  Ostschweiz  auf 
die  Berg-  und  Voralpenregion  von  450 — 1900  m  (Fichtengrenze)  be- 
schränkt, in  der  Rhön  von  500 — 700  m  (Drude). 

Schwarzwald  selten  (nur  im  südlichen  und  östlichen  Teil). 
Odenwald.  Auf  der  Alb  am  häufigsten.  Im  Alpenvorland,  auf  den 
Keuperhöhen  und  im  Vorland  des  Schwarzwalds  zerstreut.  Im  öst- 
liehen  Teil  der  Fränkischen  Platte  (Jagst-  und  Taubergebiet),  selten. 

I  i 

Wohl  nur  selten  (Apfelberg  bei  Gamburg,  Strahlenburg  bei  Schries- 
heim) unter  400  m.   Fehlt  dem  Neckarland  und  der  Rheinebene. 

Cliaerophyllutn  hivsutum  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  auch  im  Kaukasus;  außer- 
dem sehr  zerstreut  im  norddeutschen  Tiefland  (Brandenburg,  Ost- 
und  Westpreußen),  Polen  und  Südwestrußland.  An  Waldbächen  und 
auf  nassen  Bergwiesen,  schon  im  hereynischen  Gebiet  montan  (Drude), 
in  Südbayern  bis  2010  m,  die  subsp.  Vittarsii  im  Wallis  bis  2350, 
in  Bünden  bis  2600  m  aufsteigend,  zuweilen  aber  auch  mit  den 
Bächen  in  die  Tiefe  gehend. 

Verbreitet  im  Schwarzwald  nördlich  bis  Kuppenheim,  Neuen- 
bürg und  Pforzheim,  durch  den  südlichen  Teil  der  Baar  bis  Tutt- 
lingen. Im  Alpenvorland,  besonders  am  Göhrenberg  und  im  Linzgau, 
an  der  Adelegg  und  im  oberen  Gebiet  der  Argen,  sowie  am  Hoch- 
geländ.  Auf  der  Alb  zerstreut  von  der  Hohenzollernalb  bei  Zimmern, 
besonders  entlang  des  nördlichen  Randes  bis  zum  Härtsfeld.  Im 
Gebiet  der  Keuperhöhen  an  wenigen  Stellen  der  Oberämter  Ellwangen 
und  Crailsheim.  Schließlich  noch  nach  MK.  1865  auf  der  Frän- 
kischen Platte  bei  Langenburg,  Künzelsau  und  Mergentheim.  Ver- 
einzelt bei  Tübingen  (?)  nach  Fleischer  in  Herb.  Hohenheim. 

Circaea  alpina  L. 
Ganz  Europa,  Sibirien  bis  zum  Stillen  Ozean,  mittelasiatische 
Gebirge,  Nordamerika  bis  Labrador.  In  feuchten  Wäldern,  besonders 
in  Nadelwäldern,  in  Schluchten,  auch  in  Erlenbrüchern ;  vorzugsweise 
in  der  Bergregion,  so  im  Wallis  (800—2000  m),  im  Jura  und  in  der 
Ostschweiz  (von  800  m  an  aufwärts),  ebenso  in  Niederösterreich  und 
auch  im  hereynischen  Gebiet  (nach  Drude);  nur  vereinzelt  in  tiefere 
Gegenden  herabsteigend,  auch  im  norddeutschen  Tiefland  sehr  zer- 
streut. 

Im  Nadelholzgebiet  des  Schwarzwaldes  nördlich  bis  Neuen- 
bürg, der  Baar  bis  Schwenningen  und  Hansen  a.  Tann,  und  des 
Alpenvorlandes  bis  zum  Bussen  und  Lauterach.  Im  östlichen  Hügel- 
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land  von  Killingen  und  Groningen  zerstreut  durch  die  Ellwanger  und 
Lirapurger  Berge  bis  Mainhardt. 

CoraUiorrhiza  innata  R.  Brown. 

Durch  das  ganze  subarktische  Gebiet  und  z.  T.  noch  im  arktischen, 
von  Island,  Schottland  und  der  skandinavischen  Halbinsel  durch  das 
europäische  Rußland  und  Sibirien  bis  Ostasien  und  Nordamerika  mit 
Einschluß  von  Grönland.  Südwärts  noch  in  den  östlichen  Teil  des 
norddeutschen  Tieflandes  vordringend.  Weiter  südlich  fast  nur  noch 
im  Bergland,  von  den  Pyrenäen  bis  Siebenbürgen,  Bosnien  und 
Dalmatien.  In  schattigen  Wäldern,  vorzugsweise  Nadelwäldern,  auch 
auf  Mooren;  gern  auf  faulendem  Holz  und  Laub  und  zwischen  Moos- 
polstern ;  im  Alpengebiet  und  Jura  die  Berg-  und  Voralpenregion  bis 
an  die  obere  Grenze  des  Fichtenwaldes  bewohnend ;  in  Südbayern 
von  540—1560  m,  im  Wallis  1000—1900  m,  Tirol  bis  1900  m  : 
auch  im  bayrischen  Alpenvorland  (südlicher  Teil)  und  im  nord- 
bayrischen Jura-  und  Keupergebiet. 

In  Nadelwäldern  im  südlichen  Schwarzwald  und  Schwarzwald- 
vorland, sowie  auf  der  südwestlichen  Alb  bis  zum  Plettenberg;  ver- 
einzelt einerseits  bei  Altensteig  (MK,  1865)  anderseits  bei  Urach 
(Metzger).  Im  Alpenvorland  zerstreut,  namentlich  im  Linzgau  und 
im  Algäu. 

GentUma  asclepiadea  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  nordwärts  bis  zum  Riesen- 
gebirge und  zur  Lausitz;  Kleinasien,  Kaukasus.  An  lichten  Wald- 
stellen, im  Krummholz,  auf  Torfboden;  im  Alpengebiet  subalpin  bis 
montan  (Schröter),  in  der  Schweiz  Waldpflanze  der  oberen  Plateau- 
stufe (Christ),  in  Südbayern  von  490 — 1720  m,  im  Wallis  von  800 
bis  2000  m,  in  Niederösterreich  Voralpengewächs  und  Leitpflanze  der 
alpinen  Legföhrenformation  (Beck  von  Mannagetta  >.  Verbreitet  im 
Alpenvorland,  besonders  im  oberen  Teil;  in  Nordbayern  und  im 
hercynischen  Bergland  fehlend. 

Im  württembergischen  und  badischen  Alpenvorland  zerstreut 
vom  Algäu  bis  Biberach,  Neufra,  Mühlingen,  Stockach,  Hemishofen. 
Auf  der  Alb  bei  Fleinheim  und  Nattheim  (Sciinizlein  und  Frickhixger, 
Vegetationsverhältnisse  etc.  1848). 

Gentiana  utriculosa  L. 

Alpengebiet,  Jura  und  Karpathen,  von  der  Schweiz  bis  Sieben- 
bürgen :  Apenninen-  und  Balkanhalbinsel.  Auf  feuchten  Wiesen  und 
Wiesenmooren  der  Berg-  und  Voralpenregion,  nur  wenig  über  die 
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Baumgrenze  steigend  (Schröter),  häufig  aber  auch  bis  ins  Tiefland; 
in  Südbayern  von  320—1700  ra,  im  Wallis  von  390—2300  m,  in 
Niederösterreich  Voralpengewächs  (Beck  von  Mannagetta),  dem  Rhein 
folgend  schon  im  St  Gallischen  Rheintal  und  in  der  oberrheinischen 
Tiefebene  bis  in  die  Gegend  von  Mainz. 

Westliches  Alpenvorland  nordwärts  bis  Göggingen  und  Tiergarten 
(Keppler),  westwärts  bis  Hohentengen  und  Günzgen  (Keller).  Am 
Kaiserstuhl  bei  Sasbach  (Spenner),  auf  der  Faulen  Waag  bei  Ach- 
karren (Mrigenü)  und  bei  Wyhl  (Necberger). 

* 

Gentiana  rerna  L. 

Mittel-  und  südeuropäische  Gebirge  von  den  Pyrenäen  und  der 
Auvergne  bis  zum  Kaukasus;  nur  ganz  vereinzelt  in  der  norddeutschen 
Tiefebene,  ähnlich  in  England  und  Irland ;  dann  wieder  in  Archangel 
und  Russisch  Lappland.  Gebirge  von  Vorderasien,  Mittel-  und  Ost- 
asien (Cilicien,  Ararat,  Nordpersien,  Altai,  Baikalgebiet,  Dahuriem. 
Auf  feuchten  Bergwiesen,  Alpenmatten,  vorzugsweise  in  der  Berg- 
und  Alpenregion,  aber  oft  auch  tiefer  herabsteigend,  in  Südbayern 
bis  2570,  im  Wallis  von  700—3350  m  (selten  tiefer),  in  Nieder- 
österreich auf  Wiesen  der  Bergregion  bis  in  die  Alpenregion,  seltener 
in  der  Ebene  (Beck  von  Mannagetta). 

Im  badischen  Schwarzwald  nur  von  Neustadt  gegen  die  Baar 
zu  und  in  den  Vorbergen  zwischen  Kandern  und  Schliengen  (Jack); 
auch  im  württ.  Schwarzwald  nur  vereinzelt.  Verbreitet  auf  der  Alb, 
im  Alpenvorland,  auf  den  Keuperhöhen,  im  Vorland  des  Schwarzwalds 
und  im  östlichen  Teil  der  Fränkischen  Platte  (westwärts  bis  Uhringen, 
Niedernhall  und  Mergentheim).  Bis  zu  350  m  herab.  Fehlt  dem 
Neckarland  und  der  Rheinebene,  aber  auch  dem  Odenwald. 

Ledum  palustre  L. 

Arktisches  und  subarktisches  Gebiet,  von  Nordamerika  (auch 
Grönland)  durch  ganz  Sibirien,  Nord-  und  Mittelrußland  bis  zur 
skandinavischen  Halbinsel  und  ins  norddeutsche  Tiefland,  wo  die 
Pflanze  ihre  Westgrenze  rindet  (sie  fehlt  in  Frankreich  und  auf  den 
britischen  Inseln);  außerdem  in  den  Ostalpenländern  und  im  mittel- 
europäischen Bergland  bis  Thüringen  und  bis  zum  Schwarz wald. 

Auf  Hochmoor  und  Heideboden ;  früher  auch  im  nordbayrischen 
Keuper-  und  Urgebirgsgebiet \  jetzt  innerhalb  Süddeutschlands  nur 
noch  im  Schwarz  wald  am  Wilden  Hornsee2. 

1  Vergl.  AriE  in  Mitt.  Bayer.  Botan.  Ges.  z.  Erf.  d.  heim.  Fl.  II.  (U>08.)  p.  141 . 
*  Vergl.  Mülberffor  in  Jahreshefte  des  Vereins  f.  vaterl.  Naturk.  i. 
Württ.  Jahrg.  1885.  p.  310.    Die  Pflanze  wurde  dort  letztmals  i.  J.  1900  be- 
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Lunaria  rediviva  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge ;  den  britischen  Inseln  und 
dem  norddeutschen  Tiefland  fehlend,  aber  in  Westrußland,  Ostpreußen 
(b.  Memel),  Dänemark  und  Südschweden  wieder  auftretend.  In  fel- 
sigen Bergwäldern  und  Waldschluchten,  besonders  auf  dem  Schutt- 
fuß der  Felsen ,  meist  auf  die  Bergregion  beschränkt ,  so  in  der 
Schweiz  (Wallis  500 — 1400  m,  Ostschweiz  in  der  Bergregion  und 
den  Voralpen  nach  Schlatter  und  Wartmann),  in  Niederösterreich 
(Voralpengewächs  nach  Beck),  im  Bayrischen  Wald  (von  650  m  auf- 
wärts) und  im  mitteldeutschen  Bergland  (montan  nach  Drude),  in 
Südbayern  bis  1360  m. 

Verbreitet  auf  der  Alb  vom  Heuberg  bis  zum  Härtsfeld,  sowie 
im  südlichen  Schwarzwald  nördlich  bis  zum  Elztal ,  östlich  bis  an 
die  Baar ;  seltener  im  Alpenvorland ,  im  westlichen  und  nordwest- 
lichen Bodenseegebiet.  Vereinzelt  auch  im  württembergischen  Schwarz- 
ualdvorland  (Epfendorf)  und  im  nördlichen  Schwarzwald  (Rötenbach, 
Freudenstadt,  Baden)  und  auf  der  Fränkischen  Platte  (Crailsheim, 
Berlichingen!).  Die  Funde  im  Rheintal  bei  Karlsruhe  (Weingarten?) 
und  am  Neckarufer  bei  Ilvesheim  dürften  wohl  auf  Verschleppung 
oder  Anpflanzung  beruhen. 

Meum  athamanticum  Jac^mn. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  ostwärts  bis  Illyrien  und 
Siebenbürgen ;  England,  Schottland,  südliches  Norwegen.  Bergwiesen 
und  Weiden,  im  Gebirge  auch  unter  Knieholz;  schon  im  hercynischen 
Gebiet  montan  (Drude),  ebenso  im  Jura;  im  Alpengebiet,  wo  die 
I'rlanze  eine  sehr  ungleiche  Verbreitung  hat ,  von  1000 — 2100  m 
(Dälla  Torre). 

Im  Schwarzwald ,  namentlich  im  südlichen  Teil ,  nördlich  bis 
zum  Enztal  und  Kuppenheim  (Döll,  Bad.  Fl.) ;  auf  dem  Heuberg  bis 
zum  Zitterhof  auf  der  Hohenzollernalb  (MK.  1882).  Vereinzelt  im 
östlichen  Alpenvorland  bei  Hauerz  und  Wurzach. 


obachtet  (Mitt.  Bad.  Bot.  Verein  No.  173/4  S.  202  3).  scheint  jetzt  aber  infolge 
Abholung  und  Trockenlegung  endgültig  verschwunden  zu  sein  (MOLLB*).  Früher 
wurde  sie  auch  auf  badischem  Gebiet  bei  Hundsbach  (Stolz,  Frank  1830)  ge- 
funden, in  neuerer  Zeit  aber  dort  nicht  mehr  beobachtet.  Sie  soll  bis  Anfang  des 
Jahrh.  auch  im  Aulendorfer  Ried  zusammen  mit  Salle  rosmarinifulia  R.  et  A,, 
Amlrotutda  {tolifolin,  Lysimachiu  Ihyrsiflora,  Vaccinium  vitis  ldaea,  V.  uU- 
ifimtsHtn  und  V.  oxycocena  vorgekommen,  seit  Beginn  der  Trockenlegung  des 
Rieds  aber  verschwunden  sein. 
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Mlcro8tyllH  monophylloH  Lindley. 

Von  der  skandinavischen  Halbinsel  durch  Finnland ,  das  euro- 
paische Rußland  und  Sibirien  bis  Ostasien  und  Nordamerika.  Im 
norddeutschen  Flachland  auf  den  östlichen  Teil  beschränkt.  Weiter 
südlich  nur  im  Bergland :  Alpeugebiet  vom  Berner  Oberland  bis  Nieder- 
österreich und  Krain,  bayrisches  Alpenvorland  (nur  im  südlichen  Teil), 
Sudeten,  oberschlesisches  Hügelland,  Karpathen  und  Biharia.  Auf 
die  Bergregion  beschränkt:  in  Südbayern  von  580 — 1660  m,  in  Tirol 
bis  1400  m,  Biharia  bis  1100  m.  In  Erlenbüschen,  auf  Mooren, 
feuchten  Wiesen,  bemoosten  Felsen  und  Waldstellen. 

Im  Gebiet  nur  bei  Wurmlingen,  OA.  Tuttlingen,  von  Eiherle 
im  Jahre  1882  [HV.!]  und  am  Waldrand  im  Schweizertal  bei  Lorch 
1S72  von  Lüidhardt  und  Seeoer  gefunden  [MK.  1882]. 

Petaaites  albus  Gaertner. 

Südliches  und  mittleres  Europa  bis  zur  Südspitze  der  skandi- 
navischen Halbinsel,  aber  den  britischen  Inseln  fehlend  und  im  nord- 
deutschen Tiefland  auf  Ost-  und  Westpreußen  beschränkt;  Mittel- 
rußland, Kaukasus,  Armenien,  Altaigebiet.  Feuchte  Waldstellen,  be- 
sonders in  Schneemulden ;  auf  höhere  Lagen  beschränkt  und  nur  mit 
den  Flüssen  zuweilen  herabsteigend,  so  in  Südbayern  von  810  bis 
1090  m,  im  Wallis  von  450 — 1800  m,  auch  im  Jura  und  im  hercyni- 
schen  Gebiet  montan. 

Ziemlich  verbreitet  an  feuchten  Stellen  (besonders  an  Gebirgs- 
bächen)  im  Alpenvorland,  auf  der  südwestlichen  und  mittleren  Alb 
bis  in  die  Uracher  Gegend,  vereinzelt  noch  bei  Neresheim  [MK.  1865], 
im  Schwarzwaldvorland  bis  in  das  Oberamt  Horb,  im  Schwarzwald, 
namentlich  im  südlichen  Teil,  nördlich  bis  Calmbach;  im  Hügelland 
im  Tauben-  und  Schießtal  bei  Gmünd  (Strauij,  Exkursionsflora  des 
Bezirks  Gmünd,  1903). 

Vhyteuma  orhicidare  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  nordwärts  bis  Südengland 
und  ganz  vereinzelt  auch  bis  in  das  norddeutsche  Tiefland  vor- 
dringend, ostwärts  bis  Polen  und  Südwestrußland.  Auf  Bergwiesen 
and  Alpenmatten,  Riedern,  buschigen,  steinigen  Abhängen,  montan 
'Dkcde,  Schröter),  in  Südbayern  bis  2280  m,  im  Wallis  von  500 
bis  2200,  ausnahmsweise  bis  2500  m,  in  Graubünden  bis  über  2(500  m ; 
zuweilen  auch  tiefer. 

Im  Schwarzwald  sehr  zerstreut.    Häufig  auf  der  Alb  und  im 
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Alpenvorland.  Im  Hügelland  selten,  aber  in  allen  Teilen  vorkommend, 
vereinzelt  auch  im  Neckarland  (Osterholz  bei  Ludwigsburg)  und  auf 
der  Fränkischen  Platte  (Roigheim).  Auch  im  Kaiserstuhl  und  ganz 
vereinzelt  auf  der  Rheinebene  bei  Kappel  (Schildknecht),  Sasbach  und 
auf  der  Faulen  Waag.    Fehlt  dem  Odenwald. 

PiruH  ai'la  Ehrhart. 

Ganz  Europa,  Mittel-  und  Nordasien,  von  der  spanischen  Halb- 
insel und  den  britischen  Inseln  durch  Mittel-  und  Nordrußland  bis 
Japan  und  durch  Vorderasien  bis  zum  Himalaja;  auch  auf  den  Kanaren. 
Im  Süden  Gebirgspflanze;  fehlt  im  norddeutschen  Tiefland.  In  felsigen 
Bergwäldern,  die  höheren  Lagen  bevorzugend,  in  Südbayern  bis 
1560  m,  im  Wallis  von  400 — 1950  m,  aber  in  manchen  Gegenden 
auch  in  die  steppenartigen  Formationen  der  niederen  Regionen  herab- 
steigend, so  in  Böhmen  (nach  Podpera)  und  Niederösterreich  (nach 
Beck). 

Verbreitet  auf  der  Alb,  in  der  Baar,  im  Schwarzwald  und  auf 
dem  Kaiserstuhl.  Im  Schwarzwaldvorland  zerstreut  nordwärts  bis 
Hirschau  (Gradmann!!).  Im  Alpenvorland  im  westlichen  Bodensee- 
gebiet, am  Göhrenberg  und  im  Linzgau,  ganz  vereinzelt  an  der  Adelegg 
(W.  Gmelin).  Im  Hügelland  zerstreut  bei  Abtsgmünd  (?),  Vorder- 
steinenberg  (Obermayer)  und  Horrheim  (G.  Stettner),  sowie  im  Main- 
land bei  Rüdigheim,  Hardheim,  Wertheim  und  einigen  Punkten  main- 
und  tauberaufwärts. 

Polygonatum  verHeiUatum  Allioni. 

(Karte  9.) 

Durch  ganz  Europa  von  den  britischen  Inseln  bis  zum  Ural ; 
außerdem  Kleinasien,  Kaukasus,  Afghanistan.  Im  norddeutschen 
Flachland  zerstreut,  weiter  südlich  auf  das  Bergland  beschränkt  und 
hier  fast  allgemein  verbreitet;  in  Wäldern  der  verschiedensten  Art, 
auch  im  Krummholz  und  auf  Karfluren.  In  Südbayern  von  620  bis 
1720  m,  im  Wallis  von  700—2300  m. 

Schwarzwald  nebst  Vorland  und  Alb  häufig;  seltener  im  Alpen- 
vorland und  auf  den  Keuperhöhen;  im  östlichen  Teil  der  Fränkischen 
Platte  bis  Langenburg,  Bartenstein,  Mergentheim.  Selten  unter  400  m. 
Fehlt  dem  Neckarhind,  dem  Odenwald  und  der  Rheinebene. 

Pölygontum  bistorta  L. 

Ganz  Europa  und  Nordasien  bis  China  und  Kamtschatka: 
Vorderasien,  Kaukasus,  Himalaja;  arktisches  Nordamerika.   Im  nord- 
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deutschen  Tiefland  noch  verbreitet;  in  Südeuropa  und  schon  im 
mittleren  und  südlichen  Deutschland  vorzugsweise  montan.  Auf 
feuchten,  namentlich  etwas  moorigen  Wiesen,  auf  Hoch-  und  Wiesen- 
mooren, im  Gebirge  besonders  in  der  Nähe  der  Sennhütten,  gern 
mit  Trollius  Europäern*  zusammen.  In  der  Schweiz  von  425—2500  m 
mit  Hauptregion  zwischen  800  und  1900  m  (Schröter);  in  der  Ost- 
schweiz in  der  Ebene  der  großen  Flußtäler  völlig  fehlend,  erst  von 
750  m  an  allgemein,  bis  1800  m,  ausnahmsweise  bis  2000  m;  im 
Wallis  von  600 — 2400  m,  selten  tiefer,  gemein  erst  von  700  ra  an. 

Über  das  ganze  Gebiet  zerstreut,  jedoch  mit  abnehmender 
Häufigkeit  gegen  die  tieferen  Landesteile.  Sehr  verbreitet  im  Schwarz- 
wald, auf  der  Alb  und  im  Alpenvorland;  auch  auf  den  Keuperhöhen, 
im  Vorland  des  Schwarzwalds  und  im  Odenwald  ziemlich  häufig,  da- 
gegen auf  der  Fränkischen  Platte  nur  im  östlichen  Teil  bis  Langen- 
berg, Dörzbach,  Mergentheim,  Wertheim ;  im  Neckarland  abwärts  nur 
bis  Bietigheim :  auch  in  der  Rheinebene  nur  sehr  zerstreut. 

Prenanthes  purpurea  L. 

Süd-  und  Mitteleuropa  mit  Nordgrenze  im  Harz,  ostwärts  bis 
zur  Wolga  (nach  Ledebocr),  nach  Boissier  noch  in  Daghestan  6000' 
ü.  d.  M.  In  Laub-  und  Nadelwäldern,  in  Süddeutschland  und  der 
Schweiz  fast  nur  in  höheren  Lagen,  In  Südbayern  bis  1700  m,  im 
Wallis  von  400 — 2000  m:  auch  im  hercynischen  Gebiet  montan,  im 
Bühmerwald  von  600 — 1400  m  (Dkcde)  ;  ebenso  in  Ober-  und  Nieder- 
österreich. 

Durch  das  ganze  Gebiet,  aber  nach  der  Tiefe  zu  abnehmend. 
Im  Neckarland  und  auf  der  Fränkischen  Platte  sehr  zerstreut,  in  der 
Rheinebene  nur  ganz  vereinzelt.    Sonst  ziemlich  häufig. 

Vrimulu  farinosa  L. 

Südamerika  (Feuerland,  Kap  Horn,  Patagonien,  chilenische 
Anden);  Nordamerika  bis  Labrador  und  Grönland;  Nordasien  von 
Kamtschatka  bis  zum  Ural;  nördliches  Europa  (Nord-  und  Mittel- 
rußland, norddeutsches  Tiefland  zerstreut,  Schweden,  Dänemark, 
Kordengland  und  südliches  Schottland).  Außerdem  in  den  euro- 
päischen und  asiatischen  Gebirgen  von  den  Pyrenäen  bis  Tibet.  Auf 
Wiesenmooren  und  Riedwiesen  (in  den  Alpen  auch  auf  trockenerem 
Hoden),  meist  auf  die  Berg-  und  Alpenregion  beschränkt,  aber  zu- 
weilen auch  tiefer  herabsteigend,  in  Südbayern  von  320 — 2280  m, 
in  der  Ostschweiz  von  400—2500  m,  im  Wallis  von  375—2750  m, 
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im  Jura  montan  und  alpin,  in  Niederösterreich  Voralpengewächs. 
Im  ganzen  Alpenvorland  häufig;  auch  im  Keuper-  und  Juragebiet 
von  Nordbayern. 

Im  Alpenvorland  vom  Bodensee  bis  zur  Donau,  im  Schmieehen-. 
Blau-,  Brenz-  und  Egautal  auch  in  das  Albgebiet  vordringend;  in 
der  Baar  bis  zum  Oberhohenberg.  Sonst  nur  noch  auf  den  Keuper- 
höhen  zwischen  Gschwend-Unterrot  (etwa  479  m)  und  bei  Alters- 
berg (565  m).  (An  dem  von  WlBEL  1799  angegebenen  Standort 
Reicholzheim  neuerdings  nicht  mehr  beobachtet.) 

Hanunculus  aconitifolius  L. 

(mit  Einschluß  der  Unterart  platanifulius ,  deren  Verbreitung  sich 
vorläufig  aus  Mangel  an  Angaben  nicht  hinreichend  feststellen  läßt) : 
Norwegen  und  nördliches  Schweden;  mittel-  und  südeuropäische 
Gebirge  von  den  Pyrenäen  bis  Siebenbürgen,  nordwärts  bis  zum 
Harz:  fehlt  dem  norddeutschen  Tiefland.  In  feuchten  Wäldern,  auch 
im  Knieholz ,  an  Bächen  und  Quellen ,  auf  feuchten  Gebirgswiesen 
im  Alpengebiet,  Jura,  Vogesen  und  den  mitteldeutschen  Gebirgen, 
auch  im  Alpenvorland;  in  Südbayern  von  600  — 1980  m,  in  der 
Schweiz  die  Berg-  und  subalpine  Region  bewohnend  (Schröter),  im 
Wallis  von  400  —  2600  m,  im  inneren  Wallis  erst  von  1000  m  an. 
Die  Unterart  plaffinifolius  auch  im  nordbayrischen  Jura-,  Keuper- 
und  Muschelkalkgebiet. 

Im  Alpenvorland  östlich  der  Schüssen ;  auf  der  Alb  zerstreut 
von  der  Baaralb  bis  zum  Härtsfeld ;  im  Sehwarzwald  und  dessen  Vor- 
land :  im  Schönbuch  und  abwärts  bis  Weilderstadt  und  Magstadt ; 
am  Stromberg,  Heuchelberg,  in  den  Limpurger  Bergen  und  am  Ein- 
korn ;  vereinzelt  im  nördlichen  Hügelland  bis  Wertheim  und  im 
Odenwald. 

Kubus  sujatilis  L. 

Durch  den  nördlichen  Waldgürtel  von  Mittel-  und  Nordeuropa, 
Sibirien,  Nordamerika  (auch  Grönland);  im  Süden  (Ostspanien,  Italien, 
nördliche  Balkanhalbinsel ,  Ararat ,  Himalaja)  auf  die  Gebirge  be- 
schränkt. In  felsigen  Bergwäldern,  besonders  auf  Kalk,  im  nord- 
deutschen Tiefland  auch  auf  Dünen  und  in  moosigen  Kieferwäldern, 
hier  nur  in  der  Nähe  der  Nord-  und  Ostseeküste  häufiger,  sonst 
sehr  zerstreut ;  im  Süden  Bergpflanze,  im  Wallis  von  550—2350  m, 
in  der  Ostschweiz  (nach  Schlatter  und  Wartmann)  auf  die  Berg- 
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region,  in  Ober-  und  Niederösterreich  auf  die  Voralpenregion  be- 
schränkt; in  Südbayern  bis  1950  m. 

Im  Schwarzwald  selten.  Am  häufigsten  auf  der  Alb  und  im 
Vorland  des  Schwarzwalds;  seltener  im  Alpenvorland  und  im  Keuper- 
gebiet.  Im  nördlichen  und  östlichen  Teil  der  Fränkischen  Platte 
bis  Langenburg,  Dörzbach,  Boxberg  ziemlich  häufig.  Fehlt  im  eigent- 
lichen Neckarland  (nur  bei  Bonfeld  OA.  Heilbronn)  und  auf  der 
Rheinebene. 

Saxifraga  decipiena  Ehrhart. 

Arktisches  und  subarktisches  Gebiet  (Nordamerika,  Grönland, 
Island,  Spitzbergen  usw.);  auch  in  der  Antarktis  (Patagonien,  Magel- 
lanl. ,  Feuerland).  Außerdem  im  deutschen  Mittelgebirge  von  den 
Vogesen  und  Westfalen  bis  Schlesien  und  Mähren,  auch  im  Jura 
(subsp.  Sponhemica),  aber  dem  Alpengebiet  fehlend.  An  Felsen,  be- 
sonders an  der  Nordseite,  auf  die  Bergregion  beschränkt  und  auch 
in  den  mitteldeutschen  Gebirgen  trotz  der  hochnordischen  Verbrei- 
tung nicht  subalpin  (Drude). 

Auf  der  mittleren  und  östlichen  Alb  von  Seeburg  im  OA.  Urach 
bis  Neresheim;  nach  Sch.M.  auch  bei  Sigmaringen. 

■ 

Stach  y 8  alpinus  L. 

Süd-  und  mitteleuropäische  Gebirge,  das  mitteldeutsche  Berg- 
land kaum  überschreitend,  von  Nordspanien  bis  zum  Kaukasus.  In 
Wäldern  und  Gebüschen,  vorzugsweise  in  der  Bergregion:  in  Würt- 
temberg selten  unter  480  m  (Kemmler),  Südbayern  von  520—1620  m. 
im  Wallis  von  400—1800  m. 

Am  verbreitetsten  in  der  Baar.  am  Randen  und  im  Hegau  bis 
zum  Heuberg;  im  Alpenvorland  zerstreut  vom  Algäu  bis  zur  Donau. 
Ziemlich  verbreitet  auch  auf  der  mittleren  Alb ,  von  der  Hohen- 
zollernalb  bis  zum  Härtsfeld.  Im  Schwarzwaldvorland  nordwärts  bis 
Horb  und  Nagold;  auch  im  Schönbuch  und  früher  auf  den  Fildern 
bei  Plieningen  (Fleischer  1864  in  HH.)  Im  Schwarzwald  nur  ver- 
einzelt bei  Hausach  (Mahler  1895  in  HBBV.),  aber  wohl  kaum 
ursprünglich. 

Trientalis  Europaea  L. 

Arktisches  Amerika,  Nordasien  von  Dahurien  bis  zum  Ural- 
gebirge, nördliches  Europa  von  Island  bis  Schottland  und  Nord- 
england und  bis  in  das  norddeutsche  Tiefland,  hier  mit  nach  Süden 
abnehmender  Häufigkeit;  verbreitet  wieder  auf  den  Höhen  des  her- 
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cynischen  Berglands  bis  zum  Bayrischen  Wald,  im  Erzgebirge  z.  B. 
nur  in  den  höheren  Lagen  verbreitet,  bei  600  m  schon  selten  (Domin), 
zerstreut  noch  in  Nordbayern;  in  den  Alpenländern  sehr  selten.  Auf 
torfigem  Boden,  Hochmooren,  in  Wäldern. 

Im  Schwarzwald  nur  an  wenigen  Stellen  im  Feldberg-,  Kandel-, 
Hornisgrinde-,  Kniebis-  und  Hohlohgebiet,  [Nach  Schnizlein  und 
Frickhinger  1.  c.  früher  auch  an  der  Jagst  bei  Crailsheim.] 

Trifolium  spaüiceum  L. 

Von  Asturien,  Frankreich  und  dem  mittleren  Schweden  bis 
nach  Westsibirien,  Kaukasus  und  Armenien.  Auf  Wald-  und  Torf- 
wiesen; im  Süden  (Spanien,  Italien)  und  auch  schon  in  Frankreich 
montan ,  im  norddeutschen  Tiefland  außer  Ostpreußen  fehlend ,  in 
Mittel-  und  Süddeutschland  zerstreut,  jedenfalls  die  höheren  Gegenden 
bevorzugend. 

Nur  im  südlichen  Schwarzwald,  nordwärts  bis  zur  Kinzig ,  im 
Vorland  östlich  bis  zum  Ried  bei  Gutmadingen  (Hall  1889  in  HBBV.). 

Troll  Inn  JSuropaeus  L. 

Ganz  Europa:  im  südlichen  auf  die  Gebirge  beschränkt.  Kau- 
kasus. Arktisches  Nordamerika.  Feuchte,  besonders  torfige  Wiesen, 
Wiesenmoore,  gern  mit  Polygomim  historta  zusammen;  schon  im 
mittleren  Europa,  wenigstens  im  südlichen  Teil,  die  höheren  Lagen 
bevorzugend,  so  in  der  Schweiz  (Berg-  und  subalpine  Region  nach 
Schröter,  ebenso  nach  Schlatter  und  Wartmann),  in  den  hercynischen 
Gebirgen  (mitteleuropäisch-montan,  nur  vereinzelt  auf  Niederungs- 
wiesen nach  Drüde),  in  Oberösterreich  (gebirgige  und  subalpine 
Gegenden  bis  ins  Krummholz  und  auf  die  höchsten  Alpengipfel)  und 
Niederösterreich  (Voralpen-  und  Alpenregion  ,  weniger  häufig  in  der 
Bergregion  und  auf  Sumpfwiesen  der  Ebene  läng«  der  Alpenbäche), 
in  Südbayern  bis  2330  m ,  im  Wallis  bis  2600  m ,  auch  hier  be- 
sonders in  der  Bergregion,  aber  ausnahmsweise  bis  380  m,  in  Süd- 
bayern bis  300  m  herabsteigend. 

Im  Schwarzwald  auf  der  Ostabdachung  häufig,  aber  gegen  die 
Rheinebene  hin  auffallend  selten.  Häufig  auch  auf  der  Alb,  im  Alpen- 
vorland, im  Keupergebiet  und  im  Vorland  des  Schwarzwalds.  Auf 
der  Fränkischen  Platte  nur  im  südöstlichen  Teil  (bis  Ararichshausen, 
Dörzbach ,  Niederstetten).  Im  Neckarland  auf  wenige  Punkte  des 
Enzgebiets  beschränkt.  Fehlt  der  Rheinebene,  aber  auch  dem 
Odenwald. 
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Vaccinium  vitta  Idaea  L. 

(Karte  10.) 

Mittleres  und  nördliches  Europa  (nur  wenig  in  die  südeuropä- 
ischen Gebirge  vordringend),  Kaukasus,  Himalaja,  Nordasien  bis  Japan 
und  Kamtschatka,  Nordamerika,  Grönland.  In  humusreichen  Wal- 
dungen, besonders  Nadelwäldern,  aber  auch  unter  Birken  und  andern 
Laubbäumen,  auf  Hochmooren,  Heiden;  im  Alpengebiet  meist  bis 
etwa  2300  m,  ausnahmsweise  (Albulagebiet)  bis  3040  m,  untere 
Grenze  ungefähr  mit  der  unteren  Nadelwaldgrenze  zusammenfallend, 
auf  Hochmooren  auch  tiefer  (Schröter)  ;  auch  in  Frankreich,  Nieder- 
österreich usw.  auf  die  Gebirge  beschränkt. 

Im  Schwarzwald  und  den  höheren  Teilen  des  Alpenvorlands 
verbreitet;  auf  der  Alb,  im  Keupergebiet  und  im  Vorland  des 
Schwarzwalds  zerstreut,  ebenso  im  östlichen  Teil  der  Fränkischen 
Platte  und  im  Odenwald.  Fehlt  dem  Neckarland  und  der  Rheinebene. 

b)  Das  Verbreitungsgebiet  der  gesamten  montanen  Gruppe. 

(Karte  11.) 

Orte,  die  nicht  durch  typische  Bergpflanzen  vertreten  sind  (Erklärung  s.  unten 
S.  268),  sind  in  Klammern  gesetzt  und  auf  der  Karte  nicht  berücksichtigt. 

Xeckarkrei*. 

OA.  Backnang.  (Backnang:  2,  10).  Althütte:  Gtüium  rat.,  Lycopodium 
annot.  —  1,  (1,  10.  Fornsbach :  1,  9,  12.  (Großerlach :  9).  Jux :  6",  IL 
Murrhardt:  Galt  um  rot.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei.  —  1,  2,  H,  tJ, 
9,  10,  11.  Reichenberg:  Lycopodium  annot.  —  (9).  Sechselberg: 
Lycopodium  sc  l.  —  1,  6,  10,  12.  Spiegelberg:  1,  6.  Sulzbach: 
Galium  rot.  —  1,  9,  14. 

OA.  Besigheim.  (Besigheim :  2.  Bietigheim :  9.  Freudental :  12.  Kirch- 
heim: 2.    Lauften:  2). 

OA.  Böblingen.  Böblingen:  Listera  cord.,  Pirola  un.  —  /,  2,  3,  ö,  7, 
S,  9,  10,11,12,  Ii;  lianunctdm  acon.,  Stacht/s  alpintix.  Aidlingen: 
9,  11;  Stachys  alpinus.  Altdorf:  3,  5,  6,  8,  9,  10,  12,  14.  (Breiten- 
stein: 0).  Dagersheim:  2,5,8,  9,11,12.  (Darrasheim:  2).  Deuf- 
ringen: 9,  10,  11.  Döffingen:  9,  10,  11.  Ehningen:  5,  8,  9,  11; 
lianunctdm  acon.,  Stach/s  alpinus.  Holzgerlingen :  2,  '>,  7,  8,  9,  10, 
11,  12.  Magstadt:  5,  7.  9,  11,  12;  Üanuncidus  acon.  Maichingen : 
5,  7,  9,  11.  Schafhausen:  5,  7;  Ranurictdm  acon.  Schönaich:  2, 
3,  5,  7,  8,  9,  10,  11,  12.  Sindelfingen :  2,  5,  7,  8.  9,  11,  12.  Weil 
i.  Sch.:  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  14. 

Schlüssel  für  dlo  Ziffern:  /  sa  Arnira  monlana,  2  =s  Aruncut  »Hinter,  3  m  Attrantia  major, 
4  =  Carduus  defioratus ,  *=  Ctntaurta  monlana.  6  '.mtiana  vrrna .  7  —  T'ht/Mima  ttrhirularr, 
->  =  J'o!yoonettMm  vtrHdBmtmt,  9  =  Folygonum  latlorta.  10  =  Prmanthr*  purpurta.  11  =  Uuhu»  taxatdi* 
12  =  JVcflfaf  Kuropa. u»,  13  =  Ia<-<i«ii4n»  OXytOCCos.  14  —  V.  ritt*  Ida.it. 


OA.  Breckenheim.  Cleebronn:  5,  #,  10.  (Eibensbach:  2,  10.  Güg- 
lingen :  12.  Meirasheim :  2.  Ochsenbach :  Ranunculus  acon.  Schwai- 
gern: 10.  Stetten  a.  H.:  Ranunciätis  acon.).  Stockheim:  //.  (Zaber- 
feld: 2,  10). 

OA.  Cannstatt.  Fellbach:  2,  5,  <].  (Hedelfingen:  2,  6).  Rohracker: 
5,  10.  (Rotenberg:  10).  Sillenbuch:  5,  in.  (Stetten:  10).  Uhl- 
bach: 5.    Wangen:  i0,  14. 

OA.  Ettlingen.  Eßlingen:  2,  3,  5,  6,  7,  9,  10,  11;  Aspidium  lonch.f 
Aichschieß:  5.  Berkheim:  7,  10.  (Deizisau:  10).  Denkendorf:  & 
Obereßlingen:  3.    (Plochingen:  2). 

OA.  Heilbronn.  Heilbronn:  2,  5?,  .'/,  10.  (Abstatt:  10.  Flein:  2. 
Großgartach:  10.    Untergruppenbach :  7). 

OA.  Leonberg.  Leonberg:  2,  11,  12.  (Ditzingen:  12).  Eltingen:  ~>. 
8,  9,  11,  12.  (Friolzheim:  9.  Gebersheim:  9,  12).  Gerlingen:  5, 
9t  10,  12.  (Heimerdingen :  10.  Heimsheim:  10.  Hemmingen:  12). 
Hölingen :  11.  (Malmsheim :  10).  Merklingen :  6,  8.  (Perouse :  10}. 
Renningen:  5?,  11.  Warmbronn:  9,  11.  Weil  der  Stadt :  9,  lo,  11; 
Ranunculus  acon.    Weil  im  Dorf:  7,      W,  12. 

OA.  Lmhvigsburg.  (Asperg:  7.  Markgröningen:  9.  Schwieberdingen:  2. 
Zuffenhausen:  9). 

OA.  Marbach.  (Burgstall:  2.  Kirchberg  a.  d.  M. :  2.  Kleinbottwar:  2. 
Steinheim  a.  d.  M. :  2.    Winzerhausen:  2). 

OA.  Maulbronii.  (Maulbronn:  Pirola  un.  —  Ranunculus  acon.  Dürr- 
menz-Mühlacker: 9.  Enzberg:  2.  Olbronn:  RanunctUus  acon.  Otis- 
heim:       Sternenfels:  2).    Wurmberg:  1,  5. 

OA.  Neckarsnlm.  (Binswangen :  2.  Bittelbronn :  10.  Cleversulzbach :  2. 
Dahenfeld:  2.  Jagsthausen:  10.  Kochendorf:  2.  Lampoldshausen : 
10.  Möckmühl:  10.  Olnhausen:  lo.  Roigheim:  7,  10.  Siglingen: 
10.    Widdern:  10.    Züttlingen:  10). 

OA.  Stuttgart.  Stuttgart:  Galium  rot.  — 1  ?,  2,  5,  6'?,  7?,  9,  10,  11: 
Aspidium  lonch.'!.  (Bernhausen:  6%  12).  Birkach:  2,  8,  11,  12. 
(Bonlanden:  9).  Botnang:  2,  .>,  0,  12.  (Degerloch:  9,  10y  12). 
Echterdingen:  2,5,  12.  (Feuerbach:  12).  Heumaden:  10,  14.  (Kalten- 
tal: 2,  9,  10,  12.  Kemnat:  6ft  12.)  Leinfelden:  5,11,12.  Möh- 
ringen: 8t  9,  12.  Musberg:  3,  5,  G,  11,  12.  (Plattenhardt:  12). 
Plieningen:  2,  67,  11,  12;  Stacht/s  alpinus't.  Rohr:  .>,  7,  12. 
(Ruit:  2,  10.  Scharnhausen:  9.  Steinenbronn:  12).  Vaihingen: 
2,  8,  9,  10,  12;  Aspienum  vir.    (Waldenbuch:  2,  6\  7.  lo,  12). 

OA.  Vaihingen.  (Vaihingen:  9,  12.  Ensingen:  10.  Enzweihingen:  !>. 
Großsachsenheim :  Ranunculus  acon.).  Hohenhaslach :  5,  10.  (Horr- 
heim :  2,  9,  10;  Pinta  aria.  Iptingen:  10).  Kleinsachsenheim: 
Aspidium  lonch.  ?.  (Oberriexingen :  12.  Riet :  10.  Sersheim :  12. 
Unterriexingen:  9.    Weissach:  lo). 

OA.  Waiblingen.  (Birkmannsweiler:  lo.  Breuningsweiler:  lo.  Bürg:  6". 
Hochdorf:  2.  Kleinheppach:  lo).  Korb:  10,11.  Reichenbach:  11. 
(Strümpfelbach:  10).    Winnenden:  2.  10,  14. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  1  —  Arnim  montana,  S  m  Anmais  tilvtster,  3  »  Attrantia  major. 

4  —  Vnrduut  tlttioratu*,  0  =  C  ntaurta  montana,  6  ~  Gentiana  vrrna .   7  =  Dtt/trum«  orbienlart. 
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OA.  Weinsberg.  (Weinsberg:  10).  Ammertsweiler:  1,  2%  9,  11.  (Dim- 
bach: 10).  Eichelberg:  1,  2.  10.  Eschenau:  1,  2,  6,  10.  Finster- 
rot: 1,  14.  Geddelsbach :  1,  2.  (Hölzern:  lu).  Löwenstein:  1,  2, 
~>,  6,  10.  12 ,  14.    Maienteis:  1,  9.    Mainhardt:  1,  2,  5,  6,  7,  8, 

9,  11,  12,  14:  Circaea  alpina.  Neuhütten:  1,  G,  9.  Neulautern:  1. 
(Siebeneich:  2,  10).    Unterheimbach:  1,  2,  9,  10.    (Unterheinriet : 

2,  10).    Wüstenrot:  1,  2. 

'l 

Sch  warzwaldkreis. 

OA.  Balingen.  Balingen:  Galium  rot,  Lycopodium  sei.  —  6,  8,  10,  11, 
12.  Bitz:  (Pirola  un.)  —  3,  5,  0,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  14;  Campa- 
nula  Int.,  Lunaria  red.  Burgfelden:  1,  3,  4,  5.  G,  7,  8.  10,  11. 
Dürrwangen:  .5,  G,  7,  8,  10,  11,  12.  Ebingen:  Melampt/rum  silv., 
Pirola  im.  —  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  14;  Asplenum 
vir.,  Campanula  tat.,  Jjunaria  red.,  Petasites  albus,  ltanunculus  acou. 
(Endingen:  6.)  Engstlatt:  5.  (Erzingen:  6).  Frommern:  Galium  rot. 

—  6,  8,  9,  10,  11,  12.  (Geislingen:  Asplenum  vir.,  Petasites  albus). 
Heselwangen:  1,  G,  8,  9,  10,  11,  12.  Hossingen:  3,  ö,  G,  7,  8,  10, 
12.  Laufen  a.  d.  E.:  3,  4,  5,  G,  7,  8,  10,  11,  12;  Lunaria  red., 
Petasites  albus.    Lautlingen:   Melampt/rum  silv.   —  1,3,  4,  6,  7, 

10,  11,  12;  Ranunculus  aeon.    Margrethausen:  3,  4,  fi,  7,  8,  9,  10. 

11,  12.  Meßstetten:  3,  G.  7,  9,  10,  11,  12,  14.  Oberdigisheim: 
(Pirola  un.J  —  3,  5,  6,  7,  8,  10,  11,  12.   Onstmettingen:  13.  —  1, 

3,  5,  6",  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Pirus  aria.  Ostdorf:  Galium  rot.  — 
2,  ö,  8,  9,  10,12.  Pfeffingen:  G;  Meum  ath.  (Stockenhausen:  7). 
Streichen :  1,  3.  5.  fi,  7,  8,  9,  lft.  11,  12 ;  Petasites  albus,  Pirus  aria, 
Stachys  alpinus.  Tailfingen:  3,  .->,  G,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Pirus  aria. 
Tieringen:  1,  3,  4,  ö.  7,  8,  9,  11.  Truchtelfingen:  1,  3,  4,  5,  7,  , 
9,  10  ,•  Lunaria  red. ,  Pirus  aria.    Unterdigislieim  :  3.    Weilheim : 

(Pirola  un.)  —  G,  8,  10,  11.  (Winterlingen :  10).  Zillhausen :  1,  3, 

4,  5,  G,  7,  8,  10,  11,  12;  Petasites  albus. 

OA.  Calw.  Calw:  Lycopodium  sei.  —  1,  2,  G,  7,  9,  10,  IX,  14;  Chaero- 
phyllum  hirs.,  Meum  ath.  ?.  Agenbach :  1,  7,  8,  9,  10,  12,  14.  Alt- 
bulach: 5,  7,  9,  10,  12.    Altburg:  Eriophorum  vag.,  Yaccinium  ulig. 

—  1,  9,  12.  ( Althengst ett:  9,  12).  Bergorte:  Lt/copodium  annot. 
(Dachtel:  9).   Deckenpfronn :  10,  11.   (Dennjächt:  10).   Einberg:  13. 

—  1,  7,  9,  12,  14.  (Ernstmühl:  10.  Gechingen:  lo).  Hirsau: 
Galium  rot.  —  10,  14.  Holzbronn :  2,  14.  Hornberg :  12.  Liebeis- 
berg: 14.  Liebenzell:  Lt/copodium  annot.  —  (10;  Asplenum  vir.) 
(Martiusmoos :  7,  12.  Monakam:  10.  Neubulach:  G,  7,  9,  12; 
C haerophyllum  hirs.  Neuhengstett :  9).  Neuweiler:  1,  7,  12,  14. 
(Oberhaugstett :  12).  Oberkollbach :  10,  14 ;  Asplenum  vir.,  Pirus 
aria.  Oberkollwangen :  Lycopodium  annot.  Oberreichenbach :  Erio- 
phorum vag.,  Vaccinium  ulig.  —  11.  Ottenbronn :  Galium  rot.  — 
(2,  7).  Rötenbach:  1,  9.  (Simmozheim :  7.  Sommenhardt:  2,  10). 
Speßhardt :  Eriophorum  vag.  —  1,  9,  12.    Stammheim  :  2,  3,  s,  lo. 

«  =  I'otygonatum  vertieülatum,  9  — >  Polygontm  bittorta,  10  =  Prmanthrt  purpnrta.  Ii  =  Ilubu*  raxatilit 
12  =  TroUiut  Europaeut,  13  =  Vaccinium  oxyeoecot,  14  =  V.  vitü  Ida*«. 

Digitized  by  Google 


-    236  - 


Teinach:  Lycopodium  sei.  —  10,  14;  ChaerophyUum  hirs.  (Unter- 
reichenbach :  10).  Würzbach :  Andromeda  pol. ,  Eriophorum  vag., 
13}  Vaceittium  ulig.  —  Lycopodium  sei.  —  1,  11 ;  Hanunculus  acon. 
(Zavelstein:  o\  10.  Zwerenberg:  12). 
OA.  Frendenstadt,  Freudenstadt:  Andromeda  pol.,  13.  Yaccinium  uli<j.  — 
Lintern  cord.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei,  Melampyrum  silv.  —  1, 
2,  7,  8.  9,  10,  11,  12,  14;  ChaerophyUum  hirs..  Circaea  alpina,  Ha- 
nunculus acon.,  Trientalis  Europaea.  Aach:  2,  8,  9,  10,  11,  12,  IL 
Baiersbronn :  Andromeda  pol.  Carex  panc,  Eriophorum  vag.,  Schcuch- 
zeria,  Scirpus  caesp.,  13.  Yaccinium  ulig.  —  Listcra  cord..  Lycopodium 
annot..  L.  sei,  Melampyrum  sitc.  —  1,  2,  8.  9,  10,  12,  14;  Asplenvm 
vir.,  ChaerophyUum  hirs.,  Circaea  alpina,  Lunaria  red.,  Meum  ath  , 
Petasites  alba*.  Pirus  aria,  Hanunculus  acon.,  Trientalis  Europaea. 
Besenfeld:  Melampyrum  silv.  —  1,  9,  10,  12,  Ii;  Meum  ath.,  Pirus 
aria,  Hanunculus  acon.  Böffingen :  2,  7,  S,  9,  10,  11,  12.  Cresbach : 
10.  12,  11.  Dietersweiler:  2,  7.  8,  9.  10,  12.  14.  Dornstetten: 
2.  7.  s,  9.  io.  12.  Ii.    Darrweiler:  9,  lo,  12,  14.    Edelweiler  :  9. 

10.  12,  II.  Erzgrube:  9,  10,  12,  14;  Jlanunctdus  acon.  Glatten: 
2.  7.  8.  9.  10,  11,  12,  14;  Stachys  alpinus.  Göttelfingen:  1,  9,  in. 
12,  Ii;  Hanunculus  acon.  Grömbach :  1,  9.  lo.  12,  Ii;  Hanunculus 
acon.  Grüntal:  2,  7,  9.  10,  12.  14.  Hallwangen:  1,  7,  9,  10,  12. 
14.  Herzogsweiler:  1,  9,  10,  12,  14.  Heselbach:  9.  lo.  12,  14. 
Hochdorf:  Melampyrum  silv.  —  10,  12.  14.  Hirschweiler:  1,  7. 
9,  10,  12.  11.    Huzenbach:  Scheuchzcria,  11.  Yaccinium  ulig.  —  2. 

8,  9.  10.  12.  Ii;  Pirus  aria.    Igelsberg:  (Vaccinium  ulig.).  —  /. 
10,  12,  14.    Klosterreichenbach:  Carex  pauc,  Scirpus  caesp.,  13, 

Yaccinium  ulig.  —  1.  2,  8,  9,  10.  12,  Ii;  Trientalis  Europaea.  Lüm- 
bach: 2,  7.  8,  9.  lo,  11,  12.  14.  Lotfburg:  1,  2,  8, 10,  12.  Neuneck : 
2.  7.  8,  9,  10,  11.  12.  Oberif Hilgen :  7,  9,  IC,  11,  12.  Obermus- 
bach:  13.  —  1,  2.  7,  9,  10,  12,  II.    Pfalzgrafen weiler:  (i.  9,  10, 

11.  Keinerzau:  Lycopodium  sei.  —  1.  2.  9.  10,  12,  14.  (Rodt: 

9,  10.  12).    Rot:  (Vaccinium  ulig.).  -—  1,  10.  12,  II.  (Schömberg: 

10,  12).  Schopfloch :  7,  s,  9,  10,  11,  12,  1  f.  Schwarzenberg :  Lyco- 
podium sei.  Melampyrum  silv.  —  2.  8,  9.  10,  12,  Ii;  Circaea 
alpina.   Thumlingen :  7,  8,  9,  10,  11,  12.    Unteriflingen :  7,  9,  lo, 

11,  12.  Untermusbach:  1,  2.  7,  10.  12.  11.  Wittendorf:  7,  8, 
9,  lo,  11,  12,  11.    Wittensweiler:  7.  9.  10,  12.  II.  Wöllersberg: 

9.  10.  12,  14. 

OA.  Herrenberg.  Herrenberg :  1,  2.  3,  5,  7,  s,  9.  lo.  11,  12;  Hanun- 
culus acon.  Breitenholz :  1.  2,  3,  5.  9,  12  ;  Hanunculus  acon.  En- 
tringen: 2,  5,  10;  Hanunculus  acon.  Gürtringen:  11.  (Gültstein: 
Kt).  Haslach:  2,  11.  Hildrizhausen:  1,  ö,  8,  9,,  11;  Ranunculns 
acon.  Kayh:  1,  .'»;  Hanunculus  acon.  (Kuppingen:  12).  Münch- 
berg:       (Nufringen:  12).    Oberjettingen:  5,  9.  11.11.  Pfäffingen: 

10.  11;  Hanunculus  acon.  Poltringen:  10,  11.  Rohrau :  3.  9,  12. 
Unterjesingen :       lo.  12.    Unterjettingen :  ~>.  Ii. 

Schlüssel  für  di*  Ziffern:  /  —  Arnim  montana.  2  =  Antuen»  rilvrtttr,  •?  =  A»trantia  mtttor. 
4  =  Carduus  dt  Horum»,      =■  Ctntaurra  HON  MÜS  f  S       hrntnintt  ttma ,  7  =-  HkjtffMM  orb.cuUlK, 
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OA.  Horb.  Horb:  7,  10,  11,  11.  Ahldorf:  2,  5,  9,  10,  11.  Altheini: 
7,  9,  10,  11,  12.    Baisingen:  2,  6,  7,  9,  11,  12.    Bieringen:  ö,  11, 

12.  Bierlingen:  11.  Bildechingen :  7,  11.  Bittelbronn:  11.  Bör- 
stingen: 9,11.  Eutingen:  7,9,10,11,11.  Felldorf:  9,11.  Göttel- 
ringen:  2,  7,  9,  11.  Grünmettstetten :  »,  11.  Gündringen:  11,  14. 
Hochdorf:  2,  7,  9,  10,  11,  12.  Balingen :  11.  Isenburg:  10,  11; 
Stachys  alpinus.  Lützenhardt:  13.  —  7,  8,  9,  11,  12,  Ii.  Mühlen: 
9,  11.  Mühringen:  11.  Nordstetten:  10,  11.  Rexingen:  10,  11; 
Stachys  alpinus.  Rohrdorf:  11.  Salzstetten:  7,  8,  10,  11,  12,  14. 
Sulzan:  11.  Vollmaringen :  3,  9,  11;  Asplenum  vir.  Wachendorf: 
11.    Weitingen:  11.    Wiesenstetten:  11. 

OA.  Nagold.  Nagold:  2,  7,  9,  10,  11,  12;  Pirus  aria;  lianuncidus  acon., 
Stachys  alpinus.    Altensteig:  Galium  rot.,  Melampyrum  silv.   —  7, 

9.  10,  11,  12,  11;  Coralliorrh'ua  innata,  Pirus  aria,  Ranunculus 
acon.  Beihingen :  7,  s,  9,  10,  11,  12.  (Berneck :  9,  10, 12).  Benren :  1. 
Bösingen:  7,  s,  9,  10,  11,  12.    Ebhausen:         Effringen:  6,  7,  9, 

10.  11.  12,  14.  Egenhausen:  Galium  rot.  —  (12).  Enztal:  XV.  — 
1,  2,  7,  9,  10,  11,  12,14;  Meum  ath.  Eltmannsweiler :  (Vaccinium 
ulig.). —  14.  Fünfbronn:  11;  Meum  ath.  Garrweiler:  14;  Ranun- 
culus acon.  Gültlingen:  ~>,  9,10,  11,  14.  Haiterbach :  (Pirolaun.). 
.;.  7,  s,  9,  10,  11,  12.   Iselshausen:  2,11.   Oberschwandorf:  7,  10, 

11.  12.  Obertalheira :  7,  8.  Pfrondorf:  ü.  Rohrdorf:  9,  10,  11. 
Kotfelden:  0,  7,  9,  12,  14.  Schietingen:  9,  11,  12,  14.  Schön- 
bronn: (Pirola  un.).  —  6,  7,  10,  11,  12,  14.  Simmersfeld :  13, 
Vaccinium  ulig.  —  1,  12,  14;  Meum  ath.    Spielberg:  Listera  cord. 

—  (6,  12).  Überberg:  1.  Unterschwandorf:  9,  10,11,  12.  Unter- 
talheini: 3,  7,  8.  OValddorf:  7,  10).  Warth:  Galium  rot.  —  8. 
Wenden:  14.    W7ildberg:  2,  5,  r>,  7,  lo,  11,  12,  11. 

OA.  Neuenbürg.  Neuenbürg:  Lycopodium  sei.  -  2,  7,  9,  10,  Iii],  14; 
Clwerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  lianuncidus  acon.  Arnbach  :  9, 
10,  14.  Beinberg:  9,  10,  14;  Pirus  aria.  Bernbach:  9,  10,  14. 
Bieselsberg:  9,  10,  12,  14.  (Birkenfeld:  9,  10;  lianuncidus  acon.). 
Calmbach:  Andromeda ,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot. 

—  9,  10,  12,  11;  Petasites  albus,  lianuncidus  acon.  Conweiler:  1, 
9.  10,  14.  Dennach:  7,  8,  9,  10,  11,  14;  lianuncidus  acon.  Dobel: 
Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv.  —  8,  9,  10,  Ii;  Pirus  aria, 
lianuncidus  acon.  (Engelsbrand:  9,  10).  Enzklösterle :  (Vaccinium 
idig.)  —  1,  8,  9,  10,  14;  Circaea  alpina,  Meum  ath.,  lianuncidus 
acon.  Feldrennach:  1,  9,  10.  Gräfenhausen:  9,  10,  14;  Jianunculus 
acon.  Grunbach:  /,  9,  10,  11.  Herrenalb:  Andromeda,  13.  — 
Galium  rot.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei.  —  2.  '9,  10.  11;  Pirus  aria. 
Höfen:  2,  9,  10,  14;  Pctasites  albus,  lianuncidus  acon.  Igelsloch: 
(Vaccinium  ulig.).  —  1,  9,  10,  12,  14.  Kapfenhardt:  9,  10,  IL 
Langenbrand:  9,  10,  14;  Pirus  aria.    Loffenau:  Scirpus  eaesp., 

13.  —  Lycopodium  annot.  —  6,  9,  10,  14.    Maisenbach:   9,  10, 

14.  Neusatz:  9,  10,  14.    Oberlengenhardt:  9,  10,  14.  (Ober- 

*  m  Polygonalum  rertiallatum,  9  =>  Polygonum  hittorta.  10  =s  Pmanlht»  purpurra.  11  =  I:\thns  *<izaltli* 
12  =  TroUtiu  Europa™*.  13  =  Vacdnium  oxycorcoi,  14  —  V.  oitii  Idata. 
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niebelsbach:  9,  10.  Ottenhausen:  9,  10).  Rotensol:  9,  10.  14. 
Salmbach:  1.  6,  7,  9,  10,  14;  Pirus  aria.  Schömberg:  9,  10,  14: 
Pirus  aria.  Schwann:  1,  2,  7,  9,  10.  Schwarzenberg:  .9,  10,  14. 
Unterlengenhardt:  9,  10,  14.  (Unterniebelsbach :  9,  10).  Wald- 
rennach :  9,  10,  12,  14.  Wildbad :  Andromeda,  Carex  pauc,  Erio- 
phorum  vag.,  Scirptts  caesp.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Listera  cord.. 
Lycopodium  annot.  —  1,  8,  9,  10,  11,  12,  14;  ChaerophyUum  hirs.. 
Lcdum  palusire,  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Manuncidus  acon.,  Trien- 
falis  Europaea  [nenerdings  nicht  mehr  beobachtet]. 

OA.  Nürtingen.  (Nürtingen:  12).  Aich:  2,6.  (Altenriet:  12).  Balz- 
holz: 3.  Beuren:  8,  11,  12.  Erkenbrechtsweiler:  3,  6,  7.  8,  11. 
Grafenberg :  12,  14.  (Großbettlingen :  6.  12.  Kappishäusern :  12). 
Kohlberg:  5.  (Neckartailfingen:  2,  10).  Neuenhaus:  5,  12.  Neuffen: 
3.  4,  5,  6,  10,  11.  12;  Lunaria  red.,  Sajcifraga  dec,  Stachys  alpinus. 
(Raidwangen:  6,  12.    Tischardt:  10). 

OA.  Oberndorf.  Oberndorf:  Melampyrum  silv.  —  3.  4.  5,  S,  11. 
Coralliorrhiza.  Aichhalden:  14.  Alpirsbach :  13.  Vaccinium  ulig. 
—  Listera  cord.,  Lyco})odium  sei.  —  2.  7,  8,  9,  10,  12,  14;  Gr- 
caea  alpina,  Meum  ath„  Pirus  aria,  Itanunculus  acon.  (Ehlenbogen : 
10).  Epfeudorf :  2,  4.  8;  Lunaria  red.  Hardt:  1.  Lauterbach: 
1,  9;  Ranunculus  acon.  Rötenbach:  Lycopodium  sei.  —  7,  2,  8; 
Lunaria  red.,  fianunculus  acon.  Rötenberg:  8.  Schramberg :  Lyco- 
podium annot.  —  2,  8,  9,  10,  14;  ChaerophyUum  hirs.  Sulgen : 
1,  12.  Waldmössingen :  1,  9;  Asplenum  vir.  Winzeln:  Galium 
rot.,  JJstera  cord.,  Lycopodium  sei,  Pirola  im.  —  1,  3,  8;  Asplenum 
vir.,  lianunctüus  acon. 

OA.  Reutlingen.  Reutlingen:  2,  3,  6,  7,  8,  9.  10,  11,  12:  Pirus  aria. 
(Betzingen:  6.  7,  9.  12).  Bronnen:  ö,  10,  11;  Lunaria  red. 
Bronnweiler :  3.  6,  7,  12.  Eningen :  (Pirola  un.)  —  1 ,  2,  3,  4. 
6,  7,  8.  10,  11.  12:  Lunaria  red.,  Petasites  albus,  Pirus  aria. 
Stachys  alpinus.  Erptingen:  1,  3,  5,  6.  7,  8.  9.  10,  11.  Genkingen: 
1,  3,  6,  7,  8,  9,  10;  Stachys  alpinus.  Gomaringen:  2.  3,  6,  8,  9. 
10.  11,  12.    Großengstingen :  3,  8.    Hausen  a.  d.  L. :  5,  6.  7,  8, 

9,  11,  12.  Holzelfingen:  3,  4,  5,  6.  7,  8.  10,  11,  12:  Lunaria 
red.,  IJetasites  albus,  Stachys  alpinus.    Hönau :   1,  2,  3,  4,  5,  7.  8, 

10,  11;  ChaerophyUum  hirs.,  Lunaria  red.,  Stachys  alpinus.  Klein- 
engstingen :  3.  8.  Mäigerkingen :  1,  3,  6.  7.  8,  9.  Oberhausen : 
3.  6.  7,  8,  10,  11;  Stachys  alpinus.  Ohmenhausen:  6,  9,  11,  12. 
Pfullingen:  (Pirola  un.)  —  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12: 
Asplenum  vir.,  Lunaria  red.,  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Stachys 
alpinus.    (Stockach:  6'.  9.  12.    Undingen:  6,  7,  12).   Unterhalten : 

3.  4.  6.  7,  8,  10,  11,  12.    (Wannweil:  2).   Willmandingen:  1,3, 

4,  »5,  6,  7,  8,  9.  10,  11;  Lunaria  red.,  lianunetdus  acon. 

OA.  Kottenburg.  Rottenburg:  2.  ö,  6,  8.  9,  11.  Rodelshausen :  Lyco- 
podium annot.  —  6,  8,  10,  11,  12,  14.  Bühl:  2,  ö,  10,  11. 
(Dettingen:  6).    Eckenweiler:  5,  8.    Ergenzingen:  2,  7.  9,  11. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Amira  montana,  2  =  Aruncut  sitvestrr,  X  =  Aitrantia  major. 

4  —  Carduus  deltoratut,  ö  =  Ctutatuta  montana,  6       Centmua  vrma ,  7  --  Phytruma  orbtmlart. 
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(Hailtingen:  9).  Hirrlingen :  14.  Hirschan:  2,  6.  7,  10;  Pirus 
aria,  Ranunculus  acon.  Wössingen :  1,  3,  4,  Ö ,  6,  7.  8.  10,  11, 
12;  Asplenum  vir.,  Lunaria  red.,  Petasites  albus,  Virus  aria,  Stachys 
alpinus.  Xellingsheim :  ö,  8,  10,  11.  Niedernau:  2,  5,  8.  9,  10, 
11;  Asplenum  vir.,  Coralliorrhiza? ,  Pirus  aria.  Obernau:  ö,  11; 
Astfenum  vir.  Ofterdingen :  2,  6,  8,  9,  10,  12.  Öschingen :  1,  2, 
3,  4.  5.  6.  7,  8.  10.  11.  12.  Schwalldorf:  11.  (Seebronn:  flamm; 
cultts  acon.)  Talheira:  3.  4,  5,  6,  7,  8,  10,  11.  12;  Jlanunctäus 
acon.,  Stachys  alpinus.  Wendelsheim:  1.    Wolfenhausen :  5,  8,  9, 

10,  12.    Wurmlingen:  Galium  rot.  —  (10). 

CA.  Kottweil.  Rottweil:  Mclampyrum  silv.  —  2,  S,  6,  8,  10,  11.  12; 
Aspidium  lonch.,  Asplenum  vir.,  Prtasites  albus.  Pirus  aria,  Stachys 
alpinus.  Bühlingen:  2,  3,  ~>,  8,  9.  Dautmergen:  6.  8,  9.  Deiß- 
lingen: 2,  ö,  8,  10,  14.    Dietingen:  ö,  6,  10.    Dormettingen :  6, 

8,  9.    Dotternhausen:  Lycopodium  annot.,  L.  sei.  —  4,  5,  6,  8, 

9,  10.  11,  12;  Asplenum  vir.,  Coralliorrhiza,  Lunaria  red.,  Petasites 
albus,  Stachys  alpinus.  Dunningen:  12,  14;  Hann nculus  acon.  Fecken- 
hausen:  Lycopodium  annot.  —  8.  Flözlingen :  3,  11,  14  ;  Ranun- 
cidus  acon.  (Göllsdorf:  6).  Hausen  a.  T. :  Mclampyrum  silv., 
Pirola  un.  —  3,  4,  -5,  6,  9,  10;  Aspidium  lonch.,  Circaca  alpimi, 
Petasites  albus,  Pints  aria.  Hausen  ob  R. :  4,  ö,  7,  9,  11,  12; 
Lunaria  red.,  lianunciüus  acon.  (Herrenzimmern:  2).  Horgen:  2, 
3.  4,  7,  8,  10,  11;  Lunaria  red.,  Pirus  aria,  llanunculus  acon., 
Stachys  alpinus.  Lackendorf:  7,  9,  11,  12,  14;  llanunctdus  acon. 
Lauffen:  8,  10.  Locherhof:  2.  Neufra :  13  —  (2).  (Neukirch:  9). 
Schömberg:  8,  9,  10,  12.  Schwenningen:  Andromeda,  Eriophorum 
vag.,  13,  Yaceinium  ulig.  —  Galium  rot..  Pirola  un.  —  1,  2,  6.  8, 
9,  11,  12.  14;  Circaea  alpina.  Coralliorrhiza,  Primula  far.,  Stachys 
alpinus.  Stetten  ob  Rottw. :  7 .  9,  11,  12 ;  llanunculus  acon.  Villingen- 
dorf:  2,  8,  12;  Pirus  aria.  Wellendingen:  8,  9,  10,  12.  (Zepfen- 
han:  6,  9).  Zimmern  ob  R.:  (Pirola  un.)  —  8,  10.  (Zimmern 
u.  d.  Burg:  9). 

OA.  Spaichiiigjen.  Spaichingen:  1.  2,  3,  4,  ö,  6,  7,  8,  9,  10.  11,  12. 
(Aixheim:  12.  Aldingen:  9).  Balgheim:  3,  4.  5,  7,  8.  9,  10,  11, 
Böttingen:  1,  3.  4,  6,  7,  8.  9,  10,  12,  14;  Meum  ath..  Ranunculus 
acon.  Btibsheim:  1,  6,  8,  11.  Deilingen :  Lycopodium  sei.,  Mclam- 
pyrum SÜV.,  Pirola  un.  —  2,  3,  4,  5,  6.  7.  8,  9,  10.  11,  12; 
Aspidium  lonch.,  Asplenum  vir.,  Coralliorrhiza,  Lunaria  red.,  Peta- 
sites albus,  Pirus  aria.  Denkingen :  1.  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11, 
12 ;  Ranunculus  acon.  Dürbheim :  3,  4,  6,  7.  8,  9,  10,  11,  12. 
Egesheim:  3,  4,  6,  10,  11,  12.  (Frittlingen :  7,  9).  Gosheim : 
Mclampyrum  silv.  —  1,  3,  4,  ö.  6.  7,  8,  10,  11.  12;  Corallior- 
rhiza, Lunaria  red..  Meum  ath..  Primtda  far.,  Stachys  alpinus.  Königs- 
heim :  (Pirola  un.)  —  6,  8,  11.    Mahlstetten:  1.  3,  4,  ö,  8,  10, 

11,  12;  Campanula  lat.  Xusplingen :  (Pirola  un.)  —  3,  4.  5,  6, 
7,  8,  9,  10,  11.  12.    Obernheim:  Mclampyrum  silvat.,  Pirola  un. 


S  —  PolygontUum  vertieillatum,  9  =  Polyt/onum  bittorta,  10  =  Prrnanthes  purpurea,  11  =  Jftt&tM  saxatili* 
12  =  Ttottiw  Europaeui,  13  =  Kotcimun»  vtyco<-<-'>>,  11  =  V.  vitu  Idara. 


—  1.  3,  4.  5.  6,  7,  8.  9,  10,  11,  12.  Ratshausen  :  Lycopodium 
annot.,  Melampyrum  siliat.  —  3,  4,  5,  8,  10,  11,  12;  Aspleuum 
vir.,  Petasitcs  albus.  Reichenbach :  3,  5,  6,  9,  10,  12.  Schürzingen  : 
6,  8,  9,  10.  12.  Wehingen:  Lycojmlium  sei.,  Pirola  un.  —  1,  3. 
4,  ö,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Pirus  aria,  Itanuncidus  acou.  Weilen 
u.  d.  R.:  8.  10,  12;  Aspidhtm  lonch. 

OA.  Sulz.  Sulz:  3,  4,  ö,  21,  12;  Aspleuum  vir.,  Petasitcs  albus,  Pirus 
aria,  Stachys  alpinus.  Aistaig:  5;  Pirus  aria.  Bergfelden:  1.  9. 
12,  14.  (Bickelsberg :  12.  Binsdorf:  6.  12).  Brittheim :  2,  6, 
12,  14.  (Busenweiler:  Stachys  alpinus.  Dornhan:  Pctasites  albus. 
Stachys  alpinus.  Fürnsal :  2.  Hopfau-Neunthausen:  Petasitcs  altots. 
Stachys  alpinus.  Isingen:  6,  9;  Pefasites  albus).  Leidringen:  1,  8,  9. 
Marschalkenzimmern :  Listera  cord.  Renfrizhausen :  2,  6,  8,  9,  12. 
(Rosenfeld:  9,  12.  Rotenzimmern :  9.  Sterneck:  2.  Trichtingen  • 
2,  9.  12;  Asplcnum  vir.  Vöhringen :  9,  12).  Weiden:  11;  Stach  t/s 
alpinus. 

OA.  Tübingen.  Tübingen:  (Pirola  un.)  —  2.  3,  5,  6.  7.  9.  10.  11. 
12;  Chacrophyllum  hirs.,  ltanunculus  acou.,  Stachys  alpinus.  (Alten- 
bnrg:  2,  12).  Bebenhausen:  2,  3,  5,  6,  7,  9.  10,  11,  12,  14. 
Derendingen:  3,  5,  10,  12.  (Dettenhausen:  6,  12.  Dußlingen: 
6,  9,  12.)  Gönningen:  1,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  10,  11,  12;  Catnpa- 
nula  la f.,  Chacrophyllum  hirs.,  Lunaria  red.,  Petasitcs  albus.  Pirus 
aria,  Stachys  alpiua.  Hagelloch:  2,  3.  5,  9.  (Jettenburg:  12. 
Kilchberg:  10.    Kirchentellinsfurt:  2,  6,  10,  12.  Kusterdingen: 

2,  6).  Lustnau:  2,  5,  6,  7;  Aspidium  lonch.?,  ltanunculus  acou. 
Mahringen:  8.  (Nehren:  2,  12.  Pfrondorf:  6.  Schlaitdorf:  12. 
Walddorf:  12.    Wankheim:  6).    Weilheim:  2,  5,  7,  10,  11,  12. 

OA.  Tuttlingen.    Tuttlingen:  Melampyrum  situ.,  Pirola  un.  —  1.  2,  3, 

4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Chaerophyllum  hirs.,  Coralliorrhiza, 
Pirus  aria,  Primula  far.,  Itanuncidus  acun.,  Stachys  alpiua.  Hohen- 
twiel :  Galium  rot.  —  2,  6,  9,  11;  Mcum  ath.'f ,  Petasitcs  albus. 
Pirus  aria.  Primula  far.  Fridingen:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10, 
11,  12;  Aspleuum  vir.,  Coralliorrhiza ,  Lunaria  red.,  Pirus  aria, 
Primula  far.,  Ifruinnculns  acon.,  Stachys  alpinus.   Hausen  ob  V.:  3, 

5,  8.  10.  11;  ltanunculus  acon.  Irrendorf:  Melampyrum  silv.  — 
1,  2,  3,  4,  5,  6.  8,  9.  10,  11,  12;  ltanunculus  acon.  Kolbingen: 
(Pirola  un.)  —  2.  3,  4,  5,  7,  8,  10.  11;  Lunaria  red.,  ltanunculus 
acon.    (Mühlhansen:  ltanunculus  acon.).    Mühlheiin:  (Pirola  un.) 

—  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11 ;  Campanula  lat.,  Coralliorrhua. 
Lunaria  red.,  Petasitcs  albus,  ltanunculus  aeou.  Nendingen :  3,  4, 
5,  6,  7,  <V,  9,  10,  11;  Pirus  aria,  ltanunculus  acon.  Neuhausen: 
Andromcfla.  Eriophorum  vay. .  13,  Yaccinium  uliy.  —  6,  12,  14; 
Circaea  alpiua.  ltanunculus  acon.  (Renquishausen :  Pirola  un.  —  6  ; 
ltanunculus  acon.  Schura :  9,  12 :  ltanunculus  acon.).  Stetten :  3, 
5,  6,  8,  9,  10,  11;  Pctasites  albus,  ltanunculus  acou.  Talheim:  2, 

3,  10:  Lunaria  ml.,  Pirus  aria,  ltanunculus  acon..  Stachys  alpinus. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  1  =  Arnira  montana,  S  =  Antncus  tilvttter,  3  =  Attrantia  major, 
4  —  Carduui  dtßoratus ,  6  —  Ctntaurta  montana,  6  —  Gcntiann  vtrna .  7       Pfi;/truma  orbieulart. 
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Tuningen:  Coralliorrhiza ,  lianuuculus  acon.  Weilheiui:  <$',  11: 
Ranunculus  acon.  Wurmlingen:  Coralliorrhiza,  Microstylis  motto- 
phylhs,  Petasites  albus.  lianuuculus  acon. 
OA.  Urach.  Urach:  Galium  rot.,  Pirola  un.  —  /,  3,  4,  5,  6,  7,  S, 
9,  10,  11,  12;  A$2>i(liuni  lonch.,  Asplcnum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.. 
Coralliorrhiza ,  Lunaria  red..  Pirna  ariu,  lianuuculus  acon.,  Stacht/s 
alpinus.  Bleichstetten:  1,  6,  7,  10.  Böhringen:  1,  6,  8,  Det- 
tingen: 3,  4,  S,  6,  9,  10,  11;  Asplcnum  vir.,  Lunaria  red.,  Petasites 
albus,  Pirus  aria',  Stachys  alpinus.  Donnstetten :  1,  3,  5,  6,  7,  8, 
9,  10,  11,  12;  Asplcnum  vir.,  Campauida  lat.,  Chaerophyllum  hirs., 
Lunaria  red.,  Pirus  aria,  Itanuncultts  acon..  Stachys  alpinus.  Gächingen : 
3,  6,  7,  10.  Glems:  1,  3,  5,  7,  8,  10,  11,  12;  Lunaria  red.. 
Pefasiles  albus,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Grabenstetten :  3,  J,  6', 

9,  10,  11;  Pinta  aria.  Gruorn:  1,  6.  Hengen :  3,  8,  10.  Hülben: 
(Pirola  un.)  —  3,  8,  10;  Pirus  aria.  Lonsingen :  3,  6,  7.  Metzingen  : 
Lycopodium  sei.  —  (2,  6,  9,  10,  12).  (Nenhausen:  6").  Ohna- 
stetten: (Pirola  un.)  —  2,  3,  ö,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12.  (Riet- 
heim: 6).  Seeburg:  (Pirola  un.)  —  3,  4,  9;  Campanula  lat., 
Lunaria  red.,  Saxifraya  dec,  Stachys  alpinus.  Sirchingen :  6,  7,  9, 

10,  11 ;  LAoiaria  red.    (Sondelfingen :  12).    Upfingen :  5,  6,  7,  9, 

11,  12;  Pirus  aria.  Wettlingen :  (Pirola  un.)  —  1,  3,  4,  ö,  6,  7, 
8,  9,  10,  11,  12;  Asplcnum  vir.,  Lunaria  red.,  Petasites  albus,  Pirus 
aria,  Stachys  alpinus.  Würtingen:  1,3,  6,  7,  8,  10,  12;  Lunaria 
red.,  Petasites  albus,  Pirus  aria.  Zainingen :  1,  9,  11;  As^cnum  vir. 

•Tagst  kreis. 

OA.  Aalen.  Aalen:  1,  J,  6,  8,  9,  10,  12;  Stachys  alpinus.  Abtsgmünd: 

I,  3,  6,  9,  10,  12,  14;  Pirus  aria.  Adelmannsfelden:  Mclampyrum 
silv.  —  1,  3y  6,  7,  12.  (Dewangen:  9,  12).  Essingen:  3,  6,  8, 
10,  11,  12.  Fachsenfeld:  8,  9,  12.  (Heuchlingen:  6\  9,  12). 
Hofen:  1,  12,  14.  Hüttlingen:  1,  12,  14.  (Lanbach:  6,  12). 
Lauterburg:  1,  3,  5,  6,  7,  8,  10,  12.  Oberkochen:  5,  6,  8,  9, 
10,  12.  Pommertsweiler :  1,  12.  Uuterkochen :  Lycopodium  annot. 
—  6,  6,  8,  10,  12;  Aspidiuni  lonch.,  Asplcnum  vir.,  Chaerophyllum 
hirs.,  Lunaria  red.,  Stachys  alpinus.  Unterrombach :  9,  12.  Wasser- 
alfingen: 3,  6,  7,  8,  9,  10,  12:  Pirus  aria,  Stachys  alpinus. 

OA.  Crailsheim.    Crailsheim:  Galium  rot.,  Lycopodium  sei.  —  J,  6, 

II,  12;  Lunaria  red.,  Trientalis  Europaca  [neuerdings  nicht  mehr  f  \ 
beobachtet].  Ellrichshausen:  1 1.  Gröningen:  Circaca  alpina.  Gründel- 

*  hardt:  1;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina.  (Honhardt:  Chaero- 
phyllum hirs.  Lautenbach:  6).  Leukershausen:  1.  Mariakappel : 
Galium  rot.  —  1.  Marktlustenau:  Galium  rot.  —  1,  6,  8,  11. 
Matzenbach:  /,  14.  Oberspeltach:  ö,  .9,  12.  Stimpfach :  Lyco- 
podium annot.  (Tiefenbach:  9).  Unterdeufstetten :  1,  14.  Waldtann: 
L.ycopodium  annot.  —  1.  Walpertshofen :  Lycopodium  sei.  —  -5.  Walden- 
stein: Eriophorum  vag.  —  /,  14. 

S  =  Polygonalum  vtrticiUatum,  9  »  Polyyonum  bittorta,  10  =  Prrnamhtt  purjiurea.  11  —  ftulus  $axatitit 
l!  —  TtoUiut  Kuroparu*,  13       laccinmm  ozycoeco,,  14  =  V.  pitis  Idata. 
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OA.  EU  wanden.  Ellwangen:  Carex  hei,  Eriophorum  vag. — Lycopodium 
annot.,  L.  sei.  —  1,  6,  8,  9,  12,  14;  Asplenum  vir.  (Buhlertann:  6). 
Bühlerzell :  Lycopodium  annot.,  L.  sei.  —  1,  6;  ChaerophyUum  hirs. 
Dalkingen:  3,  8,  10,  11,  12.  Ellenberg:  Carex  ehord.,  C.  hei.  — 
Lycopodium  sei  —  1,  7,  8,  9,  10,  12,  14.  Geislingen:  1.  Jagst- 
zell:  Eriophorum  vag.  —  Lycopodium  sei.  —  1,  2,  7,  8,  9,  10,  12. 
Lauchheini:  ö,  8,  10,  11.  Lippach:  6",  7,  S,  9,  10,  12.  Neuler: 
8,12.  (Nordhausen:  10).  Pfahlheim:  8,  9,  10,  12.  Rindelbach: 
(Pirola  un.)  —  6,  7,  8,  9,  12,  14.  Röhlingen:  1,  8,  9,  10,  12; 
Asplenum  vir.,  ChaerophyUum  hirs.,  Circeteu  alpina.  Rosenberg: 
Carex  hei.  —  Lycopodium  sei  —  1,  6,  7,  8,  9,  10,  12,  14;  Cir- 
caca  alpina.  Schrezheim:  Carex  hei.  —  6\  7,  8,  9,  10,  12,  14. 
Schwabsberg:  8,  9,  10,  12.  Stodtlen:  Eriophorum  rag.  —  Lyco- 
podium sei.  —  1,  8,  14.    Tönnhausen :  (Yaccinium  ulig.)  —  1,  8, 

10,  14.  Walxheim:  8,  12.  Westhansen:  8,  10.  Wort:  Attdro- 
meda,  Eriophorum  vag.,  Schcuchzcria.  —  Lycopodium  annot.  —  J, 

7,  8,  9,  12.    Zipplingen:  3. 

OA.  Gaildorf.  Gaildorf:  Galium  rot.,  Lycopodium  annot.,  L.  sd.  —  1, 
o,  6,  8,  9,  12;  Asplenum  vir.  (Altersberg:  Primula  far.  Eschach: 
12).  Eutendorf:  Lycojmlium  annot.  —  1,  5,  6;  Circaea  alpina. 
Frickenhofen :  Galium  rot.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei  —  10,  11. 
Geifertshofen :  Lycopodium  annot.  —  8,  14.  Gschwend:  1,  14; 
Primula  far.  Hütten:  1,  6,  9,  12.  Laufen  a.  K. :  1,  6,  9,  10, 
12.  (Michelbach  a.  d.  Bilz:  6).  Mittelfischach:  Circaea  alpina. 
Oberfischach:  8,  12,  14.  Obergröningen :  5,  6,  12.  Oberrot:  1,  6. 
Obersontheim :  11,12.  (Ottendorf:  10).  Ruppertshofen:  1.  Sulz- 
bach: Lycopodium  annot.  Untergröningen :  Lycojwdium  annot.  — 
ö,  6,  8,  9,  12.  Unterrot:  Lycopodium  annot.  —  (Primula  far.). 
Vordersteinenberg:  Galium  rot.  —  1,  6,  9,  10,  11,  12,  14;  Pirusaria. 

OA.  Gcrabronn.    Gerabronn:  2,  0,  8,  9,  11,  12.    Amlishagen :  2,  6, 

8,  9.  11,  12.  Bechlingen:  2,  6,  8,  9,  11,  12.  Bartenstein:  8. 
Beimbach:  2,  6\  8,  11,  12.  Billingsbach:  2,  6,  8,  9,  11,  12. 
Blaufelden:  2,  6,  8,  9,  11,  12.  Brettheim:  6,  8,  9,  11,  12. 
Dünsbach:  2,  6,  8,  9,  11,  12.  Gaggstadt:  2.  6,  8,  9,  11,  12. 
Bausen  a.  B.:  6,  8,  11,  12.    (Hengstfeld:  6,  12).    Herrentierbach  : 

8,  11.    Hornberg:  2,  6,  8,  9,  11,  12.    Kirchberg:  2,  6,  8,  9t 

11,  12.  Langenburg:  2,  6,  8,  9.  11,  12  ;  ChaerophyUum  hirs. 
Lendsiedel:  2,  6,  8,  9,  11,  12.    Michelbach  a.  d.  Heide:  2,  6,  8, 

9,  11,  12.  Niederstetten:  6,  8,  11,  12.  Obersteinach :  2,  6,  8, 
9.  11,  12.  Oberstetten:  2,  6,  8.  9,  11,  12.  Reubach :  -5,  6?  8, 
9,  11,  12.  Rot  am  See:  5,  0,  8,  9,  11,  12.  Ruppertshofen:  2, 
6,  8,  9,  11,  12.  Schmalfelden :  2,  0,  8,  9,  11,  12.  Schrozberg: 
2,  6,  8,  9,  11,  12,  14.  Wallhausen:  1,  2,  J,  6,  8,  9,  11,  12. 
Wiesenbach:  6,  8,  9,  11,  12.    Wittenweiler:  2,  6,  8,  9,  11,  12. 

OA.  Gmünd.   Gmünd:  Galium  rot  .  Lycopodium  annot..  L.  sei,  Pirola  un. 
—  6',  7,  9,  10,  12,  14;  Petasites  albus,  Stachys  alpinus.  (Bargau: 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Arnica  nonlana,  2  =  Arunexu  titvrittr,  3  tm  Attrantia  major, 
4  =  Carduui  drfloratut,  6  =  Gn'uiurea  montana,  6  —  Gentiana  venia,  7  =  I'hytruma  orbiaUart, 
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6,  .9,  72).  Bartholom^:  1,  6.  (Durrlangen:  6.  Göggingen :  6, 
9,  12.  Herlikofen:  9,  12).  Heubach:  5,  6,  8,  9,  10,  11,  12; 
Chaerophyllum  hirs..  Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Suxi/raga  dec.  Iggin- 
gen: 8.  Lautern:  6,  7,  10,  11;  Chaerophyllum  hirs.,  Lunaria  red., 
Pirus  aria.  (Leinzell:  6,  9,  12.  Lindach:  6,  9.  Mögglingen:  7, 
9,  12.  Mutlangen :  9.  Oberbettringen :  6,  9,  12.  Überböbingen : 
12).  Rechberg:  Galium  rot.  —  (6,  7).  (Spraitbach :  6,  9,  12. 
Straßdorf:  6,  9,  12.  Täferrot:  6,  9,  12).  Waldstetten:  Galium 
rot.  —  (10).  Weiler  in  den  Bergen:  1,  6,  9,  10,  72,  12.  (Wiß- 
goldingen: 7;  Pirus  aria). 

OA.  Hall.  Hall:  5.  Bibersfeld:  Lycopodium  sei.  —  1,  5,  6,  12.  Buben- 
orbis :  Lycopodium  sei.  —  7,  6,  6,  12,  14.  Eckartshausen :  8,  12. 
(Eitershofen:  12).  Gailenkirchen :  2,  3,  5,  6,  7,  10,  11,  12.  (Geis- 
lingen: 6,12.  Großaltdorf:  6.  Hessental:  12).  Ilshofen:  77,72. 
Michelfeld:  7,  5,  6,  9,  10,  12,  14.  (Orlach:  6,  10,  12).  Rieden: 
2,  ö,  6,  10,  12.  Steinbach:  2,  J,  6,  7,  8,  10,  U\  Pununctdus 
acon.  Sulzdorf:  5,  6,  8.  (Tüngental:  6,  9).  Untersontheim: 
Galium  rot.,  Lycopodium  annot.  —  o,  6,  9,  10,  11,  12;  Circaea 
alpina,  Ranuncuhis  acon.  Vellberg:  S,  6,  12.  (Weckrieden:  9. 
Westheim:  10.    Weipertshausen:  6). 

OA.  Heidenheim.  Heidenheim:  3,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Asplenum 
vir..  Lunaria  red.,  Tianunculus  acon.,  Saxifraga  dec,  Stachys  alpinus. 
Bolheim:  5,  7,  8,  9,  12;  Saxifraga  dec.  Burgberg:  3.  Dettingen: 
J,  8.   Fleinheim:  Geniiana  ascl.   Gerstetten:  6,  9,  11,  12.  Giengen: 

I,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  12.    Gussenstadt:  (Pirola  un.)  —  6,  8, 

II,  12.  Herbrechtingen :  7,  6,  7,  9,  12.  (Itzelberg:  12).  Königs- 
bronn :  Lycopodium  annot.  —  3,  9 ;  Lunaria  red. ,  Saxifraga  dec. 
Mergelstetten:  6,  7,  8,  9,  12.  Nattheim:  10,  77;  Gcntiana  ascl., 
Saxi/raga  dec.  Oggenhausen :  77.  (Schnaitheim :  6",  9,  12.  Söhn- 
stetten: 6).  Sontheim:  7,  6,  7,  8:  Primula  far.  Steinheim:  7, 
5,  6,  8;  Asplenum  vir.,  Saxi/raga  dec.    (Zang:  12). 

OA.  Kttnzelsait.  (Künzelsau:  2,  6,  10;  Chaerophyllum  hirs.  Amrichs- 
hansen:  6,  12.  Berlichingen :  Lunaria  red.  Buchenbach:  2).  Dörz- 
bach :  9,  11,  12.  (Garnberg:  6".  Hermnthausen :  6,  12).  Hollen- 
bach: 7.  (Jagstberg:  9,  12.  Jungholzhausen:  6.  Laßbach:  6, 
9,  12.  Mulfingen:  6.  Mnthof:  2.  Niedernhall:  2,  6.  Nitzen- 
hausen:  6.    Schöntal:  2). 

OA.  Mergentheim.  Mergentheim:  6',  8,  9,  10t,  11;  Chaerophyllum  hirs. 
(Adolzhausen :  6,12).  Althansen:  77.  (Apfelbach:  6,9).  Archs- 
hofen: 14.  (Blumweiler:  6).  Creglingen :  77,  7-7.  Edellingen : 
77,  14.  Elpersheim:  77.  Finsterlohr:  6,  11.  Frauental:  6,  11. 
Freudenbach:  6,  11.  (Herbsthausen:  12.  Herrenzimmern:  6). 
Igersheim :  77.  Markelsheim:  77.  Münster:  77,  14.  Nassau: 
9,  11.  Nenses:  77.  Niederrimbach :  77.  Reinsbronn:  77.  Rinder- 
feld: 6,  11.  Schäftersheim :  .9,  77.  (Schmerbach:  6.  Stuppach : 
77).    Waldmannshofen:  6,  11.    Weikersheim:  11 ;  Asplenum  vir. 

A  m  Pohjtjunatum  vertieillatum,  9  =  Polygonun  biitorta,  10  =  frmanthrs  yurpurea,  11  =  Ah'<u*  taxatihs 
IZ  =  TrtAiiu»  Kuropatiu.  13  =  Vacanium  oxycoccoi,  14  =  V.  vitit  Idtua. 
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OA.  Xerestaeiin.  Xeresheim:  3,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12  ;  A<plentim  vir.. 
Chaerophyllum  hirs..  J.unaria  red.,  Petasites  albus,  JRanuncidus  acou , 
Saxifraga  dec,  Stachys  alpinus.    Auernlieim :  6,  14.    Auf  hausen: 

5,  8,  11;  Chaerophyllum  hirs.,  Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Baldern 
7,  8,  10.  Ballmertshofen :  3,  12.  Bopfingen:  3,  6;  Aspleiimn  rir. 
Demniingen:  3,  6,  11,  12.  Dischingen:  3,  6,  7,  9,  10,  11.  12. 
14;  Primula  far.,  lianunculus  acon.  (Dorfmerkingen:  6).  Dnnstel- 
kingen:  Eriophorum  vag.  —  3,  7,  9,  12.  Ebnat:  1,  6,  10,  14. 
Eglingen:  9,  11,  12.  Elchingen:  6,  8.  (Flochberg:  6,  7,  12). 
Frickingen:  5,  7,  8,  9,  12.  Großkuchen:  8,  11.  Hülen:  Lyco- 
podium annot.  — 5,8.  Kerkingen:  8.  (Kirchhein! :  10).  Kösingen: 
3,  6,  7,  9,  11,  12.  (Ohraenheim:  6\  9.  Pflauraloch:  6).  Köt- 
tingen: 6*.  8;  Asplenum  vir.  Schweindorf :  11.  Trochtelfingen :  6, 
10,  11.    (Trugenhofen :  6,  7).   Unterriffingen:  8.  Utzmemmingeu 

1,  3,  14;  Lunaria  red.  Waldbausen:  6\  8,  10,  11;  Asplenum  vir. 
OA.  Öhringen.    (Öhringen:  6.    Eschelbach:  6,  10.    Forchtenberg :  2. 

Gaisbach:  6).  Geißelhardt :  1,  12.  Gnadental :  1,  9,  12.  (Kessel- 
feld :  6.  Kirchensall :  6.  Kleinhirschbach :  6).  Kupferzell :  14. 
(Langenbeutingen :  2).    Michelbach:  1,  6,  10.    Obersüllbach :  /. 

6,  10.  Obersteinbach:  1,  9,  10.  Pfedelbach:  1,  2,.  6.  (Schwoll- 
bronn: 2).   Waldenburg:  1,  2,  6,  9,  10,  12.   (Windischenbach:  2). 

OA.  Schorndorf.  Schorndorf:  Galium  rot.  —  (2,  10).  Adelberp: 
(iah um  rot.  —  (2).    Baltmannsweiler:  /.    (Schnait:  2). 

OA.  Welzheim.  Welzheim:  Galium  rot.  —  1,  3,  9,  10.  Alfdorf:  1,  •). 
(Großdeinbach:  6,  9).  Kaisersbach :  Lycopodium  annot.  —  /,  5, 
9,  10,  11,  14.  Lorch:  Galium  rot.  —  2,  6,  12,  14:  Microstyl? 
monophyllos.  Tfahlbronn :  J,  8,  10.  Plüderhausen :  3.  (Ruder?- 
berg:  6,  10). 

Donaukrets. 

OA.  Biberneh.  Biberach:  (Vaccinium  ulig.)  —  (Pirola  un.J  —  1,  2. 
3,  6,  7,  9.  10,  12;  Gentiana  ascl..  Petasites  albus.  (Alberweiler 

2,  6,  9,  12.  Aßmannshardt:  2,  6,  9,  12.  Attenweiler:  2,  6 
Aufhofeu:  2,  6).  Bellamont:  1,  3,  6,  9,  10.  Birkenhard :  2,  6, 
9,  11.  (Erlenmoos:  6).  Fischbach:  Galium  rot.  —  (Asplcnum  vir.. 
lianunculus  acon.).  Füramoos:  Andromeda.  13,  Vaccinium  ulig.  — 
6,  7,  9,  11,  12.  Grodt:  Petasites  albus.  (Höfen:  2,  6,  9,  12) 
Hiirbel:  1,3.  (Langenschemmern:  2,9,12.  Laupertshausen :  12: 
Primida  far.  Maselheim:  6,  9,  12)  Mettenberg:  (Pirola  un.i 
—  2,  6,  9,  11.  (Mittelbiberach :  6,  9,  12).  Mittelbuch :  1.  (Ober- 
dorf: 6.  Obersulmetingen:  7,  12).  Ochsenhausen:  Lycopodium 
annot.  —  1,9;  Gentiana  ascl.  (Reute:  Banunctdus  acon.  Kißegg:  2. 
Schemmerberg :  2,  9.  12).  Stafflangen:  13.  —  (6,  7,  9,  10,  12: 
lianuncidus  acon.).  Steinbausen:  Lycopodium  sei.  —  1,  7,  10,  IL 
14.  Ummendorf :  Andromeda,  Carex  ehord.,  Eriophorum  mg..  Yav 
ciuium  ulig.  —  Lycopodium  annot.  —  (2,  9,  12;  Asplcnum  vir.). 

Schlüssel  für  dto  Ziffern:  /  —  Amiea  monlana,  !  =  Aruncu*  tilvriter,  3  =»  Astrantio  major 
4  —  Carduus  dr/foratut,  6  =  Centaurca  Montana.  6  —  Cmtiana  venia,  7  =  Fhgtruna  orb>eiüart. 
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(Untersulmetingen :  7,  12).    Warthausen:  2,0,   7,  9,  11,  12: 
Stacht/s  alpina. 

OA.  Blaubenren.  Blaubenren:  (Pirola  tut.)  —  3,  4,  5,  6,  7,  S,  9, 
10,  11,  14;  Asplenum  vir.,  Limaria  red.,  Petasites  albus,  Pirus  aria, 
Üanuncidus  acon.,  Stachys  alpinus.    Arnegg:  (Pirola  un.)  —  2,  3, 

6,  9:  Primula  far.  Asch:  1,  3,  7,  8,  9,  11.  Beiningen:  (Pirola 
un.J —  3,  7,  10;  Lumria  red.  Berghülen  :  ö,  8,  11;  Banunculiis 
acon.  Bermaringen:  6,  14;  Ranunctdus  acon.  Bollingen:  3,  4,  5, 
11;  Stacht/s  alpinus.    (Bühlenhausen:  7.    Ermingen:  Pirola  un.  — 

2,  0,  7,  12).  Gerhausen:  2,  3,  4,  J,  6,  7,  9,  10,  11,  12;  Lu- 
naria red..  Iianunculus  acon.    (Hausen  ob  Urspr.:  2).  Herrlingen: 

3,  4,  ö,  7,  11;  Lunaria  red.  Klingenstein:  3,  5,  8,  10,  14. 
Machtolsheim :  1,  3,  11,  12.  Markbronn:  J,  6,  7;  Stachys  alpinus. 
(Merklingen:  6).  Nellingen:  (Pirola  un.J  —  5,  6,  8,  IL  Pap- 
pelau: (Pirola  un.J  —  3,  4,  5,  6,  7,  10,  11;  Slachys  alpinus. 
.Scharenstetten:  8.  Schelklingen :  6,  8,  9,  11;  Pirus  aria.  Schmie- 
chen: 5,  7,  9,  IL  Seißen:  (Pirola  un.J  —  3,  6,  7,  8,  10,  11; 
Pirus  aria.  Iianunculus  acon..  Saxifraga  dec.  Sonderbuch:  1,  10, 
11;  Stacliys  alpinus.  Snppingen:  3.  Temmenhausen :  7,  8,  11,  12. 
(Tomerdingen:  7).  Weiler:  3,  4,  ö,  6,  7,  8,  9,  11,  12;  Asplenum 
vir.,  Lunaria  red.,  Pirus  aria,  Iianunculus  acon..  Stach ys  alpinus. 
Wippingen:  3,  4,  7,  9,  10,  12;  Pirus  aria,  Stachys  alpinus. 

OA.  Ehingen.  Ehingen:  (Pirola  un.J  —  3,  5,  6,  7,  8,  9,  11;  Cliaero- 
phyllum  hirs.,  Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Primula  far.,  Iianunculus 
acon.  Allmendingen:  Androtneda,  Eriophorum  rag..  Vacciniutn  ulig. 
—  (Pirola  un.)  —  (7,  9,  12;  Primula  far.)  Altheim:  Andromeda, 
Vacciniutn  ulig.  —  3.  (Altsteußlingen :  Vacciniutn  ulig.  —  6). 
Berkach:  3,  6,  7,  9,  10.  Düchingen:  11;  Primula  far..  Saxifraga 
dec.  Ennahofen :  3,  o.  (Ersingen :  12.  Frankenhofen :  9).  Grau- 
heim: 10,11,14;  Stachys  alpina.  Grötzingen:  1.  (Heufelden:  12. 
Hundersingen :  6,  12).    Kirchen:  8;  Primula  far.    Lauterach:  3, 

4,  5,  8,  9,  10,  11;  Circaea  alpina.  Lunaria  red..  Pefasites  albus. 
(Nasgenstadt:  9).  Oberdischingen :  1.  Ubermarchtal:  2,  5,  6,  8, 
12.  (Opfingen:  12).  Rechtenstein:  3,  ö,  6,  7,  10,  11;  Lunaria 
red.  (Rißtissen:  6,  7;  Primula  far.  Rottenacker:  6).  Sondern- 
ach:  3,  7,  9. 

OA.  Geislingen.  Geislingen:  3,  4,  ö,  6,  8,  10,  11,  12;  Aspidium 
lonch..  Lunaria  red..  Pirus  aria.    Amstetten :  8,  12.    Auf  hausen : 

7,  8,  11;  Asplenum  rir.,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Böhmenkirch:  /. 
Donzdorf:  5,  6,  8,  10,  10,  11 ;  Pirus  aria,  Saxifraga  dec.  Dracken- 
stein:  3,  6.  Eybach:  (Pirola  un.)  —  1,  2,  3,  4,  5,  8,  10,  11, 
12;  Asplenum  vir.,  Chacrophyllum  hirs.  Lunaria  red.  (Gingen:  6, 
7,  9).  Gosbach:  3,  6,  12.  (Hofstett-Emerbuch :  9).  Hohenstadt: 
3,  6.  Kuchen:  3,  5;  Lunaria  red..  Pirus  aria.  (Reichenbach:  6). 
Schalkstetten :  2,  3,  ö,  6,  7,  9,  12.  Stubersheim :  8,  9.  Türk- 
heim: 1,  5.    Überkingen:  6,  7,  11;  Aspidium  lonch.  Unterböh- 

*  s=  Potygrrnatun  vtrHcillatvt*.  9  am  Polygonum  bittorta.  10  s»  Prmantkr$  purpurta.  11  =  Kulm  tazatiht 
IS  =  T\ollius  Huroparut.  IS  =  Vacdnium  oxyeocto*.  14  =  V.  Vit,.  Idaeti. 
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ringen:  1,  4,  6,  7.    (Weiler:  6).    Weißenstein:  (Pirda  un ).  — 

I,  6,  7,  8.  10,  11;  Saxifraga  dcc.  (Westerheim :  lianuncidus  acoti.). 
Wiesensteig:  1,  2,  3,  6,  7,  9,  10,  11;  Chacrophytlum  hirs.,  Pirtis 
aria. 

OA.  Göppingen.   (Göppingen:  10,  12).    Auendorf:  3,  ö,  6,  7,  8,  10. 

II,  12.  (Bartenbach:  10.  Bezgenriet:  10,  12.  Birenbach:  9). 
Boll:  3,  6,  7.  8,  9,  10,  11,  12;  Lunaria  red..  Pirns  aria.  (Bört- 
lingen: 9,  10).  Dürnau:  3,  6,  8,  9,  10,  12.  (Ebersbach:  6,  10). 
Eschenbach:  6',  7,  8,  9,  10,  11,  12.  (Faurndau:  12).  Gammels- 
hausen: 3,  6,  8,  9,  10,  12.  Gruibingen:  3,  6,  7,  8,  9,  10,  22,  12. 
(Hattenhofen:  12.    Heiniugen:  9.    Hohenstaufen:  6.  Holzheim: 

9,  12.  Jebenhausen:  12.  Ottenbach:  10.  Reichenbach:  6.  Salach: 
10).  Schlat:  3,  6,  8,  9,  10,  12.  (Schlierbach:  12.  Uhingen:  9. 
Wangen :  6'). 

OA.  Kirchheim.  (Kirchheim:  10.  Aichelberg:  10,  12).  Bissingen: 
■5,  9,  12.  (Brucken:  6.  Dettingen:  6).  Gutenberg:  ö,  S,  9,  11. 
(Hepsisau:  10).  Neidlingen :  4,8;  Stach  t/s  alpinux.  Oberlenningen: 
3,  11,  V2.  (Ochsenwang:  9,  12).  Owen:  2,  4,  5,  6,  8,  10: 
Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Schlattstall :  3.  Schopf  loch :  Andromcda. 
Kriophorum  vag.,  13,  Vacciniiim  ulig.  —  (Pirda  un.)  —  1,  6,  9. 

12,  14:  Pirus  aria.  Stacht/s  alpinus.  Unterlenningen:  2,  ö;  Lunaria 
red.    Weilheim:  3.    Zeli:  9,  10,  11. 

OA.  La iip heim.  Laupheim :  6,  7,  9,  11,  12.  (Billafingen :  2.  Buß- 
mannshausen:  12).  Dietenheim :  3:  littida  humilis  (Dorndorf:  2. 
Gögglingen:  6.  GroUschafhansen :  12.  Illerrieden:  12).  Mietingen: 
2,  11.  (Oberkirchberg:  2.  Odenhausen:  12.  Schnirpflingen :  6). 
Schweudi:  1,  3,12.  (Unterkirchberg:  2.  Wain :  6.  Wangen:  2. 
Wiblingen:  7,  10,  12). 

OA.  Lentkirch.    Leutkirch:  Andromcda.  Kriophorum  vag..  Scheuch:*  ria . 

13.  Vacciniiim  ulig.  —  (Pirola  un.)  —  1,  3,  6,  7,  8,  9,  10,  11. 
12 ,  14 ;  Circaca  alpina ,  GoUiana  ascl. ,  Primida  Jar. .  Itanunculus 
acon.    Aichstetten:  11;  AsjAenum  vir.    Aitrach :  1,  2,  3,  8,  9, 

10,  12.  Berkheim:  1,  3,  5,  9,  12;  Bctida  humilis.  (Diepoldshofen  : 
2,  6.  Ellwangen:  9,  12).  Friesenhofen:  2,  3,  6,  9,  10,  12. 
(Gebrazhofen :  Andromcda.  —  6,  9).  Gospoldshofen :  13,  Yaccinium 
idig.  —  Gentiana  ascl.  Hauer/.:  Mcum  a(h.  Herlazhofen-  Andrth 
meda .  Kriophorum  vag..  13.  Yaccinium  ulig.  —  1,  2,  3,  6,  7,  8, 
9,  11,  12,  14.  Hofs:  7,  6,  12.  Reichenhofen :  (Pirola  un.)  — 
1,  3,  6,  9,  10.  Rot:  Kriophorum  vag..  Scirpus  cacsp..  13.  Vacciniiim 
ulig.  —  Galium  rot..  Lifcopodium  annot..  Melampyrnm  silv.  —  1.  3, 
5,  6,  7,  9,  10,  11,  12,  14;  Asplenum  vir..  Bctula  humilis,  Chacro- 
pht/llum  hirs.,  Circaca  alpina.  Primula  far..  Banunculus  acon.  Sei- 
branz:  14.  (Spindelwag:  7,  9,  12).  Waltershofen:  3;  Stacht/s 
alpinus.  (Winterstetten:  12).  Wuchzenhofen :  1,  2,  3,  6,  7,  10, 
12.  14.  Wnrzach :  Andromcda.  Carcr  chord.,  C.  heleonastts,  C  pauc. 
Krioplmrum  rag..  Scheuch zeria,  13.  Yaccinium  ulig.  —  Galium  rot.. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  sa  Anriet  twrnUma,  2  =  Aruneu*  lüvttttr,  S  =  Attrantia  major. 

4  —  Otrduu*  dtfiornlut,  5  —  Cntaurta  wuniana,  9       <irntiana  vtrna,  7  =  Ittytevma  orbiculart. 
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Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Pirola  un.  —  1,  6,  7,  9,  11,  12,  14; 
Bettda  humilis,  Gentiana  ascl.,  Meum  ath. 
OA.  Münsingen.  Münsingen:  1,  3,  6;  Stachys  alpinus.  Aichelau:  3. 
Anhausen:  4.  Apfelstetten:  (Pirola  un.)  —  Banuuculus  acon. 
(Auingen:  Pirola  un.  —  6).  Baach:  3,  4,  7,  9,  10.  Bernloch: 
(Pirola  un.)  —  3,7.  Bichishausen :  2,  5 ;  Lunaria  red.  Böttingen: 
Lycopodium  annot.,  Pirola  un.  —  1,  3,  6,  7 ,  8,  9,  11,  12,  14; 
Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Bremelau:  8,  14.  Buttenhausen:  3. 
Dapfen:  2,  5,  6,  7,  9,  12.  Döttingen:  8;  Iianunadus  acon.  Eg- 
lingen:  1,  3,  6,  7,  8,  11,  12.  Ehestetten:  3,  5,  8.  Ennabeuren:  1. 
Erbstetten:  3,  4,  5,  9,  11;  Lunaria  red.   Feldstetten:  (Pirola  un  J 

—  6,  8.  Gauingen:  4,  5,  12.  Geisingen:  8.  Gomadingen:  2, 
8,  9,  12.    Goßenzugen:  4,  12.    Gundelfingen:  3,  5.    Hayingen : 

1,  3,  4,  7,  9,  11.  Hnndersingen :  3,  9,  11;  Pirus  aria.  Hütten: 
5,  9;  Lunaria  reih  Justingen:  (Pirola  un.)  —  Lunaria  red.  Mehr- 
stetten:  8.  Meidelstetten:  7,  8,  10.  Münzdorf:  4.  Oberstetten: 
(Pirola  un.)  —  7,  8,  11.  Ödenwaldstetten :  3,  9.  Pfronstetten : 
(Pirola  un.)  —  8.    (Wilsingen:  7).    Zwiefalten:  (Pirola  un.)  — 

2,  3,  4,  7,  8,  9,  10,  11 ;  Asplenum  vir.,  Lunaria  red. 

OA.  Ravensburg.  Ravensburg:  2,  6,  7,  9,  10;  Gentiana  ascl.,  Petasites 
albus ,  Primula  far. ,  Banuncultis  acon.  Baindt :  Lycopodium  sei. 
Blitzenreute:  Andromeda,  Scheuchzeria.  —  (Petasites  albus).  (Bod- 
negg:  6.  Hasenweiler:  2).  Kappel:  Asplenum  vir.,  Gentiana  ascl. 
Schlier:  Gentiana  ascl..  Petasites  albus.  Schmalegg:  Galium  rot.  — 
2,  o,  6,  10.    Vogt:  13.  —  Melampyrum  silv..  Pirola  un.  —  2,  7, 

8,  9,  10,  11,  12,  14.  Waldburg:  Andromeda.  Carejc  chord.,  C.  pauc. 
Scheuchzeria,  13.  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  sei.  —  9,  12.  14. 
Weingarten :  13,  Vaccinium  ulig.  —  (Pirola  un.)  —  2,  3,  10,  14 ; 
Gentiana  ascl..  Petasites  albus.  Primula  far.,  Stachys  alpinus.  Wil- 
helmsdorf:  13.  —  14.  (Wolketsweiler :  2,  6,  7,  9;  Petasites  albus). 
Wolpertswende :  Andromeda,  Eriophorum  vag.,  13.  Vaccinium  ulig. 

-  (7). 

OA.  Rietllingen.  Riedlingen:  Eriophorum  vag.  —  2,  6,  7,  9,  11;  Chaero- 
phyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Primula  far..  Stachys  alpinus.  (Alles- 
hausen:  6,  9,  12.  Betzenweiler:  2,  6,  9,  12.  Beuren:  6,  .9,  12). 
Buchau:  Andromeda,  Carex  chord.,  C.  helconastrs,  Eriophorum  vag.. 
Scheuchzeria,  13.  Vaccinium  idig.  —  6,7,  9,  12;  Bettda  humilis. 
DUrmentingen :  1,  6,  9,  12.  (l)ürnau:  6,  7,  12.  Dürrenwaldstetten: 
Asplenum  vir.).  Emerfeld:  Melampyrum  silv.  (Ensdorf:  2).  Er- 
tingen:  Andromeda,  Eriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig.  —  (2). 
Friedingen:  (Pirola  un.)  —  5,  11.  (Hundersingen :  6,  9,  12). 
Kanzach :  Andromeda.  Eriophorum  ray.,  Scheuvhzeria.  13.  —  (6,  7, 

9,  12).  Kappel:  13.  —  (6,  7,  9,  12).  (Marbach:  6,  9,  12). 
Moosburg:  Andromeda.  Eriophorum  vag..  13.  Vaccinium  ulig.  —  6, 
7,  9,  12;  Betula  humilis.  Mözingen:  3,  4,  ö.  10,  11:  Pirus  aria. 
Xeufra:  Gentiana  ascl.   Oggelshausen :  13. —  (6,  7,  9,  12).  Pflnni- 

*  =  Pomona/um  verlinHatum.  .0  =  P^lygonum  butorta.  10  =  rmantht,  purpurra.  U  =  r.ubxu  »azauli» 
12  —  Tiollmi  Eurtrpartu.  iS  =»  Vaccinium  orycocco*.  14  =  I'.  n'IÜ  l,iaea. 

1 
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mern:  3,  4,  o,  7,  8,  10 ,  11;  Pirus  aria.  (Reutlingendorf:  6). 
Seekirch:  6,  9,  12;  Betida  humilis.  (Tiefenbach:  6,  .9,  12).  Il- 
lingen: Circaea  alpina,  Stachys  alpinus.  Upflamör:  7,  11;  Aspidium 
lonrh.  Uttenweiler:  6,  8,  9,  12. 
OA.  Saulguu.  Sanlgau:  (Pirda  un.)  —  2,  6,  7,  9,  11,  12;  Asplmum 
vir.,  Primula  far.  (Allmannsweiler:  6,  7,  9,  12).  Altshansen:  13, 
Vaccinium  ulig.  —  (7,  9;  Petasites  albus).  (Beizkofen:  6,  7,  9,  12. 
Bierstetten:  6,  9,  12).  Blochingen:  3,  6,  9,  11,  12.  Bolstern: 
0,  7,  9,  11.    (Bondorf:  9,  12.    Braunenweiler:  6,  9,  12.  Bremen: 

6,  7,  9,  12).    Ebenweiler:  13,  Vaccinium  ulig.    Ennetach :  3,  6, 

8,  9,  11,  12.    (Enzkofen:  6,  9,  12.    Fulgenstadt :  Pirda  im.  — 

2,  6,  9,  12).  Geigelbach :  Androntcda,  Eriophorum  vag.,  13.  Yac 
cinium  ulig.  —  6,  7,  9,  12,  14:  Primida  far.  (Großtissen :  9. 
Günzkofen:  6,  9,  12).  Haid:  Galium  rot..  Lycoj)odium  anmt., 
L.  sei.  —  6,  9;  Circaea  (dpina.  H  er  bertin  gen :  Lycopodium  annot., 
Pirda  un.  —  (6,  7,  9,  12;  Petasites  albus).    Hendorf:  3,  6,  8, 

9,  12.  Hochberg:  13.  —  Lycopodium  annot.  —  9,  12,  14.  (Hohen- 
tengen:  6,  9,  12.  Hoßkirch:  Vaccinium  ulig.  —  7,  9.  Jettkofen: 
6",  9,  12).  Lampertsweiler :  6,  7,  9,  11.  Mengen:  13.  —  Lyco- 
podium annot..  Pirola  un.  —  2,  3,  6,  7,  9,  11,  12,  14;  Petasites 
ulbus.  (Moosheim:  9,  12.  Ölkofen:  6,  7,  9,  12).  Pfrungen :  An- 
dromeda,  Eriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig.  —  7,  9,  14;  Aspi- 
dium lonch.  Reichenbach:  Andromcda.  Eriophorum  vag.,  13,  Vac- 
cinium ulig.  —  2,  6,  7,  9,  12).    (Renhardsweiler :  9.  Riedhausen: 

7,  .9).  Scheer:  2,  3,  6,  8,  9,  11,  12.  Ursendorf:  2,  6,  7,  8, 
9,  12.    (Völlkofen:  2,  6,  9,  12.    Wolfartsweiler:  6\  9). 

OA.  Tettnang.  (Tettnang:  6,  9,  10,  12).   Eriskirch:  Lycopodium  annot. 

—  6,  9,  12 ;  Circaea  alpina.  Gentiana  ascl.,  Primida  far.  Flunau: 

3,  6,  9,  10,  12.    Friedrichshafen:  Galium  rot..  Lycopodium  annot. 

—  (9,  12).  (Hemigkofen:  2,  9,  12).  Laimnau:  2,  3,  9,  10,  12 
Langenargen:  (Pirola  un.)  —  2,  3,  9,  12;  Banunctdus  acon. 
(Langnau:  2,  9,  12).    Meckenbeuren:  3,  6,  9,  12.    Neukirch:  1, 

2,  6,  9,  10,  11,  12.  Oberdorf:  2,  3,  9,  10,  12.  (Obereisenbach: 
.9,  10,  12;  Petasites  albus).  Schnetzenhausen:  Galium  rot.  —  (9,  12). 
Schomburg:  2,  9,  12,  14.    (Tannau :  9,  10,  12;  Banunctdus  acon.). 

OA.  Ulm.    Ulm:  (Pirda  un.)  —  3,  6,  8,  9,  11,  12;  Pirus  aria.  Pri- 
mtda  far.,  Banunculus  acon.    (Albeck:  6;  Lunaria  red.).  Altheim: 

3,  5,  6\  7,  8,  9,  11,  12.  (Asseltingen:  6).  Ballendorf:  6,  9,  11. 
Beimerstetten :  (Pirola  un.) — 4,  8,  9,11.  Bernstadt:  4,  5,  11: 
Lunoria  red.  Bissingen:  J,  6.  Börslingen :  ö,  6,  8,  11.  Brei- 
tingen: ö,  6\  //.  Ehrenstein:  3,  5,  6,  7,  11.  Ettlenschieß :  3, 
5,  6,  8,  9,  11,  12;  Banunculus  acon.  Göttingen:  6,  11.  Grimmel- 
tingen: 6,  11;  Primida  far.  Halzhausen :  8,  11.  Hörvelsingen  : 
(Pirda  un.)  —  3,  5.  6,  11;  Pirus  aria.  Jungingen:  3,  11. 
Langenau:  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  11,  12;  Bttula  humilis  [jetzt  nicht 
mehr],  Pirus  aria,  Primula  für.,  Saxifraga  dec  Lonsee:  11.  Luiz- 

Bchlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Arniea  montan*,  2  —  Aruncus  »Uetstcr,  3  b  Aitrantia  major, 

4  =  Carduus  ,li,1oratu4,  S  =  Crr,iaurta  montana,  6  =  Ocnhana  vrrna.  7  =  rhytruma  orbiculart, 
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hausen:  2,  3  6.  7,  8,  11.  Mähringen:  3,  ö,  6,  7,  11.  Xeen- 
stetten:  3,  ö,  7,  8, 11.  Xerenstetten :  5,  6,  8.  11.  Niederstotzingen: 

8,  5,  6'?.  9,  11,  12.   Oberstotzingen:  9,  11,  12.    Öllingen:  5,  tf, 

7,  8,  9,  11,  12.  Rammingen:  3,  6,  7.  Reutti:  3,  11.  Setzingen: 
//.  Söflingen:  (Pirola  un.)  —  2,  3.  6,  8,  9,  10,  11.  12,  14. 
Stetten  ob  Lontal:  3,  5,  6,  7,  9,  11,  12.  Urspring:  3,  8,  11. 
Weidenstetten:  1,  3,  6,  8,  10,  11;  Uanunculus  acon.  Wester- 
stetten:  3,  5,  6.  7,  9.  11. 

ÖA.  Waldsee.  Waldsee:  1,  2,  9,  14.  Arnach:  13.  —  Lycopodium 
annot.  —  14.  Anlendorf:  Andromeda,  Erioj}liorum  vag.,  Scirpus 
caesp.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  14;  Primida  far.  Bergatreute:  12,  14. 
Dietmanus:  Andromeda,  Carcjr  chord.,  C.  hcleonastes,  C.  pauc,  Erio- 
phorum  vag.,  Scheuchzeria.  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  sei. 
—  3,  9;  Betula  humilis,  Petasites  albus.  Eberhardzell:  Andromeda, 
Eriopliorum  vag. ,  13 ,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot.  — 
( Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Ranunculm  acon.).    Gaisbeuren  : 

9,  12,  14.  Haidgau:  Audromeda,  Carex  cliord.,  Eriopliorum  vag., 
Scheuchzeria ,  13,  Vaccinium  ulig.  —  (6,  7,  12).  Haisterkirch : 
L.ycopodi um  annot.  —  8;  Gentium  ascl.  Hochdorf:  1 ;  Petasites  albus. 
Hummertsried :  Galium  rot,,  Lycopodium  annot.  —  1,  6,  7,  11;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Jianunctdus  acon.  Michelwinnaden :  13.  —  6\  12; 
CoraWonhiza.  Mühlhausen :  7.  Überessendorf:  (Vaccinium  ulig.)  — 

8,  14.  Otterswang:  6,  7,  9,  11,  12;  Primula  far.  Reute  14. 
Schnssenried :  Eriopliorum  vag.,  Scheuchzeria,  13.  Vaccinium  ulig.  — 
Galium  rot.,  L/ycopodium  annot.,  Pirola  un.  —  6,  7,  8,  9,  12,  14; 
Betula  humilis,  Cireaea  alpina,  Gentiana  ascl.,  Petasites  albus,  Primula 
far.,  Stachys  alpinus.  Schweinhausen:  Andromeda,  Eriopliorum  vag., 
13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  sei.,  Pirola  un.  —  /,  2.  ö,  14 ; 
Asplenum  vir..  Petasites  albus.  Steinach:  (Pirola  un.)  —  14.  Stein- 
hausen :  13,  Vaccinium  ulig.  —  6,  7,  9,  12,  14.  Unteressendorf : 
Andromeda .  Eriophorum  vag.,  13 ,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium 
annot.  —  1,  6,  7,  11;  Cireaea  aljrina.  Petasites  albus,  Primula  far. 
Unterurbach:  Aspidium  lonch.  Winterstettendorf:  Andromeda.  13, 
Vaccinium  tdig.  —  1,  14.  Wolfegg:  Andromeda,  Eriophorum  vag., 
13,  Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Ls/copoilium  annof.,  L.  sei., 
Melampyrum  silv.,  Pirola  un.  —  1,  2,  3,  6,  7,  8,  9  10,  11,  12, 
14;  Asplenum  vir.,  Cireaea  alpina,  Gentiana  ascl.,  Petasites  albus, 
Ranunculus  acon.  Ziegelbach:  13,  Vaccinium  tdig.  —  7,  11; 
Asplenum  vir. 

OA.  Wangen.  Wangen:  Andromeda,  Erioiikorum  vag..  13,  Vaccinium 
ulig.  —  LycoiHxHum  annot..  L.  sei.,  Pirola  un.  —  3,  9,  12,  14. 
Asplenum  vir.,  Petasites  albus,  lianunetdm  acon.,  Stachys  alpinus. 
•Amtzell:  2,  3,  8,  9,  12.  Beuren:  Andromeda,  Eriophorum  vag., 
Sclieuchzeria,  13,  Vaccinium  tdig.  —  (6).  Deuchelried:  2,  3,  5. 
Eggenreute:  13.  —  3,  5,  6,  8,  9,  12.  Eglofs:  Galium  rot.,  Lyco- 
podium sei,  Pirola  un.  —  5,  7,  11;  Aspletium  vir.,  Chaerophyllum 

»  =  I'uiygonatum  vertidllatum,  9  =  Polygonum  bittorla.  10  =  Prrnimthri  purpurta  II  —  l'ubu*  taxatilit 
12  =  TtulUus  KuTopatiis.  13  —  f'aeamum  oxyco«*)*.  14  =  V.  titit  Jiluea. 
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hirs, ,  Banuncidus  acon.  Eisenharz :  Scheuclueria.  —  Galium  rot.. 
Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Pirola  un.  —  6,  11;  Aspidium  lonch.. 
Aspletmm  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Coralliorrhiza ,  Gentiana  ascl. 
Eramelhofen :  Andromeda,  Scheuchzeria.  —  Gmtiana  ascl.  Großholz- 
leute: Galium  rot..  Lycopodium  sei.,  Pirola  un.  —  1,  2,  5,  7,  10; 
Asplenum  vir.,  Coralliorrhiza,  Gentiana  ascl.,  Pctasites  albus,  Stachys 
alpinus.  Immenried :  Betula  humilis.  Gentiana  ascl.  Isny  :  Andromeda. 
Carex  chord.,  C.  pauc,  Eriophorum  vag..  Scheuch  "eria.  Scirpus  caesp.. 
13.  Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Mclampyrum  Sylt.,  Pirola  un. 

1,  2,  3,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  14;  Chaerophyllum^  hirs..  Gentiana 
ascl,  Primula  far.,  Iianunculus  acon.,  Stachys  alpinus.  Kililegg:  An- 
dromeda, Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Lycopodium  sei.  —  1,  14; 
Gentiana  ascl.,  Primula  far.  Leupolz:  2,  3,  7,  9,  11,  12,  14: 
Pctasites  albus,  Stachys  alpinus.  Neutrauchburg :  Andromeda.  Erio- 
phorum vag.,  Scirpus  cacsp.,  13,  Yaccinium  ulig.  —  3,  5,  10,  11, 
14;  Betida  humilis,  Pctasites  albus,  Primula  far.,  Banuncidus  acon.. 
Stachys  alpinus.  Ratzenried:  3.  Rohrdorf:  Andromeda,  Eriophorum 
rag.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Lycopodium  sei.,  Pirola  un. 
—  1,  2,  3,  5,  8,  9,  10,  12;  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  /</;>.. 
Circaea  alpina ,  Gentiana  ascl.,  Pctasites  albus,  Pims  aria ,  Stachys 
alpinus.  Sommersried:  Andromeda.  Eriophorum  vag.,  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Lycopodium  annot.  —  12,  14.    Wiggenreute :  Gentiana  ascl. 

llohenzollevn. 

OA.  Sigmaringen.   Sigmaringen:  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12} 

Coralliorrhi-a,  Lunaria  red.,  Saxifraga  dcc.    Bärental :  2,  3,  4,  o, 

6,  8,  9,  10,  11.  Beuron:  2,  3,  4,'  5,  7,  8,  9,  10,  11;  Asplenum 
vir..  Lunaria  red.,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Bingen :  3,  4.  6,  7, 
9,  12.    (Einhart:  6,  9,  12).    (Hausen  a.  A. :  2).    Hitzkofen :  3, 

4,  6,  8,  9,  12.    Hornstein :  4,  5,  6 ;  Pirus  aria.    Inzigkofen :  4, 

5,  6,  11,  12.    Jungnau:  5,  7;  Pirus  aria.    Laucherthal:  3,  6,  8, 

9,  12.  Rosna:  6,  7,  9,  11,  12.  (Ruolfingen:  2,  6,  7,  9,  12). 
Sigmaringendorf:  2,  3,  6,  9,  12.    (Tiergarten:  Lunaria  red). 

OA.  Gamniertingen.  Gammertiugen :  3,  5,  7,  8,  10,  11;  Lunaria  red. 
Feldhansen:  5,  11.  Harthausen  a.  d.  Scheer:  5,  11.  Harthausen 
hei  Feldh.:  ö.  Hermentingen :  5,  11.  Hetlingen :  3,  J,  8,  11. 
Hochberg:  5,  11.    Inneringen:  3,  ö,  11.    Meldungen:  3,  5,  6, 

7,  8,  9,  10,  11,  12.  Neufra:  6,  8.  Ringingen:  8;  Stachys  alpinus. 
Salinendingen:  /,  3,  5,  6\  7,  8,  10,  11.    Steinhilben :  4,  5,  8, 

10,  11.    Storzingen:  2,  4,  5.    Trochteltingen :  1.  3,  4,  6,  8.  9, 

11,  12,  14;  Pirus  aria.  Veringenstadt :  2,  ö,  11.  Veringendorf :  11. 
OA.  Hechingen.    Hechingen:  6",  7,  8,  9,  10,  12.    (Bechtoldsweiler : 

2,  9,  10,  12).  Beuren:  3,  4,  ~t ,  6,  9,  10,  12;  Lunaria .  red .. 
Pirus  aria.  Stachys  alpinus.  Bisingen:  3,  J,  7,  8,  9,  10,  12,  Pirus 
aria.  Boll:  6,  8,  9,  10.  11,  12;  Aspidium  lonch..  Asplenum  vir. 
Gröblingen :  ö,  8,  9,  10,  12.    Jungingen:  3,  4,  ö,  6,  7,  8,<  9, 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  1  Amieü  moutann,  C  =  Aruncus  silrrtter.  3  =  Attmniia  »uri/or. 
4  =  Carduu*  dtHorattu,  8  =  Ctnlaurra  montana.  6  —.  Centiana  vcrtia.  7  =  l'hyhuna  orbitulant. 
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10,  12.  (Killer:  6",  9,  12.  Schlatt:  6,  9,  10,  12.  Stein:  9, 
10,  12.  Stetten  b.  Hecli.:  6\  9,  10,  12).  Thanheim:  3,  5,  6, 
9,  10,  12.  Wessingen:  J,  6,  9,  10,  12.  Zimmern:  Melampyrum 
8tlv.,  Pirola  un.  —  1,  3,  4,  ö,  6,  7,  8,  9,  10,  12;  Asplcuum  vir., 
Chacrophyllum  hirs.,  Petasites  albus,  Pirus  aria. 
OA.  Haigerloch.  Haigerloch:  Lycopodium  annot.  — 11.  Betra:  Stacliys 
alpinits.  Dettingen:  Siachys  alpinus.  Dießen:  12;  Stachys  alpinus. 
Empfingen:  Eriopliorum  vag.  Heiligenzimmern:  12,  14.  imnau:  11. 
Trilltmgen:  Galt  um  rot.  —  11. 

2:  Nasaig.   Nasaig:  Galium  rot.,  Pirola  un.    (Sonderriet:  Pirola  un.) 

3:  Wertheim.  (Kalmot:  Pirus  aria).  Bettingen:  11,  llanunculus 
acon.  Wertheim:  Valium  rot.  —  1,  2,  5,  9,  10,  14;  Pirus  aria, 
Banunculus  acon.  (Urphar:  llanunculus  acon.)  Sachsenhausen :  2, 
5,  9,  11 :  llanunculus  acon. 

4:  Gerchsheim.    Wenkheim:  //. 

7  :  Hipperg.    Ripperg :  J. 

ü:  Hardheiin.  (Hundheim:  Pirola  un.  Küdental:  lianunctdm  acon.) 
Höptingen:  J.  Hardheim :  (Pirola  un  )  —  5,  11,  14  ;  Pirus  aria, 
lianunculus  acon. 

9:  Tauberbischofsheim.  Apfelberg  b.  Ganiburg:  ö;  Pirus  aria. 
Hochhausen:  5;  Pirus  aria.  Stammberg  b.  Tauberbischofsheim: 
11;  Pirus  aria. 

10.  Grunsfeld.    (Werbachhausen :  Pirus  aria.)    Moosig  b.  Tauber- 
bischofsheim: 11. 
12;  Sandhofen.    Sandtorf:  Galium  rot. 

13:  Käfertal.    (Weschnitz  unterhalb  Weinheim:  2,  10.)    Kafertal : 

Galium  rot ,  Pirola  un. 
14:  Weinheim.    Weinheim:  2,  5,  9,  10.    Oberflockenbach:  .5. 
16:  Hchloüau.    (Ernsttal:  9.    Kailbach:  9.)    Schloßau:  1. 
17:  Buchen.    Hornbach:  5.    Hettigenbeuren :  $,    Mörschenhardt :  1. 

Dürnbach:   /.     Mudau.  1,  9.     (Hainstadt:  .9)     Langenelz :  /. 

Hollerbach:  9,  14.    Buchen:  2,  ö.  9,  10,  11;  Banunculus  acon. 

Obernendorf:  (Pirola  un.)  —  1,  14. 
18:  Walldürn.    Walldürn:  5,  9. 
20:  Königshofen.    Gerlachsheim :  ö,  11. 

22:  Ladenbarg.  (Ilvesheim:  Lunaria  red,  Ladenburg:  9.  Fried- 
richsfeld: Pirola  un.) 

23:  Heidelberg.  Hohe  Waid:  5.  Schriesheim:  2,  ö,  9,  10;  Scdum 
rill.  (Wilhelmsfeld:  9.  Handschuhsheim :  9.)  Matubachtal :  /. 
(Schönau:  9.)  Heiligenberg:  Lycopodium  sei.  (Haarlaß:  lianun- 
culus acon.)    Heidelberg:  1,  2,  ö,  10;  Scdum  viü. 

25:  Zwingenberg.    Katzenbuckel:  1,  5,  10. 

26:  Oberschefflenz  Laudenberg:  14.  Bödigheim:  (Pirola  un.)  — 
2,  9,  11;  Pirus  aria,  llanunculus  acon.  Scheringen:  14.  Lini- 
bach: 14. 

ft  =  Putyponatum  vtrUcillalut»,  9  ■=»  PoH/grmum  butorta.  10  =  Prmantht*  purpurtu.  II  =  liu '  im  sazaUUt 
12  a  m  huropaeut,  13  =  Vacdnium  orycocot.  14  =  V.  vitit  Uara. 

18 
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27:  Adelsheim.    (Adelsheim :  10.)    Merchingen:  11. 

28:  Boxberg.    Boxberg:  (Pirola  un.)  —  11.    Windischbuch:  11. 

31:  Schwetzingen.     Schwetzingen:  (Pirola  un.)  —  1.   Ketsch:  1. 

Walldorf:  (Pirola  un.)  —  /. 
32:  Neckargemünd.    < Rohrbach:  2.    Leimen:  2.    Nußloch:   2,  10. 

Maisbach:  Pirola  un.    Schatthausen:  2.) 
34:  Mosbach.    Mosbach:  /. 
37:  Krautheim.    (Krantheim:  llanuneulus  acon.) 

40:  Wiesental.  Waghäusel:  Carcx  pauc.,  Sdieuchzeria  pal..  Scir- 
pus  caesp. 

41:  Wiesloch.    (Wiesloch:  10.    Raueuberg:  9.) 

42:  Sinsheim.    (Steinsberg:  2.) 

45:  Graben.    Linkenheim:  Galittm  rot. 

5 1  :  Karlsrahe.    Stutensee :  Galium  rot.     Blankenloch :   Galium  rot. 

Karlsruhe:  Galium  rot.  —  (9;  Luuaria  red.) 
52:  Weingarten.    (Staffort:  Asplenum  vir.)    Weingarten:  Galium  rot. 

—  (Lnnarin  red.) 

53:  Bretten.    (Sickingen:  llanuneulus  acon.)    Bretten:  Galium  rot. 
54:  KUmbach.    (Kürnbach:  Ranuncnlus  acon.) 

57:  Ettlingen.    Dnrlach:  Galium  rot.  — (2).    Ettlingen:  Galium  rot. 

—  (9,  10;  Pirus  aria.  llanuneulus  acon.)    (Schluttenbach:  7). 
58:  Königsbach.    (Nöttingen:  2.)    Ersingen:   7,  8.  (Langenstein- 
bach :  Luuaria  red..  Pirus  aria.) 

59:  Bauschlott.  (Bauschlott:  Pirola  un.  Kieselbronn:  Luuaria  red.) 
Ispringen:  7,  8.  Hohberg:  Galium  rot.  (Wartberg  b.  Pforz- 
heim :  7,  12.) 

60:  Iffezheim.    (Iffezheimer  Wald:  Pirola  un.) 

Gl:  Rastatt.    (Kuppenheim:  ('haerophtfllum  hirs.) 

(52:  Malsch.  (Schöllbrunn:  .9;  llanuneulus  acon.)  Völkersbach:  1. 
Frauenalb :  Galium  rot.,  L.i/copodium  sei.  — -  2,  9,  14.    Sulzbach  : 

Ljfeopadium  sd. 

63:  Dietlingen.  (Dietlingen:  12.  Büchenbronn:  7,  10,  12;  Chucro- 
phi/Uum  fürs.) 

64:  Pforzheim.  Brötzingen:  7,  8,  9.  (Pforzheim:  Pirola  un.  —  2. 
6,  9,  12;  llanuneulus  acon.  Weißenstein:  2,  10,  12:  Pirus  aria.) 
Huchenfeld:  12,  14.  (Würm:  2.)  Hagenschieß:  7,  8.  (Ham- 
berg: 12.) 

67:  Baden.  (Ebersteinburg:  Pirus  aria.  Sinzheim:  9.)  Baden:  Galium 
rot.  —  9,  14;  Luuaria  red..  Pirus  aria.  (Lichtental:  2:  JRatmn- 
eulus  acon.  Yburg:  Asplcnum  vir.  Geroldsau:  .9,  10;  Chacro- 
jilnfllum  hirs..  llanuneulus  acon.) 

68:  Gernsbach.  (Hörden:  12.)  Gernsbach:  Mdampyrum  sile.  —  «9, 
12.  14;  Chacvoplnfllnm  hirs.,  lianunctdtus  acon.  (Reichental:  9. 
Langenbrand:  2,  9,  10;  Chaerophfllum  hirs.)  Kaltenbronn:  Atulro- 
meda,  Garet  pauc..  Eriophorum  vag.,  Seirpus  caesp.,  13.  Vaccinium 
ulitj.  —  Galium  rot..  Listcra  cord..  L.t/copodium  annot.,  Melampi/rum 

Schlüssel  för  dlo  Ziffern:  /=  Amira  montana,  2  =  Arunau  »ihvster,  3  =  Aitrantia  wutjor, 
4  m  Carduus  fUfiomtut,  6  =  Cntautra  montana,  ff       Cmtiana  vrma,  7  =  rhyttuma  orbieulart, 
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silv.  —  1,  8,  9,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina.  I  <  <Ium 
palustre,  Piriis  aria.  Ranunculus  acon.,  Scdum  vill.,  Trientalis  Europaea. 
72:  Btthl.  (Bühl:  9.)  Windeck:  14.  (Großweier:  9.  Fantenbach: 
Asplenum  vir.  Achern:  9;  Chaerophyllum  hirs.,  lianunculus  acon.) 
Oberachern:  Galium  rot.  Sasbachwalden :  Lycopodium  annot.  — 
1,  10,  14;  Circaea  (dpina,  Meum  ath.,  liamtncidus  acon. 
73:  Bühlertal.  Bühlertal:  1,  8,  9,  10,  14;  Pirus  aria,  lianunculus 
acon.  (Grobbach:  Cluierophyllum  hirs.,  lianunculus  acon.  Nenhans: 
10;  Chacrophyllum  hirs.)  Plftttig:  Eriophorum  vag.  —  9,  14; 
Chacrophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  lianunculus  acon.  Badeuer 
Höhe:  Eriophorum  vag.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot., 
L.  ad.  —  14 ;  Pirus  aria.  Herrenwies :  Andromeda,  Cur  er  pauc, 
Eriophornm  vag.,  Scheuchzeria  pal.,  Scirpus  caesp.,  13,  Vaccinium 
tdig.  —  Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Melampyrum  silv.  —  1,  8,  9, 
10,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum  ath.,  Petasites 
albus,  Iianuncidus  acon.,  Sedum  vill.  (Gertelbachschlucht:  Pirola 
an.,  — 10;  Chaerophyllum  hirs.,  Ranunadus  acon.)  Hundseck:  Erio- 
phornm vag.,  Scirpus  caesp..  Vaccinium  ulig.  —  /,  8,  10,  14;  Pirus 
aria,  Sedum  vill.  (Hochkopf :  Vaccinium  ulig.  Hundsrücken :  Sedum 
vill.)  Breitenbrunnen:  Melampyrum  silv.  —  1,  10;  Meum  ath. 
Hornisgrinde :  Andromeda,  Carex  pauc.  Eriophorum  vag.,  Scirpus 
caesp.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot.,  J,.  sei.,  Melam- 
pyrum  silv.  —  8,  9,  10,  14;  Pirus  aria.  Viehläger:  Lycopodium 
annot.,  Melampyrum  silv.  —  8,  9,  10;  Pirus  aria,  lianunculus  acon. 
Hundsbach:  Andromeda.  Eriophorum  vag.,  13,  Vaccinium  ulig.  — 
Lycopodium  amwt.  —  10,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Ljedum  palustre, 
Pirus  aria,  Trientalis  Europaea.  Schurmsee :  Andromeda,  Eriopho- 
rum vag. ,  Scheuchzeria  pal. ,  13 ,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium 
annot.,  L.  sei.  —  10,  14;  Pirus  aria. 

74:  Forbach.  Forbach:  2,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.. 
Pirus  aria.   (Rauhmünzach:  9,  10:  Chaerophyllum  hirs.,  Pirus  aria.) 

77:  Oberkirch.  (Kappelrodeck:  2,  10.)  Ottenhofen:  Lycopodium  sei. 
—  14;  Circaea  alpina,  Meum  ath..  Pirus  aria,  lianunculus  acon. 
(Oberkirch:  Petasites  <dbus.    Hubacker:  9.) 

78:  Seebach.  Langeubach :  Carex  pauc.  Scirpus  caesp.  Seebach  :  Erio- 
phorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot.,  Melampyrum 
silv.  —  1,  14;  Asplenum  vir.,  Meum  ath.  Ruhstein:  Eriophorum 
vag.,  Vaccinium  ulig.  —  I,ycopodium  annot.,  X.  sei.  —  10,  14; 
Pirus  aria.  Allerheiligen:  Eriophorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  — 
Lycopodium  annot..  L.  sei.  —  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs., 
Circaea  alpina.  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Banun- 
culus acon. 

80:  Altenheim.    (Ichenheim:  9.  10.) 

81:  Oft'enburg.   (Waltersweier:  9.  Oflfenbnrg:  9.   Zell- Weierbach :  9. 

Ortenberg:  9,  10;  Pirus  aria.)    Zunsweier:  10,  14. 
82:  Gengenbach.  (Brandeckkopf:  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Pirus  aria. 

ü  =  Polygonatum  vtrtteillatum,  9  =  Potygonum  biitoria,  10  m  Prmemthti  purpurea,  II  =  Itubu»  laxatilit 

lt  =  TralHu*  Suropatus.  13  =  Vaccinium  oxyneco,,  14  =  V.  vitii  hiata.  ^ 
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Hinterohlsbach:  10.)  Moos:  Melampyrum  silv.  —  (10).  (Haige- 
rach: 10;  Chaerophyllum  hirs.)  Locherbergwasen:  Lycopodium  annot.. 
Melampyrum  silv.  —  (10). 
83:  Peterstal.  Oppenan:  14;  Chaerophyllum  hin.  (Maisach:  10; 
Cluterophyllum  hirs.  Antogast:  10;  Chaeropliyllum  hirs.)  Gries- 
bach: 9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  lianunculus  acon.  Roßbühl: 
Eriophorum  vag.,  13,  Yaccinium  ulig.  —  Lycopodium  sei.  —  1,  14. 
Meum  ath.,  Pirus  aria.  Kniebis:  Andromeda,  t'arex  pauc..  Erio- 
phorum vag.,  Scheuchzeria  pal.,  Scirpus  eaesp.,  13,  Yaccinium  ulig. 

—  Listcra  cord.,  Lycopodium  annot. ,  L.  sei.,  Melampyrum  silv. 

—  1,  12,  14;  Chaeropliyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum  ath.. 
Petasites  albus.  Pirus  aria,  Tricntalis  Europaca.  Glaswaldsee: 
Melampyrum  silv.  —  14.  (Rippoldsau:  9y  10.)  Urselstein:  Lyco- 
podium annot.  —  (10).  Hermersberg:  S,  10.  Großer  Hundskopf : 
Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv.  —  10,  14.  (Wildschappach : 
10;  Chaerophyllum  hirs.) 

84:  Reichenbach.  (Reichenbach:  10.  Burgbach:  10;  Chaerophyllum 
hirs.) 

86:  Lahr.    (Lahr:  10;  Chaerophyllum  hirs.,  lianunadus  acon.) 

87:  Zell  a.  H.    (Nillkopf:  10.    Brandenkopf:  10.) 

88:  Oberwolfach.  Schnurrhaspel :  Melampyrum  silv.  —  8,  10.  Wild- 
schappach: 9,  10;  Chaeropliyllum  hirs.,  Meum  ath.  Schappach: 
Mclampt/rum  silv.  —  (2,  9,  10;  ChaeropIwUum  hirs.)  (Bocksecke: 
10;  Pirus  aria.    Wolfach:  12.) 

89:  Schenkenzell.  Wittichen:  Melampyrum  silv.  —  (2,  9,  10,  12; 
Chaerophyllum  hirs.)    (Schenkenzell:  2,  9,  10.) 

91:  Ettenheim.  (Kappel:  7.  Kippenheim:  10.  Euenheim :  9.  Bleich- 
heim :  7.) 

92:  Schweighausen.  (Schmieheim:  9,  10  Schuttertal:  9;  Chaero- 
pliyllum hirs.,  lianunadus  acon.  Kttenheimmünster :  10;  Chaero- 
phyllum hirs.  Bleichtal:  Chaerophyllum  hirs.  Schweighausen:  12: 
Petasites  albus.    Hühnersedel:   10;  Pirus  aria,  Ranuncidua  acon.* 

93:  Haslach.  (Haslach:  10.)  Mühlenbach:  Chaeropliyllum  hirs.,  Tri- 
folium spad.    Oberbiederbach :  (  Yaccinium  ulig.)  —  14. 

94:  Homberg.  (Halbmeil:  9;  Petasites  albus.  Oberprechtal :  10;  Pinn 
aria.    Hornberg:  9,  10;  Chaerophyllum  hirs.) 

95:  SchUtach.  Schiltach:  Melampyrum  silv.  —  14.  (Hinterlehen- 
gericlit:  .9.) 

96:  Sambach.  (Wyhl:  Ccntiana  utric.  Sasbach:  7;  Gentiana  utric, 
Pirus  aria.) 

97:  Endiiigen.  (Heimbach:  10.  Katharinenberg:  2,  10;  Pirus  aria. 
Schelingen :  7.) 

98:  Emmendingen.  Krenzmoos:  7,  9;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.. 
lianunculus  acon.  (Reichenbach  i.  Br. :  9,  10;  Chaerophyllum  hirs.. 
lianunculus  acon.  Landeck:  10.  Tennenbach:  10.)  Siegelau: 
Meum  ath.    (Hochburg:  10.    Gutach:  .9.) 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /=  Arnica  monlana,  S  =  Arunev  nlvtMer,  5  ss  Astra*t>a  major 
4  a=  Carduus  drrforalus,  6  =  Ctntaurea  moiitana,  9  —  Gentiana  verna ,  7  —  FkytrutM  orU<uiaH, 
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99:  Elzach.  (Hinterprechtal :  .9.«  Chaerophyllum  hin.,  Petosifes  albus. 
Katzenmoos:  12.)  Elzach:  9.  10,  12;  Chaerophyllum  hirs.,  31mm 
ath.,  Sethm  vill.  Gschassikopf :  Lycopodium  annot.  —  8,  14;  Lu- 
naria red..  Banuuadus  acon.  (Überwinden :  Lunar'm  red.)  Yach: 
14;  Chaerophyllum  hirs..  Lunaria  red.  (Bleibach:  9,10.)  Hörnle- 
berg: (lalium  rot..  Melampyrum  silv.  —  1,  10,  12;  Meum  ath. 
Tafelbtihl :  1,  10;  Meum  ath.    Robrhardsberg :  ('Vaccinium  ulig.) 

—  Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv.  —  1,  10,  12,  14;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Meum  ath.  (Altsimonswald:  9;  Chaerophyttum  hirs., 
Hfinuncuius  acon.  Haslach-Simonswald:  Asplcnum  vir.)  Fahrn- 
wald: Lycopodium  annot.  —  1,  8,  9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs., 
Meum  ath.,  lianuncnlns  acon. 

100:  Triberg.  Bubersbacher  Kopf :  Melampyrum  silv. —  10,14.  Wind- 
kapf:  1,  14;  Meum  ath.  Rensberg:  Eriophorum  vag,,  13.  Vac- 
cinium  idig.  —  Mdampyrum  silv.  —  1,  9,  14 ;  Chaerophyllum  hirs., 
Mtum  ath.,  Itanunctdus  acon.  Brnnnholzer  Höhe:  1,  14;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Meum  ath.  Kolbenkopf:  1,10.  Krnmmenschiltach : 
14.  Schonach:  Melampyrum  silv.  —  1,  9.  10,  14;  Meum  ath., 
Itanunculus  acon..  Trifolium  spad.  Blinder  See:  Andromeda,  Erio- 
phorum vag.,  Vaccinium  ulig.  —  1,  9,  14;  Meum  ath.  Triberg: 
Anätomeda,  Carex  pauc,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Lyco- 
podium seh,  Melampyrum  silv.  —  1 ;  Circaca  alpina.  Petasites  albus, 
Itanunculus  acon.,  Trifolium  spad.  Kesselberg:  14;  Meum  ath. 
Brigach:  .9,  14;  Meum  ath. 

101:  Königsfehn  Tennenbronn:  9,14;  Chaerophyllum  hirs.  Bernecker 
Tal:  Melampyrum  silv.  —  2,  8,  9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs., 
Meum  ath.    Sieh  dich  für:  (Vaccinium  ulig.)  — Melampyrum  silv. 

—  14.  Brogen :  (Vaccinium  ulig.)  —  Melampyrum  silv.  —  9,  14; 
Meum  ath.  St.  Georgen :  lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv.  — 
10,  14;  Meum  ath.  Stock wald :  Lycopodium  sei.  —  9;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Meum  ath.    Mönchweiler :  1 ;  Trifolium  spad. 

104:  Stetten  a.  k.  M.  Storzingen:  3,  12.  Stetten  a.  k.  M.:  3,  12  : 
Petasites  albus. 

104a:  Jungenau:  ö,  7;  Pirus  aria.  Hornstein:  4,  5,  6;  Pirus  aria. 
Bingen:  3,  4,  6,  7,  9,  12.    Hitzkofen:  3,  4,  6,  8,  9,  12. 

105:  Altbreisach.  (Oberbergen:  10;  Pirus  aria.  Bickensohl:  7 ;  Pirus 
aria.    Faule  Waag:  7;  Centiana  utric.    Ihringen :  Pirus  aria.) 

106:  Eichstetten.  (Eichelspitze:  2,  /,  10:  Pirus  aria.  Xeunlinden : 
7,  10;  Pirus  aria.  Wasenweiler:  Pirus  aria.  Hugstetten:  Sedum 
vill.)   Hochdorf:  Carex  pauc.,  13.   (Lehen:  9;  Chaerophyllum  hirs.) 

107:  Wahlkirch.  (Waldkirch:  10;  Chaerophyllum  hirs.  Buchholz:  10; 
liannnculus  acon.)  Altersbach:  dalium  rot.  —  2,  8,10;  Aspidium 
lonch.  Luser:  Calium  rot.  Föhrental:  Holtum  rot.  <Flannser:  10. 
Herdern:  2,  10;  Pirus  aria.  Roßkopf :  2,  10.)  Attental:  tialium 
rot.  —  (12;  Chaerophyllum  hirs.)    Eschbachtal:  (ialium  rot.  —  (9j. 

108:  St.  Peter.    (Ettersbach:  Lunaria  red.)    Brend:  Eriophorum  rag. 

*  =  Polypmatum  verticillatum,  9  ™  Folygonum  biitorta,  10  =  rrrrtanthrt  )<urpurta,  II  =  Hülm  laxatili» 
i;  at  Tiolliut  Kuropatut.  13  —  Vaeciniitm  oxyroerot,  14  =  V.  vMi  War«. 
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—  1,8;  Circaea  alpina.  Kandel :  Eriophorum  vag.  —  Lyeopodium 
sd.,  Melampyrum  silv.  —  1,  8,  9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs,, 
Circaea  alpina,  Meum  ath.,  Ranunciüus  acon.,  Sedum  rill.  Ober- 
simonswald: 9;  Chaeropltyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Ranunctdus  acou. 
Zweribach:  Lyeopodium  sei. —  8,  9,  10;  ChacrophyUum  hirs.,  3£eum 
ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon.  Sägendobel:  9;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Meum  ath.,  Ranunculus  acon.  Hirschmatten:  Carex 
pauc,  Eriophorum  rag.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Listera  cord.,  Lyeo- 
podium annot.,  L.  sei.  —  1,  8,  9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs.. 
Meum  ath.,  Ranunculus  acon..  Sedum  rill.,  Trieutalis  Europaea. 
Gütenbach:  1.  St.  Peter:  Eriophorum  vag.  —  9,  12;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Lunaria  red.,  Meum  ath..  lianunctdus  acon.  St.  Mär- 
gen: Lyeopodium  sei.  —  7,  7,  8,  9,  10,  12;  Chaerophyllum  hirs.. 
Lunaria  red.,  Meum  ath.,  Ranunculus  acon. 

109:  Furtwangen.  Furtwangen:  Andromeda,  Eriophorum  vag.,  13,  Vac- 
cinium ulig.  —  Melampyrum  silv.  —  1,  8,  9,  12  ;  Chaerophyllum 
hirs.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon.,  Trifolium  spad.  Vohren - 
bach:  Eriophorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  —  1,  14;  Meum  ath.. 
Trifolium  spad.  (Neukirch:  2.)  Linach:  Lyeopodium  sei.  —  1. 
Urach:  Eriophorum  vag.  —  Lyeopodium  annot.,  L.  sei.,  Mdampyrum 
silv.  —  1,  12;  Meum  ath. 

110:  Villingen.  Unterkirnach :  Andromeda,  Vaccinium  ulig.  —  Lyeo- 
podium sei,  Melampyrum  silv.  —  10,  14;  Chaerophyllum  hirs.. 
Meum  ath.,  Ranunculus  acon.,  Sedum  vill.,  Trifolium  spad.  Villingen  : 
13,  Vaccinium  ulig.  —  Listera  cord.,  Jjycopodium  annot.,  Melam- 
pyrum silv.  —  6,  7,  8,  12,  14 ;  Meum  ath.,  Primula  far.,  Ranun- 
culus acon..  Sedum  vill..  'Trifolium  spad.  (Rietheim :  Petasites 
albus.)  Marbach:  Galium  rot.  —  6,  11;  CoralliorrhUa  in  natu. 
Herzogenweiler:  Meum  ath.  Plattenmoos  bei  Tannheim:  Andro- 
meda, 13,  Vaccinium  ulig.  —  (Primula  far.) 

111:  Durrheini.  (Hochemmingen:  12;  Petasites  albus.)  Dürrheim: 
Andromeda,  Eriophorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  —  Melampyrum  silv.. 
Pirola  un.  —  1,  6,  12:  Petasites  albus.  Hirschhalde:  Galium 
rot..  Melampyrum  silv.  —  5,  6,  8,  11;  Stachys  afpinus,  Trifolium 
spad.    Ankenbuck:  7 ;  Primula  far.,  Trifolium  spad. 

112:  Buchheini.  Bärental:  2,  3,  4,  5,  6,  8,  9,  10,  11;  Stachys  alpintts. 
Finstertal:  4,11;  Asplenum  vir.,  Petasites  albus.  Benron:  Mdam- 
pyrum silv.  —  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Asplenum  vir., 
Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Stachys  alpinus.  Bronnen:  2,  3,  4,  5,  7, 
10,  11,  12;  Asplenum  vir.,  Jjitnaria  red.,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus. 
Kallenberg:  2,  3,  4,  11.    (Buchheim:  Pirola  un.  —  6.) 

113:  Leibertingen.  Wildenstein 2,  3,  4,  5,  10,  11;  Asplenum  rir., 
Pirus  aria.  Werenwag:  3,  4,  5,  8,  10,  11;  Lunaria  red.,  Pirus 
aria.  Hausen  i.  T. :  3,  4,  5,  6,  8,  10,  11;  Pirus  aria.  Neidingen: 
(Pirola  un.)  —  11;  Asplenum  vir.,  Pirus  ari((.  Schaufels:  3.  Tier- 
garten: 3,  4,  6,  12;  Gentiana  utric,  Lunaria  red.  Gutenstein: 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  ss  Arnica  montana,  Z  =  Aruncut  nhttttr,  i  =  Atlrantia  major, 
4  =  Carduu*  deiarattu,  i  —  Ctntaurta  montana,  8  —  Gentiana  vema,  7  =  Fkyuuma  orbiculare, 
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4,  7,  8,  12.  (Leibertingen:  12.)  Langenhart:  3.  (Engelswies:  G. 
Rohrdorf:  6,  12.) 

114:  Göggingen.  Inzigkofen:  4,  5,  6,  11,  12.  Sigmaringen:  2,  3, 
4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Coralliorrhiza  innata,  Lunaria  red.. 
Pirus  aria.  Primula  far.,  Stachys  alpimis.,  Saxifraga  dec.  Laucher- 
tal:  3,  6,  8,  9,  12.  Sigraaringendorf :  2,  3,  6,  9,  12.  (Rulhngen: 
2,  6,  7,  9,  12.)  (Krauchenwies:  12;  Primula  far.  Göggingen: 
6;  Gentiana  utric.)    Rosna:  6,  7,  9,  11,  12. 

116:  Ehrenstetten.  (Schönberg:  2,  10;  Asplenum  vir..  Pirus  aria. 
Ehrenstetten:  ChaerophuUum  hirs.  Ölberg :  Pirus  aria.  Bollsch- 
weil: 9.) 

117:  Freiburg.  Freibnrg:  Mdampyrum  sih:  —  (2,  10;  Chaerophyllum 
hirs..  Pirus  aria.  Ranuuculus  acon.)  Ebnet:  Galium  rot.  — 12,  14: 
Chaerophyllum  hirs.,  Ranuuculus  acon.  Littenweiler:  14;  Ranuuculus 
acon.  (Zarten:  Ranuuculus  acon.)  Günterstal:  Galium  rot.  —  (9. 
10;  Petasites  albus.)  (Kybfelsen :  10;  Pirus  aria.)  Kappel: 
Galium  rot.,  Mdampurum  silr.  —  (Ranuuculus  acon.)  Kirchzarten: 
Galium  rot.  Horben:  Lycopodium  annot.  —  10;  Chaerophyllum 
hirs.,  Meum  ath.  Bohrertal:  9,  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea 
alpina,  Lunaria  red.,  Petasitcs  albus.  Ranuuculus  acon.  Oberried: 
Mdampyrum  silv.,  Pirola  uu.  —  (9;  Pelasites  albus.)  St.  Ulrich: 
Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Ranuuculus  acon.,  Sedum  vdl. 
Schaninsland :  Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Melampyrum  silv.,  Pirola 
un.  —  1,  ö,  8,  9,  10:  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea 
alpina,  Lunaria  red.,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranuuculus  acon., 
Sedum  rill.  Steinwasen:  Lt/copodium  sei.  —  2,  8,  9,  10;  Aspidium 
lonch.,  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Petasites  albus.  (Zastler- 
tal:  2,  9,  10,  12;  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Ranuuculus 
acon.) 

118:  Hüllsteig.  Hinterstraß:  Melampyrum  silv.  — 1,  10;  Chaerophyllum 
hirs.,  Meum  ath..  Trifolium  s)xtd.    Wagensteig:  Lycopodium  annot. 

—  (2,  10;  Lunaria  red..  Petasites  albus,  Ranuuculus  acon.) 
Spirzen :  3.  Hohle  Graben :  Listera  cord.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei., 
Mdampyrum  silv.  —  1,  9,  10,  14:  Meum  ath.,  Sedum  vill.  Buchen- 
bach: Galium  rot.  —  (Lunaria  red.)  Jostal:  (Pirola  un.)  —  13, 

Vaccinium  ulig.  Nessellache:  8,  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum 
ath..  Pirus  aria,  Trifolium  spad.    Breitnau:  Kriophorum  vatf.,  13, 

Vaccinium  ulig.  —  Listera  cord..  Melampyrum  silv.  —  1,  7,  9, 
10,  12,  14:  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum  ath., 
Ranuuculus  acon..  Trifolium  spad.    Weißtannenhöhe :  (Pirola  un.) 

—  1,  9,  10,  14;  Meum  ath.  Hirschsprung:  Lycojmlium  sd.  — 
Asplenum  vir.,  Circaea  alpina,  Lunaria  red.,  Pirus  aria.  Höllen- 
tal: 2,  7,  9,  10,12;  Chaerophyllum  hirs. .  Circaea  alpina,  Petasites 
albus,  Pirus  aria,  Ranuuculus  acon.  Steig:  Andromeda,  Carex  pauc, 
Kriophorum  vag..  Scheuch zeria  pal.,  13,  Vaccinium  ulig.  — 
Lycopodium  annot..  Melampyrum  silv.  —  /,   8,   9,   10,   12,  14; 

*  =  Polggonatum  vtrtieillalum,  9  s=  Pofygonum  biitorta,  10  =  lYmanthr*  ;>Mrjm/r<r.  //  =  /.'«.'•»»  »axatilit 
12  =  TtolUut  Europatut.  13  —  raedtuum  oxytoccoi,  t$  =  P.  Pili*  hUva. 
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A Stenum  vir.,  Circaea  olpiua,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Pirus 
aria,  Hanunculus  acon.,  Trifolium  spart.  Hinterzarten:  Andromeda. 
Carex  pauc,  Kriophorum  vag.,  ScheucJueria  pal.,  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Lycopodium  sei.  Melampyrum  silv.,  Pirola  un.  —  1,  2,  7,  8, 

9.  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Coralliorrhi:a 
j                                  innata,   Meum  ath..   Pdasites  albus,  Hanunculus  acon..  Seduni  rill., 

|  Trifolium   sjml.    Zastlertal:    Listera   cord.   —   2,    9,    10,  12: 

Asplcnum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Hanunculus  acon..  Seduni  etil.. 
Trifolium  spad.  Hinterwaldkopf:  /,  10,14;  Meum  ath.  Alpersbach: 
Carex  pauc,  13.  —  Lycopodium  sei..  Pirola  un.  —  1.  2,  8,  9,  10, 

12,  14;  Aspidium  lonch.,  Meum  ath.,  Hanunculus  acon.,  Sednm  tili. 
119:  Neustadt.  Waldau:  Kriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig.  —  Galium 

■  rot..  Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv..  Pirola  un.  —  1,  2,  8, 

10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Lunaria  red.. 
Meum  ath..  Petasites  albus.  Rannnctdus  acon..  Trifolium  spad. 
Schollach:  A ndromeda ,  Kriophorum  rag..  13,  Vaccinium  ulig.  — 
Listera  cord.,  Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Melampyrum  silv..  Pirola 
un.  —  1,  2,  8,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs..  Circaea  alpina. 
Coralliorrhi:a  innata,  Meum  ath..  Banunculus  acon.,  Trifolium  spad. 
Hammereisenbach :  (Vaccinium  ulig.)  —  Lycojxxlium  sei.,  Melam- 
pyrum silv.  —  /,  2,  3,  8,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum 
ath..  Hanunculus  acon.  Langenordnach:  Kriophorum  vag..  13, 
Vaccinium  ulig.  —  Melampyrum  silv.,  Pirola  un.  —  1,  10,  12, 
14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath..  Hanunculus  acon.,  Trifolium 
spad.  Schwärzenbach:  Kriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig.  — 
Melampyrum  silv.,  Pirola  un.  —  /,  2.  8,  10,  12,  14;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Circaea  alpina,  MeuM  afh.,  Hanunculus  acon.,  Tri- 
folium spad.  Eisenbach:  73,  Vaccinium  ulig. — Lycopodium  annot.. 
Melampyrum  silv.  —  /,  8,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum 
ath.,  Hanunculus  acon.,  Trifolium  spad.  Bnbenbach:  Kriophorum  vag.. 

13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  annot..  L.  sei..  Melampyrum 
silv.  —  /,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Hanunculus 
acon..  Trifolium  sjiad.  Viertäler:  Galium  rot..  Lycopodium  annot., 
L.  sei.,  Melampyrum  silv.  —  12;  Meum  ath..  Trifolium  spad.  Ober- 
bränd:  (Vaccinium  ulig.)  —  Lycopodium  annot.,  L.  sei.,  Melampyrum 
silv.  —  1 ;  Meum  afh.  Hölzlebruck:  13.  —  9;  Coralliorrhiza  innata. 
Friedenweiler:  Kriopliorum  vag.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium 
annot.,  Melampyrum  silv..  Pirola  un.  —  1,  2,  8.  10,  12,  14; 
Chaerophyllum  hirs.,  Coralliorrhiza  innata.  Meum  ath..  Pirus  aria. 
Hanunculus  acon.,  Trifolium  spad.    Krähenbach :  ( Vaccinium  ulig.) 

—  Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silv.  —  1,  3,  8 ;  Chaerophyllum 
hirs.,  Meum  ath.   Neustadt:  Kriophorum  vag..   13,  Vaccinium  ulig. 

—  IlaÜum  rot..  Lycopodium  annot..  L.  sei.,  Melampyrum  silv..  Pirola 
un.  —  1,  2,  6,  8,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Coralliorrhiza 
innata,  Meum  ath. .  Petasites  albus ,  Hanunculus  acon. ,  Sedum  rill.. 
Trifolium  spad. 

BchtüSBPl  fftr  die  Ziffern:  /  =  Arnka  montane,  2  =  Arunciu  tihtiter,  3  =  A*trantia  major. 
4 -z.  Gx'duus  .trfcratut,  fl  =  Crntaurea  montana ,  «  -    Omttana  verna,  7=  I'hytruna  orbiculart, 
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120:  Donaneschlngen.  Wolterdingen:  (Vaeeinium  ulig.)  —  (Pirola  m.) 
—  14;  Asplamm  Hr.  (Mistelbrunn:  Vaeeinium  ulig.)  Hubertshofen : 
Lt/copodium  annot.  —  7,  77;  Meum  ath.,  Sedum  rill.  Brüggen:  4. 
Schellenberg:  Galium  rot.,  Melampt/rum  silv.,  Pirola  un.  —  7; 
Circaea  alpin«,  Petasites  albus.  Buchberg:  Melampt/rum  silv.,  Pirola 
un.  —  (7.)  Donaneschingen:  2,  4,  6,  9,  10;  Sedum  riß.,  Stacht/s 
alpinus.    Unterbrand:  (Vaeeinium  ulig.)  —  Lt/copodium  annot.  — 

1,  6;  Chaerophyllum  hirs.,  CoraUiorrh  iza  innata.  Waldhausen: 
(Pirola  un.)  —  6;  Primula  far.,  lianunculus  acou.,  Trifolium 
spad.  Braunlingen:  2,  6,  11;  Asplenum  vir.,  Meum  ath.,  Ranunculus 
acon.,  Sedum  rill.  Bilfingen:  Melampt/rum  silv.  —  2,  5,  6; 
Asplenum  vir.,  Meum  ath.,  Pctasites  albus,  Trifolium  spad.  Dittis- 
hansen:  Melampt/rum  silv.  —  6,  11,  12;  Coralliorrhiza  innata, 
Pirus  aria.  Trifolium  spad.  Heliosen:  Melampt/rum  silv.  —  7,  8, 
11;  CoraUiorrh iza  innata,  Petasites  albus,  Stacht/s  alpinus. 

121  :  Gelslingen.  (Aasen:  6,  7,  12.)  Ufingen:  Galium  rot.  —  8; 
Stacht/s  alpinus.  Himmelberg:  3,  5,  7,  8,  11,  12;  Pirus  aria. 
(Weiherwiesen  bei  Donaneschingen:  Primula  far.)  Baldingen:  7, 
3,  6,  8,  9,  11,  12;  Ranunculus  acon.,  Trifolium  sjtad.  Oster- 
berg: 3,  4,  5,  8,  10,  11,  12;  CoraUiorrh  iza  innata,  Pirus  aria, 
Ranunculus  acon.  Talhof:  2,  3,  4,  5,  7,  10,  11,  12;  Coralliorrhiza 
innata.  Pirus  aria,  Ranunculus  acon..  Stach  t/s  alpinus.  Pfohren: 
Andromeda,  Kriophorum  vag.,  13,  Vaeeinium  ulig.  —  1,  6,  7, 
8,  9,  77,  12;  ßetula  humilis,  Trifolium  spad.  Neudingen:  3,  '),  12. 
Wartenberg:  (Pirola  un.)  —  8;  Stach//*  alpinus.  (Sumpfohren: 
Pirola  un.  —  6.)  Gntmadingen:  13,  Vaeeinium  ulig.  —  Melam- 
pt/rum silv.,  Pirola  un.  ■ —  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12; 
Asjtlenum  vir.,  Coralliorrhiza  innata.  Petasites  albus.  Pirus  aria. 
Trifolium  spad.  Geißingen:  3,  4,  6,  7,  10,  11;  Pirus  aria. 
Stacht/s  alpinus.  Pfaffental:  (Pirola  un.)  —  3;  Coralliorrhiza  innata, 
Pirus  aria. 

122:  Möhringen.  Ippingen:  3,  ö,  6,  8,  10,  11:  Pirus  aria.  Eßlingen: 
(Pirola  un.)  —  11;  Pirus  aria.  Stacht/s  alpinus.  Bachzimmern: 

2,  3,  4,  5,  6,  11;  CoraUiorrh  iza  innata.  Pirus  aria,  Sedum  vill. 
Möhringen:  Melampgrum  silv.,  Pirola  un.  —  3,  4,  8,  11;  Pirus 
aria.  Primida  far.  Amtenhausen:  3,  8,  11;  Pirus  aria.  Immen- 
dingen: (Pirola  un.)  —  2,  6,  7,  8,  9,  10,  11;  CoraUiorrh  iza 
innata,  Pirus  aria.  Hattingen:  7,  10,  11,  12;  Pirus  aria.  Stacht/s 
alpinus.  Kirchen-Hansen:  8.  Hewenegg:  8,  11;  Pirus  aria.  Sedum 
vill.  Biesendorf:  7,  10,  11.  12;  Pirus  aria.  Mauenheim:  (Pirola 
un.)  —  2,  3.  11. 

123:  Emmingen  ab  Kgg.  (Schwandorf:  6;  Slachgs  alpinus.)  Liptingen: 
ö,  12;  Stacht/s  alpinus.  (Gallmannsweil:  12;  Sedum  rill.)  Zeilen- 
tal: 5,  9,  11.  12;  Pirus  aria.    (Heudorf:  6.) 

124:  Meßkiroh.  Melikirch:  Galium  rot.  —  4.  6.  7.  9,  12;  Petasites 
albus,  Sedum  vill.,  St  ach  t/s  alpinus.    Ehnried:  3,  ö,  11;  Primula 

9  —  Polygonalum  vtrticillatum,  9  **  rolygonum  Vittorta,  10  =  I'rntnntlirM  purpnrra,  II  =  Hui  ut  iarat,lii 
1t  —  TrotttUM  Europäern,  13  —  VaceiniHm  oiyeotco*,  /«  =  V.  viti*  Idar«. 
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far.  (Krumbach:  6;  Gcntiana  utric.  Primula  far.)  Walberts- 
weiler: 3;  ('haerophyllum  hirs.  (Mainwangen:  9.)  Mühlingen: 
Gcntiana  ascl.    Sentenhart:  Circaea  alpina. 

125:  Pfullendorf.  Weithart:  14.  (Hansen  a.  A.:  2.)  Otterswang: 
Lycopodium  annot.  —  Circaea  alpina.  Klosterwald:  13,  Vaccinium 
uHg,  —  6,  7,  9,  11,  14;  Betvia  humilis,  Circaea  alpina,  Primula 
far.,  Setlum  rill.  Pfullendorf:  13.  —  Lycopodium  annot.  —  2,  3, 
6,  8,  9,  12,  14;  Betula  humilis,  Primula  far.  Brunn  hausen:  1. 
Ruhestetten.  Carex  heleonastes,  Gcntiana  ascl.,  Sedum  vill. 

126:  Wangen.  (Einhart:  6,  9,  12).  Burgweiler  Ried:  Audromeda. 
Eriophorum  tag.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  7,  14;  Coralliorrhiza  iuuata. 

127:  Müllheim.  (Müllheim:  9;  Chaerophyllum  hirs.  Niederweiler:  Chaero- 
phyllum hirs.,  Ranunculus  acon.) 

128:  Staufen.  (Sulzburg:  10.  Rainmelsbacher  Eck:  Ranunculus  acon.) 
Untermünstertal :  9,10;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Ranunculus 
acon.  Beleben:  (Vaccinium  ulig.)  —  Listera  cord.,  Lucopodium 
annot.,  L.  sei,  Melampyrum  silv.  —  1,  2,  5,  8,  9,  10,  11,  14  ; 
Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum  ath.,  Pirus  aria,  Ranun- 
culus acon.  (Oberweiler:  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Petasites  albus. 
Pirus  aria,  Ranuncidus  acon.)  Schweighof:  Galium  rot.  —  9; 
Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina.  Ranuncuhis  acon.  (Klemm- 
bachtal: 10;  Chaerophyllum  hirs.,  Pirus  aria.)  Sirnitz:  Lycopodium 
sei.,  Melampyrum  silv.  —  1,  2,  9,  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea 
alpina,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon.  Stuhls- 
kopf:  8,  10. 

129:  Todtnau.  Halde:  Listera  cord.  —  1,  8,  9,  10,  14;  Chaerophyllum 
hirs.,  Meum  ath.,  Ranunculus  acon.  St.  Wilhelm:  Lycopodium  sei. 
—  2,  8,  9,  10,  12;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum 
ath.,  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Ranunculus  acon.  Tote  Mann: 
Eriophorum  rag.  —  Listera  cord.  —  (Lunaria  red.)  Notschrei: 
Eriophorum  rag.  —  Listera  cord.,  Lycopodium  annot.,  Melampyrum 
silv..  Pirola  uu.  —  /,  2,  8,  10.  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Petasites 
albus,  Ranunculus  acon.  Schar fenstein :  10;  Chaerophyllum  hirs., 
Meum  ath.  Obermünstertal:  9,  10;  Chaerophyllum  hirs..  Meum 
ath.,  Ranunculus  acon.  Wiedener  Eck:  1,  2,  9,  10,  14;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Meum  ath.,  Pirus  aria,  Ranunculus  acon.  Trnbels- 
mattkopf:  8,  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Ranunculus  acon.  (Muggen- 
brunn: Pirola  un..  Petasites  albus,  Sedum  vill.  Todtnauberg:  Pirola 
un.  —  Sedum  rill.)  Fahl:  Lycopodium  sei.  —  (12;  Ranunculus 
acon.)  (Aftersteg:  10.)  Multen:  Eriophorum  rag.  —  1,  8,  9; 
Chaerophyllum  hirs..  Meum  ath.,  Ranunculus  acon.  Todtnau: 
Listera  cord.  —  10,  12;  Chaerophyllum  hirs..  Meum  ath.  Silber- 
berg: Lycopodium  annot.    (Utzenfeld:  A  spien  um  vir.) 

130:  Feldberg.  Titisee:  Audromeda,  Eriophorum  vag..  Seheuchzeria  pal., 
13.  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  sei.,  Melampyrum  silv.,  Pirola 
un.  —  1,  7.  8.  9,  10,  12,  14:  Chaerophyllum  hirs..  (  oralliorrhiza 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /=  Anita  montana,  i  =  Anmeus  »ihttter.  3  =  Attranlia  major, 

4  =  Carduus  dr«orat*u,  6  —  Ckntaurta  montana ,  €  —  Oentiana  verna,  7  —  rhylntma  orbirulare. 
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innata,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon.,  Trifolium 
spad.  Feldberg:  Audromeda ,  Carex  pauc.  Eriophorum  vag.. 
Scheuchzeria  pal..  Scirpus  eaesp.,  13,  Vacchiium  ulig.  —  Listera 
cord..  Lyeopodium  annot.,  L.  sei.,  Melampyrum  silv..  Pirola  un. 
—  1,  2,  4,  5,  8,  9,  10,  11,  12,  14;  Aspidium  buch.,  Asplenum 
vir.,  Campanula  lat,.  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Corallior- 
rhiza  innata,  Lunaria  red.,  Meum  ath..  Petasites  albus,  Pirtis  aria, 
Ranunculus  acon.,  Sedum  vill.,  'Trientalis  Europaca,  Trifolium  spad. 
BUrental:  Amlromeda,  Carex  pauc,  Eriophorum  vag.,  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Listera  cord.,  Lyeopodium  annot.,  Melampyrum  silv., 
Pirola  un.  —  1,  8,  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Corallior- 
rhiza  innata,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon., 
Trientalis  Kuropaea,  Trifolium  spad.  Bärhalde:  Listera  cord.  Alt- 
glashütten: Audromeda.  Carex  pauc.  Eriophorum  vag.,  Scheuchzeria 
pal.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Listera  cord..  Melampyrum  silv.  — 
1,  8,  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath..  Ranunculus 
acon.,  Trifolium  spad.  Falkau:  Eriophorum  vag..  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Galium  rot.,  Listera  cord.,  Melampyrum  silv.  —  1,  8, 
9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  3Ieum  ath.,  Ranunculus  acon., 
Sedum  vill.,  Trifolium  spad.  Raitenbuch:  Melampyrum  silv.  — 
1,8,12;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina,  Meum  ath.  Petasites 
albus,  Trifolium  spad.  Herzogenhorn:  Listera  cord.  —  (9.)  Menzen- 
schwand: 1,  9,  14  ;  Meum  ath.,  Ranunculus  acon.  Aule :  9,  14  ; 
Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.  Aha:  Eriophorum  vag.,  13,  Vac- 
cinium ulig.  —  Listera  cord. ,  Lyeopodium  annot.  —  1,  8,  9, 

12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Ranunculus  acon., 
'Trientalis  Europaea,  Trifolium  spad.  Fischbach:  Eriophorum  vag., 

13,  Vaccinium  ulig.  —  Melampyrum  silv.,  Pirola  un.  —  1,  8,  10, 
12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus 
acon.  Schluchsee:  Audromeda.  Care.r  pauc  Eriophorum  vag.. 
Scheuchzeria  pal.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Melampyrum  silv., 
Pirola  un.  —  1,  5,  9,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath., 
Ranunculus  acon. 

131:  Lenzkirch.  Saig:  Eriophorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  —  Galium 
rot..  Listera  cord..  Lyeopodium  annot..  Melampyrum  silv.,  Pirola 
un.  —  1,  8,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs..  Coralliorrhiza  innata. 
Meum  ath.,  Petasites  albus,  Ranunculus  acon.,  Trifolium  spad. 
Rötenbach:  (Vaccinium  ulig.)  —  Lvcopodium  annot.,  Melampyrum 
silv.  —  1,  2,  6,  8,  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Corallior- 
rhiza  innata,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Ranunculus 
acon..  Trifolium  spad.  Kappel:  Audromeda,  Eriophorum  vag.,  13, 
Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.,  Lyeopodium  annot.,  Melampyrum 
silv.  —  /,  2,  8,  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea 
alpina.  Meum  ath.,  Pirus  aria,  Ranunculus  acon.,  Trifolium  spad. 
Ursee  bei  Lenzkirch:  Auflromeda,  Carex  pauc.  Eriophorum  vag.. 
Scheuchzeria  pal,,  13,   Vaccinium  ulig.    Lenzkirch:   Galium  rot., 

<  =  rolgfonatum  vtrtieillatum,  9  =  Polr/gomtm  bittorta,  10  =  Prmanthtt  purpurta.  II  —  Rithtu  saxatili* 
IS  =  TfoUiui  Suropacut.  13  -  Vaeantum  oxyeoero,,  i*  =  I'.  tili*  Ua.a. 
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Lycopodium  an  not.,  L.  sei,,  Melampyrum  silv.  —  7,  8,  9,  10, 
12,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Circaea  alpina.  Meum  atlt.,  Petasites 
albus,  Pirus  aria,  lianunculus  acon.,  Trifolium  $pad.  Stallegg: 
Melampyrum  silv.  —  2,  5,  8,  10:  Chaerophyllum  hirs..  Petasites 
albus,  Pirus  aria.  Göscliweiler:  4,  6,  8,  10,  11,  12;  CoralUor- 
rhiza  imiata.  Holzschlag:  (Vaccinium  ulig.)  —  Lycopodium 
aimot.  Grünwald:  (Vacciniutn  ulig.) — Galiutn  rot.,  Lycopodium 
annot.,  Pirola  un.  —  /,  8,  .9,  10,  14;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum 
ath.,  lianunculus  acon.  Gündelwangen:  ( Vacciniutn  ulig.)  — 
Melampyrum  silr.  —  2,  4,  ~>,  6,  8,  9,  10.  11,  12,  14;  Chaero- 
phyllum hirs.,  Petasites  albus,  Pirus  aria.  lianunculus  acon. 
Schluchsee:  1,  9,  14;  Meum  ath.  Dresselbach:  (  Vaccinium  ulig.) 

—  1,  9,  14:  Meum  ath.  Balzhansen:  (Vaccinium  ulig.)  —  1, 
9,  12,  14:  Meum  ath.  Faulentirst:  Kriophorum  rag.,  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Lycopodium  annot.  —  1,  8,  9,  14;  Chaerophyllum  hirs., 
Meum  ath..  Trifolium  spad.  Steinatal:  (Vaccinium  ulig.)  — 
Melampyrum  silv.  —  L  2,  8,  9,  10,  12,  14;  Chaerophyllum 
hirs.,  Meum  ath.,  Petasites  albus,  Pirus  aria. 

132:  Bonndorf.  Mauchachtal:  3:  Coralliorrhiza  innata.  Göggingen: 
■5,  6;  Stacht/s  aipinus.  Hausen  v.  W.:  Melampyrum  silr.  —  ö,  9; 
Chaerophyllum  hirs.  Löningen :  3,  6,  9.  11,  12  ;  Chaerophyllum 
hirs..  Coralliorrhiza  innata,  Pirns  aria,  Stacht/s  aipinus.   Unadingen : 

3,  11;  Coralliorrhiza  innata.  Gauchachtal:  Melampyrum  silv.  — 
2,  3,  4,  5,  7,  8,  9,  10,  11,  12  ;  Asplenum  vir..  Chaerophyllum 
hirs.,  Circaea  alpina.  Coralliorrhi:a  innata.  Lunaria  red.,  Petasites 
albtts.  Pirus  aria.  Stachys  aipinus.  Mundeltingen:  Melampyrum  silv.  — 

I,  3.  4.  7,  12;  Petasites  albus,  Stachys  aipinus.  Reiseltingen:  Melam- 
pyrum silv.  —  4,  5,  7,  8,  11,  12;  Coralliorrhiza  innata.  Petasites 
albus.  Pirus  aria.  Bachheim:  4,6,  7,  11,  12;  Coralliorrhiza 
innata.  Pirus  aria.    Boll  :  Melampyrum  silv.  —  2,  4,  ö,  7,  8,  10, 

II,  12;  Chaerophyllum  hirs.,  Lunaria  red.,  Petasites  albus,  Pirus 
aria,  lianunculus  aeon.    Wutachschlucht:  Melampyrum  silv.  —  2, 

4,  6,  7,  8,  9,  10,  12 ;  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Lunaria 
red..  Petasites  albus.  L'irus  aria.  Ranuneulus  acon.    Ewattingen :  3, 

7,  12.  Bonndorf:  (Pirola  un.)  —  /,  6,  7,  11)  Pirus  aria,  Sedum 
rill.  Lembach :  2,  5,  6,  7,  11 ;  Pirus  aria.  Lansheim :  2,  5,  6, 
7,11;  Pirus  aria.  Blum  egg :  2,  ö,  7,  .9,  10,11;  Petasites  albus, 
Pirus  aria,  Stachys  aipinus. 

133.  Blnmherg.    (Behla:  Chaerophyllum  hirs.)    Fürstenberg:  3,  4,  7, 

8,  12;  Asplenum  vir..  Pirus  aria,  Stachys  aipinus.  Gnadental:  3, 

5,  7,  11.  Langenberg.  4,  7,  12;  Stachys  aipinus.  (Eschacli: 
Pirus  aria.)  Stohberg  bei  Hondiugen :  8,11;  Pirus  aria.  Lange- 
hans: 11;  Pirus  aria.  Achdorf:  2,  4,  ö,  7,  9,  10.  11,  12;  Pirus 
aria,  Stachys  aipinus.    Blumberg:  tialium  rot.,  Melampyrum  silv. 

—  2,  3,  4,  ö,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12  ;  Circaea  alpina,  Pirus  aria, 
Stachys  aipinus.  Zollhaus :  Andromeda.  Kriophorum  vag.  —  Betula 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  t  =  Arnim  montana,  2  =  Amnrtu  »Hrrtier,  8  «=*  Aitrantia  major, 

4  s=  Carduus  drftorattu,  6=  Cmtcntrta  montana ,  9  ~  (.rntiana  i-rrna ,  7=  riijftruma  orbiculart, 
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humilis,  Primula  far.  Berghof :  Melampyrum  silv.  —  7 ;  Corallior- 
rhiza  iimata.  Watachflühen:  Listera  cord.  —  2,  3,  5,  10,  11: 
Asplenum  vir.,  Pirus  aria.  Epfenhofen:  2,  4,  5,  7,  9,  10,  11, 
Pirus  aria,  Stades  alpinus.  Randendorf:  2,  4,  5,  7,  9,  10,  11; 
Pirus  aria.  Stachys  alpinus.  Fützen:  Melampyrum  silv.  —  2,4, 
5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12;  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Stachys 
alpinus. 

134:  Engen.  Kriegertal:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  11,  12;  Chaerophyllum 
hirs),  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Nenhewen :  3, 
5,  6.  (Zimmerholz:  12;  Coralliorrhiza  innata,  Petasites  albus. 
Stacht/s  alpinus.)  Bittelbrunn:  3.  Eugen:  1,  7,  10;  Petasites  albus. 
Pirus  aria,  Primula  far.  Talkapelle:  3,  4,  11;  Pirus  aria,  Stach  ys 
alpinus.  Watterdingen :  8.  Hohenhewen:  8;  Stacht/s  alpinus.  Blumen- 
feld: 3.    Binninger  Ried:  Eriophorum  van..  13.   i Mühlhausen:  IQ.) 

135:  Eigeltingen.  (Reute:  2,  10,  12.)  Wasserburger  Tal:  3.  (Münch- 
hof: Yaccinium  ulig.  —  6.)  Tudoburg:  11;  Chaerophyllum  hirs.. 
Pirus  aria.  (Homberg:  2,  6,  9.)  Eigeltingen :  3,  10;  Lunaria 
red.  (Hirschlanden:  lianunculus  acou.)  Aach:  3,  4,  6,  11;  Gen- 
tiana  utric,  Pirus  aria.  Langenstein:  2,11;  Pirus  aria.  Orsingen: 
2,  11;  Chaerophyllum  hirs.  Nenzingen:  11;  Chaerophyllum  hirs. 
(Wahlwies:  6  ;  (ientiana  utric,  Primula  far.    Schlatt  u.  K. :  7.) 

136:  Stockach.  (Zoznegg:  Pirola  un.  —  (ientiana  utric.)  Minders- 
dorf: Andromeda.  Stockach:  13.  —  2 ,  3,  12;  Primula  far., 
Sedum  rill.,  Stachys  alpinus.  Bühlhof:  (ientiana  ascl.  (Ludwigs- 
hafen: Asplenum  vir.    Nessel wangen :  6.) 

137:  Heiligenberg.  (Großstadelhofen:  9.)  Kleinstadelhofen:  Galium  rot. 
Denkingen:  Lycopodium  annot.  —  (Chaerophyllum  hirs.)  (Herd- 
wangen: 7,  12;  Primula  far.)  Hohenbodman:  2,  6,  7,  10,  11; 
Asplenum  vir.,  Primida  far.  Frickingen:  (Pirola  un.)  —  9,  10; 
Asplenum  vir.,  (ientiana  ascl.  Heiligenberg:  Melampyrum  silv. 
2,  9,  10,  12;  Asplenum  vir..  Beiula  humilis.  Chaerophyllum  hirs., 
Coralliorrhiza  innafa,  Pirus  aria,  Primida  far.  Owingen:  Galium 
rot.  —  (6,  10,  12;  Petasites  albus,  Primula  far.)  (Ernatsreute: 
10.)  Beuren:  Lycopodium  annot.,  L.  sei,  Pirola  un.  —  10,  11, 
12;  Chaerophyllum  hirs.,  Petasites  albus,  Primula  far. 

138:  Homberg.  Illmensee:  Andromeda,  13,  Yaccinium  ulig.  —  7,  9, 
10,  12,  14;  Chaerophyllum  hirs..  Gentiana  ascl.,  Primula  far. 
Niederweiler:  Andromeda.  Betenbrunn:  Circaea  alpina.  (Deggeu- 
hausen:  7,  10;  Pirus  aria.    Höchst:  10) 

139:  Rändern.  (Lippurg:  2,  10;  Pirus  aria.  Schallsingen:  10. 
Schliengen :  6 ;  Sedum  t  ili.  Liel :  Asplntum  vir.  Kandern :  Lu- 
naria red.,  Pirus  aria.) 

140:  Wies.  Badenweiler:  Galium  rot.  Blauen:  Lycopodium  sei., 
Melampyrum  silv.  —  1,  5,  8,  10  ;  Circaea  alpina,  Meum  ath.,  Peta- 
sites albus,  Pirus  aria,  Banuuctdus  aeon.  (Stockberg:  10.)  Stühle: 
8,  10;   Meum   afh.    Kohlgarten:  1,  2,  10;  Chaerophyllum  hirs.. 

8  =  Pu';tgonatum  v*rttc\Uatum,  9  =  Potygonum  bittorta,  10  =  Prrnanlhm  vurpurra.  11  =  Uubut  saxatih* 
1Z  sc  Troüiuj  Kuropaem,  13  =  Vaeamum  oxycoreo»,  14  =  V.  viUt  Idara, 
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Circaea  alpina.  Pctasitcs  albus,  Pirus  aria,  Hanunculus  acon.  Heu- 
bronn :  Andromeda,  Eriophorum  rag..  13,  Vaceinium  idig.  —  1, 
8,  9,  10,  14;  Meum  ath.,  Pirtts  aria.  (Sehringen:  Pirus  aria.) 
Marzell :  1.  10  ;  Chaerophyllum  hirs.,  Pctasitcs  albus,  Hanunculus 
acon.  (Neuenweg:  Hanuncidus  acon.  Stockmatt:  10.  Bürgeln:  10. 
Hohwildaberg:  10.  Sausenburg:  10.  Vogelbach:  Pirus aria.)  Wam- 
bach: 1,  10;  Pirus  aria.    (Hohe  Stückbänme:  10;  Pirus  aria.) 

141:  Schönau.  Schönau:  Lycopodium  sc/.,  Pirola  un.  —  1,  9,  12, 
14  ;  Meum  ath.,  Ranunculus  acon.  (Präg:  Lunaria  red.  Nieder- 
hep8chingen :  2,  9.)  Happach:  Meum  ath.,  Pctasitcs  albus.  (Marn- 
bach: 2,  9.  Rohmatt •  2.  Atzenbach:  2.)  Rohrenkopf:  Lyco- 
podium  aiinot.  —  1,  8;  Mann  ath. 

142:  St.  Blasien.  Bernau:  Eriophorum  rag.,  13,  Vacciniutn  ulig.  — 
Lycopodium  annot.,  Melampyrum  silr.  —  1,  14;  Chaerophyllum 
hirs.,  Lunaria  red.,  Matm  ath.,  Pctasitcs  albus.  Todtmoos :  Andro- 
meda,  13,  Vaceinium  ulig.  —  Melampyrum  silr.,  Pirola  un.  — 
1,  2,  8,  9,  10,  12,  14;  Chacrophyllum  hirs.,  Circaea  alpina, 
Meum  ath.,  Pctasitcs  albus.  Mutterstellen :  Eriophorum  rag.,  13, 
Vaceinium  idig.  —  Lycopodium  annot.  —  1 ;  Chaerophyllum  hirs., 
Meum  ath.,  PetasUrs  albus.  St.  Blasien:  Melampyrum  silr.,  Pirola 
un.  —  1,  8,  9,  10,  14  ;  Chacrophyllum  hirs.,  Meum  ath.,  Petasites 
albus,  Rannnctdns  acon.,  Sedum  rill.  Ibach  :  Carex  pauc,  Eriophorum 
rag.,  13,  Vaceinium  ulig.  —  Listcra  cord.,  Lycopodium  annot.  — 
8,  14;  Mann  ath.  Höchenschwand:  Melampyrum  silr.  —  1,  9, 
14;  Meum  ath.    Lindau:  Eriophorum  rag.,  13,   Vaceinium  idig. 

—  1.  8,  14;  Chacrophyllum  hirs.,  Meum  ath.  Wehrhalden : 
Melampyrum  silr.  --  Meum  ath.  Finsterlingen:  Andronmla,  Carex 
pauc,  Eriophorum  rag.,  13,  Vaceinium  ulig.  —  Listcra  cord., 
Melampyrum  silr. —  1,  14  ;  Mann  ath.  Schlageten:  Melampyrum 
silr.  —  (Pirus  aria.)  Oberweschnegg:  Andromeda,  Carex  pauc., 
Eriophorum  rag.,  13,   Vaceinium  ulig.  —  1;  Mann  ath. 

143:  Gräfenhausen.  Rothans:  (Vaceinium  ulig.)  —  Lycopodium  annot., 
Melampyrum  silr.  —  1,  8,  9,  10,  12,  14 ;  Chacrophyllum  hirs., 
Meum  ath.,  Pirus  aria,  Hanunculus  acou.  Ebnet:  (Vaceinium  ulig.) 

—  Galium  rot.  —  1,  2,  10,  14;  Chacrophyllum  hirs.,  Circaea 
alpina,  Meum  ath.,  Pctasitcs  albus.  (Schwarzhalden:  9.)  Hoch- 
staufen: Lycopodium  annot.  —  1,  10,  14  ;  Chacrophyllum  hirs., 
Circaea  alpina,  Meum  ath.,  Pctasitcs  albus.  Grafenhausen:  (Vaceinium 
ulig.)  —  1,  9,  12  ;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.  Erlenbachtal : 
Galium  rot.  —  1.  2,  8,  9,  10,  12  ;  Chacrophyllum  hirs.,  Meum 
ath.,  Pctasitcs  albus.  Pirus  aria.    Hausern :  Melampyrum  silr.  — 

1,  9;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath.  Mettenberg:  1,  14.  Birken- 
dorf: 6,  8,  9.  12.  14;  Piru*  aria.  Igelschlatt:  2,  8,  9,  12. 
Mettmatal :  2,  8,  9,  10,  12,  14 ;  Chaerophyllum  hirs.,  Meum  ath., 
Pctasitcs  albm,  Hanunculus  acon.,  Trifolium  spad.    (Schwarzatal  : 

2,  9,  10.)    Ühlingen:  2,  8,  10;  Hanunculus  acon. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  I  —  Arnim  montana,  2  =  Aruncu*  rilvtiter.  3  mm  Attrantia  major, 
4  =  Carduut  lUftorntu»,  «  =  Ctntaurta  montana,  6  —  hentiana  Verna,  7  =  I'hytruma  orbicutarc, 
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144:  StUhlingeu.  (Wellendingen:  12;  lianunculus  acon.)  Brunnadern: 
Melampyrum  sile.  —  7,  8,  9,  11,  12  ;  Chaerophyllttm  hirs.,  Pirus 
aria,  lianunculus  acon.  Dillendorf:  7,  9,  11,  12;  ChanophyUum 
hirs.,  Pirus  aria,  lianunculus  acon.  Wittlekofen :  2,  7,  8,  9,  10,  11, 
12,  14;  Pirus  aria.  Oberwangen:  2,  5,  7,9,  11;  Chacrophyllum 
hirs.  Unterwangen:  2,  5,  7,  9,  11,  12;  Chaerophyllum  hirs., 
lianuneuhts  acon.  Schwaningen :  2,  3,  5,  7,  10,  11,  12;  Chaero- 
phyllum  hirs.,  Petasites  albus,  Pirus  aria.  lianunculus  acon.  Weizen : 
2,  3,  5,  6,  7,  11,  12  ;  Chaerophyllum  hirs.,  Petasites  albus,  Pirus 
aria,  lianunculus  acon.  Grimmeishofen:  Melampyrum  silr.  — 
2,  3,  4,  5,  7,  9,  10,  11,  12;  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs., 
Petasites  albus,  Pirus  aria,  StacJiys  alpinus.  Bettmaringen:  2,  5, 
7,  8,  9,  11,  14;  Stachys  alpinus.  Manchen:  2,  5.  7,  10,  11. 
Stühlingen:  Melampyrum  silr.  —  2,  3,  4,  5,  7,  8,  9,  10,  11,  14; 
Petasites  albus,  Pirus  aria,  Primula  far.,  lianunculus  acon.,  Stachys 
alpinus.  Schleitheim :  2,  3,  4,  5,  7,  8,  9,  10  ;  Petasites  albus, 
Pirus  aria.  Stacht/s  alpinus.  Obermettingen :  Melampyrum  silr.  — 
(72.)  Eberfingen:  2,  5,  7,  9,  10,  11;  Petasites  albus,  Pirus  aria, 
Stachys  alpinus.  Untermettingen:  Melampyrum  silr.  —  3,  10; 
Chaerophyllum  hirs.,  Pirus  aria.  Oberhallau:  2,  5,  7,  11;  Peta- 
sites albus. 

145:  Wiechs.  Bargen:  3,  4,  6,  7,  8,  9,  12;  Stach/s  alpinus. 
Beggingen:  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12  ;  Petasites  albus, 
Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  Opferzhofen :  Melampyrum  silr.  Alerts- 
hausen :  Melampyrum  silr.  —2,  4,  7,  11;  Petasites  albus.  (Langer 
Randen:  Stachys  alpinus.  Hemmental :  6,  12.)  Freudental:  11; 
Pirus  aria.  Siblingen :  4,  11;  Petasites  albus.  (Herblingen :  2, 
12 ;  Gentiana  utric,  Primula  far.)  Gächlingen  :  7,  11.  Beringen:  8. 
Schaffhausen:  (Pirola  un.)  —  2,  10,  11;  Asplenum  rir.,  Pirus 
aria,  Primula  far.,  Stachys  alpinus. 

146:  Hilzingen.  Hohenstoffeln :  2,  4,  5;  Pirus  aria,  Primula  far. 
(Hohenkräihen:  Pirus  aria.  Schlatt  n.  K. :  6.)  Hilzingen:  Melam- 
pyrum silr.  —  (9.)  Hohentwiel:  Galium  rot.  —  2,  5,  10,  11; 
Petasites  albus,  Pirus  aria,  Stachys  alpinus.  (Lohn:  Lunaria  red.) 
Taingen:  Melampyrum  silv.  —  2,  6,  7,  11,  12;  Lunaria  red., 
Pirus  aria,  Primula  far.  Katzental:  Eriophorum  rag.  —  11; 
Betula  humilis.  (Rosenegg:  Pirus  aria.  Randegg:  10.  Genners- 
brunn: (ientiana  utric.  Dörflingen:  6;  (ientiana  utric.)  Rauhen- 
berg: 2,  4,  7,  10,  11;  Petasites  albus,  Pirus  aria.    (Ramsen:  9.) 

147:  Radolfzell.  (Hausen  a.  d.  A.:  9.  Hombnrg:  2;  (ientiana  utric, 
Pirus  aria.)  Singen:  11;  Gentiana  utric,  Primula  far.  Böhringen: 
//;  Primula  far.  (Überlingen  a.  R. :  Gentiana  utric)  Radolf- 
zell: Galium  rot.  —  11;  Gnitiana  utric,  Primula  far.  Moos: 
Gentiana  ascl.  Bohlingen:  Carex  pauc,  Yaccinium  ulig.  (Bank- 
holzen: 10.  Itznang:  6;  Gentiana  utric  Schrotzbnrg:  2,  10; 
Pirus  aria.) 

*=  ro'Monatum  rertirillatum,  9  =  Po'ygonum  bistorta,  10  =  Prmtrnthrt  purpurta,  11  =  Rnbu»  taxatili* 
12  =  ftoMSlM  Kurven,»».  13  =  Vaceintum  ozytoeeot,  14  =  V.  rilii  I.lara. 
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148:  Überlingen.    Sipplingen:  2,  6,  11;  Pirus  aria.    Hödingen:  2, 

5,  11,  14;  Lunaria  red.,  Petasites  albus.  Überlingen:  Galium 
rot.,  Pirola  un.  —  (6,9,12;  Primula  far.,  Sedutn  rill.)  (Bodman: 
2,  6,  10;  Petasites  albus,  Pirus  aria,  Primula  far.  Liggeringen : 
10;  Petasites  albus.  Kargegg:  2;  Pctasites  albus,  Pirus  aria.) 
Möggingen:  6;  Gentiana  ascl.,  Primula  far.  Mindelsee:  2,  11. 
(Wallhausen:  Asplcnum  vir.  Markeihngen:  Primula  far.)  Kalt- 
brnnn:  (Yaccinium  ulig.)  —  (Pirola  un.)  —  14.  Dettingen: 
Coralliorrhiza  innata.  (Allensbach:  Pirola  un.  —  Primula  far.) 
Hegne:  2,  10,  11;  Gentiana  utric. 

149:  Mainau.  (Weildorf:  Chaerophgllum  hirs.)  Salem:  Eriophorum 
rag.  —  Galium  rot..  Pirola  un.  —  2,  6,  9,  10,  11,  12,  14: 
Asplcnum  vir  ,  Chaerophgllum  hirs  ,  Coralliorrhiza  innata,  Gentiana 
ascl.,  Pctasites  albus,  Primula  far.  Moos  bei  Überlingen;  Andro- 
meda,  Eriophorum  rag.,  13,  Yaccinium  ulig.  —  11,  14.  Deisen- 
dorf: 11;  Chaerophgllum  hirs.  (Mimmenhausen:  Chaerophgllum 
hirs.)  Neufrach:  Melampgrum  silr.  —  (Pctasites  albus.)  (Buggen- 
segel: Petasites  albus.  Uhldingen:  6;  Primula  far.  Schiggendorf: 
2;  Aspltnum  rir.  Ahausen:  6.  Daisendorf:  Primula  far.  Litzel- 
stetten: 10.)    Mainau:  Eriophorum  vag.  —  (6;  Primula  far.) 

150:  Markdorf.  Limpach:  2,  5,  6,  10;  Chaerophgllum  hirs..  Gentiana 
ascl.,  Pirus  aria.    (Wittenhofen:  6;  Pirus  aria.  Untersiggingen: 

6.  Mennwangen :  2,  6.  Roggenbenren:  Chaerophgllum  hirs.  Urnau: 
6,  10;  Chaerophgllum  hirs.  Oberstenweilen :  12.  Grünwangen : 
Chacrophyllum  hirs.  Harresheim:  6.  Rimpertsweiler:  Primula 
far.  Bächen:  6.)  Gehrenberg:  Galium  rot.,  Lgcopodium  annot  — 
6,  10,  11;  Chaerophgllum  hirs..  Gentiana  ascl..  Petasites  albus. 
Pirus  aria.  Bermatingen:  2,  6\  11;  Asplcnum  vir.,  Chaerophgllum 
hirs.  (Heppach:  6.  Bürgberg:  6.  Kiedheim  6;  Betula  humilis. 
Gentiana  utric.  Primula  far. 

152:  Lörrach.    (Kleinkems:  7;  Pirus  aria.    Istein:  7;  Pirus  aria.) 

153:  Schoptheim.  (Munzenberg:  10.  S< ^hlächtenhans:  2, 10.  Wieslet:*?. 
Weitenau:  2,  10.  Hägelberg:  2,  10;  Chaerophgllum  hirs.  Bütteln: 
Pirus  aria.    Wiechs:  Pirus  aria.) 

154:  Wehr.  Hohe  Möhr:  Mtum  ath.  (Schlechtbach :  Iianunculus  acon.) 
Gersbach:  1;  Meum  ath.  (Todtmoos-Au :  Iianunculus  acon.)  Glas- 
hütten: Meum  ath.  Wehratal:  Lgcopodium  sei.  —  (2;  Chaero- 
phgllum hirs..  Pctasites  albus,  Hanunculus  acon.)  (Hasel:  2.) 
Hornberg:  Lgcopodium  annot.  -  -  1,  9;  Meum  ath.,  Iianunculus 
acon.  Altenschwand:  Meum  ath..  Iianunculus  acon.  Wehr:  Ga- 
lium rot.  —  (2,  9.)  Hütten:  9;  Meum  ath.,  Iianunculus  acon. 
Bickenbach:  1\  Iianunculus  acon.  ( Dossenbach :  Pirus  aria.  Holl- 
wanger  Hof:  Pirus  aria.)  Bergalingen:  13,  Yaccinium  ulig.  — 
1,  9,  14;  Meum  ath.  WillaHn^en:  Andvomcda,  13,  Yaccinium 
ulig.  —  Meum  ath.,  Hanunculus  acon.  Wickartsmühle :  Lgco- 
podium sei.,  Melampgrum  sile.        Meum  ath. 

Schlüssel  för  die  Ziffern:  1  =  Arttica  montan*.  2  =  Aruneiu  lilrttttr,  3  ="  Attrantia  mator, 
4  =a  Carduus  d r !>,,.;  a tut ,  0  —  Crntaurra  monlana ,  6  =  tjtntiana  Verna ,   7  =  Phyltuma  orbUulart, 
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155:  Görwihl.  Brunnadern:  Eriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig. 
—  Melampyrum  silv.  —  9,  14;  Meum  ath.,  Manuncuhts  acon. 
Engelschwand:  Eriophorum  vag..  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lyco- 
podium annot. —  1,  9,  14;  Meum  ath..  Sedum  rill.  Niedermühle: 
Melampyrum  silv.  Bannholz:  Melampyrum  silv.  —  10;  Meum  ath. 
Herrischried:  Lycopodium  annot.  —  1,  8,  14;  Meum  ath.  Giers- 
bach: Eriophorum  vag.,  Vaccinium  ulig.  —  Meum  ath.  Stritt- 
matt: 14;  Meum  ath.  Segeten:  Eriophorum  vag.,  13.  Vaccinium 
ulig.  —  14;  Meum  ath.  Hogschür:  13.  —  1,  2,  9;  Meum  ath. 
Görwihl:  /.  Hottingen:  Carex  pauc,  Eriophorum  vag..  13,  Vac- 
cinium ulig.  —  1,  2,  9,  10,  14;  Meum  ath..  Petasites  albus, 
Ranunculus  acon.  Oberwihl:  Andromeda ,  Eriophorum  vag.,  13, 
Vaccinium  ulig.  —  1,  14;  Meum  ath.  Niederwihl :  Melampr/rum 
silv.  —  14.  Tiefenstein:  Melampyrum  silv.  —  (7;  Pirus  aria.) 
Murgtal:  Lycopodium  sei.,  Melampyrum  silv.  —  2;  (Chaerophyllum 
hirs.,  Ranunculus  acon.)  (Andelsbachtal:  2,  9,  10:  Chaerophyllum 
hirs.    Albtal:  9;  Chaerophyllum  hirs.    Birkingen:  Pirus  aria.) 

156:  WahLshut.  Nöggenschwihl :  Melampyrum  silv.  Schwarzatal:  Me- 
lampyrum silv.  —  (2:  Pirus  aria,  Ranunculus  acon.)  Schlüchttal: 
2,  8',  Asplenum  vir.,  Chaerophyllum  hirs.,  Lunaria  red.,  Petasites 
albus,  Ranunculus  acon.  (Allmut:  12.)  Krenkingen:  1,  2,  7,  10; 
Pirus  aria,  Ranunculus  acon.  Bierbronnen:  1.  (Aichen:  2,  10; 
Pirus  aria.)  Detzeln:  8;  Lunaria  red.,  Ranunculus  acon.  (Hasel- 
bachtal: Petasites  albus.)  Gutenburg:  2,  8.  (Breitenfeld:  2. 
Bruckhaus:  Pims  aria.)  Tiengen:  Melampyrum  silv.  —  8,  11. 
(Unterlauchringen:  2;  Pirus  aria.    Dogern:  2;  Pirus  aria.) 

157:  Grießen.  Untereggingen:  2,  7.  10,11;  Stacht/s  alpinus.  Unter- 
hallau:  2,  3,  7,  10,  11;  Petasites  albus.  RaÜbach:  13.  —  3. 
Ofteringen:  11;  Petasites  albus,  Stachys  alpinus.  Osterfingen:  Me- 
lampyrum silv.  —  7,  11;  Lunaria  red.  (Küssaburg:  2,  10; 
Pirus  aria.) 

158:  Jestetten.  Neunkirch:  10,  11;  Petasites  albus.  Neuhausen:  Erio- 
phorum vag.,  Vaccinium  ulig.  —  Galium  rot.  —  ( 10.)  Wangental : 
2,  11;  Pirus  aria.    (Balm:  Gentiana  utric.    Nack:  Pirus  aria.) 

159:  Gailingen.  (Büsingen:  Gentiana  utric.  Gailingen :  Gentiana  utric., 
Primula  far.)    Hemmishofen :  2;  Gentiana  ascl.,  Primula  far. 

160:  Öhningen.  (Kressenberg:  2;  Asplenum  vir.)  Schienen:  11.  (Wol- 
kensteiner Berg:  10;  Pirus  aria.)  Stein  a.  Rh.:  13.  —  2,  4,  6, 
7,  10;  Asplenum  vir..  Gentiana  utric.  Lunaria  red.,  Pirus  aria. 
Primula  far.  Öhningen:  2,  4,  8,  10;  Gentiana  ascl.,  G.  utric, 
Pirus  aria,  Primula  far.    (Wangen  a.  U.:  6,  10.) 

161:  Reichenau.  (Reichenau:  Gentiana  utric.)  Heidelmoos:  Andromeda, 
Eriophorum  mg.,  13,  Vaccinium  ulig.  —  Lycopodium  an  rot* — 
11;  Gentiana  ascl.  Wollmatinger  Ried :  Andromeda.  Eriophorum 
vag.  —  (6,  7;  Gentiana  utric.  Primula  far.) 

162:  Konstanz.  (Meersburg:  Pirola  un.  —  Asplenum  vir.   Stetten:  6.) 

M  =  Potyfonalum  vcrticiUatwn,  9  =  Pohjgonum  littorta,  10  =  Prmanthts  purpurra.  11  =  Aitoj  taxaiilis 
12  =  TroOiu»  Kuropattu,  13  mm  Vaeexmum  oxytow.*,  14  «r  V.  vUi»  Nora. 
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St.  Katharina;  11:  Gentiana  ascl.  (Egg:  6:  Primula  far.)  All- 
mannsdorf: 5,  6,  10;  Primula  far.  Konstanz:  13,  Vaccinium 
ulig.  —  (Pirola  un.)  —  6,  9,  11,  14;  Gentiana  utric.  Primula 
far..  Stach ys  alpinus. 

163:  Immenstaad.  (Kluftern:  6;  Primula  far.)  Oberraderach :  Galium 
rot.  —  (2,  6.)    (Kippenhansen:  6.) 

164:  Weil.  Bettingen:  Coralliorrhiza  innata.  (Grenzacher  Berg:  Peta- 
sites  albus,  Pirna  aria.) 

165:  Wyhlen.  (Degerfelden :  2;  Asplcnum  vir.,  Pirus  aria.  Wyhlen: 
Chaerophyllum  hirs.,  Uanunculus  acoii.    Herten:  2;  Pirus  aria.) 

166:  Säckingen.  (Schwörstadt:  2;  Asplenum  vir.,  Pirus  aria,  Uanun- 
culus acon.  Öflingen:  2;  Pirus  aria.  Banunculus  acon.)  Jung- 
holz: Andromeda,  Carvx  pauc,  Eriophorum  vag.,  13,  Vaccinium 
ulig.  —  Lycopodium  annot.,  L.  sei.  —  1,  9;  Mmm  ath.,  Petasitr* 
albus.  Pirus  aria,  Uanunculus  acon.  (Harpolingen:  Pirus  aria.) 
Säckingen:  Galium  rot.  —  (2,  9,  10;  Chaerophyllum  hirs.,  Peta- 
sites  albus,  Pirus  aria.) 

167:  Klein-Laufenburg.  Murgtal:  Lycopodium  sei.  —  (2,  9,  10; 
Chaerophyllum  hirs.,  Banunculus  acon.)  (Binzgen:  2,  10,  12: 
Chaerophyllum  hirs..  Uanunculus  acon.) 

169:  Lienhelm.  (Günzgen:  Gentiana  utric.  Lienheim:  2,  Pirus  aria. 
Hohentengen:  Gentiana  utric.) 

170:  (Buchberg:  2;  Pirus  aria.) 

Ergebnisse.  Auf  Karte  11  sind  die  Fundorte  folgender  mon- 
taner Arten  eingetragen : 

Andromeda  polifolia,  Carcx  chordorrhiza,  C.  heleonastes,  C.  pauci- 
flora,  Eriophorum  vaginatum,Scheuehzcria  palustris,  Scirpus  caespitosus, 
Vaccinium  oxycoccos  (Hochmoorpflanzen);  Galium  rotundifolium, 
Listera  cordata,  Lycopodium  annotinum,  L.  selago,  Melampyrum  sil- 
vaticum  (Nadelwaldpflanzen);  Arnica  montana ,  Aspidium  lonchitis, 
Astrantia  major,  Betula  humilis,  Campanula  latifdia,  Carduus  de- 
floratus ,  Centaurea  montana ,  Circaea  alpina ,  Coralliorrhiza  innata, 
Gentiana  asclepiadea,  Ledum  palustre,  Mcum  athamanticum,  Micro- 
stylis  monophyllos,  Polygonatum  verticillatum,  Bubus  saxatilis,  Sax'i- 
fraga  decipiens,  Trientalis  Europaea,  Trifolium  spadiceum,  Vaccinium 
vitis  Idaea. 

Diese  Arten  betrachten  wir  als  typische  Bergpflanzen.  Als 
nicht  typisch,  weil  weniger  streng  in  das  charakteristische  Ver- 
breitungsbild sich  fügend,  sind  zu  bezeichnen :  Vaccinium  uliginosum 

Schlüssel  für  dl©  Ziffern:  /  =  Anika  montana.  2  =  Anincu*  »ihttter.  3  m  Attrantia  major. 

4  =  Carduus  delforatui .  fl  =  Crntaurea  montana.  S  Gentiana  vcrna .  7  —  Phytruma  orbicnlare, 
f>  =  Voh^oualutn  verticillatum,  H  =  Pulygonum  bislorta,  10  =  Prcvanthes  pttrpurea.  11  =  liutnu  taxatilu 
12  =  Ttoliiui  Europacut,  13  =  Vaccinium  oiycoccvs,  14  —  V.  vitit  Idata, 
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(vorwiegend  Hochmoorpflanze) ,  Pirola  uniflora  (vorwiegend  Nadel- 
waldpflanze), Anmcus  Silvester,  Chaerophyllum  hirsutum,  Gentiana 
utriculosa,  G.  vema,  Petasites  albus,  Phyteuma  orbiculare,  Pirus  aria, 
Polygontun  bistorta,  Prenanthes  purpurea,  Primula  farinosa,  Sedum 
cillosuM,  Stachys  nlpinus,  TroUius  Europaeus. 

Neben  den  typisch  montanen  Arten  sind  auch  die  Fundorte  der 
alpinen,  subalpinen  und  präalpinen  Arten  auf  Karte  11  abgebildet, 
soweit  sie  nicht,  was  fast  immer  der  Fall  ist,  mit  Fundorten  montaner 
Pflanzen  zusammenfallen.  Das  hier  gegebene  Kartenbild  stellt  da- 
her das  Verbreitungsgebiet  der  typischen  Gebirgspflanzen 
überhaupt  dar  und  gibt  zum  erstenmal  einen  Überblick  über  die 
Bergregion  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollern  auf  rein 
erfahrungsmäßiger  pflanzengeograpbischer  Grundlage. 

Es  gehört  zu  diesem  Gebiet  vor  allem  der  Schwarzwald  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung,  ferner  die  ganze  Schwäbische  Alb  vom 
Randen  bis  zum  Ries,  das  ganze  Alpenvorland,  im  Norden  der  Oden- 
wald und  außerdem  noch  bedeutende  Teile  des  schwäbisch-fränkischen 
Hügellands,  nämlich  das  Vorland  des  Schwarzwalds  (vom  Rande  des 
Buntsandsteingebiets  bis  zum  Fuß  der  südwestlichen  Alb,  bis  zur 
Steinlach,  zum  Rande  des  Schönbuchs  und  dann  bis  zu  einer  Ver- 
bindungslinie zwischen  Leonberg  und  Pforzheim,  die  sich  mit  der 
Wasserscheide  zwischen  Würm  und  Enz  ungefähr  deckt),  ferner  das 
ganze  übrige  Keuper-  und  Liasgebiet,  Stromberg  und  Heuchelberg, 
Schönbuch,  Filder,  Schurwald,  Buocher  Höhe,  Welzheimer,  Murr- 
hardter, Mainhardter  Wald,  Löwensteiner,  Waldenburger,  Limpurger 
und  Ellwanger  Berge,  jedoch  mit  Ausschluß  des  Vorlands  der  mittleren 
Alb,  d.  h.  des  Keuper-  und  Liasgebiets  um  den  Neckar  und  die  Fils 
von  der  Steinlach  bis  zum  Hohenstaufen;  endlich  gehört  noch  zum 
Verbreitungsgebiet  der  typischen  Gebirgspflanzen  der  nordöstliche  Teil 
der  Fränkischen  Platte  (östliche  Hohenloher  Ebene,  Taubergrund  und 
Bauland)  bis  Ilshofen,  Langenburg,  Dörzbach,  Roigheim,  Mosbach. 

Ausgeschlossen  ist  vom  Verbreitungsgebiet  der  typischen  Berg- 
pflanzen außer  dem  bereits  genannten  Vorland  der  mittleren  Alb  das 
Neckarland,  d.  h.  das  Gebiet  des  Muschelkalks  und  der  Lettenkohle 
von  Cannstatt  bis  Heilbronn  und  seitwärts  bis  an  den  Rand  des 
.Schwarzwaldvorlandes  und  der  Keuperhöhen;  ferner  der  westliche 
Teil  der  Fränkischen  Platte  mit  dem  Kraichgau  und  Eisenzgau,  das 
Gebiet  zwischen  Odenwald  einerseits  und  Schwarzwald,  Heuchel- 
berg, Löwensteiner  und  Waldenburger  Bergen  anderseits;  ausge- 
schlossen ist  endlich  auch  die  oberrheinische  Tiefebene.    Von  den 
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vereinzelten  Vorkommnissen,  die  sich  auch  in  diesen  Gebieten  hie 
und  da  finden,  wird  noch  besonders  die  Rede  sein. 

Auch  von  den  verbreitetsten  Arten  füllt  keine  einzige  das  ganze 
Verbreitungsgebiet  der  typischen  Gebirgspflanzen  vollständig  aus: 
jede  zeigt  mehr  oder  weniger  große  Lücken.  So  fehlt,  um  nur 
die  auffallendsten  Fälle  dieser  Art  zu  nennen,  Arnums  Silvester  der 
östlichen  Alb,  Ästrantia  major  dem  größten  Teil  des  Schwarzwalds 
und  dem  Odenwald,  Centaurea  montana  dem  mittleren  und  nördlichen 
Schwarzwald,  Gentiana  verna  ebenfalls  dem  größten  Teil  des  Schwarz- 
walds und  auch  einer  großen  Strecke  des  oberen  Neckargebiets 
zwischen  Rottweil  und  Rottenburg,  ebenso  Phyteuma  orbiculare,  das 
auch  dem  Odenwald  und  weiten  Strecken  des  Keupergebiets  fehlt. 
Selbst  die  so  stark  verbreitete  Prenanthes  purpurea  wird  auf  größere 
Strecken ,  wie  am  oberen  Neckar  in  der  weiteren  Umgebung  von 
Oberndorf  und  Sulz ,  ebenso  im  Taubergrund  vollkommen  vermißt ; 
Trollius  Europaeus  fehlt  im  Odenwald.  Carduus  deßoratus  ver- 
hält sich  in  seiner  südwestdeutschen  Verbreitung  ganz  wie  eine  prä- 
alpine Pflanze.  Alle  diese  Verbreitungslücken  lassen  sich  aus  Klima 
und  Boden  nicht  erklären  und  wären  unter  der  Voraussetzung  einer 
unbeschränkten  Verbreitungsmöglichkeit  daher  ganz  unverständlich. 

Auf  der  anderen  Seite  greifen  wenigstens  die  nicht  typischen 
Bergpflanzen ,  so  deutlich  auch  sie  die  höheren  Lagen  bevorzugen, 
doch  über  den  Rahmen  des  gezeichneten  Verbreitungsbildes  z.  T. 
nicht  unwesentlich  hinaus.  So  geht  Aruncus  Silvester  stellenweise 
bis  zum  unteren  Neckar  und  bis  nach  Karlsruhe  herab,  Gentiana 
verna  im  Vorland  der  mittleren  Alb  und  auf  der  Fränkischen  Platte 
mehrfach  bis  300  m  und  noch  tiefer,  ebenso  Phyteuma  orbiculare 
bei  Ludwigsburg  und  Pforzheim,  Polygonum  bistorta  im  unteren  Enz- 
gebiet und  auf  der  Rheinebene,  Prenanthes  purpurea  an  der  unteren 
Jagst  und  bei  Heilbronn,  Trollius  Europaeus  an  der  Enz  u.  s.  f. 

Ein  besonderes  Interesse  knüpft  sich  an  die  Hochmoor- 
genossenschaft: Vaccinium  oxycoccos,  Andromcda  polifolia,  Erio- 
phorum  vayinatum,  Scheuchzeria  palustris,  Scirpus  caespüosus,  Carex 
chordorrhiza ,  C.  heleonastes  und  C.  pauciflora.  Schon  das  Ver- 
breitungsbild auf  Karte  11  läßt  erkennen,  daß  die  Hochmoore,  die 
im  nördlichen  Deutschland  bis  hart  an  die  Meeresfläche  herabgehen, 
in  Süddeutschland  ganz  auf  die  Bergregion  beschränkt  sind.  Weniger 
klar  tritt  eine  andere  klimatische  Beziehung  hervor.  Im  Gegensatz 
zu  den  Flachmooren  oder  Wiesenmooren,  deren  Hauptbestandteil 
namentlich  CW#-Arten  und  andere  Halmgewächse  (besonders  Molinw 
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caerulea,  Scltoenus  sp.  u.  a.)  bilden,  sind  bekanntlich  die  Hochmoore 
ihrer  Hauptmasse  nach  aus  Torfmoosen  (SpJtagnum)  zusammengesetzt. 
Diese  sind  besonders  gegen  kohlensauren  Kalk,  aber  auch  gegen 
andere  Salze  hochgradig  empfindlich  und  können  daher  nur  in 
weichem  Wasser  gedeihen.  Tellurische  Wasser  (Quellwasser)  sind 
fast  ausnahmslos  für  sie  zu  hart.  Infolge  davon  können  Hochmoore 
in  der  Regel  nur  da  vorkommen,  wo  meteorisches  Wasser  in  ge- 
nügender Menge  zur  Verfügung  steht,  mit  anderen  Worten  in  Gegen- 
den mit  starken  Niederschlägen  und  verhältnismäßig  hoher  Luft- 
feuchtigkeit. Vergleicht  man  nun  das  Verbreitnngsbild  der  Hochmoor- 
genossenschaft mit  einer  Niederschlagskarte \  so  zeigt  sich,  daß  in 
der  Tat  die  regenreichsten  Striche  des  Landes  auch  am  reichsten 
mit  Hochmoor  gesegnet  sind,  so  vor  allem  der  Schwarzwald  mit 
Niederschlagshöhen  bis  über  1900  mm,  jedoch  mit  Ausschluß  des 
Stücks  östlich  der  Nagold,  wo  die  Regenhöhe  durchweg  unter 
800  mm  bleibt;  dann  das  Alpenvorland,  wo  die  Niederschläge 
gegen  Südosten,  zu  den  Algäuer  Alpen  hin  ebenfalls  rasch  zu- 
nehmen und  den  Betrag  von  1400  mm  übersteigen.  Dagegen  hat 
das  nördliche  Oberschwaben  (nördlich  von  einer  Linie  Federsee — 
Stafflangen— Ummendorf—  Berkheim)  nur  Wiesenmoor;  auch  hier 
sinken  die  Niederschläge  unter  800  mm.  Selbst  die  Alb  zeigt  an 
ihrem  Nordwestrand  mit  über  1000  mm  Niederschlagshöhe  ein- 
zelne Vorkommnisse:  die  Schopf locher  Torfgrube  und  das  bereits 
wieder  zerstörte,  jedenfalls  nur  sehr  unbedeutende  Hochmoor  der 
Geifitze  bei  Onstmettingen.  Aber  es  gibt  auch  Ausnahmen.  Die 
kleinen  und  wenig  artenreichen  Hochmoore  der  Ellwanger  Berge, 
die  in  bayrisches  Gebiet  hinein  ihre  Fortsetzung  finden,  befinden  sich 
z.  T.  in  einem  Gebiet  von  kaum  700  mm  Niederschlagshöhe ;  ähnlich 
die  Hochmoore  der  Baar  und  die  Hochmoorinseln  von  Allmendingen 
und  Altheim  bei  Ehingen.  Noch  merkwürdiger  ist  das  Vorkommen  in 
der  Rheinebene  bei  Waghäusel  (Scheuchzeria  palustris,  Scirpus  caespi- 
tosus,  Carex  pauciflora).  Ob  diese  Hochmoore  oder  Hochmooranflüge 
etwa  durch  genügend  weiche  Quellwasser  gespeist  werden,  wie  das 
auch  im  Schwarzwald  mit  seinen  sehr  kalkarmen  Buntsandsteinböden 
zuweilen  vorkommt,  oder  ob  besondere  lokalklimatische  Verhältnisse 
deren  Entstehung  begünstigen ,  bedarf  noch  der  Untersuchung. 

Viel  weniger  geschlossen  ist  die  Verbreitung  der  Nad  el  wald- 

1  Schilthkiss,  Die  Niederschlagsverhältnisse  des  Großherzogtums  Baden 
(Beitr.  z.  Hydrographie  des  Grußh.  Baden.  10.  1800).  —  Das  Königreich  Württem- 
berg. Hg.  v.  d.  Kgl.  Statist.  Landesamt.  1.  1904.  S.  24. 
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genossenschaft.  Immerhin  verlohnt«  es  sich,  deren  Vorkomm- 
nisse auf  der  Karte  besonders  hervorzuheben ,  um  zu  zeigen ,  in- 
wieweit sie  etwa  die  Bezirke  mit  ursprünglichen  Nadelwäldern 
durch  ihre  Verbreitung  auszeichnen.  In  erster  Linie  gehören  natürlich 
zu  dieser  Genossenschaft  die  waldbildenden  Nadelhölzer  selbst : 
Fichte,  Tanne  und  Föhre.  Sie  alle  werden  aber  schon  seit  Jahr- 
hunderten und  neuerdings  in  größtem  Maßstab  künstlich  angepflanzt, 
so  daß  zur  Feststellung  ihrer  ursprünglichen  Verbreitung  besondere, 
namentlich  historische  Untersuchungen  nötig  sind.  Die  Untersuch- 
ungen dieser  Art  sind  bereits  von  anderer  Seite,  durch  die  forst- 
lichen Versuchsstationen,  aufgenommen,  und  wir  müssen  deren  Er- 
gebnisse abwarten.  Vorläufig  halten  wir  uns  für  das  württember- 
gische Gebiet  am  besten  an  die  Angaben  von  Tscher ning  l.  Sie 
stammen  aus  einer  Zeit,  wo  die  künstlichen  Nadelholzpflanzungen 
noch  einen  sehr  bescheidenen  Umfang  hatten  Und  als  solche  ver- 
hältnismäßig leicht  erkennbar  waren ;  überdies  werden  sie  durch  den 
Vergleich  der  älteren  Flurkarten  wie  auch  durch  die  Ortsnamen- 
forschung bestätigt2.  Hiernach  sind  im  Königreich  Württemberg 
drei  alte  Nadelwaldgebiete  zu  unterscheiden:  1.  das  Nadelholzgebiet 
des  Schwarzwaldes;  „eine  an  der  westlichen  Landesgrenze  in 
der  Gegend  von  Wurmberg  und  Mönsheim  beginnende,  über  die 
Orte  Perouse,  Malmsheim,  Schaf  hausen,  Deckenpfronn ,  Jettingen, 
Notzingen,  Seebronn  und  Rottenburg,  Hirrlingen,  Rangendingen  und 
Großelfingen,  Thannheim,  Burgfelden,  LautTen.  Hossingen,  Ratshausen, 
Wellendingen,  Spaichingen,  Schura  und  Thuningen  hinziehende  Linie 
würde  seine  Grenze  in  Württemberg  und  Hohenzollern — Hechingen 
annähernd  bezeichnen"  (Tscherning).  2.  Das  oberschwäbische 
Nadelholzgebiet,  nordwärts  bis  an  den  Rand  der  Jura-  und  Tertiärkalke 
der  Alb.  3.  Ein  Bezirk,  der  nach  Tscherning  in  der  Hauptsache  die 
Keuper-  und  Liashöhen  des  Ellwanger,  Limpurger  und  Welzheimer 
Waldes  nebst  dem  östlichen  Teil  des  Schurwaldes  umfaßt  und  den 
wir  als  fränkisches  Nadelholzgebiet  bezeichnen  wollen.  „Seine 
Grenze  könnte  ungefähr  bezeichnet  werden  durch  eine  Linie, 
welche  an  der  östlichen  Landesgrenze  in  der  Gegend  von  Rothen- 
burg an  der  Tauber3  ihren  Anfang  nimmt,  über  die  kleinen  Orte 

1  F.  A.  TscHERNiNu.  Beiträge  zur  Forstgeschichte  Württembergs.  Progr. 
Hohenheim  1864. 

*  Vergl.  R.  Gradmann,  Der  ohergermanisch-rätische  Limes  und  das  frän- 
kische Xadelholzgebiet.    (Petkrmann's  Mitteilungen  1899.) 

3  I  >b  hier  die  Linie  nicht  etwas  zu  weit  nördlich  gezogen  ist,  scheint  mir 

zweifelhaft. 
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Wolfsbach,  Oberrimbach,  Krailshausen  und  Speckheim  nach  Brett- 
heim, von  da  über  Hengstfeld,  Ellrichshausen,  Goldbach,  Crailsheim, 
Roßfeld,  Altdorf,  Vellberg,  Oberfischach,  Michelbach,  Langenbach, 
Michelfeld,  Mainhardt,  Murrhardt,  Oberbrüden,  Rudersberg,  Plüder- 
hausen,  Hohenstaufen,  Hohenrechberg,  Oberböttingen,  Mögglingen, 
Aalen,  Himmlingen,  Brastelburg,  Hülen,  Kapfenburg,  Dettenroden 
nach  Pfahlheim  gezogen  wird  und  bei  Thannhausen  wiederum  auf 
die  östliche  Grenze  des  Landes  trifft."  Auf  badischem  Gebiet  fehlt 
es  an  entsprechenden  Angaben :  doch  läßt  sich  aus  historischen  Nach- 
richten und  aus  den  Ortsnamen  der  Umfang  der  ursprünglichen 
Nadelholzgebiete  auch  hier  ungefähr  entnehmen.  Es  gehört  dazu 
vor  allem  der  Schwarzvvald  1  mit  seinem  östlichen  Vorland  (Baar  und 
wohl  auch  Klettgau  und  Randen)  und  der  Anteil  Badens  am  Alpen- 
vorland. Die  Föhre  ist  auch  auf  der  Rheinebene  einheimisch2  und 
geht  demnach  über  den  Rahmen  der  Bergregion  hinaus  ;  wie  weit 
sich  ihr  ursprüngliches  Vorkommen  etwa  auch  ins  Kraichgau  hinein 
erstreckt,  läßt  sich  vorläufig  nicht  feststellen.  Jedenfalls  sind  die 
übrigen  Teile  des  nördlichen  Badens,  das  Bauland  und  der  Odenwald, 
ursprünglich  reine  Laubwaldgebiete3. 

Vergleichen  wir  mit  diesem  Verbreitungsbilde  das  Vorkommen 
unserer  Nadelwaldpflanzen,  so  zeigt  sich  zunächst  Pirola  unißora, 
wie  bereits  S.  215  bemerkt,  fast  gänzlich  unabhängig.  Die  Pflanze 
findet  sich  zwar  besonders  häufig  in  den  alten  Nadelholzgebieten; 
sie  hat  sich  aber  auch  außerhalb  derselben  in  den  künstlichen  Nadel- 
holzpflanzungen weit  verbreitet,  ohne  Zweifel  durch  Verschleppung, 
wie  sie  auch  anderwärts  beobachtet  ist.  Auch  sonst  treten  einzelne 
Arten  gelegentlich  aus  dem  Rahmen  heraus.  So  findet  sich  bei  Böb- 
lingen Listera  cordata,  bei  Stuttgart,  Urach,  Bretten  und  Wertheim 
(hdium  rotundi/olium,  bei  Metzingen  Lycopodium  selago,  bei  Wiesen- 
steig Melampyrum  silvaticum.  Im  übrigen  zeigt  aber  die  Karte  einen 
deutlichen  Anschluß  an  die  oben  umschriebenen  Nadelholzgebiete, 
wodurch  deren  Ursprünglichkeit  offenbar  eine  weitere  Stütze  erhält. 
Das  zahlreiche  Vorkommen  von  Galium  rotmidi folium  in  den  Föhren- 
wäldern der  Rheinebene  beweist,  daß  diese  Pflanze  auch  sonst  nicht 
durch  das  Klima  unmittelbar  an  die  Bergregion  gebunden  ist,  sondern 

1  Vergl.  hierzu  besonders  H.  Hacsrath  in  Allgeni.  Forst-  und  Jagdzeitung  79 
1903.  S.  43 f.,  81.  1905.  S.  406  und  Johs.  Hoops,  Waldbäunie  und  Kultur- 
pflanzen im  german.  Altertum.  1905.  S.  139  ff. 

•  Hoops  ,  a.  a.  0.  S.  170  ff. 

3  Hoops,  S.  165  f. 
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nur  durch  ihren  gewöhnlichen  Anschluß  an  die  Fichte  und  die  Tanne, 
die  ihrerseits  in  ihrem  ursprünglichen  Vorkommen  entschieden  mon- 
tan sind. 

Fassen  wir  nun  die  einzelnen  Gebiete  noch  etwas  ins  Auge,  so 
zeigt  wiederum  der  Sc  h  w  a  rz  wal  d ,  wie  zu  erwarten,  den  größten  Reich- 
tum, und  zwar  steht  der  nördliche  Schwarzwald  dem  südlichen  kaum 
nach.  Wir  haben  hier  sämtliche  Nadelwaldptianzen  (Gulium  rotiindi- 
foliuni,  Lintern  cordata,  Lycopodium  annotinum  und  selago,  Melam- 
pyrum  silvaticum,  Pirola  uniflora),  von  Hochmoorpflanzen  Vaccinium 
o.cycoccos,  V.  uliyinosum,  Andromeda  polifolia,  Eriophorum  vaginatum, 
Scirpus  caespitosus ,  Scheuchzeria  palustris,  Carex  pauciftora  (nur 
Carex  chordorrhiza  und  C.  heleonashs  fehlen),  von  sonstigen  montanen 
Arten  :  Arnica  montana,  Aruncus  Silvester,  Aspidium  lonchitis,  Asplenum 
riridc.  Astrantia  major,  Campanula  latifolia  (nur  Feldberg),  Carduus 
deßjratus  (nur  Feldberg),  Centaurea  montana,  C/iaerophyllum  hirsutum, 
Circaea  alpina,  Coralliorrhiau  innata,  Gentiana  verum,  Leduni  palustre 
(nur  am  wilden  Hornsee),  Lunaria  red'wiva,  Jftum  athamanticum, 
Pdasites  albus,  Phyteuma  orbiculare,  Pirus  aria,  Polygonatum  verti- 
cillatum,  Polygonuni  bistorta,  Prenanthes  purpurea,  Itanunculus  aco- 
nitifolius,  Bubus  saxutil'ui,  Sedum  villosum,  Tricntalis  Europaca, 
Trifolium  spadkmni,  Trollms  Europäern,  Vaccinium  vitis  Idata. 
(Ks  fehlen:  Btiula  humilis,  Gentiana  asclepiadea,  G.  utriculosa,  Micro- 
stylis  monophyllos,  Primula  farinosa  ,  Saxi/raga  decipiens ,  Stachys 
alpinus,  dessen  Standort  bei  Hausach  wohl  nicht  ursprünglich  ist.) 
Daß  die  Hochmoorpflanzen  die  Nagold  nach  Osten  nicht  überschreiten, 
wurde  bereits  erwähnt.  Sehr  merkwürdig  ist  die  hochgradige  Armut  des 
unteren  Kinziggebietes,  ja  des  ganzen  mittleren  Schwarzwaldes  auf 
der  Rheinseite  von  der  Elz  bis  zur  Rench.  Das  Gebiet  ist  allerdings 
verhältnismäßig  wenig  erforscht;  aber  offenbar  hat  dies  wie  auch 
sonst  seinen  Grund  wenigstens  teilweise  in  einer  wirklichen  Arten- 
armut  und  Einförmigkeit  dieser  Strecke. 

Reich  ist  auch  die  Schwäbische  Alb  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung. An  den  wenigen  und  beschränkten  Stellen,  wo  ursprüng- 
licher Nadelwald  in  das  Gebiet  hereingreift,  am  Nordrand  des  Härts- 
felds, im  Eyach-  und  Schlichemgebiet  und  wieder  am  Randen,  haben 
sich  auch  die  Nadelholzbegleiter  fast  vollzählig  eingestellt:  Galium 
rotundifolium,  Melampyrum  silvatieum ,  Pirola  uniflora,  Lycopodium 
annotinum,  L.  selayo.  Dagegen  ist  die  Hochmoorflora  entsprechend 
den  wenigen  Vorkommnissen  dieser  Pflanzenformation  nur  dürftig 
vertreten  mit  Vaccinium  oxycoccos,  V.  uliyinosum,  Andromeda  poli- 
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folia,  Eriophorum  vaginatum.  Die  übrigen  montanen  Arten  sind  bis 
auf  Bäula  humilis,  Ledum  palustre,  (Trientalis  Europaea?)  vollzählig 
vorhanden,  und  zwar  auch  auf  der  östlichen  Alb,  die  von  den  alpinen 
und  präalpinen  Pflanzen  gemieden  wird. 

Das  Alpenvorland  besitzt  ebenfalls  fast  die  ganze  Reihe, 
vorweg  sämtliche  Hochmoorpflanzen,  aber  auch  die  Nadelwaldpflanzen 
bis  auf  Listera  cordata.  Von  den  übrigen  montanen  Arten  fehlen 
nur  Campanula  latifolia,  Ledum  palustre,  Microstylis  monophyllos, 
Saxifraga  decipiens,  Trientalis  Europaea  und  Trifolium  spadiceum. 
Bemerkenswert  ist,  daß  einzelne  stark  verbreitete  Arten,  wie  Amica 
montana,  Centaurea  montana,  Phyteuma  orbiculare,  Polygonatum  verti- 
cillatum,  Rubus  saxatilis,  Vaccinium  vitis  Idaea  im  unteren  Schussen- 
gebiet (Spiegel  des  Bodensees  395  m  ü.  N.  N.)  bereits  vermißt 
werden.  Auffallend  arm  ist  auch  das  Dreieck  zwischen  Donau  und 
liier  von  Laupheim  abwärts,  wo  doch  die  Illermündung  immer  noch 
466  m  ü.  d.  M.  liegt.  Auch  hier  handelt  es  sich  übrigens  um  wenig 
erforschte  Gegenden. 

Der  Odenwald  ist  gleichfalls  auffallend  arm :  Amica  montana, 
Aruncus  Silvester,  Centaurea  montana,  Polygonum  bistorta,  Prenanthes 
jwrpurea,  Ranunadus  aconitifolius ,  Vaccinium  vitis  Idaea  ,  Sedum 
vUlosum,  Pirola  uniflora  ist  im  badischen  Teil  des  Odenwalds  der 
ganze  Bestand. 

Sehr  ungleich  verteilen  sich  die  Bergpflanzen  im  schwäbisch- 
fränkischen Hügelland.  Am  reichsten  ist  das  Vorland  des 
Schwarzwalds,  namentlich  in  seinem  südlichen  Teil,  in  der  Baar 
und  dem  Wutachgebiet.  Die  Hochmoorpflanzen  sind  hier  durch 
Andromeda  polifolia,  Eriophorum  vaginatum  ,  Vaccinium  oxycoccos 
und  uliginosum,  die  Nadelwaldpflanzen  vollzählig  vertreten.  Von  den 
übrigen  montanen  Arten  fehlen  nur  Campanula  latifolia,  Gentiana 
asclepiadea,  Ledum  palustre,  Microstylis  monophyllos,  Saxifraga  de- 
cipiens und  Trientalis  Europaea.  Auffallend  ist  hier  das  Fehlen  von 
Aruncus  Silvester,  Gentiana  verna,  Phyteuma  orbiculare,  Polygonum 
bistorta,  Prenanthes  purpurea  und  Vaccinium  vitis  Idaea  im  oberen 
Neckargebiet  bei  Oberndorf  und  Sulz.  Etwas  ärmer  sind  die  K euper- 
höhen (Stromberg  und  Heuchelberg,  Schönbuch  und  Filder,  Vor- 
land der  mittleren  Alb,  Schurwald,  Welzheimer  und  Mainhardter 
Wald,  Löwensteiner,  Waldenburger,  Limpurger  und  Ellwanger  Berge). 
Die  kleinen  und  sehr  vereinzelten  Hochmoore  haben  nur  Andromeda 
polifolia,  Carex  chordorrhiza,  C.  heleonastcs,  Eriophorum  vaginatum. 
Scheuchzeria  palustris,   Vaccinium  uliginosum.    Dagegen  sind  die 

19* 
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Nadelwaldpflanzen  bis  auf  Älelampyrum  s'dvaticum  vollzählig  ver- 
treten ;  von  den  übrigen  montanen  Arten :  Arnim  montana,  Aruncus 
Silvester,  Aspidium  lonchitis,  Asplenum  viride.  Astrantia  major 
Centaurea  montana,  Chaerophyllum  hirsutum,  Circaca  alpina,  Gentiana 
vertut,  Lunaria  rediviva,  Microstylis  monophyllos ,  Petasites  albus, 
Phyteuma  orbiculare,  Pirus  aria,  Polygonatum  rerticillatum,  Polygonuni 
bistorta,  Prenanthes  purpurea,  Primula  farinosa,  Ranunculus  aconiti- 
folius, Rubus  saxatilis,  Seduni  villosttm,  Stachys  alpinus,  Trollius 
Europaeus,  Vaccinium  vitis  Idaea.  Ganz  schwach  vertreten  sind 
die  montanen  Arten,  wie  bereits  bemerkt,  auf  dem  Vorland  der 
mittleren  Alb,  wo  die  Höhe  von  400  m  fast  nirgends  erreicht  wird. 
Die  typischen  Arten  fehlen  hier  ganz;  nur  Aruncus  Silvester,  Gmtiana 
vema,  Polygonum  bistorta,  Prenanthes  purpurea  und  Trollius  Euro- 
paeus kommen  hie  und  da  vor.  Auffallend  arm  ist  auch  der  west- 
liche Schurwald,  ebenso  die  Buocher  Höhe,  die  Löwensteiner  Berge, 
wiewohl  ihre  Höhe  durchweg  500  m  übersteigt.  Der  Stromberg 
(476  m)  und  Heuchelberg  (336  m)  sind  dagegen  mit  Aruncus  Sil- 
vester, Centaurea  montana.  Polygonatum  vcrticillatum ,  Polyganunt 
bistorta,  Prenanthes  jmrpurca,  Kubus  saxatilis,  Trollius  Europaeus 
und  Ranunculus  aconitifolius  noch  reich  zu  nennen. 

Dem  Neckarland  fehlen  die  typischen  Arten  ganz;  nur 
Aruncus  Silvester,  Phyteuma  orbiculare,  Polygonum  bistorta,  Prenanthes 
purpurea  und  Trollius  Europaeus  kommen  sehr  zerstreut  hie  und 
da  vor.  Ähnlich  verhält  es  sich  im  westlichen  Teil  der  Fränkischen 
Platte  mit  dem  Kraichgau;  erst  im  nördlichen  Teil  am  Rande  des 
Odenwalds  und  im  Osten  von  Langenburg  und  Dörzbach  an,  wo  die 
hohenlohische  Ebene  über  400  m  ansteigt,  treten  die  Bergpflanzen 
wieder  zahlreicher  auf  (neben  Aruncus  und  Polygonum  bistorta  auch 
Amica  montana,  Centaurea  montana,  Gentiana  venia,  Polygonatum 
verticilMum,  Rubus  saxatilis).  Aber  auch  im  Taubergrund  in  der 
Umgebung  von  Mergentheim  und  die  Tauber  entlang  bis  Wertheim, 
wo  die  höchsten  Punkte  zwischen  300  und  400  m  liegen,  kommen 
noch  Pflanzen  vor  wie  Gentiana  venia,  Polygonatum  vcrticillatum, 
Rubus  saxatilis,  Trollius  Europaeus,  Vaccinium  vitis  Idaea,  Chaero- 
phyllum hirsutum,  Asplenum  viride,  Pirus  aria,  Ranunculus 
aconitifolius. 

Aus  der  oberrheinischen  Tiefebene  erhebt  sich  der  Kaiser- 
stuhl  bis  zu  557  m.  Kr  trägt  nur  Aruncus  Silvester,  Phyteuma 
orbiculare,  Pirus  aria,  Prenanthes  purpurea.  Sonst  kommen  auf 
der   badischen  Rheinebene  Aruncus  silresfer,   Gentiana  utriculosa, 
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Phyteuma  orbicutore,  Polygonum  bistorta,  Prenanthes  purpttrca, 
RanunculuH  aconitifdius  ganz  zerstreut  und  vereinzelt  vor;  außer- 
dem noch  die  wenigen  bereits  genannten  Nadelwald-  und  Hoch- 
moorpflanzen. 

Aus  dem  Überblick  über  das  gesamte  Verbreitungsgebiet  läßt 
sich  die  Regel  ableiten,  daß  die  montanen  Arten  in  allen  den  Ge- 
bieten vorkommen,  wo  die  Gipfelhöhen  einen  bestimmten  Betrag  er- 
reichen ;  dieser  bewegt  sich  im  Süden,  etwa  bis  zum  49.  Breitegrad, 
um  400  m,  im  Norden  um  300  m  ü.  d.  M.  Bestimmter  läßt  sich 
die  Regel  nicht  wohl  fassen.  Da,  wo  die  Pflanzen  überhaupt  vor- 
kommen ,  also  in  den  Gebirgsgegenden ,  gehen  sie  häufig  auch  tief 
in  die  Täler  herab ,  wie  das  auch  sonst  beobachtet  wird ;  dagegen 
wagen  sie  sich  nur  ausnahmsweise  in  das  offene  Flachland  hinaus. 
Es  ist  daher  die  Flächen  Verbreitung  für  diese  Pflanzen  bezeichnend: 
mit  bloßen  Höhengrenzen  ließe  sich  ihre  Verbreitung  auch  dann 
nicht  charakterisieren ,  wenn  solche  in  ausreichender  Zahl  bekannt 
wären.  Letzteres  ist  bis  jetzt  keineswegs  der  Fall.  Bei  unseren  Er- 
hebungen haben  wir  die  Angabe  von  Höhengrenzen  aus  guten 
Gründen  dem  Ermessen  der  einzelnen  Beobachter  anheimgestellt,  und 
es  sind  uns  auch  nur  ganz  wenige  entsprechende  Angaben  zur  Ver- 
fügung gestellt  worden.  Was  in  dieser  Beziehung  bei  einzelnen  Arten 
mitgeteilt  ist,  beruht  in  der  Hauptsache  auf  unseren  persönlichen  Er- 
fahrungen. Die  Feststellung  von  Höhengrenzen  begegnet  im  Schicht- 
stufengebirge eigentümlichen  Schwierigkeiten;  es  läßt  sich  häufig 
gar  nicht  ersehen,  ob  das  Fehlen  einer  Pflanze  in  einer  bestimmten 
Höhenlage  auf  klimatischen  Ursachen  oder  auf  dem  Schichtenwechsel 
oder  auch  nur  auf  dem  durch  den  Schichtenbau  hervorgerufenen 
Wechsel  der  Kulturarten  beruht.  Sehr  erwünscht  wäre  es  aber,  wenn 
die  unteren  Grenzen  der  in  Betracht  kommenden  Arten  an  geeigneten 
Stellen  noch  näher  untersucht  würden ;  der  Westhang  des  Schwarz- 
waldes würde  sich  ohne  Zweifel  besonders  hieftir  eignen,  aber  auch 
die  Fränkische  Platte  mit  dem  Taubergrund. 

Daß  die  montanen  Arten  im  Norden  des  Landes  im  allgemeinen 
tiefer  herabgehen,  daß  z.  B.  Polyyonatum  verticillatuni,  Bubus  saxa- 
tilis  und  Vaccinium  vitis  Idaea  im  Bodenseebecken  zwischen  400 
und  500  m,  ebenso  auf  dem  Kaiserstuhl,  aber  auch  noch  im  Vor- 
land der  mittleren  Alb  anscheinend  fehlen,  während  sie  im  Tauber- 
grund mindestens  bis  300  m  herab  beobachtet  werden,  ist  kaum  bloßer 
Zufall.  Es  handelt  sich  hier  um  einen  Unterschied  von  vollen  zwei 
Breitegraden  (47°30'  und  49°30').    Dem  entspricht  nach  den  Be- 
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rechnungen  von  Schodrr  1  ein  Unterschied  von  0,8°  C  in  der  mittleren 
Jahreswärme ;  und  da  die  Wärmeabnahme  mit  der  Höhe  0,5°  durch- 
schnittlich auf  100  m  beträgt,  so  ist  mit  einem  Vorschreiten  um  zwei 
Breitengrade  nach  Norden  ein  Herabsinken  der  Höhenregionen  um 
160  m  zu  erwarten.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  führt  die  unmittel- 
bare Vergleichung  der  meteorologischen  Stationen.  Friedrichshafen 
(408  m  über  N.  N.)  hat  genau  die  gleiche  Jahreswärme  wie  Mergent- 
heim (221  m  über  N.  N.),  nämlich  8,8°  C;  fast  die  gleiche  Wärme 
(8,9°  C)  hat  auch  Reutlingen  im  Vorland  der  mittleren  Alb  bei 
322  m  Höhe.  Natürlich  soll  damit  nicht  gesagt  sein,  daß  die  Er- 
scheinungen der  Pflanzenverbreitung  in  einer  unmittelbaren  Be- 
ziehung zur  mittleren  Jahreswärme  stehen.  Die  Art,  wie  die  Queck- 
silbersäule und  wie  die  lebende  Pflanze  auf  den  jährlichen  Wärme- 
gang antwortet,  kann  nur  eine  entfernte  Ähnlichkeit  haben;  aber 
eine  Ähnlichkeit  ist  doch  vorhanden. 

1  Württ.  Jahrbücher  f.  Statistik  u.  Landeskunde  1880.  —  Das  Königreich 
Württemberg.  I.  1882.  S.  220. 
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5.  Die  atlantische  Gruppe. 

Als  atlantische  Gruppe  werden  hier  diejenigen  Gefäßpflanzen 
der  südwestdeutschen  Flora  zusammengefaßt,  die  sich  in  ihrer  Gesamt- 
verbreitung den  Ländern  der  europäischen  Westküste  besonders 
eng  anschließen.  Sie  reichen  nordwärts  mindestens  bis  zu  den  Bri- 
tischen Inseln  oder  auch  bis  zur  Westküste  Norwegens,  haben  ihren 
Schwerpunkt  meist  in  Frankreich  oder  auf  der  spanischen  Halbinsel 
und  gehen  binnenwärts  zum  Teil  nur  bis  ins  Rheingebiet,  andere 
etwas  weiter  östlich,  jedenfalls  aber  nicht  weiter  als  bis  Pommern, 
Schlesien,  Südpolen,  Ungarn  und  Siebenbürgen,  so  daß  die  Weichsel 
und  die  Karpaten  nirgends  überschritten  werden.  Die  Verbreitung 
im  Süden  ist  verschieden.  Manche  erreichen  nach  Osten  hin  schon 
die  italienische  Halbinsel  nicht  mehr;  die  Mehrzahl  geht  bis  in  die 
Länder  des  östlichen  Mittelmeerbeckens,  einzelne  bis  tief  nach  Vorder- 
asien hinein,  bis  zum  Himalaja,  ja  selbst  bis  Zentralchina  und  Japan. 

Das  Nähere  über  die  Gesamtverbreitung  der  einzelnen  Arten 
und  ihre  Verteilung  in  Südwestdeutschland  ist  aus  den  folgenden 
Zusammenstellungen  zu  ersehen. 

a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

AnagalUs  tene/fa  L. 

Durch  das  westliche  und  südliche  Europa,  auch  Nordafrika, 
von  den  Färöern,  Britischen  Inseln,  Westfrankreich  und  Portugal  bis 
in  die  Rheinprovinz  und  Westfalen ,  Oberrhein ,  Schwarzwald,  Tirol, 
Salzburg,  Istrien,  Kreta,  Krim.  Auf  der  spanischen  Halbinsel  im 
unteren  und  montanen  Gürtel,  bis  1300  m  (Sierra  Nevada)  nach 
Willkomm  und  Lange,  auf  den  Britischen  Inseln  nicht  über  250  m 
aufsteigend  (Watson). 

Feuchte  Orte,  Moore  auf  der  Rheinebene  und  im  südlichen 
Schwarzwald :  Waghäusel  105  m ;  St.  Leon ;  Opfingen ;  Jungholz 
800  m ;  Hottingen ;  Hänner.  Absolute  Ostgrenze :  St.  Leon— Hottingen 
— Hänner. 

20 
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A*i*tenum  ceterach  L. 

Von  den  Britischen  Inseln  (bis  57°  nach  Watson),  Frankreich 
und  Portugal  bis  Belgien,  Westfalen,  Thüringen,  Böhmen,  Südtirol. 
Unter-Steiermark,  Ungarn,  Siebenbürgen  und  von  den  Kanaren  durchs 
Mittelmeergebiet  bis  in  den  Kaukasus,  Persien,  Turkestan.  Afghanistan, 
Himalaja.    Zuweilen  wohl  nur  verschleppt. 

An  Mauern  und  Felsen.  Rheinebene,  Odenwald,  Schwarzwald, 
Hügelland  zerstreut,  zwischen  135  m  bei  Wertheim  und  650  m  bei 
St.  Ulrich,  bis  Wertheim — Wenkheim— Weikersheim — Ellwangen  — 
Beutelsbach  —  Hedelfingen  —  Möhringen  —  Dundenheim  —  Limburg  — 
Wiesneck— Muggard — Bamlach.  —  Die  einzelnen  Fundorte  siehe 
unten  S.  288  ff. 

Buxus  sempervirens  L 

Westeuropa  von  England  (ob  ursprünglich?),  Frankreich,  Por- 
tugal bis  Belgien,  ins  Moselgebiet,  Oberrhein,  Schweiz;  im  Süden 
durchs  ganze  Mittelmeergebiet  von  Nordwestafrika  bis  Kleinasien 
Kaukasus,  Persien,  Himalaja,  Zentralchina,  Japan.  In  Italien  vom 
Eichen-  und  Kastaniengürtel  bis  in  die  Voralpen,  nicht  subtropisch 
(nach  Parlatore),  auch  auf  der  spanischen  Halbinsel  montan  und 
subalpin  (Sierra  de  Guadarrama  bis  1600  m)  nach  Willkomm  und 
Lange. 

Steinige  Abhänge,  Gebüsch.  Rheinebene,  Schwarzwald  und 
dessen  Vorhügel  bis  zur  Höhe  von  450  m  am  Grenzacher  Berg,  mit 
absoluter  Ostgrenze  durch  Sasbachwalden — Waldulm  —  Glottertal — 
Weilersbach — Höllstein — Grenzacher  Berg.  Die  einzelnen  Fundorte 
siehe  unten. 

Carex  striyosa  Hudson. 

Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln,  Frankreich,  Spanien  bis 
Dänemark,  Pommern,  Mecklenburg,  Hannover,  Harz,  Westfalen, 
Rheinprovinz,  Wetterau,  Weinheim,  Heidelberg,  Schwarzwald,  Boden- 
seegebiet, Schweiz,  Niederösterreich,  Steiermark,  Italien. 

Feuchte  Wälder,  Bachränder,  Erlenbrücher.  Rheinebene,  Schwarz- 
wald, Odenwald,  Bodenseegebiet,  zwischen  Mühlburg  bei  Karlsruhe 
110  m  und  Sulzburg  450  m,  mit  absoluter  Ost- und  Nordgrenze  durch 
Weinheim— Heidelberg—  Rohrbach— Leimen — Wiesloch  —  Untergrom- 
bach —  Durlach  —  Ettlingen  —  Baden  — Waldkirch  —  Suggental— Sulz- 
burg—Schaffhausen-  Salem.   Die  einzelnen  Fundorte  siehe  unten. 
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Centaurea  nigra  L. 

Westliches  Europa  von  den  Britischen  Inseln  (auch  Orkney-  und 
Shetland-Inseln),  Frankreich  und  Portugal  bis  Norwegen,  Holland. 
Westfalen,  Oberhessen,  Spessart,  Mittelfranken,  bayr.  Schwaben, 
Schweiz,  Piemont,  Appenninen,  Sardinien.  Auch  verschleppt,  so  wahr- 
scheinlich in  Nordamerika  und  Neuseeland.  Auf  der  spanischen  Halb- 
insel bis  ins  Tiefland  herab,  fehlt  aber  im  Süden,  in  Frankreich 
vorzugsweise  montan  (Roüy),  auf  den  Britischen  Inseln  vom  Tiefland 
bis  500  m  (Watson). 

In  lichten  Wäldern.  Rheinebene  zerstreut,  im  südlichen  Teil 
fast  ganz  fehlend;  ziemlich  häufig  im  Schwarzwald  und  Odenwald, 
seltener  im  Hügelland  (Keuper  und  Lettenkohle);  nur  vereinzelt  im 
Alpenvorland  und  im  Braunjuragebiet  der  Schwäbischen  Alb.  Fehlt 
im  Bereich  des  Weißen  Jura.  Höhengrenzen :  Mannheim  100  m  — 
Feldberg  1400  m.    Die  einzelnen  Fundorte  siehe  unten. 

Digital Ih  purpurta  L. 

(Karte  12.) 

Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln  (bis  60°  n.  Br.,  Hebriden 
und  Orkney-Inseln) ,  Frankreich,  Portugal  (auch  Madeira)  bis  zum 
westlichen  Norwegen  und  südwestlichen  Schweden,  Dänemark,  Han- 
nover, Harz,  Thüringer  Wald,  Elbsandsteingebirge,  Fichtelgebirge. 
Bayrischen  Wald  (vereinzelt,  360 — 380  m  nach  Sesdtser),  Südbayern, 
Oberschwaben  (fehlt  der  Schweiz  und  der  italienischen  Halbinsel). 
Korsika,  Sardinien  (nach  Parlatore  bis  1400-1500  m,  nach  Arcaxgeli: 
luoghi  montuosi  umidi).  Auf  der  spanischen  Halbinsel  vom  sub- 
alpinen Gürtel  bis  ins  Tiefland  herab,  doch  vorzugsweise  im  Norden 
und  auf  den  Gebirgen.  Nach  Drude  (Herzynischer  Florenbezirk) 
westeuropäisch-montan.  Auf  den  Britischen  Inseln  vom  Tiefland  bis 
600  m  (Watsos).  Zuweilen  auch  als  Gartenflüchtling  außerhalb 
dieses  Verbreitungsgebiets. 

Verbreitet  im  Schwarzwald  (fehlt  jedoch  dem  Kinzigtal  und 
der  Ostseite  des  südlichen  Schwarzwalds)  und  im  Odenwald;  zer- 
streut über  das  Vorland  des  Schwarzwalds  bei  Nagold,  Horb,  Sulz 
bis  in  den  Schönbuch,  wo  die  Pflanze  auf  Rätsandstein  zwischen 
470  und  570  m  nicht  selten  vorkommt.  Außerdem  sehr  zerstreut:  bei 
Heilbronn  (ob  ursprünglich?)  und  an  einigen  Punkten  im  Donautal  und 
im  Alpenvorland.  Höhengrenzen:  Oftersheim  100  m— Feldberg  1300m. 
Die  übrigen  vereinzelten  Vorkommnisse  dürften  auf  Verschleppung 
beruhen  und  sind  wohl  nur  vorübergehend.    Einzelbelege  s.  unten. 
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JSpilobium  lanceolatum  Seb. 

Westliches  Europa  von  England  (bis  52°  n.  Br.)  und  Frankreich 
bis  Belgien ,  Westfalen,  Thüringen,  Rhein,  Odenwald,  Schwarzwald : 
Mittelmeergebiet  von  Spanien  und  Nordafrika  bis  Kleinasien.  In 
Italien  submontan  nach  Arcangeli,  in  Griechenland  vom  Kastanien- 
bis  zum  Voralpengürtel  (Hoissier).  In  England  auf  das  Tiefland  be- 
schränkt (Watson). 

Wälder,  steinige  Abhänge,  Kiesplätze.  Rheinebene  bei  Wag- 
häusel 105  m,  Odenwald  bei  Heidelberg,  im  badischen  Schwarzwald 
zerstreut,  bei  Baden,  Freiburg,  Oberried,  im  Höllental,  bei  Todtnau 
660  m.  Absolute  Ostgrenze  durch  Heidelberg — Waghäusel — Baden  — 
Höllental— Todtnau. 

Galium  saxatile  L. 

Westeuropa  von  den  Färöern,  Britischen  Inseln,  Frankreich 
und  Nordspanien  (hier  montan  und  subalpin  nach  Willkomm  und 
Lange)  bis  zum  westlichen  Norwegen,  Südschweden,  Dänemark. 
Pommern,  Brandenburg,  Harz,  Thüringen,  Schlesien.  Nach  Nyman 
auch  in  Siebenbürgen  und  durch  die  Alpenkette  bis  Krain  (?).  — 
Im  Erzgebirge  selten  unter  650  ra  (Domin,  Das  böhmische  Erzgebirge. 
Archiv  f.  d.  naturw.  Landesdurchf.  v.  Böhmen.  12.  1905,  S.  44).  In 
Nordwestdeutschland  charakteristische  Heidepflanze  (Graebner).  Auf 
den  Britischen  Inseln  vom  Tiefland  bis  1170  m  (Watson). 

Lichte  Wälder,  Heiden,  Triften.  Im  Schwarzwald  und  Oden- 
wald ziemlich  verbreitet ;  fehlt  den  übrigen  Gebieten.  Höhengrenzen : 
Wilhelmsfeld  bei  Heidelberg  500  m  —  Feldberg  1495  m.  Die  Ost- 
grenze verläuft  im  Gebiet,  soweit  bekannt,  durch  Wertheim — Stein- 
bach— Eberbach  —  Mosbach — Pforzheim — Beinberg — Hirsau — Calw — 
Altensteig^Freudenstadt  Alpirsbach  Schramberg—  Linach — Urach 
Schwärzenbach  —  Kappel  —  Bernau  —  Mutterslehen  —  Unteribach  — 
Schwarzatal.    Einzelbelege  siehe  unten. 

Hex  aquifolium  L. 

(Karte  13.) 

Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln  (bis  59°  n.  Br.),  Frank- 
reich und  der  spanischen  Halbinsel  bis  zum  westlichen  Norwegen 
(bei  Christianssund  nordwärts  bis  63°  7'),  Dänemark,  Rügen,  Greifs- 
walder  Oie,  Mecklenburg,  Altmark,  Hannover,  Rheinprovinz,  Oden- 
wald, Schwarzwald,  Schaffhausen,  Bodenseegebiet;  dann  in  den  nörd- 
lichen Voralpen  ostwärts  durch  Südbayern  (585—975  m  ü.  d.  M.), 
Salzburg.  Ober-  und  Niederösterreich,  hier  als  Voralpenstrauch,  ebenso 
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in  Steiermark  und  in  den  illyrischen  Karstländern,  wo  die  Stechpalme 
ebenfalls  über  die  Waldgrenze  emporsteigt.  Im  Tirol  (Kaisertal)  bis 
1500  m.  In  den  Gebirgen  der  Mittelmeerländer  von  Spanien  und 
Nordafrika  (Algier)  bis  Kleinasien,  Kaukasus,  Nordpersien,  Zentral- 
china, Japan.  In  Italien  im  Eichen-  und  Kastaniengürtel  und  unteren 
Buchengürtel  (nach  Parlatore),  aber  am  Ätna  bis  1787  m,  im  Orient 
nach  Boissier  nur  montan,  in  Spanien  nach  Willkomm  und  Lange  nur 
montan  und  subalpin  (Sierra  de  Guadarrama  bis  1600  m);  auch  in 
Frankreich  vorzugsweise  in  den  Gebirgen  (Grenier  und  Godron),  auf 
den  Britischen  Inseln  vom  Tiefland  bis  zu  460  m  Höhe  (Watson). 
Genauere  Angaben  über  die  Gesamtverbreitung  siehe  bei  Loesener, 
Monographia  Aquifoliacearum  (Nova  Acta  Acad.  Caes.  Leop.-Carol. 
89.  1908,  S.  116  ff.  mit  Karte). 

Im  Gebiet  in  Wäldern,  besonders  Tannenwäldern,  und  Gebüschen, 
meist  nur  strauchförmig ;  in  Baumform  z.  B.  bei  Primbach,  Vach 
und  zuweilen  in  Gärten  (Neuenbürg,  Wildbad,  Schloß  Friedrichsruhe 
bei  Öhringen).  Kaiserstuhl  bei  Freiburg  und  an  wenigen  Punkten 
der  Rheinebene.  Verbreitet  im  Schwarzwald,  meidet  jedoch  wie  noch 
manche  andere  der  atlantischen  Pflanzen  die  Ostseite  des  hohen 
Schwarzwalds.  Im  Odenwald  bei  Heidelberg.  Klettgau  und  Randen. 
Bodenseegebiet  und  Algäu.  Höhengrenzen:  Heidelberg  und  Moos- 
wald bei  Freiburg  200  m  —  Hornisgrinde  und  Hinterstraß  1000  m. 
Die  europäische  Ost-  und  Nordgrenze  geht  im  Gebiet  durch  Wilhelms- 
feld, Schönau,  Neckarsteinach,  Durlach,  Busenbach,  Birkenfeld, 
Büchenbronn,  Nagoldtal  von  Unterreichenbach  aufwärts  bis  Nagold 
und  Altensteig,  Herzogsweiler,  Dornstetten,  Glatten,  Wittendorf, 
Alpirsbach,  Schramberg,  Dunningen,  Röhlinwald  bei  Peterzell. 
Villingen,  Hinterstraß,  Stühlingen,  Merishausen,  Buchberg  bei  SchafT- 
hausen,  Überlingen,  Unteruhldingen,  Gehrenberg,  Schmalegg  (ob 
noch'?),  Tettnang,  Niederwangen,  Isny.  Die  einzelnen  Vorkomm- 
nisse siehe  unten. 

Lonicera  periclymenum  L. 

Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln  (bis  61°  n.  Br.,  Orkney-, 
Shetland-Inseln),  Frankreich  und  der  spanischen  Halbinsel  bis  ins 
südliche  Norwegen,  Gotland,  Dänemark,  Neuvorpommern,  Branden- 
burg, Schlesien,  Polen,  Siebenbürgen,  Balkanhalbinsel  und  Cypern. 
Zuweilen  auch  verwildert.  —  In  der  Ostschweiz  auf  den  Rebengürtel 
beschränkt  (Schlatter  und  Wartmann).  Auf  den  Britischen  Inseln 
vom  Tiefland  bis  zu  460  m  (Watson). 
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Wälder,  Gebüsche.  Rheinebene;  Schwarzwald  und  dessen  Vor- 
hügel, beschränkt  sich  jedoch  im  südlichen  Schwarzwald  auf  die 
Rheinseite;  die  lokale  Ostgrenze  geht  hier  durch  Waldkirch — Kirch- 
zarten —  Kropbach  —  Schweighof —  Scheideck  —  Schönau  —  Oberwihl ; 
Odenwald;  im  Hügelland  zerstreut,  besonders  am  Neckar  aufwärts 
bis  Niedernau.  Fehlt  der  Alb  und  dem  Alpenvorland.  Höhengrenzen  : 
Hardtwald  bei  Karlsruhe  115m—  Hörnleberg  900  m.  Einzelbelege 
siehe  unten. 

Luzula  Forsterl  DC. 

England  (bis  53°  n.  Br.),  Frankreich,  spanische  Halbinsel, 
Kanaren,  Nordafrika  und  ostwärts  bis  Belgien,  Rheinthal  (bis  Linz), 
Maintal  bei  Gemünden,  Oberrhein,  (Südbayern :  Starnberg?),  Nieder- 
österreich, Südtirol  (bis  1540  m),  im  Mittelmeergebiet  bis  zum  Kau- 
kasus und  Persien ;  im  Süden  nach  1  »all  \  Torre  und  Hkgi  besonders 
in  Kastanienwäldern,  nach  Parlatore  im  Eichen-  und  Kastanien-,  aber 
auch  im  Olivengürtel ;  in  Spanien  vom  Tiefland  bis  in  den  Voralpen- 
gürtel (Willkomm  und  Lange),  im  Orient  nur  montan  (Boissier).  In 
England  auf  das  Tiefland  beschränkt  (Watson). 

In  Wäldern.  Nur  an  wenigen  Punkten  nahe  dem  Ostrand  der 
oberrheinischen  Tiefebene,  hier  die  absolute  Ostgrenze  erreichend: 
Eichelberg  bei  Untergrombach  250  m,  Eichwald  bei  Müllheim  380  m, 
Oberweiler  450  m. 

Orohanche  heder ae  Düby. 

Auf  den  Wurzeln  des  Efeus  schmarotzend.  Irland  (bis  55° 
10'  n.  Br.),  West-  und  Südengland,  Frankreich,  Spanien,  Algier  und 
von  hier  ostwärts  bis  Belgien,  Mittel-  und  Oberrhein,  Bodenseegegend, 
Westschweiz,  Italien,  Balkanhalbinsel,  Kleinasien,  Krim  (nach  Beck 
v.  Mannagetta,  Monographie  der  Gattung  Orohanche,  1890).  Auch 
im  Süden  (Spanien)  nur  submontan  und  im  Tiefland  nach  Willkomm 
und  Lange. 

Rheinebene  und  deren  Randhügel  (Ebnet  bei  Freiburg  350  m, 
Isteiner  Klotz  260  m,  Rötteln ,  zwischen  Wyhlen  und  Warmbach), 
Rheinfall  bei  SchafFhausen  400  m ;  hier  die  absolute  Ostgrenze  er- 
reichend. 

Orohanche  rapum  genistae  Thdill. 

Auf  Sarothamnus  scoparius  schmarotzend  und  daher  auf  dessen 
Areal  beschränkt:  Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln  (bis  55° 
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n.  Br.),  Frankreich  und  Portugal  (auch  Algier)  bis  Holland,  Belgien, 
Hannover,  Westfalen,  Harz,  Hessen,  Mittel-  und  Oberrhein,  Schwarz- 
wald, Schweiz,  Italien  (nach  Beck  v.  Mannagetta  a.  a.  O.)-  In  Spanien 
nur  submontan  und  im  Tiefland  nach  Willkomm  und  Lange. 

Auf  der  Rheinebene  zwischen  Ettlingen  und  Scheibenhardt  120  m ; 
im  Schwarzwald  zerstreut :  Pforzheim ,  (Teinach) ,  Sasbachwalden, 
Bühl,  Achern,  Waldulm,  Oberkirch,  Furschenbach ,  Allerheiligen, 
Sohlberg  b.  Sulzbach  750  m,  (Kniebis  960  m),  Siegelau,  Elzach. 
Absolute  Ostgrenze  durch  Ettlingen— Pforzheim — Teinach  —  Kniebis 
— Schramberg — Schulersberg  bei  Elzach. 

Yolyyala  serpyllaceum  Weihe. 

Westeuropa  von  den  Britischen  Inseln,  Frankreich  und  Nord- 
spanien bis  zur  skandinavischen  Halbinsel,  Dänemark,  Greifswald, 
Helmstedt,  Altenberg  (Sachsen),  Thüringen,  Böhmen,  Siebenbürgen. 
In  Spanien  bis  ins  nördliche  Tiefland  herab,  fehlt  aber  dem  Süden 
nach  Willkomm  und  Lange.  In  Nordwestdeutschland  Charakterpflanze 
der  Heide  (Graebner). 

Lichte  Waldstellen,  besonders  auf  Rohhumus  und  Moorboden. 
Schwarzwald,  Odenwald  und  Alpenvorland  mit  lokaler  Ost-  und  Nord- 
grenze durch  Heidelberg— Gaiberg— Pforzheim— Calw— Freudenstadt— - 
Kandel— Hubertshofen— Heid  und  Renhardsweiler  OA.  Saulgau 
Äpfingen  OA.  Biberach  — Rot  OA.  Leutkirch.  Höhengrenzen :.  Heidel- 
berg 500  m  und  Feldberg  1400  m.    Die  einzelnen  Fundorte  s.  unten. 

Sfirothamnus  scaparius  Wimmer. 

West-  und  Südeuropa  von  den  Britischen  Inseln,  Frankreich 
und  der  spanischen  Halbinsel  bis  Südschweden,  Dänemark,  Königs- 
berg (ob  ursprünglich?),  Südpolen,  Ungarn  und  in  die  nördliche 
Balkanhalbinsel.  Häufig  angepflanzt  und  verwildert,  dadurch  Ost- 
grenze unsicher.  In  Spanien  bis  ins  Tiefland  herab,  aber  im  Süden 
nur  montan  und  subalpin  (bis  1600  m),  auch  in  Niederösterreich 
schon  der  Bergregion  angehörig.  In  Nordwestdeutschland  Charakter- 
pflanze der  Heide  (Graebner).  Im  herzynischen  Gebiet  bis  500, 
selten  bis  600  m  (Drude),  im  Alpengebiet  (Wallis)  bis  1400  m. 

Auf  Sandboden  in  Waldschlägen,  an  Rainen  usw.  sicher  ein- 
heimisch und  häufig  auf  der  Rheinebene,  im  Schwarzwald  und  Oden- 
wald und  jedenfalls  auch  in  einem  Teil  des  Keupergebiets,  aber 
infolge  von  Aussaat  und  Verschleppung  so  weit  ausgebreitet,  daß  die 
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ursprüngliche  Verbreitung  nicht  mehr  sicher  festgestellt  werden  kann. 
Wir  haben  daher  die  Pflanze  von  der  Gesamtübersicht  und  der  Karte 
ausgeschlossen. 

Tarn  um  communis  L. 

Von  England  (bis  56°  n.  Br.),  Frankreich,  Portugal.  Nordafrika 
und  den  Kanaren  ostwärts  bis  Belgien,  Luxemburg,  in  die  südliche 
Rheinprovinz,  zum  Oberrhein,  Randen,  Bodensee,  Oberrheintal,  Süd- 
tirol (bis  1300  m  nach  Dalla  Torrb  und  Sarntiiein),  Steiermark. 
Ungarn,  Siebenbürgen,  Balkanhalbinsel,  Vorderasien  bis  Persien  und 
Kurdistan;  in  Italien  im  Gürtel  der  Eiche  und  Kastanie,  aber  auch 
der  Olive  nach  Parlatore,  auch  in  Spanien  bis  ins  Tiefland  herab, 
in  England  aufs  Tiefland  beschränkt  (bis  200  m). 

Wälder,  Gebüsche.  Rheinebene  und  deren  Randhügel,  Kaiser- 
stuhl, Klettgau,  Randen,  Bodenseegebiet.  Höhengrenzen:  bei  Iffez- 
heim 116  m  und  Wutachflühen  b.  Blumberg  600  m.  Die  absolute 
Ost-  und  Nordgrenze  geht  durch  Rastatt — Memprechtshofen — Rhein- 
bischofsheim — Lahr — Münch  weier — Emmendingen — Denzlingen  — Frei- 
burg— Ebringen — Laufen — Badenweiler — Lipburg — Kandern — Schopf- 
heim —  Aichen  —  Breitenfeld  —  Schwaningen  —  Reiselfingen  —  Eichberg 
bei  Blumberg  —  Beggingen  —  Merishausen  —  HohenstofTeln — Ohningen 
— Bodman — Hödingen — Überlingen — Allmannsdorf — Laimnau  450  m  — 
(Lindau — Bregenz — Dornbirn — Feldkirch).    Einzelbelege  siehe  unten. 

Teucrium  scoroilonia  L. 

Von  den  Britischen  Inseln  (bis  60°  n.  Br.,  Hebriden  und  Orkney- 
Inseln),  Frankreich,  Portugal,  Nordafrika  und  Madeira  ostwärts  bis 
ins  südwestliche  Norwegen ,  Rügen ,  Mecklenburg ,  Brandenburg, 
Sachsen,  zum  Bayrischen  Wald  (930—1020  m),  nach  Oberösterreich. 
Tirol,  Steiermark,  Italien  (hier  montan  nach  Arcaxgeli,  in  Piemont 
bis  1140  m  nach  Parlatore),  in  Nordspanien  (z.  B.  Catalonien)  bis 
zum  Strand  herab,  aber  auch  bis  in  den  Voralpengürtel  der  Pyrenäen, 
fehlt  dem  südlichen  Spanien  (nach  Willkomm  und  Lange).  Im  mittel- 
deutschen Gebiet  (Meißner)  bis  600  m  (nach  Drude),  auf  den 
Britischen  Inseln  bis  460  m  (Watson).  —  In  Nordwestdeutschland 
Heidepflanze  (Graebxer). 

Lichte,  sandige  Waldstellen,  sonnige  Waldränder,  Gebüsche.  Auf 
der  Rheinebene,  im  Schwarzwald  (am  Beleben  bis  1400  m!)  und 
Odenwald  verbreitet  ;  im  Hügelland  nicht  selten,  ostwärts  bis  Wert- 
heim —  Breitenau  —  Walldürn  —  Katzenbuckel— Mosbach — Untergries- 
heim— Löwenstein — Spiegelberg— Sulzbach  a.  d.  Murr — Sechselberg — 
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Buoch  —  Altbach— Ruit— Bebenhausen  — Gündringen— Freudenstadt. 
Außerdem  in  der  Baar  und  im  Klettgau,  am  Randen  und  vereinzelt  im 
mittleren  Oberschwaben  (Schussenried  und  Oberessendorf  OA.  Waldsee). 
Die  einzelnen  Fundorte  siehe  unten. 

Verbascum  pulverulentuiH  Villars. 

Von  England  (bis  53°,  Norfolk,  SufTolk),  Frankreich,  Spanien 
und  Madeira  ostwärts  bis  Belgien,  Rheinprovinz,  oberrheinische  Tief- 
ebene, Bodensee,  Schweiz,  Südtirol,  Balkanhalbinsel,  Ungarn  (im 
Süden  subtropisch  bis  montan,  in  England  aufs  Tiefland  beschränkt). 

Wegränder.  Rheinebene  mehrfach;  außerdem:  Heidelberg, 
Randen  bei  Schaffhausen  und  Bodenseegebiet.  Höhengrenzen :  Wag- 
häusel 105  m  und  Billafingen  550  m.  Absolute  Ost-  und  Nordgrenze: 
Heidelberg — Waghäusel— Mühlburg — Rastatt — Oos — Rot  b.  Zell  i.  H. 
— Ihringen — Lörrach— Schaffhausen — Engen — Völkershausen  Billa- 
fingen.   Die  einzelnen  Fundorte  siehe  unten. 

b)  Die  Verbreitungsgebiete  der  gesamten  atlantischen  Gruppe. 

(Karte  14.) 

Um  die  vorhandenen  gesetzmäßigen  Beziehungen  klarer  heraus- 
zustellen .  gliedern  wir  hier  die  atlantische  Gruppe  noch  weiter  in 
folgender  Weise  1 : 

1.  Atlantische  Arten  von  weiter  Verbreitung: 
Asplrnuni  ceterach,  Centaurea  nigra,  Lonicera  perielytnenum,  Teu- 
cfiutn  scorodonia.  Sie  reichen  alle  ostwärts,  wenigstens  mit  ein- 
zelnen Vorkommnissen  noch  weit  über  das  Gebiet  hinaus, 
mindestens  bis  zum  Bayrischen  Wald;  nordwärts  gehen  sie  mit 
Ausnahme  von  Asphnum  evterach  bis  zur  Westküste  Norwegens. 

2.  Atlantische  Arten  von  beschränkter  Verbreitung: 
Anagallis  tenella,  lituus  sempervirens ,  Carrx  strigosa,  Epilobiunt 
fanceolatum,  LuzuUi  Forsteri,  Orobanche  hederae,  0.  rapum  genistae, 
Tamus  communis,  Verfotseum  pulverulentum.  Diese  sämtlichen  Arten 
rinden  ihre  absolute  Ostgrenze  im  Gebiet;  keine  einzige  geht 
nordwärts  bis  zur  skandinavischen  Halbinsel. 

3.  Atlantisch-montane  Arten:  Digitalis  pur purea,  Ga- 
Uum  saxMile,  Hex  aquifolium,  Polygala  serpyllaceum.  Diese  Unter- 
gruppe zeigt  in  ihrer  Gesamtverbreitung  entschieden  eine  Bevor- 
zugung des  Berglands,  wenigstens  in  der  geographischen  Breite 

1  In  der  untenstehenden  Liste  sind  diese  Unterabteilungen  bei  den  einzelnen 
Orten  im  Druck  (durch  — )  auseinandergehalten. 
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von  Süddeutschland  und  noch  südlicheren  Breiten,  wenn  dies  auch 
weniger  deutlich  ausgesprochen  ist  als  bei  den  eigentlich  montanes 
Arten.  Nur  Hex  aqui/oitum  erreicht  innerhalb  des  Gebiets  ihre 
europäische  Ostgrenze  ;  alle  andern  kommen  auch  noch  weiter  öst- 
lich zerstreut  vor,  und  alle  ohne  Ausnahme  gehen  nordwärts  bis 
zur  norwegischen  Küste. 
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t: 


Württemberg. 
Xeckarkreis. 

OA.  Backnang.  Backnang:  2  [Feucht  1902],  4  [W.  Gmelin  1859  in 
HV.1J.  Althütte  2  [Feucht  1902].  Ebersberg:  4  [Feucht  1902]. 
Rietenau:  3  [OAB.].    Sulzbach  a.  d.  Murr:  4. 

OA.  Besigheim.    Besigheim:  3  [Gr.!].    Lauften  a.  N. :  4  [OAB.]. 

OA.  Böblingen.  Böblingen:  2  [Mb.  1904].  -  8**.  Altdorf:  8**  [Gr.!]. 
Schönaich:  8**.  Weil  im  Schönbuch:  4  [Birkensee  MK.  1865]. 
—  8  [v.  Biberstein,  Gr. !]. 

OA.  Brackenheim.  Cleebronn:  2  [Gr.!],  4  [Gr.!].  Güglingen:  2,  4. 
Leonbronn:  4  [Gr.!].  Schwaigern:  3  [P.  Gmelin  nach  v.  Mar- 
tens' Zk.,  Losch].    Stockheim:  4  [Gr.!].    Zaberfeld:  4  [Gr.!]. 

OA.  Cannstatt.  Cannstatt:  3  [Schlenker].  Fellbach:  2,  2.  Hedel- 
fingen :  1.  Rohracker :  4.  Rotenberg :  1,2.  Sillenbuch :  4. 
Stetten:  2.    Uhlbach:  2.    Untertürkheim:  1. 

OA.  Eßlingen.    Eßlingen:  2,  4.    Altbach:  4  [Gr.!]. 

OA.  Heilbronn.  Heilbronn:  2,  3,  4.  —  8  [MI.].  Bonfeld:  2  [Pf. 
Schumann!].    Untergruppenbach:  2  [Gr.!],  4  [Gr.!]. 

OA.  Leonberg.    Leonberg:  2.    Friolzheim:  4.    Weilimdorf:  2. 

OA.  Ludwigslmrg.  Ludwigsburg :  2  [Rjeber  Jh.  1897].  Markgrö- 
ningen: 2.    Schwieberdingen:  3.    Thamm:  4  [Lökle  1893!]. 

OA.  Marbach.  Affalterbach:  4.  Kirchberg  a.  M.:  4  [v.  Entress-Fcr- 
STENECK  1866  in  HV.!J.  Murr:  1  [J.  Hermann  1905!;  ob  spontan?]. 
Oberstenfeld:  4  [Gr.!].  Schmidhausen:  4  [Gr.!].  Winzerhausen: 
2  [Gr.!]. 

OA.  Maulbronn.  Maulbronn:  4  [Gr.!].  Olbronn:  2,  4.  Sternenfels: 
4  [Gr.!].    Wurmberg:  8  [OAB.;  Kalber*]. 

OA.  Neckarsulm.  Gundelsheim :  3  [Gr.  l].  Jagsthausen:  2  [Bauer 
nach  v.  Martens'  Zk.].  Kochendorf:  2  [Steudel  nach  v.  Mar- 
tens1 ZK.].    Untergriesheim:  4  [Winohoker  nach  v.  Martens'  Zk.]. 

OA.  Stuttgart.  Stuttgart:  1,  2,  3,  4.  Birkach:  2.  Botnang:  2. 
Feuerbach:  1  [Hiller  nach  v.  Martens'  ZK.;  neuerdings  nicht 
mehr  gefunden].  (Heumaden:  1  MK.  1865  ist  wohl  identisch  mit 
dem  von  Hedelfingen  angegebenen  Standort.)  Gaisburg :  3.  Kalten- 
tal :  2,  4.    Plieningen :  2.    Ruit :  4. 

OA.  Vaihingen.  Vaihingen:  1  [unterhalb  des  Schlosses  Apotb.  Stein 
1897],  3  [P.  Gmelin  nach  v.  Martens'  Zk.].     Eberdingen:  4**. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  I  —  Jtplettum  cetrrach.  S  =  Cmtaurea  nigra,  3  =  Lumrera  pert- 
rhjmmttm.  4  es  Trwnum  tfortxlonia,  S  =  Cartjc  § trigt>$a,  6  =  Tanut  eommiimr,  7  —  Vrihntrum  vulvrru- 
ttntum,  1  —  Ihg.tah*  pitrpurra,  9  —  l.'ul.um  taxatüe,  10=  Jl.x  aqu.foHuM,  lt  =  Polyga/a  j»//a~**i. 
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Ensingen:  2**,  4**.   Enzweihingen:^.  Hohenhaslach :  4**.  Horr- 
heim: 4**.    Iptingen:  4.**.    Riet:  4**.    Weissach:  4**. 
OA.  Waiblingen.    Buoch:  4**. 

OA.  Weinsberg.  Weinsberg:  3  [Ad.  Mayer!].  Löwenstein:  4  [Gr.!J. 
Unterheinriet :  4  [Gr.!]. 

Sch  warzwaUlkreis. 

OA.  Calw.  Calw:  2,  4.  -  8*,  9,  10**  [H.  Tüb.!],  11  [Stein  in  Südd. 
Apotheker-Ztg.  1"886].  Agenbach  :  8*,  10*.  Altburg:  10*.  Berg- 
orte: 8  [v.  Martens' Zk.].  Breitenberg:  10**.  Emberg:  8*,  10*. 
Ernstmühl:  4  [J.  Hermann].  Hirsau:  4  [OAB.].  —  8  [v.  Mar- 
tens' Zk.],  9  [LaufkerJ.    Liebeisberg:  4  [Gr.!].    Liebenzell:  4. 

—  8  [Gr.],  10  [H.Tüb.!;  Lökle].  Monakam:  4  [Nördlinger  nach 
v.  Martens'  Zk.J.  —  8*.  Neubulach:  4  [J.  Hermann].  Nen- 
weiler:  10**.  Oberkollbach:  4  [Gr.!].  Oberkollwangen:  10*. 
Oberreichenbach:  10*  [Gr.!],  11  [Gmelin  1836  in  HNatkab.!|. 
Rotenbach:  8*,  10*.  Sommenhardt:  8*,  10*.  Speßhardt:  8  [Ober- 
meyer] ,  10*.  Stammheim :  8*.  Teinach :  4  [0.  Feucht]  ;  Oro- 
banche  raputn  [einmal  gefunden,  Schüz  Fl.  nördl.  Sch  war  zw.  .  —  8 
[H.Tüb.!],  9.  ünterreichenbach :  8  [Gr.!],  /0[Gr.!J.  Würzbach: 
10**,  11.    Zavelstein:  2,  3  [OAB.j.  —  10**. 

OA.  Freudenstadt.  Freudenstadt:  4  [Laufeeb].  —  8  [Gr. !J,  9,  10 
[H.Tüb.!;  Gr.!],  11.  Baiersbronn:  2,3.  4  [Gr.!],  Orobanche  rapum 
[am  Kniebis  1813  einmal  gefunden,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV,  435]. 

—  8  [Gr.!,  Feucht!],  .9!,  10  [H.Tüb.!:  Gr.!].  Besenfeld:  4  [Gr.!], 
8**  [Gr.!],  9  [Wälde,  Gr.!],  10**,  11  [HV.!;  0.  Feucht, 
Wälde  u.a.].  Cresbach :  8**.  Dietersweiler:  8**.  10**.  Dorn- 
stetten: 8**,  10**.  Durrweiler:  8**.  Edelweiler:  8**.  Erzgrube: 
8**,  10*.  Glatten:  8*,  10*.  Göttelfingen :  <S'*,  9  |  Wälde], 
Grömbach:  8*,  10*.  Grüntal:  ***  10*.  Hallwangen:  8**,  10**. 
Herzogsweiler :  8**,  10**.  Heselbach:  8*.  Hochdorf:  .V*.  Hörsch- 
weiler: 8**.  Huzenbach:  4  [Gr.!].  —  8*,  10*.  Igelsberg:  -V**,  10*. 
Klosterreichenbach:  /  [0.  Feucht].  —  8*,  10*.  Lombach:  8**, 
10*.  Obermusbach:  10**.  Pfalzgrafenweiler:  8**.  Reinerzau : 
4  [Gr.!].  —  8  [Gr.!],  .9  [Wälde],  10  [Gr.!J.  Röt:  8*.  Schöm- 
berg: 9  [Wälde].  Schönmünzach:  11.  Schopfloch :  8**.  Schwar- 
zenberg: 2  [Gr.!].  4  [Gr.!].  —  8*  [Gr.tj,  10  [0.  Feucht].  Unter- 
musbach: 8**.  10*.  Wittendorf:  10**  [Oberbrändi  Wälde|. 
Wittlensweiler :  8*,  10*.    Wörnersberg:  8*. 

OA.  Herrenberg.    Herrenberg:  8**  [H.Tüb.!].    Breitenholz:  8  [Gr.!|. 

Entringen:  8  [Mr.  1904].    Hildrizhausen:  4  |Gr.!].  —  8*  [Gr.!]. 

Unterjesingen:  2  [Mr.  1904].  —  8  [Mr.  1904], 
OA.  Horb.    Eutingen:  8*  [ob  angeblümt?].    Gündringen:  4  [Braun 

1905!].  —  8**.    Lützenhardt:  8**.    Salzstetten:  8**. 
OA.  Nagold.    Nagold:  2,  4.  —  9,  (10  angepflanzt*).    Altensteig:  8*, 

10  [HV.!].    Beihingen:  8*.    Berneck:  8*,  10*.    Bösingen:  8*1 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Agplmum  er  Irrach.  S  —  (^Mauren  nigra.  3  —  Untctra  peri- 
rtymmum,  4  =  Teumum  »eorodonia.  8  =  Cartx  itrigota.  «  =  Tamut  eommunit,  7=  Verbatetim  /wli  eru- 
Irnlum,  «  m  Ü.qilaln  purpurta,  9  =  Gahntn  taxatur,  10  =  li-x  a-jMifWmm,  U  =  Potyyala  .crpyUactum. 
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Ebhausen  und  Wöllhausen :  4  [Gr.  !J.    Enztal:  4  [Gr.  1],  —  8* 
[Gr.!],  0  [Wälde],  70*.   Ettmannsweiler :  70*.    Fünfbronn:  i0** 
Garrweiler:    70  [v.  Martens'  Zk.].    Gaugenwald:  70*.  Haiter- 
bach:  8*.    Rotfelden :  10*.    Schönbronn:  2  [Obermeyer  ;  KE.1. 
—  10  [Ohermeyer].    Simmersfeld:    8   |nach  v.  Martens'  Zk. 
Überberg:  2  [Gr.!].    Wart:  10*. 

OA.  Neuenbürg.   Neuenbürg:  3**  [OAB.],  4  [Gr.!].  —  <<?**,  10**  \Gr.l]. 
Arnbach:  4**.  —  Ä**,  70**.    Beinberg:  2  [Gr.!],  4**  (Gr.!].  — 
<?**  [Gr.!],  9  [Gr.!],  70**  [Gr.!].    Bernbach:  4**.  —  <V**,  70** 
Bieselsberg:  4**.  —  8**,  10**.    Birkenfeld:  4**.  —  ***,  10** 
Calmbach:  4**.  —  8** ,   10**.    Conweiler:  4**.  -  «**.  70** 
Dennach:  4**.  —  <S'**,  10**.    Dobel:  4**  [Gr.!].  —  «**  70" 
[Gr.l].    Engelsbrand:  2**  |Gr.!|,  4**.  —  £**  [Gr.!],  70**.  Enz 
klösterle:  4**  [Gr.!].  —  «V**  [Gr.!],  9,  70**,  77.  Feldrennach: 
4**.  —  8**.   Gräfenhausen:  4**.  —  8**.   Grunbach:  4**  [Gr.!].  — 
8**  [Gr. !],  70**  [Gr.!].  Herrenalb:  2  [Dietrich],  4**.  —  8**  [WA], 
10*  |HV.!:  Gr.!].    Höfen:  1**.  —  8**,  10**.   Igelsloch:  2  [Gr.!], 
_  £**  [Gr.!],  70**.   Kapfenhardt:  2  [Gr.!],  </**  [Gr.!].  —  8**, 
10**.    Langenbrand:   2  [Gr.!],  •/  [Gr.!].  —  ***,  .9  [SchlenkkrI. 
10**    Loffenau:  4  |Gr. !].  —  <S**,  9  [Wälde],  70**.  Maisenbach: 
4**.    -  ,<?**,  70*.    Neusatz :  4**.  —  8**.  10**.  Oberlengenhardt 
4**m  —  s**,  10**.    Oberniebelsbach:  4**.  —  8**.  Ottenhausen: 
4**        8**.    Rotensol:  4**.  —  8**,  10**.    Salmbach:  2  [Gr.!]. 
4**  [Gr.l].  —  V**,  70**  [Gr.!].    Schömberg:  4**  [Gr.!].  —  8*' 
[Gr.!],  70**.    Schwann:  2  [Gr.!],  7**  [Gr.!].  —  8**,  10**.  Schwar- 
zenberg: 4**.  —  8**,  10**.   Unterlengenhardt:  4**.  —  8**,  10**. 
Unterniebelsbach :  4**.  —  8**.    Waldrennach :  4**.  —  8**,  10** 
Wildbad  :  2  [K.  Schlenker,  0.  Feucht],  4**  [HV.!J.  —  8**  [HV.!: 
Gr.!],  9  [Sch.M.,  Gr.!],  70**  [HV.!],  77  [Mülberger  1881  in  HV.!]. 

OA.  Nürtingen.    Neckartailfingen.  2. 

OA.  Oberndorf.  Oberndorf:  2.  Aichhalden:  9  [Wälde].  Alpirsbach: 
3,  1.  —  8  [Gr.l],  0  [Walde],  70  [v.  Martens'  Zk.].  Bach  und 
Altenberg:  9  [Wälde].    Betzweiler:  9  [Wälde].    Ehlenbogen:  8. 

9  [Wälde].   Lauterbach  :  4  [Gr. !].  —  8  [Gr.  I],  9  [Sch.M.;  Wälde], 

10  [Allmendinger].  Reutin:  .9  [Wälde].  Rötenbach:  9  [Wälde]. 
Schramberg:  3  [Knobloch  1003!],  4:  Orobanche  rajmm  [OAB., 
MK.  1882}.  —  8  [HV.!,  H.  Tub.:  Gr.!],  9  [Wälde],  70  [Knob- 
loch].   Vierundzwanzig  Höfe:  .9  [Wälde]. 

OA.  Rottenlmrg.  Rottenburg:  2.  Bühl:  2  [soll  nach  Ad.  Mayek 
C.  austriaca  Willd.  sein].  Hirrlingen:  2.  Hirschau:  2,  3  [neuer- 
dings nicht  mehr  Mr.  1904).    Niedernau:  3  [Mr.  1904]. 

<>A.  Rottweil.    Dunningen:  70  [OAB.]. 

OA.  Spaichingen.    Spaichingen:  (8  [Waldlichtung  beim  Staufelberg, 

ob  angeblümt  oder  eingeschleppt?  Eitel]). 
OA.  Snlz.    Renfrizhausen :  8  [Ober!.  Grüner*]. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  1  =  Asptmitm  rttemch,  S  =  Cmtaurru  nigra.  9  —  Lanier  ra  pen- 
•  :rmmum.  4  ss  Tnurtum  tcorofvnia,  n  =  t'amt  »tri.jota,  t>  =  7*<untc#  cowmmi»,  7  =  Yrrt.asntm  pniv^ru  ■ 
imtitm,  Ä  =  lh.jito.ti»  pwpurra,  S>  —  O'aüiim  taxatn.  10  a  V*t  aquifotitm,  11=  l'olygata  »rrpyllarrutn. 
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OA.  Tübingen.  Tübingen:  3  [?Mr.  1904],  4  [v.  Entress-Fürsteneck 
1827  in  HV.!].  Bebenhausen:  4  [Schübler  Tüb. ,  Gr.!J.  —  H 
[„Tübingen"  H.  Tüb.!,  HH. !].  Dettenhausen:  8  [„Steinriegel" 
Suhübleb  Tüb.,  Gr.!j.  Gniebel:  <V  [Ad.  Mayer].  Hagelloch:  S 
[Mr.  1904J.  Kilchberg:  2.  Kusterdingen:  3  [Blaulach  Mr.  19041. 
Mähringen:  {1  [Hochstetter  1898  in  HV.!,  angepflanzt]) 

OA.  Urach.    Metzingen:  2  [Fahrhach  1895  in  HV.!,  Gr.!]. 

.lagstkrein. 

OA.  Aalen.  (Abtsgmünd:  «V  [vermutlich  eingeschleppt  MCller*J.  Adel- 
mannsfelden: 8  [vermutlich  angeblümt  oder  eingeschleppt  Henzler*]. 
Essingen:  8  [eingeschleppt  Gr.  1898].   Lauterburg:  8  [eingeschleppt 

Gr.  1898].) 

OA.  Crailsheim.  (Oberspellach :  8  [Stainehaig  a.  d.  Hengstberg  OAB. 
1884;  ausgesät  oder  verschleppt  MK.  1882].) 

OA.  Ellwangen.  Ellwangen:  1  [an  der  Mauer  des  ehemaligen  Hirsch- 
grabens beim  Schloß  Dr.  Kurtz  1898],  3,  4  [Gr.  Zk.J.  —  8  [Nadel- 
wald „Galgen wald"  im  Keuper  4  50  m  ü.  M.  von  Apoth.  Ratiu;eb 
ursprünglich  ausgesät:  Kurtz  OAB.  1886  S.  78]). 

OA.  KUnzelsau.  Künzelsau:  2  [MK.  1805],  3  (Ad.  Mayer  1898;  KB.]. 
Niedernhall:  2  [Gr.!].    Oberginsbach:  3. 

OA.  Mergentheini.  Weikersheim :  1  [an  der  Parkraauer  Straub, 
Himmelein]. 

OA.  Öhringen.   Forchtenberg :  2  [Gr.!].    Orendelsall :  2  [Gr.!].  Sind- 
ringen: 2  [Gr.!]. 
OA.  Schorndorf.    Beutelsbach:  /. 

OA.  Welzheim.  (Großdeinbach:  3  [Straub  Fl.  Gmünd,  angepflanzt].) 
Kaisersbach:  2  [Bossler  1903]. 

lHmaukveift. 

OA.  Biberach.  Äpfingen:  11  [Troll  inHV.!;  MK.  1865].  Fischbach: 
2  [Herter  Jh.  1888].    Mittelbuch:  2  [Herter  Jh.  1888]. 

OA.  Blaubeuren.  (Wippingen:  8  [eingeschleppt  MK.  1882;  1899  und 
1900  nicht  mehr  gefunden:  Apoth.  Bauer  und  Forstw.  Knödler].) 

OA.  Ehingen.  (Niederhofen:  8  [im  Staatswald  Hirscheber  bei  Pfraun- 
stetten  von  Forstrat  Pfizenmaier  angesät  und  auf  Sandboden  ge- 
deihend:  E.  Bauer].) 

OA.  Göppingen.    Großeislingen:  2  [O.  Feucht  1907  !|. 

OA.  Leutkirch.  Gebrazhofen :  8  [HV.!;  Gr.!].  Rot:  8  [MK.  1865], 
11  [MK.  1865]. 

OA.  Münsingen.  (Döttingen:  4ri  [am  Dolderkopf  zwischen  Döttingen  und 
Grafeneck  MK.  1 865  nach  A.  Gmelin  ;  Belegexemplare  liegen  nicht  vor].) 

OA.  Ravensburg.  Schmalegg:  10  [Mk.  1865].  Vogt:  8  [Schweinberg 
Pf.  Ruf]. 

OA.  Riedlingen.  Daugendorf:  8  [in  Bohnwald  OAB.  1827].  Unliugen : 
2  [am  Bassen  Troll  in  HV.!j. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  1  sa«  A$plrnum  rrfrrach,  2  =  ''mlaurrn  nnjra,  3  —  Lonicrrn  yr<i- 
etynenum,  4  =  Teuer ium  »eorodonia,  6  =  Cartx  tlnyata.  6=  Tamut  rommuun,  1  —  Ferbaseum  pulvern- 
lentum,  S  =  Digitaii*  purpurra,  9  —  Galium  »axatiir,  10  =  Ilrx  WituMiun,  II  =  rohjgala  trrfijliacrum. 
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OÄ.  Saulgau.  Haid:  11  [Sießen  Troll  in  „Flora"  I  p.  160].  Hoch- 
berg: 8  |auf  dem  Hochberg  ca.  660  m  ü.  M.  anfangs  der  1890er 
Jahre  von  Saulgauer  Seminaristen  aufgefunden:  Pfr.  Gkiger;  ob 
noch  vorhanden?].  Renhardsweiler :  11  [Troll  in  HV.!;  MK.  1865]. 

OA.  Tettnang.  Tettnang:  10  [OAB.].  Friedrichshafen:  10  [Jack 
Fl.  Konstanz;  Geiger,  Fahrbach].  Laimnau:  Tamm  communis 
[„im  Argental"  KE. ;  Eichler  ! ;  HV.].  Langenargen :  10  [Lkch- 
ler  in  HV.!]. 

OA.  Waldsee.  Arnach:  11  [Koro  1901  in  HV.!].  Eberhardzell:  2 
[Herter  Jh.  1888).  Oberessendorf:  4  [Herter  Jb.  1888].  Schussen- 
ried:  4  |im  Enzisweiler  Wald  B.  Bauer  1903!]. 

OA.  Wangen.  Amtzell:  8  [Brenner,  Luß:  Pfarrverw.  Ruf].  Isny :  10 
[Seh.  M.l.  Niederwangen:  10  [„ein  einzelner  Strauch"  Juno  nach 
v.  Martens'  Zk.;  ob  noch  vorhanden?]. 

Ilohenzollem. 

OA.  Sigmaringen.    Krauchenwies:  8  [Harr  nach  Mitt.  von  Wesener 

Tiergarten:  8  [Wesener]. 
OA.  Heehingen.    (Zimmern:  3  [am  Zollern  Reiser,  Lorch  Fl.;??].  — 

8  [„Zellerhorn"  Lorch  Fl.  des  Hohenzollern  1895;?].) 
OA.  Haigerloch.  Haigerloch:  2  [v.  Entress-Fürstenecr  1855  in  HV.!; 

Baden. 

1:  Freudenberg.    Freudenberg:  4.    Miltenberg:  1. 
2:  Nassig.    Rauenberg:  4.    Wessental:  /. 

3:  Werthelm.    Wertheim:  1,  2,  3t  4.  —  9.    Waidenhausen:  1. 
Teilbach:  4.    Bronnbach:  4. 

4:  Uerchsheiin.    Wenkheim:  1. 

7:  Kippberg.    Amorbach:  4.    Rippberg:  4. 

8:  Hardheim.    Breitenau:  4. 
12:  Sandhofen.    Sandtorf:  2. 
13:  Kafertal.    Käfertal:  2,  4. 

14:  Weinheim.    Weinheim:  7,  2,  3,  4.  —  5.  —  8. 
15:  Schönmattenwag:  2,  4.  —  8,  9. 

16:  Schloßau.    Schöllenbach:  4.  —  8.     Hesselbach:  2,4.  —  S. 

Waldleiningen:   4.    Ernsttal:   8.    Kailbach:   2.    Schloßau:  2. 

Reisenbach:  2.  —  9. 
17:  Buchen.  Mörschenhardt :  9.   Dürnbach  :  8t  9.   Hettigenbeuren :  4. 

Steinbach:  4.  —  9.    Mudau:         Langenelz:  2,  4. 
18:  Walldürn.    Walldürn:  4. 
2 1  :  Mannheim.    Mannheim :  2. 

22 :  Ladenburg.    Seckenheim :  4.    Friedrichsfeld :  2,  4. 

23:  Heidelberg.  Heiligkreuzsteinach:  2.  —  <V,  ,9,  11.  Heddesbach: 
2,  4  —  8.  Schriesheim:  7,  2}  3,  4.  —  8.  Wilhelmsfeld:  2, 
4  — 8,  10.  Dossenheim:  10.  Weißer  Stein:  4.  —  9.  Schönau: 
2.  —  10.    Haarlass  b.  Heidelberg:  3.  —  5.    Ziegelhausen:  10. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Atplmum  rttrrach,  V  =  '»ntaurea  nigra,  3  =  Lonierra  per*- 
c'ymenum,  4  =  Teuer ium  teorotlonia,  6  —  >  nr,t  ttrir/ota.  'J  =  Tamm  communis,  7  —  Verbatcum  pulitrii- 
Untum.  S  =  Ütgiiahs  pvrpurea,  9  =  Galmi»  taxatiit,  10  =  li*x  aquiMium,  II  =  Polygala  serpyllactut». 
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Heidelberg:  1,  2,  4;  Epilobium  lancerfatum.  —  J,  7.  —  8,  10. 
Schlierbach:  4\  Epilobium  lanceolatum. —  10    Königstuhl:  8,  9. 

24:  Eberbach.  Brombach:  2,  4.  Eberbach:  4.  —  8,  9.  Neckar- 
steinach :  1.  —  10. 

25:  Zwingenberg.  Gaimühle:  2,  4.  Katzenbuckel:  3,  4.  —  8.  Lohr- 
bach :  4. 

31:  Schwetzingen.  Schwetzingen:  2,  4.  Oftersheim:  4.  —  8. 
Ketsch:  2.    Walldorf:  2,  4. 

32:  Xeckargemilnd.  Neckargemünd:  /.  —  8.  Rohrbach:  J.  Gai- 
berg: 4.  —  11.  Wiesenbach:  8.  Leimen:  3.  4.  —  -3.  —  8. 
Nußloch:  3,  4.    Maisbach:  2     Schatthausen:  2.  —  8. 

33:  Epfenbach.  Waldwimmersbach:  8.  Reichartshausen:  8.  Spech- 
bach:  8.    Epfenbach:  8.    Neidenstein:  8. 

39:  Philippsburg.    Molzau:  2,  4. 

40:  Wiesental.  Reilingen:  4.  St.  Leon:  2,  4.  —  Anagallk  teiiella. 
Waghausel:  2,  4  ;  Epilobium  lanceolatum.  —  7;  Anagallis  tenclln. 
Wiesental:  2 

41:  Wiesloch.    Wiesloch:  4.  —  J.    Dielheim:  2. 

42:  Sinsheim.    Steinsberg:  3. 

46:  Bruchsal.    Bruchsal:  4. 

47:  (Idenheim.    Odenheim:  4. 

48:  Eppingen.    Eppingen:  4. 

50:  Daxlanden.    Daxlanden:  ö,  7. 

51  :  Karlsruhe.   Neureut:  3.      ö.   Mühlburg:  ö,  7.  Karlsruhe:  1,  4. 
52:  Weingarten.    Eichelberg:  ö;  Luzula  Forsten. 
53:  Bretten.    Bretten:  3. 

57:  Ettlingen.  Durlach:  3  —  10  Scheibenhardt:  2\  Orobaucl« 
rapum.  —  ö.  Rüppurr:  2.  —  ö.  Wolfartsweiler:  $.  —  10. 
Ettlingen:  1,  3,  4.-8,  10.    Busenbach:  10.    Spessart:  3,  4 

58  :  Konigsbach.    Rittnertwald :    5.  Langensteinbach  :  8. 

59:  Bauschlott.    Wartberg  b.  Pforzheim:  3. 

60:  Iffezheim.    Iffezheim:  6,  7. 

61:  Rastatt.  Rastatt:  2.  —  6,  7.  —  8.  Rauental:  8.  Kuppen- 
heim :  10.    Rotenfels :  8. 

62  :  Malsch.  Schöllbronn:  2,  4.  —  10.  Moosbronn:  8.  Frauenalb:  8,  10. 

63:  Dietlingen.  Dietlingen:  8,  Büchenbronn:  Orobanchc  rapum.  — 
8,  9,  10. 

64:  Pforzheim.  Pforzheim:  1,  2,  3,  4.—  8,  9,  11.  Hagenschieß:  «V. 
Weißenstein:  8,  10.    Huchenfeld:  8.    Liebeneck:  8. 

67:  Baden.  Oos:  7.  Ebersteinburg:  3.  —  S  —  8.  Baden:  3\ 
Epilobium  lanceolatum.  —  5.  —  8,  9,  10.  Yburg:  8.  Geroldsau: 
2,  3,  4.  —  8,  9,  10,  U. 

68:  Gernsbach.  Gernsbach:  2. —  8,  10.  11.  Hilpertsau:  2.  Weisen- 
bach: 2,  3,  4.  -8.  Reichental:  8.  Langenbrand:  2,  4.  —  8. 
Kaltenbronn:  9,  11. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Alptraum  rrirrach.  2  =  Crnlawrtu  nigra.  9  =  Lonirtra  f*ri- 
r/ymmum,  4  —  Trnmum  imru.tnnta,  S  =  tarn  itrt<)>»a,  >i  —  Tamm  rumimiri»,  7—  Vr>><a*cttm  pulvern- 
Untum.  4  =  Ihg.uxl,,  purj.urta,  9  -  tlahum  laxatve,  10  s.  ItrM  a,,u,M,um,  Ii  =  /Vypa/a  m»llaOHW. 

r 
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69  :  Neuhaiisen.    Neuhausen :  <S\ 

7 1 :  Xeufreistett.  Memprechtshofen  :  3.  —  6'.  Rheinbischofsheim  :  6'. 
Auenheia) :  6. 

72:  Bühl.  Bühl:  3;  OrobancJte  rapum.  —  10.  Hub:  1.  Ächern:  3,  4: 
Orobanche  rapum.  —  11.  Obersasbach:  3.  —  8.  Sasbachwalden : 
2,  3,  4;  Orobanche  rapum.  —  Buxus  sempcrvirens.  —  8,  9,  10. 

73:  Bühlertal.    Bühlertal:  1.  2,  3,4.-8,  10.    Neuhaus:  2,  4.  - 

8,  9,  10.  Plättig:  9,  10.  Badener  Höh«:  8,  9.  Herrenwies: 
2,  4.  —  8,  9,  11.    Wiedenfelaen :  4.  —  8,  10.    Mehliskopf:  8, 

9,  10.  Hornisgrinde :  2.  —  8t  9,  11.  Viehläger:  2,  4.  —  8,  10. 
Hundsbach :  2.  —  8.    Schurmsee :  4.  —  8.  10. 

74:  Forbach.   Gausbach:  2t  4.  —  8.   Forbach:  2,  4.  —  8.  Rauh- 
münzach: 2,  4.  —  8. 
76:  Appenweier.    Legelshurst:  4. 

77:  Oberkirch.    Kappelrodeck:  4.    Waldulm:  3\  Orobanche  rapum. 

—  Btwus  sempcrvirens.  Furschenbach :  Orobanche  rapum.  Otten- 
hofen: 2,  3,  4  ;  Orobanche  rapum.  —  8,  9,  10.  Oberkircb :  2; 
Orobanche  rapum.  —  10.  Sulzbach:  4;  Orobanche  rapum.  —  8. 
Staufenberg:  10. 

78:  Seebach.  Hornisgrinde:  2,4.  —  10.  Seebach:  2,4.  Altsteigers- 
kopf: 4.  —  10.  Gottschlägtal:  2,  4.  —  8,  10.  Allerheiligen: 
4.  —  8,  9,  10. 

80:  Alt. 'ii  Ihm  in.    Dundenheim:  1.    Ichenheim:  3. 

81:  Offenburjr.  Offenburg:  10.  Zell-Weierbach:  3.  —  10.  Hohes 
Horn :  3,  4.  —  8.  Ortenberg :  3,  4.  —  10.  Niederschopfheim :  8 
Zunsweier:  3,  4.  —  10. 

82:  (»engenbach.  Brandeckkopf:  3,  4.  —  8,  10.  Hinterohlsbach: 
4.  —  8.  Moos:  4.  —  8,  10.  Haigerach:  3,  4.-8,  10. 
Löcherbergwasen:  4.  —  8,  10. 

83:  Peterstal.  Roßbühl:  8,  9.  Oppenau:  2,  3,  4.  Maisach:  4.  —  8. 
Antogast:  2,  4.  —  8,  10.  Kniebis:  Orobanche  rapum.  —  9,  10,  11. 
Griesbach:  4.  —  8.  Rippoldsau:  4.  —  10.  Urselstein:  8.  Her- 
mersberg: 10.     Großer  Hundskopf:  10.    Wildschappachtal :  4. 

—  8,  10. 

84:  Keichenbach.    Reichenbach:  4.  —  8.    Burgbach:  4.  —  8. 
86:  Lahr.   Oberweier:  8.  Heiligenzell:  2.  —  6.  —  8.  Lahr:  3,  4  — 

6.  —  8,  10.    Reichenbach :  2.  —  8.    Prinzbach :  10.    Sulz :  10. 
87:  Zell  a.  H.  Oberharmersbach :  3,  4.  Unterharmersbach:  7.  Nillkopf: 

4.  —  8,  10.  Brandenkopf:  4.  —  8,  10,  Schornfelsen:  3,  4.  —  8. 
88:  Oberwolfach.    Schnurrhaspel:   8,  10.    Kleiner  Hundakopf:  4 

—  10.  Wildschappachtal:  4.  —  8.  Riersbach:  4.  —  8.  Schap- 
pach:  2,  4.  —  8,  10.    Bocksecke:  4.  —  8,  10. 

89:  Scheiikenzell.    Wittichen:  2,  4.  —  8.    Schenkenzell:  4. 

91:  Ettenhcim.    Kippenheim:  3.  —  10.    Rust:  6.    Euenheim:  4. 

—  6.    Bleichheim :  6. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  ™  Awlrnum  ftrrach,  Z  s=  Omtaurtu  nigra,  t  ■  —  Lonieera  pm- 
<  /t/m*  i, um,  4  —  Trumum  srormionia,  5  =  Cartz  itriauaa,  t»  —  '/antut  communis,  7=  VrrbasCHM  putrrru- 
ientum,  S  =  Digitalis  purpurea,  9  —  Galium  taxatüt,  10  =  lltx  aquiMium,  11  =  Polygala  terpyüaeaim. 
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92:  Schweighaiisen.  Schmieheim:  8,  10.  Wallburg:  8.  Schutter- 
tal:  2.  Münchweier:  6.  Ettenheimmünster :  3,  4.  —  10.  Streit- 
berg: 3,  4.  —  10.    Hühnersedel:  4.  —  8,  10. 

93 :  Haslach.  Haslach :  3,  4.  —  8,  10.  Oberbiederbach :  8.  Ober- 
prechtal :  8. 

94:  Hornberg.    Wolfach:  10.    Hausach:  10.    Hornberg:  3,  4.  — 

8,  10.    Huberfelsen:  4.  —  8. 
95:  Schiltaeh.    Schiltach:  2.  —  8.    Bernecker  Tal:  4.  —  8. 
96:  Sasbach.    Wyhl:  6.    Limburg:  1. 

97:  Eildingen.  Kenzingen:  3.  —  6.  Bombach:  6.  Heckling  en :  0. 
Malterdingen:  6.  Katharinenberg:  4.  Silberbrunnen  b.  Bah- 
lingen:  6. 

98:  Emmendingen.  Kirnhalden:  10.  Kreuzmoos:  4.  Schillinge! 
Berg :  4.  Landeck :  10.  Glasig :  4.  —  10.  Reichenbach  i.  Br. : 
4.  --  10.  Mundingen:  10.  Tennenbach:  3  —  10.  Siegelau: 
2 ;  Orobanche  rapum.  —  8.  Emmendingen :  3.  —  0.  —  10.  Hoch- 
burg: 3,  4.  —  10. 

99:  Elzach.    Biederbach :  3.  —  10.    Unterprechtal :  8,  10.  Elzach: 

2.  3,  4;  Orobanche  rapum.  —  8.  Gschassikopf :  8,  10.  Ober- 
winden: 3.  —  8.  Vach:  10.  Bleibach:  4.  Hörnleberg:  2,  3, 
4.  -  8.  Tafelbühl:  4.  —  8.  Rohrhardsberg :  2.  8,  9,  10. 
Haslachsimonswald :  8. 

100:  Trlber*.  Hauenstein:  8.  Rubersbacherkopf :  4.  —  8.  Rens- 
berg :  2,  4.  Althornberg :  4.-8,  10.  Brunnholzer  Höhe :  8,  10. 
Tennenbronn:  4.  —  8.  Kolbenkopf:  4.  —  8.  Schonach:  2. 
Triberg:  8.    St.  Georgen :  10.    Weißenbacher  Höhe:  2. 

101:  Künigsfeld.  Tennenbronn:  4.  —  8  Bernecker  Tal:  4.  —  8. 
Röhlinwald  bei  St.  Georgen :  10. 

105:  Altbreisach.  Burkheim  :4.--  6.  Rotweil:  3  Oberbergen:  3,4. 
Bickensohl:  6.  Hochbuck  bei  Achkarren:  4.  Ihringen :  6\  7. 
Breisach :  7. 

106:  Eichstetten.  Vogtsburg:  4  —  6.  Neunlinden:  4.  —  6.  Wasen- 
weiler: 6.    Gottenheimer  Ried:  2.    Hugstetten:   1.  Hochdorf: 

3.  —  10.    Lehen:  10. 

107:  Waldkirch.  Buchholz:  4.  —  10.  Waldkirch:  3,  4.  —  ö. 
Mauracher  Bergle :  3.  ~  6.       10.    Suggental :  5.  Altersbach: 

4.  —  8.  Gundelfingen:  3.  Wildtal:  3.  —  10.  Mooswald:  3. 
Zähringen  :  3,  4.  —  10.  Herdern :  2,  3,  4  —  6.  -  10.  Roßkopf: 
2,  4.  —  10.    Flaunser:  4.  —  10.    Eschbach:  Buxus  scmperrirena. 

108:  St.  Peter.  Altsimonswald:  4.  Kandel:  2,  4.-8,  10,  11.  Ober- 
simonswald :  4.  —  8.  Glottertal :  Buxus  sempervirens.  Zweri- 
bach:  4.  Hirschmatten:  2.  St.  Peter:  2,  4.  St.  Märgen:  2. 
Glashütte  b.  Hinterstraß :  10. 

109:  Fortwanken.  Oberkirnach:  2.  Vöhrenbach:  4.  —10.  Linach :  9. 
Urach:  9. 

Schlüssel  för  die  Ziffern:  /  — =  Atplenutn  etirraek,  S  =  Cmlaurea  nigra,  3  —  Lonieera  f*ri- 
rfymenum,  4  —  Irurnum  scorodtmia,  fl  =  Cartx  ttrigosa.  6  =  Tamm  cummumr,  7  —  Vrrhnneum  pulrrru- 
>m tum,  #  =  Üigilalii  pvrj>urea,  9  —  O'ahum  laxattir,  10  =  IUx  aquiMtum,  11  =  l'olygala  terptjllaceutn. 
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110:  Yillingen.   'Villingen:  2.  —  10. 
115:  Hartheim.    Weinstetter  Hof:  6. 

1 1 1> :  Ehrenstetten.  Opfingen  :  Anagallis  leuella.  Tiengen :  10.  Schön- 
berg :  2,  4.  —  6  -  10.  Hohfirst:  6*.  —  10.  Sölden:  4  Öl- 
berg  b.  Ehrenstetten:  3.  —  6.  —  10.    Bollschweil:  3.  —  10 

117:  Freiburg.  Freiburg:  2,  3,  4;  Epilobium  lanceolatum.  —  8,  10. 
Littenweiler:  2,  3,  4. —  10.    Ebnet:  2,  3.  4.  —  Orobanche  herferar. 

—  10.    Stegen:  4.    Kappel:  2,  3,  4.  —  Bujnts  sempcrrireit*. 

—  10.  Kirchzarten:  3.  Himmelreich:  4.  —  10.  Günterstal: 
2,  3,  4  —  8,  10.  Kybfelsen:  4.  —  10.  Oberried:  2,  4,  Epi- 
lobium lanceolatum.  —  8.  Weilersbach  :  Biuns  scmpervirens.  Zast- 
lertal:  4  Langackern:  2,  3,  4  —  10.  Horben:  11.  Gersten- 
halm: 10  St.  Ulrich:  1.  Schauinsland:  2,  4.  —  8,  9,  10,  11. 
Hofsgrund:  2,  4.  —  8,  9. 

118:  Hüllsteig.  Hinterstrali :  2.  —  10  Buchenbach:  i,  4.  Wagen- 
steig: 2,  4  Turner:  2.  Falkensteig:  4 ;  Epilobium  la »Ceolat um. 
Höllental:  /.  Nessellache:  4,  10  Breitnau:  2.  Weißtannen- 
höhe: 2.  Zastlertal:  2.  Alpersbach:  2,4.  Steig:  2,4.  Hinter- 
zarten: 2.  —  9. 

119:  Neustadt.  Waldau:  2  —  9.  Schollach:  2.  —  9.  Hammer- 
eisenbach: 2.  Bubenbach :2.  Langenordnach:^.  —  9.  Schwärzen- 
bach: 2  -  9.  Eisenbach:  2.  Neustadt:  2,  4.  Rudenberg:  2. 
Friedenweiler:  2. 

120:  Donaueschingen.    Bregenbach:  8.    Wolterdingen:  2.  Huberts- 
hofen :  2.  —   11.    Waldhausen :  2.    Bräunlingen :  2. 
121:  Geisingen.    Ilintschingen :  2. 

127:  Müllheini.  Buggingen:  3.  Müllheim:  2,  3.-6.  Niederweiler: 
6".  —  10. 

128:  Staufen.    Staufen:  3,  4.  —  J.        10.    Etzenbacher  Höhe:  4. 

—  .V,  10.  Rödelsburg:  8,  10.  Maistollen:  2,  4.  —  10.  Krop- 
pach: 3.  Kastelberg:  10.  Sulzburg:  3,  4.  —  ö.  —  8.  Laufen:  0. 
Muggardt:  1.  Kaibenkopf:  .S,  10.  Belchen:  4.  —  -V,  .9,  10,  11. 
Schwärze  b.  Oberweiler:  3,  4.  —  Lu:ula  Forsteri.  —  10.  Schweig- 
hof: 3,  4.  —  8.    Sirnitz:  /   —  8t  9.    Heubronn:  9. 

129:  Todtnau.    Kohlerhof:  2.  —  10.    Halde:  9.    St.  Wilhelm:  2.  4. 

—  8.  Notschrei:  2.  —  8.  Obermünstertal:  2,  4.  —  8,  9.  10 
Trubelsmattkopf:  9.    Muggenbrunn:  4.  —  9.  Todtnauberg: 

4.  —  9.  Stübenwasen :  9.  Heidstein :  4.  —  8.  Belchen :  8,  9. 
Wieden:  4.  Königshütte:  4.  Knöpflesbrunnen:  2,  4.  —  .9.  After- 
steg: 2,  4  Todtnau:  2,  4;  Epilobium  laitceolatum.  —  9.  Bran- 
denberg: 4.  Schlechtnau:  4.  Geschwend:  2,  4.  Utzenfeld:  2,  4. 
130:  Feldberg.  Zastlertal:  2,  4.  —  8.  Feldberg:  2,  4.  —  8,  9,  11. 
Bärental :  2,  4.  —  .9  Titisee :  2,  4.  —  9.  Falkau :  2,  4.  —  9. 
Altglashütten:  2.  —  9.  Raitenbuch:  2,4.  Fischbach:  2.—  9. 
Aha:  4.    Aule:  4. 

Schlüssel  irtr  die  Ziffern:  /  =  Arphnum  ertrrach.  2  C-ulaurea  niijra.  1  ^  Lonieera  pert- 
r  >m,rnum.  I  Teurrium  tmrfxlonia.  6  =  farrx  »Ir.guMa.  6  =  Tamm  fommunit,  i  =  \'rrl>a*cum  f>*iveru- 
imtum.  >>  =  lhg,tal<»  pnrpuna,  !'    -  hal.um  saxatür,  10  =  lux  aqutlulum,  11=  I'olujala  irrtf/ilacruvi- 
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131 :  Lenzkirch.  Saig:  2.  —  9.   Lenzkirch:  2,  4.  —  9.   Kappel:  2,  4. 

—  9.  Rötenbach :  2.  Grünwald  :  2.   Schluchsee :  4.   Steinatal :  4. 
132:  Bonndorf.    R«iselnngen :  6.    Ewattingen :  4. 

133:  Blninbcrg.    Eichberg:  fi.    Wutachflühen:  6. 

134:  Engen.    Engen:  7. 

135:  Eigeltingen.    Volkertshausen :  7. 

1 36  :  Stockach.    Billafingen :  7. 

139:  Rändern.  Vögisheim:  3.  —  6";  LuxvHa  Forsten.  —  10.  Lip- 
burg:  3.  —  6.  —  10.    Obereggenen :  fi.  —  10.    Kandern :  4. 

—  0.  —  10.    Bamlach:  1. 

140:  Wies.  Badenweiler:  6.  10.  Blauen:  4.  —  8,  9,  10,  11. 
Sirnitz:  -V.  Köhlgarten:  4.  —  8,  9.  Neuenweg:  <V.  Marzoll: 
4.  —  8,  9, 10,  11.  Hohwildsberg :  4.  —  8.  Sitzenkirch:  3  —  10. 
Wambach :  4.  —  8.  Hohe  Stückbäume :  4     Scheideck :  3,  4. 

141:  Schönau.  Schönau:  2,  3,  4.  —  9,  10.  Niederhepsehingen :  4. 
Marnbach:  4.    Ätzenbach:  4.    Hohemuttlen:  8. 

142:  St.  Blasien.  Bernau:  2,  4.  —  9.  Mutterslehen:  2.  —  9.  St.  Bla- 
sien: 2,  4.  Todtmoos:  2,  4.  —  8.  Lindau:  2.  —  8,  9.  Ibach: 
2.  —  9.  Wehrhalden :  2.  Finsterlingen  .4.-8.  Schlageten  : 
4.  —  8. 

143:  Gräfenhausen.  Hochstaufen:  2.  Mettmatal:  4.  Gräfenhausen:^. 
Erlenbachtal :  2,  4.  Ebnet:  4.  Steinatal:  4.  Häusern:  4. 
Höchenschwand:  4.  Birkendorf:  4.  Schwarzatal:  4.  Riedern- 
stegmühle:  2,  4. 

144:  Stühlingen.  Wittlekofen:  4.  SchwaniDgen:  6.  Grimmeishofen:  6. 
Schieitheim:  6.  Stühlingen:  fi.  —  10.  Eberfingen:  6.  Unter- 
mettingen: /     Oberhallau:  6. 

145:  Wiechs.  Beggingen:  6*.  Merishausen :  6.  —  10.  Siblingen:  6. 
Beringen:  6.    Schaff  hausen :  3.  —  7. 

146:  Bilzingen.    Hohenstoffeln :  6.    Ramsen:  2. 

148:  Überlingen.  Hödinger  Dobel:  6.  Spetzgart:  6.  Überlingen: 
6.  —  10.    Wallbausen:  6.    Hegne:  10. 

149:  Mainau.    Litzelstetten:  10.    Mainau:  10.    Unteruhldingen:  10. 

150:  Markdorf.    Gehrenberg:  10.    Riedheim:  10. 

152:  Lörrach.  Kleinkems:  6.  Isteiner  Klotz:  4  —  fi;  Orobanchc 
hederac.    Fischingen :  2.    Lörrach :  3.  —  7. 

153:  Schopfheim.  Schlächtenbaus :  4.  Wieslet:  10.  Enkenstein:  4. 
Wollbach:  3,  4.  Hägelberg:  3,  4.  Rötteln:  3.  —  Orobanchc 
hederac.  —  10.  Steinen:  10.  Höllstein:  Burtis  sempervirens. 
Schopf  heim:  6.    Wiechs:  10. 

154:  Wehr.  Hausen:  4.  Schweigmatt:  10.  Wohratal:  2.  —  8. 
Fahrnau:  /.  Hasel.  3,  4  Üdsland :  ,9  Eichen:  4.  Wehr:  8. 
Hütten:  -S'.   Dossenbach:  10.    Bergalingen:  2.   Willaringen:  2,  4. 

155:  Görwil.  Immeneich:  4.  —  S,  Brunnadern:  4.  —  8.  Nieder- 
mühle: 8.    Herrischwand:  2,  4.    Segeten :  4.    Hogschür:  2,  4. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  AtpUnum  ettmtek,  :  <:ntttnrta  ni</ra,  .1  r-  f.onirmi  p*n- 
dymrntim,  4  —  Tficrium  SfOTOdontM,  S  =  l'-ar.z  ttr,g:ia,  6*  —  Tamm  mmmuntn.  7  =  Verbaictam  ruhrru- 
Lrntum,  i  —  Digiialu  pnrpurra,  9  —  UatniM  sazniur,  lQss/i-x  aqwfutium,  11  =  lUggata  »trf.yUaetum. 
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Hottingen:  2,  3,  4.  —  Anagallis  tenella.  —  10.     Rüßwil :  2. 

Oberwil:  3.  —  10.    Niederwil :  2,  4.    Schachen  :  2,  4. 
156:  Waldshut.    Nöggenschwil :  2.    Schwarzatal:  9.    Löhningen:  4. 

Krenkingen  :  4.    Bannholz :  8.    Schlüchttal :  4.    Äichen :  4.  —  6. 

Breitenfeld:  6.   Gurt  weil:  4.  —  6.  Tiengen:  4.  —  6.  Dogern:  10. 
157:  Grieüen.    Unterhallau:  6     Ofteringen:  6.    Osternngen:  10. 
1 58  :  Jestetten.   Neunkirch :  4.    Neuhausen :  3.  —  Orobanche  hederat. 

Schaff  hausen :  10.    Jestetten :  2. 
159:  Gailingen.    Gailingen:  6. 

160:  Ühningen.  Kressenberg:  6.  Schienen:  6.  Steina.  Rh.:  6. —  10. 
161:  Reichenau.    Tabor:  6. 

162:  Konstanz.    St.  Katharina:  10.    Staad:  3.  —  6.  —  10.  Kon- 
stanz: 3.    Meersburg:  10.    Hagnau:  10. 
163:  Immenstaad.    Oberraderach :  10.    Immenstaad:  10. 
164:  Weil.    Kleinhüningen:  4.  —  7.    Grenzacher  Berg:  6;  Buxu* 

sempercirens.  —  10. 
165:  Wyhlen.  St.  Chrischona:  10.  Rührberg:  10.  Degerfelden:  3.  —  10. 

Nollingen:  3.  Wyhlen:  J.  Herten:  3.  —  6\  Orobanche  hederae.  —  10. 
166:  Säckingren.    Schwörstadt:  3,  4.  —  10.      Brennet:  4.  —  10. 

Jungholz:   Anagallis  tenella.  —  11.     Egg:  2,  3,  4.  —  8,  10. 

Säckingen :  2,  3,  4.  —  10. 
167:  Klein-Laufenburg.  Hänner:  2,3,4. — Anagallis  tenella.  Rotzel: 

2,  3,4.    Hochsal :  2,  3,  4.    Albbruck:  10.    Harpolingen :  3. 

Rippolingen:  3.    Überhof:  3.    Binzgen:  3.   Hauenstein:  2,  3,  4. 

Zechenwil:  3.    Diegeringen :  3.    Klein-Laufenburg:  3,4.  Murg: 

2,  3,  4.  —  10. 
169:  Lienheim.    Hüntwangen :  4.    Herdern:  4. 
170:  Eglisau:  4.    Buchberg:  4.    Rüdlingen:  6.    Murkathof:  4. 

Zusammenfassung   der  Ergebnisse   und   Untersuchung  der 

Kausalitätsbeziehungen. 

Aus  den  vorstehenden  Zusammenstellungen  und  der  Karte  ergibt 
sich  folgendes: 

1.  Die  atlantischen  Arten  von  weiter  Gesamtver- 
breitung (ostwärts  bis  Böhmen,  nordwärts  meist  bis  Norwegen) 
sind  auch  im  südwestdeutschen  Gebiet  besonders  stark  verbreitet: 
Rhein  ebene,  Schwarzwald  und  Odenwald,  Schwäbisch- 
fränkisches Hügelland,  jedoch  mit  Bevorzugung  des  westlichen 
Teils ;  Alpenvorland  {Centaurea  und  Teuer  i  um).  Sie  meiden  nur 
den  Weißen  Jura  der  Schwäbischen  Alb. 

2.  Die  atlantischen  Arten  von  beschränkter  Ver- 
breitung, mit  absoluter  Ostgrenze  im  Gebiet  und  Nordgrenze  dies- 

Schlüssol  für  die  Ziffern:  /  =  Asplenum  ctirrach,  S  =  Orniaurra  nigra,  3  =  Lomeer  a  pen- 
clymen um,  4  —  Teuer, um  scorodonia,  6  —  Carex  strujusa,  6  =  Tatnut  communis,  7  —  Verbascum  pulvern- 
lentum,  8  =  Digitalis  pttrpurea,  9  =  Oalium  saxatitt,  10  =  Jltx  aquifohim,  11=  l'olygala  terpyllaetua. 
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«eits  der  Ostsee,  sind  nur  auf  der  Rheinfläche  vollzählig  ver- 
treten; die  Mehrzahl  kommt  auch  im  Odenwald  und  Schwarz- 
wald  vor,  jedoch  in  der  Regel  mit  Beschränkung  auf  die  Rheinseite 
(West-  und  Südabhang  des  Schwarzwalds).  Außerdem  erscheinen 
manche  von  ihnen  auch  noch  im  Klettgau  (Wutachgebiet),  am 
Randen,  im  Hegau  und  Bodenseegebiet.  Sie  fehlen  (ab- 
gesehen vom  Randen)  durchweg  der  Schwäbischen  Alb,  aber  auch 
dem  ganzen  Schwäbisch-fränkischen  Hügelland  im  Norden  der  Alb. 

3.  Die  atlantisch-montanen  Arte  n  bevorzugen  auch  im 
südwestdeutschen  Gebiet  sehr  deutlich  das  Bergland.  Auf  der 
Rheinebene  finden  sich  nur  ganz  vereinzelte  Vorkommnisse ;  dagegen 
sind  sie  überaus  stark  verbreitet  im  Schwarz wald  und  Oden- 
wald, auch  noch  im  Bodenseegebiet  und  im  Algäu.  Schwach 
vertreten  sind  sie  im  nördlicheren  Oberschwaben  (Polggala  und 
Digitalis  vereinzelt);  Digitalis  kommt  einmal  auch  im  Durchbruchstal 
der  Donau  durch  die  Alb  vor,  mehrfach  im  Schönbuch  und  an  ein 
paar  Punkten  des  Schwarzwaldvorlands;  die  Ursprünglichkeit  ist  aber 
nicht  überall  ganz  sichergestellt. 

Alles  in  allem  erscheint  der  Schwarz  wald  sowohl  nach 
Artenzahl  wie  nach  der  Zahl  der  Vorkommnisse  ganz  außerordent- 
lich bevorzugt ,  nächstdem  der  Odenwald  und  das  Bodensee- 
gebiet. Die  oberrheinische  Tiefebene  besitzt  wertvolles 
Sondergut  in  einigen  sehr  seltenen  Arten;  die  Vorkommnisse  im 
ganzen  sind  aber  nicht  gerade  sehr  zahlreich,  und  die  atlantisch- 
montanen Arten  entgehen  der  Rheinfläche  fast  ganz.  Nun  folgt  der 
Bedeutung  nach  die  weitere  Umgebung  von  Schaffhausen:  Randen- 
gebiet und  Klettgau,  dann  das  Algäu  (atlantisch-montan)  und  das 
übrige  Alpenvorland,  der  Schönbuch  und  einige  andere 
Strecken  des  Schwäbisch-fränkischen  Hügellands;  erst 
ganz  zuletzt  die  Schwäbische  Alb  nördlich  der  Donau.  In  dieser 
Begrenzung  verfügt  der  Weiße  Jura  der  Schwäbischen 
Alb  nicht  über  ein  einziges  ursprüngliches  Vorkommnis 
von  atlantischen  Pflanzen. 

Damit  ist  uns  folgendes  Problem  gestellt:  Wie  kommt  es. 
daß  die  Pflanzen  von  vorwiegend  westeuropäischer 
V  erbrei  tu  ng  neben  der  Rheinfläc  he  gerade  den  Schwarz - 
wald,  den  Odenwald  und  das  Bodenseegebiet  so  stark 
bevorzugen,  während  sie  ihrer  weit  überwiegenden 
Mehrzahl  nach  dasNeckar-  und  Mainland  und  nament- 
lich die  Schwäbische  Alb  so  ganz  auffallend  meiden? 
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Wir  wollen  uns  hier  auf  die  Untersuchung  dieser  Hauptfrage 
beschränken  und  verzichten  auf  die  vorläufig  unlösbare  Aufgabe,  die 
Verbreitung  jeder  einzelnen  Art  restlos  erklären  zu  sollen. 

Die  Übergänge  zwischen  den  verschiedenen  Klimagebieten  voll- 
ziehen sich  überall  auf  der  Erdoberfläche  nur  ganz  allmählich,  nie- 
mals in  schroffem  Wechsel.  Wo  daher  sehr  scharfe  floristische 
Gegensätze  auf  engem  Räume  zusammenstoßen,  so  scharf,  daß  man 
die  Grenzen  mit  Händen  greifen  kann ,  da  sind  diese  Gegensätze 
niemals,  wenigstens  nicht  rein  durch  das  Klima  bedingt,  vielmehr 
stets  auf  die  Bodenverhältnisse  zurückzuführen.  Dies  ist 
namentlich  dort  der  Fall,  wo  ausgesprochen  kalkreiche  und  aus- 
gesprochen kalkarme  Böden  hart  aneinanderstoßen,  wie  dies  im 
Schwäbisch-fränkischen  Stufenland  besonders  häufig  vorkommt. 
Floristen ,  deren  Erfahrungen  über  ein  beschränktes  Gebiet  nicht 
hinausreichen ,  werden  daher  stets  geneigt  sein ,  nicht  bloß  viele, 
sondern  geradezu  alle  Florengegensätze,  die  in  den  Kreis  ihrer  Be- 
obachtung fallen  ,  auf  Bodenverhältnisse  zu  beziehen.  Das  ist  fast 
eine  logische  Notwendigkeit. 

So  lange  man  daher  die  Gesamtverbreitung  der  einzelnen  Arten 
und  deren  Verhalten  in  entlegeneren  Gebieten  nicht  zu  überblicken 
vermochte,  lag  es  nahe,  für  den  floristischen  Gegensatz,  z.  B. 
zwischen  Schwarzwald  und  Alb  sich  durchweg  mit  der  Erklärung 
zu  begnügen,  daß  der  Schwarzwald  ganz  vorwiegend  kalkarme 
Sandböden,  die  Alb  ebenso  vorwiegend  kalkreiche  Böden  besitze. 
Pflanzen,  die  im  Schwarzwald  häufig,  auf  der  Alb  selten  sind  oder 
überhaupt  nicht  vorkommen,  beurteilte  man  von  vornherein  als  sand- 
li  eben  de  und  kalk  fliehende  Arten. 

Die  letztere  Annahme  trifft  nun  für  eine  ganze  Reihe  unserer 
atlantischen  Arten  wirklich  zu,  wenn  auch  nicht  so  streng  und  aus- 
schließlich, wie  man  früher  glaubte.  Asplenum  ceterach,  Centmirea 
nigra,  Digitalis  purpurea,  Epilobittm  lau  Ceolat  um,  Galium  saxaüle, 
Luzula  Forsten,  Polygala  serpyllaceum,  Teucrium  scoroäonia  werden 
fast  überall,  auch  außerhalb  unseres  Gebiets,  nur  auf  kalkarmen 
Böden,  vorzugsweise  auf  Sandböden  beobachtet;  das  gleiche  gilt 
von  Sarothamnus  scoparlns  und  dessen  Schmarotzer,  Orobanche  rapum 
genistae.  Dieses  eigentümliche  Verhalten  einer  so  großen  Zahl 
atlantischer  Arten  ist  bemerkenswert  genug  und  wir  werden  später 
darauf  zurückkommen.  Dagegen  ist  die  Stechpalme,  Hex  aqui/olium, 
als  deren  Standort  noch  in  der  letzten  Auflage  der  Flora  von 
Württemberg  von  Martens  und  Kemmler  „Sandboden"  angegeben 
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wird,  z.  B.  im  Schweizer  Jura  auf  Kalk  sehr  verbreitet,  ebenso 
Tamus  communis,  Bttxus  sempervirens.  Für  die  übrigen  ist  eine 
Bevorzugung  kalkarmen  Bodens  sehr  fraglich,  jedenfalls  nicht  zu 
erweisen. 

Aber  selbst  wenn  für  sämtliche  atlantische  Arten  eine  Vorliebe 
für  kalkarme  Sandböden  zuträfe,  so  wäre  damit  die  tatsächliche 
südwestdeutsche  Verbreitung  entfernt  noch  nicht  erklärt.  Woher  die 
Bevorzugung  des  Bodenseegebiets?  Sandböden  sind  hier  nicht  häufiger 
als  im  übrigen  Alpenvorland.  Woher  das  zahlreiche  Vorkommen  im 
Randengebiet  und  Klettgau  bei  Schaffhausen,  während  die  übrigen 
Teile  der  Alb  und  des  Schwarzwaldvorlands  bei  gleicher  Boden- 
beschafTenheit  so  auffallend  gemieden  werden? 

Vor  allem  aber  würde  mit  dieser  Bodentheorie  der  Kernpunkt 
unseres  Problems  gar  nicht  getroffen:  Wie  kommt  es,  daß  die 
fraglichen  Arten  gerade  eine  atlantische,  streng  westeuropäische 
Verbreitung  besitzen?  Soll  das  auch  durch  Bodenverhältnisse  zu 
erklären  sein?  Dann  müßten  kalkarme  Sandböden  eine  Eigentüm- 
lichkeit des  westlichsten  Europa  vorstellen,  dürften  außerhalb  der 
angegebenen  Grenzen  überhaupt  nicht  zu  finden  sein,  eine  Voraus- 
setzung, die  bekanntlich  nicht  zutrifft.  Durch  Bodenverhältnisse 
allein  ist  die  Sache  daher  keineswegs  zu  erklären. 

Eine  besonders  anziehende  Kombination  verdanken  wir  Adolf 
Engler  Er  weist  auf  die  Möglichkeit  hin,  daß  manche  der  west- 
lichen Arten  durch  marine  und  submarin-litorale  Vögel  (Möven, 
Wildgänse,  vielleicht  auch  Schwäne)  verbreitet  sein  könnten,  deren 
Zugstraßen  nach  Palmen  2  vom  Mittelmeer  teils  längs  der  atlantischen 
Küsten,  teils  auch  durch  das  Rhone-  und  Rheintal  verlaufen.  Die 
ausschließlich  westeuropäische  Verbreitung  würde  sich  dann  durch 
das  Fehlen  solcher  Vogelzugstraßen  im  kontinentalen  Europa  er- 
klären. Enoler  selbst  läßt  diese  Erklärung  nur  für  eine  einzige 
unserer  atlantischen  Pflanzen  gelten:  Anagallis  tenella.  Sie  ist  an 
nasse  Standorte  gebunden  und  kann  daher  möglicherweise  durch 
Wasservögel  verbreitet  werden3.  Übrigens  werden  wir  sehen,  daß 
gerade  für  diese  Art  auch  noch  ein  anderer  Grund  geltend  ge- 
macht werden  kann.  Außerdem  dürfte  eine  ähnliche  Verbreitungs- 
weise für  einige  bis  hoch  in  den  Norden  und  bis  in  die  russischen 

:  Versuch  einer  Entwicklungsgeschichte  der  Pflanzenwelt.  1.  1879.  S.  178. 
•  J.  A.  Palmen,  Über  die  Zugstraßen  der  Vogel.  1876. 
■  Verschleppung  durch  Vögel  wird  auch  von  Dalla  Torre  und  Sarnt- 
hein  (Flora  von  Tirol.  VI.  1912.  S.  74)  fttr  Anagallis  tenella  angenommen. 
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Ostseeprovinzen  vordringende  Wasserpflanzen  in  Frage  kommen,  wie 
die  merkwürdigen  Brachsenkräuter  im  Grunde  der  Vogesen-  und 
Schwarzwaldseen  (Isoctcs  lacustre  und  I.  echinosporum) ,  ferner 
Scirpus  multicaulis,  Pihdaria  globulifera,  ebenso  für  ein  paar  Arten, 
die  im  westlichen  Europa  ganz  den  Verbreitungstypus  von  atlantischen 
Pflanzen  mit  Ostgrenze  im  Rheingebiet  besitzen,  die  aber  auch  im 
südlichen  Rußland  wieder  auftauchen,  wo  sich  eine  Vogelzugstraße 
am  Schwarzen  Meere  hinzieht.  Dazu  gehört  Scirpus  triquetrus, 
Oananthe  Lmhcnalii  und  nach  Ledebodr  und  Boissier  auch  Hclo- 
sciadimn  nodißorum.  Wir  dürfen  demnach  die  Möglichkeit  einer 
Entstehung  atlantischer  Areale  durch  die  Wanderungen  submarin- 
litoraler  Vögel  keineswegs  grundsätzlich  abweisen;  nur  bleibt  sie  für  die 
übergroße  Mehrzahl  der  in  Frage  stehenden  im  Gebiet  einheimischen 
Arten  des  atlantischen  Verbreitungstypus  tatsächlich  ausgeschaltet. 

Fassen  wir  die  Gesamtverbreitung  unserer  atlantischen 
Arten  für  sich  allein  ins  Auge,  so  ergibt  sich  als  die  einfachste  und 
natürlichste  Erklärung  doch  wohl  diejenige,  die  August  Grisebach 
schon  1847  gegeben  hat.  In  seiner  berühmten  Abhandlung  über 
die  Vegetationslinien  des  nordwestlichen  Deutschlands 1  kombiniert 
er  in  geistvoller  Weise  die  Arealgrenzen ,  von  ihm  wohl  nicht  sehr 
glücklich  als  „Vegetationslinien"  bezeichnet,  mit  den  Linien  gleicher 
klimatischer  Werte ,  wie  sie  zuerst  Alexander  von  Humboldt  ent- 
worfen hatte,  vor  allem  Jahres- und  Monatsisothermen.  Er  kommt  dabei 
zu  dem  Schluß,  daß  es  die  gesteigerte  Winterkälte  sei,  die  unsere 
westlichen  Pflanzen  vom  Innern  Europas  ausschließe  (a.  a.  0.  S.  152  fT.). 

Zu  ganz  demselben  Schluß  kommt  auch  Alph.  de  Candolle, 
der  in  seiner  Geographie  botanique  raisonnee  (1855)  die  Ostgrenze 
der  Stechpalme  ebenfalls  eingehend  untersucht  und  zum  erstenmal 
auch  in  einer  Karte  niedergelegt  hat  (t.  1  pl.  1).  Er  erwähnt  zu- 
gleich (1,  164),  daß  schon  Leopold  von  Buch  den  Satz  ausgesprochen 
habe,  die  Stechpalmengrenze  scheide  in  trefflicher  Weise  das  Küsten- 
klima vom  Kontinentalklima. 

Beim  Betrachten  einer  Isothermenkarte,  z.  B.  derjenigen  von 
Julius  Hann  in  Berguaus  Physikalischem  Atlas  oder  der  von  Süpan* 

1  A.  Grisebach,  Gesammelte  Abhandlungen.  1880.  S.  136.  Zuerst  ab- 
gedruckt in:  Göttinger  Studien.  1847.  S.  461. 

1  Alex.  Supan,  Grundzüge  der  physischen  Erdkunde.  5.  AuH.  1911. 
Taf.  IV.  —  Genauere  Karten,  aber  mit  Beschränkung  anf  die  Reichsgrenzen, 
findet  man  bei  Paul  Perle witz,  Versuch  einer  Darstellung  der  Isothermen 
des  Deutschen  Reichs.  (Forsch,  z.  deutschen  Landes-  u.  Volksk.  14.  1903.) 
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findet  man  in  der  Tat,  daß  der  Grenzverlauf  mancher  typischen 
Vertreter  der  atlantischen  Flora,  wie  z.  B.  der  Stechpalme,  llcx 
aqui/olitm,  mit  einer  Januarisotherme  auffallende  Ähnlichkeit 
hat,  am  meisten  mit  der  0°- Isotherme  bei  Süpan.  Auch  diese  setzt 
■an  der  norwegischen  Küste  dank  der  Begünstigung  durch  den  Golf- 
strom schon  nördlich  von  Christianssund  ein  (Januarmittel  1,6°  nach 
Hann,  Handb.  der  Klimatol.  3.  1911.  S.  197)  und  geht  von  dort,  nur 
wenig  von  der  meridionalen  Richtung  abbiegend,  über  Schleswig- 
Holstein  zur  Rheinprovinz  (z.  B.  Kiel  0,9°,  Hannover  0,4°,  Aachen  2,3°). 
Im  südlichen  Deutschland  nähert  sich  die  Grenzlinie  mehr  der  1°- Iso- 
therme ;  diese  verläuft  nach  Perlewitz  an  Marburg  und  Heidelberg  vor- 
bei und  von  Heidelberg  an  parallel  dem  Rhein  bis  zum  Rheinknie  bei 
Basel.  Der  weitere  Verlauf  der  1°- Isotherme  muß  durch  Interpolation 
hergestellt  werden.  Da  sich  auf  der  HANN'schen  Karte  die  0°- Isotherme 
in  der  Breite  des  südlichen  Schwarzwalds  entschieden  nach  Osten  um- 
biegt und  noch  weit  entschiedener  die  2  °- Isotherme  südlich  vom  Genfer 
See,  so  ist  auch  für  die  1°- Isotherme  ein  entsprechendes  Umbiegen 
anzunehmen,  und  zwar  gerade  vom  südlichen  Schwarzwald  zum 
Bodensee  hinüber,  wo  auch  Perlewitz  ein  Umbiegen  der  0,5°- Iso- 
therme in  äquatorialer  Richtung  verzeichnet.  Das  trifft  ganz  auf- 
fallend mit  dem  knieförmigen  Grenzverlauf  der  Stechpalme  und  auch 
noch  einiger  andern  atlantischen  Pflanzen  (CariX  stru/osa,  Orobunche 
hedcrae,  Turnus  communis)  zusammen  und  stimmt  trefflich  zu  der 
Ansicht,  daß  es  die  Winter  kälte  ist,  die  diesen  westeuropäischen 
Pflanzen  ein  Ziel  setzt. 

Diese  Ansicht  erfährt  eine  besonders  kräftige  Bestätigung  durch 
die  biologischen  Verhältnisse  gewisser  atlantischer  Arten.  Die 
Stechpalme  ist  bei  uns  neben  dem  Buchs  die  einzige  Ver- 
treterin einer  biologischen  Form,  die  sonst  für  das  ozeanisch-sub- 
tropische Klima,  z.  B.  der  Mittelmeerländer,  hervorragend  charakte- 
ristisch ist;  sie  gehört  zu  den  Baum-  und  Strauchgewächsen  mit 
breitem,  lederigem,  immergrünem  Laub  (Lorbeer-  und  Myrtenform 
Alexander  v.  Homboldt's  und  Grisebachs,  Sklerophyllen  oder  Hart- 
laubgewächse Sciiimpers).  Alle  andern  Vertreter  dieser  Form  sind 
an  milde  Winter  angepaßt,  frostempfindlich  und  dadurch  vom 
mittleren  Europa  ausgeschlossen.  Die  Stechpalme  ist  es  etwas 
weniger,  doch  immer  noch  in  dem  Maße,  daß  sie  an  der  Grenze 
ihres  Verbreitungsgebiets  in  kalten  Wintern  nicht  selten  bis  zum 
Boden  erfriert  und  hier  daher  meist  nur  in  Strauchform  vorkommt, 
während  sie  im  atlantischen  Küstengebiet  gewöhnlich  Baumhöhe 
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erreicht Auch  bei  der  Kultur  in  Gärten  ist  sie  leicht  dem  Erfrieren 
ausgesetzt.  Die  gleiche  Erfahrung  macht  man  in  strengen  Wintern 
mit  dem  Buchs. 

Ähnliche  Erfahrungen  liegen  auch  noch  von  ein  paar  anderen 
atlantischen  Arten  vor.  So  sieht  man  die  grünen ,  rutenförmigen 
Zweige  des  Besenginsters  (Sarothamnus  scoparius)  an  den 
Grenzen  des  natürlichen  Verbreitungsgebiets  und  jenseits  derselben, 
wo  der  Besenginster  häufig  künstlich  angesät  wird ,  wie  z.  B.  im 
württembergischen  Unterland,  in  strengen  Wintern  bis  zum  Boden 
erfrieren.  Nach  Hegi  übersteht  er  im  Münchner  Botanischen  Garten 
den  Winter  nur  unter  guter  Bedeckung  und  ist  im  Alpengarten  auf 
dem  Schachen  eingegangen  (Ber.  des  Ver.  zum  Schutze  und  zur 
Pflege  der  Alpenpflanzen.  4.  1904.  S.  37).  Von  Anagallis  tetiella  ist 
am  Niederrhein  beobachtet  worden,  daß  zuweilen,  bei  längerem 
Froste,  die  jungen  Triebe  erfrieren;  man  findet  dann  im  Sommer 
keine  blühenden  Pflanzen2. 

Nun  erhebt  sich  freilich  ein  ernstes  Bedenken.  Jene  Isothermen- 
linie, mit  der  unsere  Stechpalmengrenze  so  große  Ähnlichkeit  hat, 
ist  ja  nur  eine  abgeleitete  Größe.  Es  ist  die  auf  Meeresfläche 
reduzierte  Temperatur,  die  ihr  zugrunde  liegt.  Konstruiert  man 
Januarisothermen  auf  Grund  der  wirklichen,  an  der  Erdoberfläche 
herrschenden  Temperaturen  3,  so  gehen  die  Beziehungen  zu  der  Ver- 
breitung der  Stechpalme  und  anderer  atlantischer  Pflanzen  wenigstens 
im  mittleren  und  südlichen  Deutschland  geradezu  spurlos  verloren. 
Die  Höhen  des  Schwarzwalds  und  Wasgenwalds,  wo  diese  Pflanzen  so 
reichlich  vorkommen,  sind,  wie  ja  auch  nicht  anders  zu  erwarten,  im 
Januarmittel  viel  kälter  als  die  Weinbaugebiete  des  württembergischen 
Unterlands  oder  die  Niederungen  um  die  mittlere  Elbe,  wo  sie  fehlen. 

Diesem  scheinbar  so  gewichtigen  Einwand  ist  entgegenzuhalten, 
daß  die  Verbreitung  von  frostempfindlichen  Pflanzen  der  Natur  der 

1  A.  Grisebach,  Vegetation  der  Erde.  1.  1872.  S.  97.  —  Gra ebner, 
I>ie  Heide.  1901.  S.  141. 

2  G.  Becker,  Botanische  Wanderungen  durch  die  Sümpfe  und  Torfmoore 
der  Niederrheinischen  Ebene.  (Verh.  des  naturhist.  V.  der  prenß  Rheinl  31.  1874. 
S.  148.)  —  Aug.  Schulz,  Entwicklungsgeschichte  der  phanerogamen  Pflanzen- 
decke Mitteleuropas  nördlich  der  Alpen.  (Forsch,  zur  deutsch.  Landes-  u.  Volksk. 
11.  1899.  S.  440.) 

s  Vergl.  Emil  Sommer,  Die  wirkliche  Temperaturverteilung  in  Mittel- 
europa. (Forsch,  zur  deutsch.  Landes-  u.  Volksk.  16.  1907.  Beil.  1.  Die  Wärme- 
verteilung über  Deutschland  im  Januar.)  —  L.  Meyer,  Die  monatliche  und 
jährliche  Verteilung  der  Temperatur  in  Württemberg  1826—1900.  (Deutsches 
Metenroi.  Jahrb.  Württemberg.  1904.  S.  55  ff.  Mit  zahlreichen  Karten.) 
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Sache  nach  überhaupt  nicht  durch  Temperaturmittel 
direkt  bestimmt  wird,  durch  die  wirklichen  so  wenig  wie  durch  die 
auf  Meereshöhe  reduzierten.  Was  derartigen  Gewächsen  schadet  und 
was  sie  von  bestimmten  Erdräumen  fernhält,  sind  nicht  etwa  tiefe 
Mittelwerte,  vielmehr  ohne  Zweifel  Minimaltemperaturen, 
einzelne  scharfe  Fröste,  und  besonders  auch  starke  Temperatur- 
schwankungen während  des  Winters  und  des  Frühjahrs,  wenn  die 
Pflanzen  bereits  „im  Saft"  sind;  alles  das  ist  schon  aus  den  Er- 
fahrungen mit  dem  Wein-  und  Obstbau  genugsam  bekannt.  Außer- 
dem wirken  aber  auch  gewisse  Nebenumstände  mit :  trockene  Kälte 
ist  bekanntlich  besonders  schädlich,  also  hohe  Luftfeuchtigkeit  eher 
günstig;  gefährlich  sind  namentlich  trockene  Ost-  und  Nordwinde 
zu  einer  Zeit,  in  der  die  Pflanzen  aus  dem  kalten  Boden  keine 
Feuchtigkeit  aufzunehmen  imstande  sind ;  sie  sind  dadurch  geradezu 
der  Gefahr  des  Vertrocknens  ausgesetzt.  Nach  Westhoff  (Jahresber. 
des  Westfäl.  Prov.-V.  f.  Wiss.  u.  Kunst.  21.  1893)  und  Loesenek 
Monographia  Aquifol.  a.  a.  0.  S.  119)  trifft  dies  auf  unsere  Stech- 
palme tatsächlich  zu.  Reichliche  Himmelsbedeckung  kann  dagegen 
als  Schutz  wirken,  sofern  dadurch  ein  rasches  Auftauen,  das  eben- 
falls für  sehr  gefährlich  gilt,  eher  vermieden  wird;  endlich  gewährt 
eine  reichliche  Schneedecke  trefflichen  Schutz  für  alle  Pflanzen,  die 
den  Winter  unter  dem  Boden  oder  nahe  dem  Boden  zubringen. 

Auch  wenn  daher  wirklich  nur  die  Frostempfindlichkeit  die  Ver- 
breitungsgrenzen dieser  Pflanzen  im  mittleren  Europa  bestimmen 
sollte,  so  dürfte  der  klimatische  Ausdruck  dafür  nimmermehr  in  bloßen 
Mittolwerten  der  Wintertemperatur  gesucht  werden ,  sondern  im 
Zusammenwirken  einer  ganzen  Reihe  von  Eigenschaften :  mäßige 
Temperatunninima,  geringe  Wärmeschwankungen  innerhalb  kurzer 
Zeiträume,  hohe  Luftfeuchtigkeit  und  Bewölkung,  reichliche  Winter- 
niederschläge. Das  alles  aber  sind  Charakterzüge  des  ozeanischen 
oder  Küstenklimas;  sie  erklären  das  Fernbleiben  frostempfind- 
licher Pflanzen  vom  europäisch-asiatischen  Binnenland. 

Prüfen  wir  daraufhin  auch  die  topographischen  Verhältnisse 
Süd  Westdeutschlands,  so  zeigt  sich  in  der  Tat,  daß  die  genannten 
Charaktere ,  so  weit  wir  sie  überhaupt  feststellen  können ,  auf  die 
Verbreitungsbezirke  der  atlantischen  Flora  recht  gut  zutreffen.  Durch 
hohe  Niederschläge  sind,  wie  wir  uns  schon  früher  (S.  271) 
überzeugt  haben,  der  Schwarzwald,  das  südliche  Oberschwaben, 
Bodenseegebiet  und  Algäu  besonders  ausgezeichnet,  und  zwar  ist 
es  im  Schwarzwald  besonders  die  kältere  Jahreszeit,  die  ihm  gegen- 
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über  den  anderen  Landesteilen  den  weiten  Vorsprung  in  den  Nieder- 
schlagshöhen gibt1.  Auch  in  dieser  Hinsicht  schließt  er  sich  bereits 
dem  südlichen  und  westlichen  Europa  an,  während  wir  im  mittleren 
Europa  sonst  vorwiegende  Sommerregen  haben.  Für  den  Schwarz- 
wald bedeutet  das  einen  hohen  Schneereichtum,  und  das  gleiche  gilt 
von  dem  ebenfalls  hochgelegenen  und  zugleich  durch  reichliche 
Niederschläge  ausgezeichneten  Algäu. 

über  die  geographische  Verteilung  von  Luftfeuchtigkeit 
und  Bewölkung  können  wir  uns  noch  kein  genügend  sicheres 
Bild  machen.  Im  allgemeinen  steigen  und  fallen  sie  mit  den  Nieder- 
schlagshöhen. Diese  naheliegende  Regel  scheint  auch  für  Südwest- 
deutschland Geltung  zu  haben ;  doch  fehlt  es  an  einem  strengen 
Nachweis,  weil  die  relative  Feuchtigkeit  zu  sehr  von  örtlichen  Be- 
dingungen der  Beobachtungsstation  abhängt  und  für  die  Bewölkung 
ein  exakter  Maßstab  überhaupt  noch  nicht  gefunden  ist. 

Anders  ist  es  bei  den  Minimalt  ein  peraturen.  Das  Deutsche 
Meteorologische  Jahrbuch,  Abteilung  Baden,  stellt  die  Temperatur- 
minima  für  je  5  Jahre  zusammen,  woraus  man  für  unsere  Zwecko 
eine  ganz  geeignete  Übersicht  erhält.  Um  vergleichbare  Zahlen  zu 
bekommen,  haben  wir  die  Minimaltemperaturen  der  württembergischen 
und  schweizerischen  Beobachtungsstationen  in  dieselbe  Ordnung  ge- 
bracht. So  ist  die  folgende  Tabelle  entstanden;  sie  enthält  sämtliche 
badischen  und  württembergischen  Stationen,  von  denen  längere  Be- 
obachtungsreihen vorliegen. 

Absolute  Temperaturminima. 


A.  Im  Hauptverbreitungsgebiet  der  atlantischen  Flora. 


Rheinebene: 

1881  85 

1886/90 

1891/95 

1896/1900 

1901/05 

1006/10 

-  19,3 

-  13,6 

-23,2 

—  12,6 

Freiburg  29H  m  .  .  .  . 

- 16,7 

-18,0 

-21,7 

13,4 

-  16,1 

— 16,6 

Karlsruhe  127  m   .  .  . 

20,0 

19,0 

-  23.2 

-  14,0 

-  17.2 

-  15,6 

Mannheim  100  m  •  .  . 

-  22,0 

20,2 

-  20.4 

-12,0 

- 16.2 

-16.0 

Schwer  zw  ftld: 

Höchenschwand  1005  m 

17.5 

-  21,2 

23,2 

-  -  16.9 

-  22,4 

—  22,5 

Todtnauberg  1024  in  .  . 

—  18,5 

22,2 

—  16,3 

-  20,7 

—  21.7 

Freudenstadt  723  m  .  . 

-21,0 

21,0 

-  21,4 

-  16,2 

-21,0 

—  20.4 

-20,0 

-17,5 

-22.5 

-13,4 

-17,8 

- 18.5 

Odenwald: 

Heidelberg  120  m  .  .  . 

-19.0 

-20,2 

-21,7 

-  11.7 

-15,5 

-  13.2 

1  Vergl.  L.  Meyer,  Die  monatliche  Verteilung  des  Niederschlags  in  Württem- 
berg. (Deutsches  Meteorol.  Jahrb.  Württemberg.  1904.  S.  58.  Mit  Karten.) 


Digitized  by  Google 


—    307  — 


"1"»                J                                                                        t         •  A 

Bodenseegebiet: 

*  Ort  4  i  nr 

1 881/85 

1886/90 

1891/95 

1896/1900  1901/05 

1906  10 

Meersburg  440  m  .  .  . 

-15,0 

-14,3 

-  18,2 

13,6 

-18,2 

-  19,2 

Friedrichshafen  408  m  . 

—  18,0 

17,0 

-20,0 

-14,6 

-  19.0 

-  19,0 

A  1  g  ä  u : 

-20,2 

-20,4 

-21,7 

-17,5 

20,2 

— 

B.  Außerhalb  des  Hauptverbreitungsgebiets. 

östlicher  Schwarzwald 

u.  dessen  Vorland' 

1881/85 

1886/90 

1891/95 

1896/1  IKK)  1901/05 

1906,10 

Donaueschincen  692  m  . 

—  30  1 

—  29  5 

—  32  5 

—  23  3 

—  31  5 

—  28,8 

Villincen  714  m 

-82  0 

—  28  0 

—  23  9 

—  B «7,») 

—  27,1 

i 

-26,2 

—  21,6 

—  23,6 

Keuperlandschaft: 

Kirchheim  322  m  .  .  . 

—  20,2 

> 

—  25,0 

—  29,0 

 17  R 

—  1  l,J 

99  n 

Hohenheim  402  m  .  •  • 

—  23  4 

—  22  0 

—  25  0 

9n  i 

—  19.1 

Neckarbecken: 

Stuttgart  269  m    .  .  . 

-  18  0 

—  18  8 

—  25  0 

-13.0 

-  17,4 

—  16,0 

Heilbrunn  171  m  .  .  . 

-22.0 

-  27,0 

—  28,4 

-13,0 

20,0 

—  17.0 

M  a  i  n  1  a  n  d : 

Mergentheim  208  m  .  . 

—  24,5 

—  27,0 

—  28,5 

-  17,1 

-  18,4 

Buchen  345  m   .  .  .  . 

—  30,0 

—  27,8 

—  26,4 

-  16,8 

—  24,3 

—  24,0 

Wertheim  147  m  .  .  . 

—  23,2 

—  23,0 

-30,3 

-14,9 

—  21,5 

—  16,6 

Schwäbische  Alb: 

Böttingen  OA.  Spaich. 

-23,7 

-30,6 

-  25.3 

Münsingen  712  m  .  .  . 

—  30,0 

 27  2 

18,5 

—  18,5 

Schopf  loch  764  m  •  .  . 

—  19,0 

—  16,8 

—  21,8 

—  14,6 

—  19,0 

—  20,2 

Heidenheim  494  m    .  . 

—  28,5 

—  28,9 

31,8 

-  19,0 

—  24,2 

24,2 

Ntfrdl.  Oberschwaben: 

-25.5 

-  27,6 

-18,8 

-  23.0 

-21,* 

Die  Gesetzmäßigkeit  ist  nicht  zu  verkennen.  In  den  Landes- 
teilen, wo  die  empfindlicheren  Bestandteile  der  atlantischen  Flora 
(Hex,  Tamus,  Buxus  usw.)  vertreten  sind,  finden  wir  auffallend 
gemilderte  Kälteextreme Am  meisten  fallt  das  Bodensee- 
gebiet auf,  in  dessen  lokalem  Seeklima  innerhalb  des  dreißig- 
jährigen Zeitraums  Temperaturen  unter  —20,0°  überhaupt  nicht  vor- 
kamen. Ihm  schließt  sich  Schaffhausen  an,  dessen  vieljähriges 
Minimum  nur — 21,8°  beträgt  (nach  Maurer,  Billwiller  u.  Hess,  Da» 
Klima  der  Schweiz.  II.  1910.  S.  204).  Selbst  die  warme  Rheinebene 
erfreut  sich  keiner  so  milden  Winter  wie  das  Bodenseegebiet;  hier 

1  Der  ungewöhnliche  Frost  vom  4.  Februar  1912  konnte  im  folgenden 
nicht  mehr  berücksichtigt  werden.  Man  darf  gespannt  darauf  sein ,  wie  er  auf 
die  Vegetation,  insbesondere  die  atlantische  Flora  gewirkt  hat.  Anm.  während 
des  Drucks. 
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wurden  in  Freiburg  — 21,7°,  in  Mannheim  — 22°,  in  Karlsruhe  und 
Basel  sogar  — 23,2°,  wenigstens  vereinzelt,  beobachtet.  Heidelberg, 
als  Vertreterin  des  Odenwalds,  wetteifert  mit  Freiburg  ( — 21,7°). 
Erstaunlich  ist  auch  die  Wintermilde  des  Schwarzwalds  trotz 
seiner  großen  Schneemassen  '•  Freudenstadt ,  723  m  hoch  gelegen, 
erlebte  nur  in  einem  einzigen  Winter  eine  Temperatur  unter  — 21°, 
übertrifft  also  noch  sämtliche  Stationen  der  badischen  Rheinebene: 
Baden,  das  durch  sein  mildes  Klima  berühmt  ist,  hatte  einmal 

—  22,5°,  Todtnauberg,  1024  m,  niemals  unter  —22,2°  und  auch 
Höchenschwand ,  1005  m ,  sah  nur  in  einem  einzigen  Winter  das 
Thermometer  unter  —23°  fallen.  In  der  Umgebung  der  beiden 
letztgenannten  Stationen  kommt  übrigens  Hex  aquifohum  schon 
nicht  mehr  vor.  Sehr  merkwürdig  ist  auch  Isny  im  „rauhen" 
Algäu,  721  m  ü.  d.  M.,  mit  einem  absoluten  Extrem  von  — 21,7°. 
Daß  es  sich  hier  nicht  etwa  bloß  um  eine  örtliche  Begünstigung 
handelt,  zeigt  die  benachbarte  Station  Schloß  Zeil,  deren  leider 
nicht  ebenso  lückenlose  Beobachtungen  von  1879 — 1895  ein  ab- 
solutes Minimum  von  — 22,3°  aufweisen.  Dabei  liegen  hier  monate- 
lang Schneemassen,  die  sich  längs  den  Straßen  der  Städte  zu  wahren 
Mauern  auftürmen. 

An  den  Grenzen  dieser  Hauptverbreitungsgebiete  der  atlan- 
tischen Flora  treten  sofort  ganz  andere  Frostgrade  auf,  so  namentlich 
am  Ostrand  des  Schwarzwalds:  Villingen  und  Donaueschingen, 
beide  in  jedem  Lustrum  unter  —23°  und  wiederholt  sogar  unter 

—  30°!  Auch  Calw  im  Nagoldtal  erreicht  —26.2°  und  nach  älteren 
Beobachtungen  sogar  gelegentlich  unter  —  30°  (Februar  1827  —  Sl^0)1. 

Ebenso  haben  wir  am  Ostrand  des  Odenwalds,  im 
badischen  Bauland  und  im  Taubertal  sofort  sehr  strenge  Frostgrade : 
Buchen  —30,0°,  Mergentheim  —28,5°,  Wertheim  —30,3°.  Auch 
in  den  übrigen  Teilen  des  Schwäbisch-fränkischen  Hügel- 
lands haben  wir  keine  einzige  Station,  die  einen  längeren  Zeitraum 
hindurch  ebenso  milde  Temperaturen  aufwiese,  wie  etwa  der  Schwarz- 
wald, das  Algäu  oder  gar  der  Bodensee.  Auffallend  gemilderte 
Fröste  hat  Stuttgart,  was  zum  Teil  auf  den  Einfluß  der  Häuser- 
massen zurückzuführen  ist;  trotzdem  ist  wenigstens  einmal,  im 
Zeitraum  1880—1900,  das  Thermometer  bis  auf  — 25,0°  gesunken 
(gelegentlich  noch  tiefer:  1830  bis  —26,8°) ;  ähnlich  in  dem  gleich- 
falls milden  Hohenheim.    Besonders  auffallend  sind  im  Vergleich 

1  Herrn.  Müller.  Das  Klima  von  Calw  nach  100jährigen  Wetterbeob- 
achtungen.   (Jahresh.  des  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Wflrtt.  57.  1901.  S.  209.) 
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mit  Schwarzwald  und  Algäu  die  scharfen  Fröste  von  Heilbronn, 
mitten  in  der  besten  Weingegend  des  Landes,  nur  171  m  ü.  d.  M., 
bis  —28,4°.  Daß  es  sich  hier  nicht  nm  einen  vereinzelten  Fall 
handelt,  zeigen  andere  Beispiele  von  Talstationen,  wie  Kirchheini 
(—29,0°),  Tübingen  (1879:  29,5°)  oder  gar  Gaildorf  mit  der 
tiefsten  in  Südwestdeutschland  beobachteten  Temperatur:  —33,4° 
(1893).  Eine  Überraschung  bringt  die  Schwäbische  Alb.  Fast 
gänzlich  gemieden  von  der  atlantischen  Flora  bietet  sie  doch  das 
Beispiel  einer  Station,  deren  milde  Extreme  sich  denen  von  Freiburg 
und  Heidelberg  an  die  Seite  stellen,  das  ist  Schopf  loch,  704  m  ü.  d.  M. 
(absolutes  Extrem  1881-1910:  -21,8°,  1870  allerdings  -23,1°). 
Die  gleiche  Station  hat  die  höchsten  Niederschläge  und  zugleich 
das  einzige  Hochmoor  der  Schwäbischen  Alb.  Hier  scheint  wirklich 
ein  Ausnahraefall  vorzuliegen.  Die  anderen  Hochstationen  der  Alb 
zeigen  Frosttemperatnren  von  — 30°  und  noch  tiefere,  die  Tal- 
station Heidenheim  — 31,8°.  Ulm,  am  Südfuß  der  Alb,  zugleich 
Veitreterin  für  das  nördliche  Alpenvorland,  hat  — 27,(>", 
Biberach  (1871)  —29,4°. 

Die  Minimaltemperaturen  lassen  sich  bekanntlich  entfernt  nicht 
mit  der  Sicherheit  feststellen,  wie  die  Temperaturmittel,  und  es 
mag  wohl  sein,  daß  die  eine  oder  die  andere  Ziffer  vor  der  Kritik 
nicht  standhält;  aber  die  Beschränkung  der  atlantischen  Flora  auf 
Gebiete  mit  verhältnismäßig  milden  Wintertemperaturon  gerade  im 
südwestlichen  Deutschland  ist  eine  so  auffallende  und  befindet  sich 
zugleich  in  so  guter  Ubereinstimmung  mit  der  Gesamtverbreitung, 
daß  sie  unmöglich  bloß  Zufall  sein  kann.  Die  topographische  Ver- 
teilung der  Kälteextreme  ist  in  Wirklichkeit  auch  gar  nicht  so 
überraschend,  wie  sie  auf  den  ersten  Blick  erscheint1).  Es  ist  lange 
bekannt,  daß  gerade  die  Kälteextreme  von  der  absoluten  Meereshöhe 
in  hohem  Grad  unabhängig  sind.  Die  schärfsten  Fröste  treten  bei  uns 
in  der  Regel  nicht  etwa  unter  der  Herrschaft  „rauher"  Nordwinde  auf, 
sondern  bei  Windstille  und  klarem  Himmel  unter  barometrischem 
Hochdruck.  Der  Boden  verliert  dann  durch  Strahlung  sehr  viel 
"Wärme  und  entzieht  diese  auch  den  untersten  Luftschichten,  während 
die  höheren  Schichten  von  dem  Wärmeverlust  weniger  betroffen 
werden.    Es  ist  die  bekannte  Erscheinung  der  Temperatur- 

1  Die  Beziehungen  zwischen  Klima  und  topographischer  Lage  sind,  ab- 
gesehen von  den  allgemeinen  Lehrbüchern  der  Klimatologie,  speziell  für  Baden 
durch  Schultheiß  näher  ausgeführt  worden.  (Die  Temperaturverhältnisse  im 
Großherzogtum  Baden:  Verh.  des  Naturw.  Ver.  in  Karlsruhe.  21.  1909.) 
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umkehr.  Von  den  heftigsten  Frösten  werden  daher  gerade  wind- 
geschützte Täler  heimgesucht,  während  die  Höhen  sich  gleichzeitig 
milder  Temperaturen  erfreuen,  und  zwar  um  so  mehr,  je  freier  sie  den 
bei  uns  vorherrschenden  westlichen  Luftströmungen  ausgesetzt  sind : 
diese  führen  immer  wieder  wärmere  Luft  an  Stelle  der  erkalteten 
Bodenluft  herzu.  Daher  die  verhältnismäßig  milde  Wintertemperatur 
der  Schwarzwaldhöhen,  die  sich  den  Westwinden  unmittelbar  ent- 
gegenstellen, ebenso  der  Algäuer  Voralpen  und  auch  vereinzelter 
Stationen  am  Nordwestrand  der  Schwäbischen  Alb,  wofür  Schopfloch 
ein  so  auffallendes  Beispiel  bietet.  Scharfe  Fröste  entstehen  dagegen 
in  engen,  windgeschützten  Tälern,  besonders  in  solchen  von  meridio- 
naler  Richtung  (Nagoldtal,  Taubertal,  Brenztal)  und  namentlich  auch 
im  Windschatten  meridional  verlaufender  Gebirge.  Das  alles  sind 
längst  bekannte  Tatsachen.  Gewiß  ist  es  kein  Zufall,  daß  die  Stech- 
palme gerade  am  Nagoldtal  ihre  Ostgrenze  findet  und  daß  sie  von 
der  Ostseite  des  hohen  Schwarzwalds  sich  so  auffallend  zurückzieht. 

Freilich  darf  man  sich  die  Wärmeverteilung  nicht  so  vor- 
stellen, als  ob  die  an  den  einzelnen  Beobachtungspunkten  fest- 
gestellten Minimaltemperaturen  ohne  weiteres  für  die  gesamte  Land- 
schaft der  weiteren  Umgebung  Geltung  hätten.  Das  ist  sicher  nicht 
der  Fall.  Die  topographische  Lage  entscheidet  in  letzter  Linie,  und 
es  ist  kein  Zweifel,  daß  z.  B.  in  engen  Muldenlagen  des  hohen 
Schwarzwalds  ebenfalls  sehr  strenge  Fröste  vorkommen  werden ;  von 
solchen  Lagen  halten  sich  die  empfindlichen  Pflanzen  eben  fern. 
Was  aber  aus  den  wirklichen  Beobachtungen  mit  aller  Deutlichkeit 
hervorgeht,  ist  die  Tatsache,  daß  milde  Lagen  im  Schwarzwald,  am 
Bodensee  u.  s.  f.  außerordentlich  häufig,  in  anderen  Landesteilen 
ungemein  selten  sind  und  auf  weite  Strecken  ganz  fehlen,  und  das 
dürfte  für  die  Pflanzenverbreitung  den  Ausschlag  geben. 

So  wie  die  Dinge  hier  liegen,  könnte  es  vielleicht  sogar  überflüssig 
scheinen,  den  so  auf  der  Hand  liegenden  Zusammenhang  zwischen 
Klima  und  Pflanzen  Verbreitung  überhaupt  noch  ausführlich  zu 
begründen.  Allein  dieser  Zusammenhang  ist  gerade  für  unsere 
Stechpalme  auch  schon  geleugnet  worden.  Ernst  H.  L.  Krause  1 
macht  mit  vollem  Recht  darauf  aufmerksam ,  daß  Hex  aquifolhtm 
im  Mittelmeergebiet  und  zum  Teil  schon  im  mittleren  Europa  eine 
Gebirgspflanze  sei,  und  glaubt  damit  die  ältere  Ansicht,  wonach  sie 
an  milde  Winter  gebunden  ist,  widerlegt  zu  haben.    In  Wirklichkeit 

1  I'rianzengeographische  Bemerkungen  über  Hex  aquifolium.  (Botan.  Central- 
blatt.  60.  1894.  S.  293.) 
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trifft  beides  zu.  Die  Stechpalme  verlangt  nicht  sowohl  hohe  Tempe- 
raturmittel während  des  Winters  als  gemilderte  Extreme,  und  gerade 
diese  rindet  sie  im  Gebirge. 

Nun  kommen  wir  auf  die  Januarisothermen  zurück.  Wir 
haben  es  widersinnig  gefunden,  daß  eine  Pflanzengrenze  im  Bergland 
von  der  auf  Meeresfläche  reduzierten  Wärme  abhängig  sein 
soll,  während  sie  zu  der  wirklichen,  an  der  Erdoberfläche  herrschenden 
Mitteltemperatur  keine  Beziehungen  erkennen  läßt.  Dies  erklärt  sich 
uns  jetzt  durch  den  Zusammenhang  zwischen  Kälteextremen 
und  reduzierten  Januarmitteln.  Wenn  die  letzteren  einem 
Gebirge  wie  z.  B.  dem  Schwarzwald  oder  der  Alpenkette  eine  be- 
sonders günstige  Stellung  zuweisen,  so  heißt  das  ja  nichts  anderes, 
als  daß  die  mittlere  Januartemperatur  im  Verhältnis  zur  Höhe 
besonders  milde  ist.  Das  rührt  aber  im  Gebirge  niemals  von  un- 
gewöhnlich hohen  Tagestemperaturen  her,  vielmehr  von  der  erörterten 
Abstumpfung  der  Extreme.  Der  Verlauf  der  reduzierten 
Isothermen  ist  daher  in  diesem  Fall  nur  ein  anderer  Ausdruck  für 
das  Verhalten  der  Minima,  auf  die  es  in  Wirklichkeit  ankommt  und 
die  in  den  Isothermen  der  wirklichen  Wärmemittel  völlig  verdeckt 
werden 

Oder  vielmehr:  die  Januarisotherme  ist  überhaupt  nur  ein  Aus- 
drucksmittel für  den  ganzen  Komplex  von  Gegensätzen,  wie  wir  sie 
in  der  Gegenüberstellung  von  Küstenklima  und  Binnenklima 
zusammenfassen  8.  Denn,  um  es  noch  einmal  zu  wiederholen,  nicht 
ein  einzelnes  klimatisches  Element,  vielmehr  der  gesamte  ozeanische 
Klimatypus  ist  es,  den  wir  allen  Erfahrungen  nach  für  die  Ver- 
breitung der  atlantischen  Flora  verantwortlich  zu  machen  haben. 
Ein  und  derselbe  Frostgrad  kann  das  eine  Mal  tödlich  wirken,  das 
andere  Mal  nicht,  je  nach  den  Nebenumständen,  unter  denen  er  die 
Pflanze  antrifft,  nach  ihrem  Entwicklungsstadium,  ihren  Ernährungs- 
verhältnissen, nach  dem  Stand  der  Boden-  und  Luftfeuchtigkeit,  Be- 
wölkung u.  s.  f.  Diese  Nebenumstände  pflegen  im  ozeanischen  Klima 
sich  ebenfalls  günstiger  zu  verhalten  als  im  kontinentalen.  Aber 

1  K.  Gradmann,  Pflanzenleben  der  Schwäbischen  Alb.  1.  S.  337. 

1  Ebensogut  könnten  wir  dafür  ein  anderes  Symbol  wählen,  z.  B.  die  Linien 
gleicher  Frostdaner  (nach  Dörscheid  in  Meteorolog.  Zeitschr.  24.  1907).  Auch 
diese  Linien  verlaufen  von  der  norwegischen  Küste  in  meridionaler  Richtung  bis 
zum  Alpengebiet,  um  dann  in  äquatorialer  Richtung  umzubiegen,  ganz  wie  die 
Stechpalmengrenze;  die  letztere  ist  von  diesen  Linien  natürlich  ebensowenig 
direkt  abhängig  wie  von  den  .Januarisothermen. 
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auch  abgesehen  von  der  Frostgefahr  kann  der  ozeanische  Klimatypus 
bestimmte  Pflanzen  in  ihrem  Dasein  fördern  und  zum  Wettbewerb 
tüchtiger  machen:  durch  die  Länge  der  Vegetationsperiode,  durch 
geringe  Temperaturschwankungen,  größere  Feuchtigkeit  und  noch 
manches  andere.  Die  Wärmebedürfnisse  der  Pflanzen  im  Verlauf  ihrer 
Jahresperiode  stellen  sich  immer  mehr  als  so  äußerst  kompliziert 
heraus,  daß  wir  noch  weit  von  der  Möglichkeit  entfernt  sind,  auch 
nur  für  eine  einzige  Pflanzenart  diese  Bedürfnisse  durch  feste  klima- 
tische Werte  zu  umgrenzen.  Um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts 
glaubte  man  diesem  Ziel  schon  recht  viel  näher  zu  sein,  als  wir  es 
heute  tatsächlich  sind.  Wenn  wir  daher  zu  der  unbestimmteren  Formel 
Leopold  v.  Buchs  zurückkehren,  so  nähern  wir  uns  damit  immerhin 
der  Wahrheit  und  müssen  froh  sein,  ihr  wenigstens  einige  zahlen- 
mäßige Unterlagen  geben  zu  können. 

Für  die  Entwicklungsgeschichte  der  atlantischen  Flora 
ist  von  Bedeutung,  daß  wir  Reste  von  llcx  aquifolium  und  Ihtxus 
sempervirvns  mehrfach  aus  Interglazialschichten  Mitteleuropas  auch 
außerhalb  ihres  heutigen  Verbreitungsgebiets  kennen.  Die  atlantische 
Flora  muß  ihren  Höhepunkt  erreicht  haben  in  den  Phasen  der  Inter- 
glazialzeiten,  die  dem  mittleren  Europa,  vielleicht,  unter  dem  Einfluß 
einer  anderen  Verteilung  von  Wasser  nnd  Land,  ein  milderes  und  ohne 
Zweifel  auch  feuchteres  Klima  als  das  gegenwärtige  gebracht  haben. 
Diesem  ozeanischen  Klima  hat  sie  sich  nach  allen  Beziehungen  an- 
gepaßt. Im  Zusammenhang  damit  wird  auch  verständlich,  warum  so 
viele  unter  den  atlantischen  Pflanzen  gerade  auf  kalkarmen  Boden 
angewiesen  sind.  Schon  1898 1  konnte  zur  Erklärung  dieser  Erschei- 
nung darauf  hingewiesen  werden ,  daß  kalkarme  Böden  infolge  der 
Auslaugung  gerade  in  niederschlagsreichen  Gebieten  einen  besonders 
breiten  Kaum  einnehmen  müssen.  Inzwischen  haben  unsere  Kennt- 
nisse von  den  Kausalbeziehungen  zwischen  Klima  und  Boden  einen 
reichen  Ausbau  erfahren,  und  man  hat  namentlich  die  an  Salzen, 
besonders  Kalksalzen  armen  und  dafür  mit  „sauren"  HumusstofTen 
überladenen  Böden,  wie  sie  vor  allem  den  norddeutschen  Heide- 
gebieten eigentümlich  sind,  die  sogen.  Podsol-Böden 8  als  charakte- 
ristische Begleiterscheinung  eines  feuchtkühlen  Klimas  erkannt.  Es 
kann  uns  unter  diesen  Umständen  nicht  wundernehmen,  wenn  Pflanzen, 

1  Vergl.  Chr.  Schultheiß  in  .Das  Großherzogtum  Baden".  2.  Aufl.  1. 
1912.  S.  74:  .Dort,  wo  die  Mitteltemperaturen  zu  niedrig  sind,  .  .  .  sinkt  auch 
im  Einzelfall  das  Thermometer  besonders  tief.- 

•  E.  Ramann.  Bodenkunde.  3.  Aufl.  1911.  S.  534. 
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die  üi  jeder  Hinsicht  an  ein  ozeanisches  Klima  angepaßt  sind,  sich 
gleichzeitig  an  humusreiche  Sandböden  gewöhnt  haben  und  gegen 
einen  hohen  Kalkgehalt  des  Bodens  empfindlich  sind. 

Während  der  Eiszeiten  mußte  die  atlantische  Flora  weit  nach 
Westen  und  Südwesten,  in  die  französischen  und  spanischen  Küsten- 
gebiete, wo  sie  allein  noch  ein  zuträgliches  Klima  genießen  konnte, 
zurückgedrängt  werden1,  um  erst  später  mit  der  Wiedererwärmung 
sich  langsam  wieder  auszubreiten.  Bei  den  mancherlei  Hindernissen, 
die  sich  solchen  Wanderungen  entgegenstellen,  ist  von  vornherein 
nicht  anzunehmen,  daß  jede  der  atlantischen  Arten  an  jedem  Punkt 
ihrer  gegenwärtigen  Ostgrenze  die  wirkliche  Grenze  ihrer  klimatischen 
Daseinsbedingungen  bereits  erreicht  habe.  Unvollendete  Wanderung2 
ist  selbst  bei  nachweislich  frostempfindlichen  Arten  auf  gewissen 
Strecken  möglich,  bei  andern,  für  die  ein  ähnlicher  Nachweis  nicht 
vorliegt,  von  vornherein  sogar  wahrscheinlich.  Doch  suchen  wir 
gerade  in  unsrem  Gebiet  vergeblich  nach  dem  Beispiel  einer  Pflanze, 
die  nur  einfach  auf  den  Westen  beschränkt  wäre,  ohne  zugleich 
in  der  Wahl  der  Einzellandschaften,  die  sie  besiedelt,  besondere 
Ansprüche  in  bezug  auf  Klima  und  Boden  zu  verraten.  Auffallender 
und  klimatisch  kaum  zu  erklären  ist  die  Beschränkung  auf  den 
Westen  in  den  Mittel  meerländern  bei  Anagallts  trvrlla,  Cartor 
strigosa,  (Jrntaurea  nigra,  Digitalis  purpurca,  Galiuin  saxatile,  PoJg- 
gala  scrpgllaceam ,  Sarothamnus  scoparius  und  dessen  Schmarotzer 
Orobanche  rapum  genista?.  Teucrium  scorodonia. 

Sehr  erwünscht  wäre  es,  wenn  diese  Zusammenstellungen  die 
Anregung  gäben  zu  gründlicheren  Untersuchungen  über  das  bio- 
logische Verhalten  unserer  atlantischen  Gewächse  an  ihren  jetzt 
genauer  nachgewiesenen  Ostgrenzen  (Jahresperiode,  Eintritt  der  ein- 
zelnen Phasen,  Samenreife,  Verhalten  gegenüber  außergewöhnlichen 
Frösten  im  Winter  und  in  den  Ubergangszeiten ,  Kulturversuche). 
Ebenso  könnte  uns  eingehendere  Erforschung  der  klimatischen  Ver- 
hältnisse entlang  den  Grenzen  noch  wesentlich  weiter  führen.  Ver- 
änderlichkeit der  Temperatur,  Schneebedeckung,  Richtung  und  Stärke 

1  Ad.  Eng ler.  Versuch  einer  Entwicklungsgeschichte  der  Pflanzenwelt.  I. 
1879.  8,  175  ff. 

1  Unvollendete  Wanderung,  hauptsachlich  infolge  Übermäßigen  Wettbewerbs 
anderer  Florenelemente,  wurde  schon  von  Engler  a.  a.  (>.  S.  180  ff.  in  weitem 
Umfang  angenommen;  noch  weiter  geht  Aug.  Schulz  (Grundzüge  einer  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Pflanzenwelt  Mitteleuropas.  1891.  S.  75  ff.»,  ohne  indes 
die  Froatemptindlichkeit  gewisser  Beatandteile  der  atlantischen  Flora  zu  leugnen. 
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der  Winde,  relative  Luftfeuchtigkeit,  Verdunstungsgröße  und  Bewölkung 
wären  dabei  mit  zu  berücksichtigen;  besonders  willkommen  wären 
meteorologische  Beobachtungen  im  Felde  unmittelbar  am  Stand- 
ort, wobei  zur  Feststellung  der  Minima  auch  am  ungeschützten 
Thermometer  vergleichende  Ablesungen  vorzunehmen  wären. 

Zusammenfassend  lassen  sich  unsere  Befunde  etwa  in  folgender 
Weise  wiedergeben.  Die  atlantische  Flora  ist,  wenigstens  ihrer  Haupt- 
masse nach,  entstanden  zu  denken  unter  einem  Seeklima  mit 
reichlichen  Niederschlägen,  kühlen  Sommern  und  milden  Wintern. 
Wie  an  die  Elemente  dieses  Klimatyps,  so  hat  sie  sich  in  vielen 
ihrer  Vertreter  auch  an  die  Bodenart,  die  für  ein  solches  Klima 
charakteristisch  ist,  an  kalkarme  und  zugleich  humusreiche  Heide- 
böden, besonders  Sandböden  in  der  Art  angepaßt,  daß  daraus  für 
sie  eine  unentbehrliche  Lebensbedingung  geworden  ist.  Während 
der  Eiszeiten  in  den  Südwesten  zurückgedrängt,  hat  die  atlantisch? 
Flora  von  hier  aus  nach  eingetretener  Wiedererwärmung  aufs  neue 
Boden  gewonnen  ;  sie  bevorzugt  dabei  naturgemäß  diejenigen  Land- 
schaften, die  ihrer  besonderen  Anpassung  am  besten  entsprechen, 
solche  mit  verhältnismäßig  ozeanischem  Klima  und  mit  sandigen, 
kalkarmen  Böden;  in  unserem  Gebiet  ist  dies  der  Schwarz  wald. 
der  Odenwald,  bezüglich  des  Klimas  auch  Bodenseegebiet 
und  Algäu.  für  Pflanzen  von  höherem  Wärmebedürfnis  die  Rhein- 
ebene. Um  das  Maß  ozeanischer  Klimaentwicklung,  das  für  die 
meisten  und  wichtigsten  Vertreter  der  atlantischen  Flora  unerläßlich 
ist,  zu  versinnbildlichen,  eignet  sich  in  unserem  Gebiet  als  Grenz- 
wert anscheinend  am  besten  das  vieljährige  Kälteextrem  von  —  23°. 
Doch  gibt  es  außerhalb  des  geschlossenen  Verbreitungsgebiets  der 
atlantischen  Flora  vereinzelte  klimatische  Oasen,  in  denen  dieser 
Grenzwert  nach  der  positiven  Seite  überschritten  wird ,  ohne  daß 
sich  zugleich  Vertreter  der  atlantischen  Flora  daselbst  einstellen 
(S.  309  Schopfloch).  Unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Kälteextreme 
wirklich  den  Ausschlag  geben,  müßte  daraus  der  Schluß  gezogen 
werden,  daß  unserer  gegenwärtigen  Klimaperiode  keine  solche  mit 
milderem  Winterklima  und  entsprechend  weiterer  Ausbreitung  der 
atlantischen  Flora  unmittelbar  vorausgegangen  sein  kann.  Falls,  wie 
wahrscheinlich,  eine  mildere  Periode  seit  der  letzten  Eiszeit  einmal 
geherrscht  hat,  müßte  ihr  später  eine  andere  mit  um  so  strengeren 
Wintern  nachgefolgt  sein  und  die  atlantische  Flora  von  ihren  vor- 
geschobenen Posten  wieder  zurückgedrängt  haben;  sonst  müßten 
jene  klimatischen  Oasen  heute  zugleich  Oasen  der  atlantischen  Flora 
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sein.  Doch  ist  es  ganz  unsicher,  ob  die  genannte  Voraussetzung 
wirklich  zutrifft.  Es  können  auch  andere  klimatische  Eigentümlich- 
keiten sein,  Veränderlichkeit  der  Temperatur,  Spätfröste  im  Früh- 
ling, trockene  Ost-  und  Nordwinde,  die  unsere  atlantische  Flora  vom 
Nordwestrand  der  Alb  und  ähnlichen  Landschaften  fernhalten.  Kultur- 
versuche, verbunden  mit  noch  eingehenderer  Erforschung  des  ört- 
lichen Klimas  wären  gerade  hier,  wo  zugleich  langjährige  meteoro- 
logische Beobachtungen  zur  Verfügung  stehen,  gewiß  besonders 
lohnend. 
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6.  Südlich-kontinentale  Gruppe. 

Wir  haben  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  versucht,  eine 
rationelle  Gliederung  des  südwestdeutschen  Florengebiets  in  der  Wei.se 
durchzuführen,  daß  wir  Gruppen  von  Pflanzen  mit  übereinstimmender 
Gesamtverbreitung  je  auf  ihre  Verteilung  innerhalb  des  Gebiets  unter- 
suchten. Man  kann  dies  als  die  Methode  der  geographisch-topographi- 
schen Analogien  bezeichnen  *.  Der  Sinn  und  die  Berechtigung  dieser 
Methode  wird  ohne  weiteres  deutlich  bei  den  Gruppen  der  montanen 
Arten  und  der  Gebirgspflanzen  überhaupt.  Zeigt  eine  Pflanzenart  in 
ihrer  Gesamtverbreitung  allgemein  eine  Zurückhaltung  gegenüber  den 
warmen  Niederungen  der  südlichen  Länder,  so  haben  wir  ein  volles  Hecht, 
sie  als  Gebirgspflanze  anzusprechen,  und  ihre  Beschränkung  auf  die 
höheren  Lagen  auch  innerhalb  unseres  eigenen  Gebiets  ist  dadurch 
mit  Sicherheit  auf  den  richtigen  Faktor  zurückgeführt,  während  das 
Vorkommen  in  höheren  Lagen  innerhalb  unseres  beschränkten  Ge- 
biets allein,  namentlich  wenn  es  ein  seltenes  und  zerstreutes  ist,  noch 
nicht  zu  einem  ähnlichen  Schluß  berechtigen  würde  und  tatsächlich 
schon  häufig  zu  Fehlschlüssen  geführt  hat.  In  diesem  Fall  dient  die 
geographisch-topographische  Analogie  nur  dazu,  eine  Vermutung  nach- 
zuprüfen und  je  nachdem  zu  bestätigen,  die  schon  vorher  außerordent- 
lich nahe  lag. 

Bei  der  atlantischen  Gruppe  ist  die  Sache  schon  nicht  mehr  so 
einfach.  Niemand  wäre  von  der  örtlichen  Verteilung  dieser  Pflanzen 
aus  auf  den  Gedanken  gekommen,  daß  der  Gegensatz  von  ozeanischem 
und  kontinentalem  Klima  dabei  eine  Rolle  spielen  könnte;  eher  würde 
man  an  den  Einfluß  des  Bodens  und  allenfalls  der  Meereshöhe  denken, 
und  daran  hat  man  auch  früher  allein  gedacht.  Erst  die  geographische 
Verbreitung  dieser  Pflanzen  legt  es  uns  nahe,  ja  macht  es  zur  Notwen- 
digkeit, jenen  klimatischen  Gegensatz  auch  für  die  topographische  Ver- 
breitung mit  in  Rechnung  zu  nehmen.  Wir  stoßen  damit  auf  klima- 
tische Charakterzüge  unserer  süddeutschen  Landschaften,  die  man 
bisher  völlig  übersehen  oder  wenigstens  nicht  in  ihrer  prägnanten 
Bedeutung  erkannt  hatte.  Rein  logisch  lag  der  Fall  ähnlich  bei  der 
alpinen  und  der  subalpinen  Untergruppe,  nur  daß  wir  dort  statt  auf 

1  (Iradmann,  Pflanzenleben  der  Schwab.  Alb.  2.  Aufl.  liKJi».  I.  S.  325.  — 
Die  Methode  ist  schon  von  E.  Loew  (t*ber  Perioden  und  Wege  ehemaliger  Prlanzen- 
wanderungen  im  norddeutschen  Tieflande.  Linnapa.  42.  1878/79)  angewandt  worden. 
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oinen  klimatischen  vielmehr  auf  einen  erdgesehichtlichcn  Faktor  zurück' 
«reifen  mußten. 

Noch  komplizierter  sind  die  Verhältnisse  bei  der  großen  Gruppe, 
mit  der  wir  es  jetzt  zu  tun  haben,  der  s  ü  d  1  i  c  h  -  k  o  n  t  i  n  e  n  t  a  1  e  n. 
Hier  sind  weder  für  die  geographische  Verbreitung  noch  für  die 
topographische  Verteilung  die  Gründe  sicher  bekannt.  Was  feststeht, 
ist  allein  die  Analogie  zwischen  beiden.  Sie  bietet  uns  darum  zunächst 
nur  ein  weiteres  P  r  o  b  I  e  m.  Aber  allerdings  werden  gerade  durch  die 
geographisch-topographische  Analogie  gewisse  Vermutungen,  die  man 
je  bezüglich  der  geographischen  Verbreitung  oder  der  topographischen 
Verteilung  für  sich  hegen  könnte,  ausgeschlossen:  die  Möglichkeiten  werden 
dadurch  eingeschränkt  und  damit  eine  Lösung  wenigstens  angebahnt. 

Zunächst  wird  man  erwarten,  es  müßte  als  Gegenstück  zu  den 
Gebirgspflanzen  eine  besonders  stattliche  Gruppe  von  wärme- 
bedürftigen  Arten  nachzuweisen  sein,  die  bei  südlicher  Gesamt- 
verbreitung sich  auf  die  tiefsten  und  wärmsten  Teile  unseres  Gebiets, 
in  erster  Linie  auf  die  Oberrheinische  Tiefebene  und  daneben  etwa  noch 
auf  die  Niederungen  des  Neckar-  und  Maingebiets  beschränken.  Unter 
sämtlichen  pflanzengeographischen  Faktoren  ist  ja  keiner  so  bedeutungs- 
voll und  zugleich  so  handgreiflich  und  so  lange  schon  bekannt,  wie  gerade 
die  Wänneabnahme  mit  zunehmender  Polhöhe  und  Meereshöhe.  In 
dieser  Richtung  sehen  wir  nacheinander  tropische  und  subtropische 
Gewächse,  den  Weinbau,  Obstbau,  Getreidebau,  den  Wald  und  schließ- 
lich das  höhere  Pflanzenleben  überhaupt  verschwinden;  die  Artenzahl 
zeigt  im  großen  Durchschnitt  mit  jedem  Breitengrad  gegen  die  Pole 
hin  und  mit  jeder  Höhenstufe  gegen  das  Hochgebirge  hin  eine  Abnahme, 
und  auch  innerhalb  unseres  engeren  Gebiets  kann  niemand  die  land- 
schaftlichen Gegensätze  übersehen,  die  durch  die  Höhenlage  und  die 
dadurch  bedingte  Verbreitung  des  Weinbaus,  des  Obstbaus,  des  Lauh- 
ii nd  Nadelwalds  gegeben  sind. 

Tatsächlich  findet  nun  in  den  höheren  Lagen,  etwa  von  700  m  auf- 
wärts, namentlich  im  Schwaizwald  eine  Menge  von  Pflanzen  aller  Art 
ihre  obere  Grenze.  Diese  Höhengrenzen  innerhalb  der  einzelnen  in  Be- 
tracht kommenden  Landschaften  festzustellen,  lag  nicht  innerhalb  unseres 
Plans,  so  lebhaft  die  Ausführung  dieser  Arbeit  zu  wünschen  ist.  Noch 
wichtiger  erscheint  es  freilich,  die  Pflanzen  zu  kennen,  die  sich  auf  noch 
tiefere  Höhenstufen,  namentlich  auf  die  Stufe  des  Weinbaus  be- 
schränken, weil  mit  der  beschränkten  Verbreitung  dieser  Höhenstufe 
innerhall)  Süddeutschlands  zugleich  eine  Beschränkung  in  der  Horizontal- 
verbreitung der  betreffenden  Pflanzen  und  damit  ein  pflanzengeographi- 
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scher  Gegensatz  nicht  bloß  einzelner  Höhenstufen,  sondern  ganzer  Land- 
schaften gegeben  sein  muß.  Solehe  Pflanzen,  die  in  ihrer  Gesamt- 
verbreitung nicht  oder  nur  wenig  über  die  Grenze  des  Weinbaus  hinaus- 
gehen, wollen  wir  hier  als  T  h  e  r  m  o  p  h  y  t  e  n  1  bezeichnen.  Ich 
habe  mich  bemüht,  sie  für  unser  Gebiet  vollständig  zusammenzustellen. 
Abgesehen  von  Kulturpflanzen  wie  Rebe,  Mais.  Tabak,  Zichorie,  Pfirsich, 
Aprikose  und  zahlreichen  Gartengewächsen  sind  es.  schon  ziemlich 
reichlich  gerechnet,  aber  natürlich  mit  Ausschluß  nur  vorübergehend 
verschleppter  Pflanzen  die  folgenden  Arten: 

Therm ophyten  der  Flora  von  Baden,  Württemberg  und  Hohenzollera: 

Marsilia  quadrifolia  Lepidium  graminifolium 

Chlora  serotina  Bapistrum  rugosum 

Lindernia  pyxidaria  Crassula  rubens 

Scrophtdaria  canina  Calendxda  arvensis 

Coluiea  arborexceiis  Podospermum  Ultimatum 

Eragrostis  major  Crepis  pulchra 

Corydallis  lutea  Hdiotropium  europaeum 

Cheiranthus  cheiri  Antirrhinum  majus 

Sinapis  cheiranthus  Linaria  cymbalaria 

Erucastrum  obtusanguhwi  Yeronica  acinifolia 

Jberis  amara  Salvia  ojficinalis. 

Diese  Pflanzen  beschränken  sich  tatsächlich  auch  bei  uns  ziemlich 
genau  auf  die  Verbreitungsgebiete  des  Weinbaus.  Zu  ihrem  Wohnbezirk 
gehört  die  Oberrheinische  Tiefebene  vor  allem,  dann  die  Niederungen 
des  Xeckargebiets  bis  Rottenburg,  das  Taubergebiet  und  sehr  abgeschwächt 
auch  noch  die  Bodenseeniederung. 

Davon  gehören  die  vier  an  erster  Stelle  genannten  Arten  den 
Sumpf-  und  Uferpflanzen  an,  einer  Pflanzenklasse,  die  be- 
kanntlich besonders  leicht  der  Verschleppung  durch  Vögel  ausgesetzt 
und  daher  in  ihrer  Ausbreitung  und  der  Besiedlung  neuer  Standorte 
ungewöhnlich  beweglich  ist. 

Coluiea  arboreseens,  der  Blasenstrauch,  kann  seinem  Vorkommen 
nach  (an  den  Vorbergen  des  Schwarzwalds  gegen  die  Rheinebene  bei 
Müllheim  und  Oberweiler,  am  Tuniberg  und  im  Kaiserstuhl)  recht  wohl 
utsprünglich  und  Riteinheimisch  sein;  er  wächst  an  ähnlichen  Standorten 
auch  im  Elsaß,  und  seine  Verbreitung  vom  Mittelmeergebiet  her  durch 


1  Der  Hegriff  Thermophyt  oder  Wärniepflanze  ist  seiner  Natur  nach  ein  relativer 
und  kann  daher  in  jedem  Land  wieder  anders  angewandt  werden.  Es  kommt  jedesmal 
allein  auf  die  Definition  an. 


Digitized  by  Google 


—   320  — 


das  Rhonetal  und  Burgund  bis  in  die  Champagne  und  nach  Lothringen 
weist  keine  übermäßig  großen  Lücken  auf.  Allerdings  wird  der  Strauch 
sehr  häufig  in  Anlagen  gepflanzt  und  verwildert  außerordentlich  leicht, 
namentlich  auf  sonnigen  Hügeln  (nach  Ascherson  und  Gräbner), 
also  an  Standorten,  die  sonst  den  Kindruck  der  Ursprünglich keit  machen. 
Etwas  Sicheres  läßt  sich  unter  diesen  Umständen  kaum  sagen.  Beck 
v.  Mannauetta  hält  das  ganz  analoge  Vorkommen  in  Niederösterreich 
nicht  für  ursprünglich. 

Alle  anderen  Arten  sind  Acker-,  Garten  -  und  Wein- 
berg Unkräuter  und  Ruderalpflanzen.  die  auf  Schutt. 
Kiesplätzen,  an  Wegrändern,  Eisenbahndämmen  und  namentlich  an 
Mauern  wachsen.  Gerade  die  Mauerpflanzen,  der  Goldlack  (Chciranthus 
cheiri),  das  Löwenmaul  (Anlirrh intim  majus),  der  gelbe  Lerchensporn 
(Corydalli*  } uteii)  und  das  Zimbelkraut  (Linaria  cymbalaria)  sind  außer- 
ordentlich charakteristisch  für  unsere  Weinbaugegenden,  wo  sie  aus 
den  Ritzen  der  Stadtmauern  und  alten  Garten-  und  Kirchhof  mauern 
sich  hervordrängen.  Sie  erinnern  damit  lebhaft  an  die  Mittelmeerländer, 
ihre  eigentliche  Heimat,  wo  sie  an  ähnlichen  Standorten  vorkommen. 
Aber  Goldlack  und  Löwenmaul  werden  von  alters  her  in  Gärten  ungemein 
häufig  gepflanzt  und  sind  sicher  verwildert,  und  auch  bei  den  zwei  anderen, 
mindestens  ebenso  hübschen  Zierpflanzen  bezweifelt  niemand,  daß  sie 
durch  den  Menschen  erst  künstlich  eingeführt  sind.  Ähnliches  gilt  von 
allen  anderen;  sie  sind  teils  aus  Gärten  verwildert,  teils  mit  Sämereien 
oder  auf  andere  Weise  eingeschleppt;  jedenfalls  widerlegt  schon  der 
künstliche,  erst  durch  den  Menschen  geschaffene  Standort  ihre  Ursprüng- 
lichkeit. Erucastrum  obtusangulum  kommt  allerdings  auch  auf  einem 
natürlichen  Standort  vor,  auf  dem  Kiesstrand  des  Bodensees; 
allein  die  Pflanze  teilt  diesen  Standort  mit  Onothera,  Erigeron  annuus. 
E.  Canailmsis  und  Solidago  Canadensis,  lauter  Amerikanern.  Der  natür- 
liche Standort  beweist  eben  noch  nichts.  Gerade  auf  Kiesbänken  siedeln 
sich  erfahrungsgemäß  auch  sonst  besonders  leicht  eingeschleppte  Fremd- 
linge an;  es  ist  der  bewegliche  Boden,  auf  dem  sie  sich  einnisten, 
gleichviel,  ob  es  der  Mensch  oder  das  W:asser  ist,  die  das  Aufkommen 
einer  geschlossenen  Vegetationsdecke  von  einheimischen  Pflanzen  ver- 
hindern. 

Wir  kommen  damit  zu  einem  überraschenden  Ergebnis,  das  meines 
Wissens  noch  niemals  hervorgehoben  wurde:  U  n  t  e  r  d  e  n  T  h  e  r  m  o  - 
p  h  y  t  e  n  der  Flora  von  B  a  den,  Württemberg  und 
H  o  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n  b  e  f  i  n  d  <•  t  sich  nicht  eine  einzige 
Pflanze,  die  nicht  der  Verschleppung  durch  den 
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Menschen  oder  durch  Wasservögel  verdächtig, 
die  also  sicher  al  t  ein  hei  misch  wäre.  Mit  anderen  Worten: 
unter  der  zweifellos  alteinheimischen  F  1  o  r  a  sind 
ausgesprochene  Thermophyten  überhaupt  nicht 
vertreten.  Davon  ist  auch  die  Flora  der  Oberrheinischen  Tiefebene, 
des  wärmsten  Striches  von  Deutschland,  nicht  ausgenommen;  selbst 
unter  der  Sandflora  von  Mainz,  wie  sie  Jännicke  zusammengestellt  hat l, 
finde  ich  nicht  eine  einzige  Pflanze,  die  nicht  anderwärts,  sei  es  nach 
forden,  sei  es  im  Gebirge,  über  die  Weingrenze  hinausginge. 

Diese  merkwürdige  Tatsache  erklärt  sich  ohne  Zweifel  aus  den 
Verbreitungshindernissen,  die  einer  Einwanderung  süd- 
licher, wärmebedürftiger  Pflanzen  entgegenstehen.  Der  Einwanderung 
aus  Italien  stellt  sich  die  gesamte  Alpenkette  entgegen.  Vom  Rhone- 
gebiet her  wäre  eine  Wanderung  durch  die  burgundische  Pforte  aller- 
dings denkbar;  hier  beträgt  die  Schwellenhöhe  bei  Alt-Münsterol,  wo  der 
Rhein- Rhone- Kanal  die  Wasserscheide  überschreitet,  nur  349  m.  Allein 
das  wald-  und  wasserreiche  Gebiet  um  jene  Wasserscheide  scheint  für 
die  Absiedlung  und  Wanderung  wärmebedürftiger  Pflanzen  wenig  ge- 
eignet zu  sein;  es  findet  sich  dort  auch  weit  und  breit  kein  Weinbau. 
Erst  aus  der  Umgebung  von  Besancon  sind  mir  echte  und  unzweifelhafte 
Thermophyten  bekannt. 

Aus  dieser  Tatsache  lassen  sich  nicht  ganz  unwichtige  Schlüsse 
ziehen.  Erstens  erhalten  wir  damit  einen  weiteren  Beleg  für  die  alte 
Erfahrung,  daß  Pflanzenwanderungen  über  weite  Strecken  hinweg  zwar 
nicht  unmöglich,  aber  in  Wirklichkeit  außerordentlich  selten  sind  —  mit 
Ausnahme  von  Wasser-  und  Uferpflanzen  und  von  den  Kulturbegleitern, 
die  durch  den  Menschen  absichtlich  oder  unabsichtlich  verschleppt 
werden.  Zweitens  ergibt  sich  daraus,  daß  wir  vonWT  ärmerelikten 
in  unserem  Gebiet  nicht  reden  dürfen.  Der  Beweis  für  eine  warme 
Klimaperiode,  die  der  gegenwärtigen  unmittelbar  vorhergegangen 
wäre,  läßt  sich  aus  den  Pflanzenverbreitungsverhältnissen  in  Südwest- 
deutschland nicht  erbringen.  Die  subtropische  Flora  der  Tertiärzeit 
ist  den  Kälteperioden  des  Eiszeitalters  zum  Opfer  gefallen,  und  wenn, 
wie  nicht  unwahrscheinlich,  auch  nach  dem  Maximum  der  letzten  Eis- 
zeit noch  einmal  eine  wärmere  Periode  eingetreten  ist,  so  muß  dieser  — 
einmal  oder  wiederholt  —  eine  im  Vergleich  mit  der  Gegenwart  kühlere 
Klima-  oder  zum  mindesten  W?itterungsperiode  gefolgt  sein;  die  Flora 


1  Wilh.  Jannicke,  Die  Sandflora  von  Mainz,  ein  Relikt  aus  der  Steppen- 
zeit.   Habil.-Schr.  1892. 
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wurde  so  vermutlich  gleichsam  durchgesiebt  und  der  wärmebedürftigste 
Teil  der  Flora,  der  mindestens  ein  Weinbauklima  verlangte,  wieder  aus- 
gemerzt. Erst  später  konnten  solche  Thermophyten  aufs  neue  in  die 
süddeutschen  Wärme-Oasen  einwandern,  aber  nur  soweit  sie  zur  Wande- 
rung über  ausgedehnte  Hindernisse  hinweg  befähigt  sind;  darum  sind  es 
fast  ausschließlich  Kulturpflanzen  und  Kulturbegleiter.  Der  südliche  Ein- 
druck, den  die  Oberrheinische  Tiefebene  mit  den  einmündenden  Schwarz- 
waldtälern, den  auch  das  untere  Neckar-  und  Maintal  und  auch  die  Ge- 
stade des  Bodensees  auf  uns  machen,  im  Gegensatz  etwa  zur  Schwäbischen 
Alb  oder  zur  Ostseeküste,  beruht  daher  lediglich  auf  der  Kulturland- 
schaft, auf  den  Gärten  und  Weinbergen,  den  Mais-  und  Tabakfeldern. 

Daraus  ergibt  sich  auch,  in  welchem  Sinne  von  südlichen 
oder  s  ü  d  e  u  r  o  p  ä  i  s  c  h  e  n  Pflanzen  innerhalb  unserer  echt  ein- 
heimischen Flora  allein  die  Rede  sein  kann.  Es  sind  Pflanzen,  die  das 
nördliche  Europa  meiden,  ohne  jedoch  innerhalb  ihres  Verbreitungs- 
gebiets auf  die  wärmsten  Striche  beschränkt  zu  sein;  sie  gehen  alle 
irgendwo  über  den  Weinbau  hinaus.  Wenn  daher  tatsächlich  einzelne 
von  ihnen  sich  bei  uns  etwa  auf  die  Rheinebene  beschränken,  so  darf 
daraus  der  allerdings  sehr  naheliegende  Schluß,  daß  ihr  Wärmebedürfuis 
sie  von  den  benachbarten  Landschaften  unmittelbar  fernhalte,  keineswegs 
gezogen  werden.  Man  muß  vielmehr  nach  anderen  Gründen  suchen, 
und  diese  liegen  durchaus  nicht  offen  da. 

Diese  südlichen  oder  südeuropäischen  Pflanzen  gehören  zu  einer 
großen,  nach  ihrer  Gesamtverbreitung  etwas  bunt  zusammengesetzten 
Gruppe,  die  wir  als  s  ü  d  1  i  c  h  -  k  o  n  t  i  n  e  n  t  a  I  e  zusammenfassen 
können.    Es  gehören  dazu: 

1.  Pflanzen  mit  südlichem  Verbreitungsgebiet,  d.  h.  solche, 
die  in  den  Mittelmeerländern  verbreitet  sind,  und  innerhalb  des  mittleren 
Europa,  also  diesseits  der  Nord-  und  Ostsee,  mit  einer  Nordgrenze 
endigen  und  auch  in  England,  soweit  sie  überhaupt  dort  vorkommen, 
sich  auf  den  äußersten  Süden  (etwa  bis  52°  n.  Br.)  beschränken. 

2.  Pflanzen  mit  südwestlichem  Verbreitungsgebiet,  d.  h. 
solche,  die  bei  gleicher  Zurückhaltung  gegenüber  den  Britischen  Inseln 
und  der  Nordseeküste  sich  auf  den  westlichen  und  südwestlichen  Teil 
Deutschlands  beschränken  l. 

1  Diese  Areale  haben  zum  Teil  sehr  grolie  Ähnlichkeit  mit  gewissen  atlantischen : 
sie  unterscheiden  sich  von  den  letzteren  aber  immer  wenigstens  dadurch.  da!5  die 
Pflanzen  innerhalb  ihres  Verbreitungsgebiets  vorwiegend  I^andschaften  mit  kon- 
tinentalem Klima  aufsuchen,  während  bei  den  atlantischen  das  Gegenteil 
der  Kall  ist. 
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3.  Pflanzen  mit  südöstlichem  Verbreitungsgebiet,  d.  h. 
solche,  die  nach  Osten  und  Südosten  mindestens  bis  nach  Südrußland 
oder  Kleinasien  reichen  und  innerhalb  Mitteleuropas  mit  einer  Nord- 
westgrenze endigen.  Diese  Grenzlinie  kann  etwa  vom  Mittelrhein 
zur  Ostsee  gehen,  sie  kann  aber  auch  das  südliche  Skandinavien  und 
in  diesem  Fall  auch  das  südliche  oder  südöstliche  England  schneiden: 
<janz  regelmäßig  aber  wird  Nordwestdeutschland  von  dem  Areal  aus- 
geschlossen. 

4.  Pflanzen  mit  z  e  n  t  r  a  1  e  u  r  o  p  ä  i  s  c  h  e  m  Verbreitungs- 
gebiet. Hierher  rechnen  wir  Arten  mit  Nord-  oder  Nordwestgrenze 
innerhalb  Mitteleuropas,  wenn  sie  nach  Süden  nicht  über  die  nördlichste 
Zone  der  Mittelmeerländer,  nach  Osten  nicht  über  das  Donaugebiet 
hinausgehen,  also  sowohl  Rußland  wie  Kleinasien  meiden,  so  daß  das 
Alpen-  und  Karjiathengebiet  annähernd  als  Verbreitungszentrum  erscheint. 

Reine  Gebirgspflanzen  sind  von  allen  diesen  drei  Untergruppen 
ausgeschlossen;  wir  nehmen  nur  solche  Arten  dazu,  die  auch  innerhall) 
der  Weinbaustufe  verbreitet  sind,  wenn  auch  manche  von  ihnen  bis  ins 
Hochgebirge  aufsteigen  K 

Bei  aller  Verschiedenheit  im  einzelnen  wird  somit  die  südlich- 
kontinentale Gruppe  doch  von  gewissen  sehr  charakteristischen  gemein- 
samen Zügen  umschlossen.  Dazu  gehört  die  Verbreitung  nach  unten 
und  nach  Süden  bis  mindestens  ins  Weinbaugebiet  und  ganz  besonders 
die  Zurückhaltung  gegenüber  dem  europäischen  Nordwesten,  Nordwest- 
frankreich, Irland,  Schottland.  Mittel-,  West-  und  Nordengland,  Mittel- 
Bild  Nordskandinavien  und  auch  Nordwestdeutschland;  also  ein  südlicher 
und  zugleich  ein  kontinentaler  Zug.  wodurch  die  gewählte  Benennung 
ihre  Rechtfertigung  findet. 

Was  die  topographische  Verteilung  dieser  ganzen 
großen  Gruppe  innerhalb  unseres  Gebiets  und  Mitteleuropas  überhaupt 

1  Ich  habe  früher  ( Pflanzen  leben  «l*»r  Schwab.  Alb.  B<1.  I)  im  Streben  nach 
Einfachheit  und  zugleich  in  möglichstem  Anschluß  an  eingebürgerte  Ausdrücke  die 
südliche  und  südwestliche  1'ntergruppe  als  südeuropäische,  die  südöstliche  als  politische 
bezeichnet  und  die  zentraleuropäische  unter  die  beiden  erstgenannten  aufgeteilt. 
Ich  habe  aber  gefunden,  daß  man  sich  mit  dieser  Vereinfachung  dem  Vorwurf  der 
l'ngenauigkeit  aussetzt  und  daß  bei  den  Ausdrücken  ..südeuropäisch"  und  „politisch" 
sich  viele  Botaniker  von  der  Vorstellung  nicht  losmachen  können,  als  ob  damit  not- 
wendig eine  genetische  Theorie  verbunden,  das  Ursprungsland  bezeichnet 
sein  müßte,  während  wir  der  schon  früher  sehr  deutlich  gegebenen  Definition  ent- 
sprechend lediglich  für  die  tatsächliche  geographische  Verbreitung 
nach  einem  möglichst  prägnanten  Ausdruck  suchen.  Mit  „politisch"  synonym  sind 
die  Ausdrücke  „pannonisch"  und  „arpiilonar". 
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betrifft,  so  besteht  ein  durchreifender  Unterschied  je  nach  der  For- 
in a  t  i  o  n  s  z  u  g  e  h  ö  r  i  g  k  e  i  t.  Ks  sind  einige  Wald-.  Wiesen-  und 
Ufei pflanzen  darunter  und  recht  viele  Kulturbegleiter.  Ackerunkräuter 
und  Ruderalpflanzcn.  Diese  zeigen  in  ihrer  topographischen  Verteilung 
nichts  Hemel  kenswertes.  In  der  Regel  meiden  sie  die  höchsten  Lagen, 
ähnlich  wie  die  voihin  aufgezählten  Thermophyten,  die  ja  selbst  auch 
dazu  gehören;  im  übrigen  ist  ihre  Verteilung  meist  eine  so  regellose, 
daß  sie  sich  auf  keinen  einheitlichen  Ausdruck  bringen  läßt. 

Anders  ist  es  mit  den  südlich-kontinentalen  Arten,  soweit  sie  der 
Steppenheide  angehören,  und  das  ist  die  weit  überwiegende  Mehrzahl. 

Der  Begriff  der  Steppenheide  ist  nicht  allgemein  gebräuchlich 
und  bedarf  einer  etwas  weiter  ausgreifenden  Erläuterung,  über  zahl- 
reiche Landschaften  des  mittleren  Europa,  aber  auch  noch  weiterhin 
ist  eine  sehr  eigentümliche  Pflanzengenossensehaft  verbreitet:  Probleme 
von  ungewöhnlich  weittragender  Art  sind  mit  ihr  verknüpft.  Sie  besteht 
aus  Stauden.  Gräsern  und  einigen  St  räuchern  und  bewohnt  sonnige 
Abhänge,  Felsen,  besonders  Kalkfelsen,  jedoch  mit  Vermeidung  der 
Xordlagen  und  übeihaupt  schattenreicher  Stellen;  auch  auf  Sandfläehen. 
auf  Gipsboden,  auf  Löß,  auf  magerem  Lehmboden  mit  kiesiger  Unter- 
lage kommt  sie  vor.  Kulturstandorte  meidet  sie  durchaus,  sie  macht 
überall  den  Eindruck  des  Wilden  und  Urwüchsigen.  Zuweilen  unter- 
mischt sie  sich  auch  mit  einzelnen  Bäumen,  besonders  Föhren,  Eichen., 
auch  Buchen,  jedoch  nur  in  ganz  lichtem  Stand;  die  Genossenschaft 
erscheint  in  hohem  Grad  sonnebedürftig.  Das  eigentliche  Erkennungs- 
merkmal  der  Genossenschaft  liegt  aber  weder  im  Standort,  noch  in  den 
Vegetationsformen,  vielmehr  in  der  systematischen  Zusammensetzung. 
Es  sind  stets  ganz  bestimmte  Arten,  die  hier  zusammentreten,  ohne  daß 
man  ohne  weiteres  zu  erkennen  vermöchte,  was  sie  eigentlich  zusammen- 
hält, warum  sie  hier  vorkommen,  anderswo  fehlen.  Die  Zusammen- 
setzung wechselt  etwas  von  Ort  zu  Ort,  die  Unterschiede  wachsen  im 
allgemeinen  mit  der  Entfernung;  aber  im  großen  ganzen  bleibt  die  Ge- 
nossenschaft über  ungeheure  Strecken  weg  doch  außerordentlich  ein- 
heitlich. Auf  die  Nennung  einzelner  Arten  können  wir,  so  wesentlich 
sie  ist.  hier  verzichten,  weil  Beispiele  in  großer  Zahl  nachher  eingehend 
zur  Sprache  kommen  werden. 

Diese  Genossenschaft,  so  verbreitet  sie  ist,  entbehrt  immer  noch 
eines  einheitlichen  Namens.  Sendtner  hat  sie  zuerst  beschrieben  unter 
dem  Namen  der  südbayrischen  Heide  oder  Heidewiese1.    Dann  hat 


Mrro  Senktner,  Die  Wgftationsverhältnisse  Süitbayerns.  1N54.  .S.  44.1  ff. 
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sich  Anton  Kerner  mehrfach  mit  ihr"  beschäftigt.  Bei  ihm  erscheint 
sie  unter  dem  Namen  der  p  o  n  t  i  s  c  h  e  n  oder  pannonisehen 
Flora.  Was  er  als  Carex  Aumiits-Formation  bezeichnet,  gehört  ebenfalls 
hierher,  zum  Teil  auch  seine  Erica  eanwa-Formation  l.  Drude  hat  sie 
unter  dem  Namen  der  C  y  t  i  s  u  s  -  G  e  n  o  s  s  e  n  s  c ;  h  a  f  t 2,  später  als 
trockene  Hügelformation3  eingehend  behandelt  und  nament- 
lich das  regelmäßige  Zusammenvorkommen  charakteristischer  Arten 
treffend  hervorgehoben.  Im  nordostdeutschen  Tiefland,  wo  sich  Loew  4 
zuerst  damit  beschäftigt  und  bereits  den  innigen  Zusammenhang  mit 
den  östlichen  Steppen  erkannt  hat,  spricht  man  gewöhnlich  von  einer 
Formation  der  sonnigen  Hügel  oder  ponti  sehen 
Hügel.  Die  Sandflora  von  Mainz,  die  Wilhelm  Jännicke  in  aus- 
gezeichneter Weise  pflanzengeographisch  charakterisiert  hat &,  ist  eben- 
falls wesentlich  damit  identisch.  Endlich  beschreibt  Beck  v.  Makxagetta* 
eine  ganz  ähnliche  Genossenschaft  als  „P  o  n  t  i  s  c  h  e  Heid  c"  oder 
niederösterreichische  Federgrasflur,  während  die  Schweizer 
Hermann  Christ  \  E.  Baumberger  8,  Brockmann-Jerosch  9  den 
Ausdruck  Felsenheidc  oder  auch  Heide  schlechtweg10  vorziehen. 
Nach  Südosten  und  Osten  geht  die  Genossenschaft  allmählich  in  die 
„Karstheide"  der  illyrischen  Länder,  in  die  Sibljak-Formation  des  Balkan- 
gebiets und  die  russische  Waldsteppe  über.  In  Frankreich  bezeichnet 
man  sie  neuerdings  als  Garride. 

Bei  meiner  pflanzengeographischen  Untersuchung  der  Schwäbischen 
Alb  habe  ich  bemerkt,  daß  die  Felsflora  dieses  Mittelgebirges,  die  man 
bisher  meist  als  eine  kalkholde  Montanflora  angesprochen  hatte,  mit 
der  Flora  der  südbayrischen  Heiden  wesentlich  identisch  ist  und  daß 
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sie  sich  nach  Abzug  von  ganz  wenigen  spezifischen  Felspflanzen  und 
alpinen  Relikten  auch  an  anderen  Standorten,  an  sonnigen  Steilhalden 
der  Alb,  aber  auch  des  württembergischen  Unterlandes,  des  Mainlandes 
von  rnterfranken  und  an  verschiedenen  Standorten  der  Oberrheinischen 
Tiefebene  wiederholt,  kurzum,  daß  sie  im  wesentlichen  ein  und  dasselbe 
ist.  wie  die  soeben  besprochene,  sporadisch  über  das  ganze  mittlere  und 
südöstliche  Kuropa  verbreitete  Genossenschaft.  Dem  Prioritätsgesetz 
folgend  wählte  ich  für  die  Genossenschaft  zunächst  den  Sendtn er  sehen 
Ausdruck,  den  auch  Christ  übernommen  hatte:  Heide1.  Für  unser 
süddeutsches  Spraehgefühl  ist  dieser  Ausdruck  durchaus  treffend,  und 
es  ist  bezeichnend,  daß  auch  andere  süddeutsche  Autoren,  außer 
Sendtner  und  Christ  «auch  Beck  v.  Manna<;etta,  Baumberger  und 
Brockmaxn-Jerosch  ihn  teils  allein,  teils  in  irgendwelcher  Zusammen- 
setzung übernommen  haben.  Es  wurde  mir  aber  dann  mit  Recht  entgegen- 
gehalten, daß  man  im  größeren  Teil  des  deutschen  Sprachgebiets  unter 
..Heide"  etwas  ganz  anderes  verstehe,  nämlich  einen  Zwergstrauch- 
bestand, hauptsächlich  aus  Calhorn  vulgaris,  einer  Pflanze,  die  innerhalb 
unserer  Genossenschaft  nicht  oder  nur  ganz  ausnahmsweise  vorkommt. 
Wiewohl  der  norddeutsche  Sprachgebrauch  auch  seinerseits  nicht  kon- 
sequent ist  •  auch  Wälder  werden  im  Norden  als  „Heide"  bezeichnet.  — . 
so  ist  an  dem  Einwand  ohne  Zweifel  doch  so  viel  richtig,  daß  der  Aus- 
druck für  sich  allein  zu  weit  und  zu  vieldeutig  ist  und  darum  einer  näheren 
Bestimmung  bedarf.  Die  CaUuna-Hdde  hat  ihre  Hauptverbreitung 
in  Nordwestdeutschland  und  zeigt  verwandtschaftliche  Beziehungen 
zum  Hochmoore:  unsere  Genossenschaft  hat  ihren  Schwerpunkt  im 
Südosten,  und  nichts  ist  charakteristischer  für  sie  als  die  Beimcngunjr 
von  zahlreichen  typischen  Steppenpflanzen.  Damit  dürfte  der  Ausdruck 
Steppenheide,  wenn  er  auch  bis  jetzt  noch  wenig  Gnade  gefunden 
hat,  hinreichend  begründet  sein,  ligcndwclche  Theorie  über  die  Ent- 
stehung und  erdgeschichtliche  Entwicklung  der  Genossenschaft  soll 
damit  nicht  ausgesprochen  sein.  Die  sonst  üblichen  Ausdrücke  leiden 
alle  an  dem  Cbelstand.  daß  sie  einen  Standort  statt  einer  Pflanzen- 
genossenschaft bezeichnen,  und  überdies  erweisen  sich  diese  Standorts- 
I »  Zeichnungen  immer  nur  für  ein  beschränktes  Gebiet  als  zutreffend. 
Die  Felsenstandorte  des  Alpengebiets,  des  Jura,  der  Schwäbischen  und 
Fränkischen  Alb  sind  nun  einmal  keine  „Hügel",  so  wenig  wie  die  großen 
südbayrischen  Heiden,  die  Garchinger  Heide  oder  das  Lechfeld.  Anderer- 
seits fehlt  es  z.  B.  im  Schwarzwald,  im  Böhmerwald,  in  der  Lüneburger 

1  R.  (iRvriMANN,  Pflanzt-nletM-n  iler  Schwab.  All).   I.   1S11N.   S.  10.*). 
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Heide  keineswegs  an  sonnigen  Hügeln  im  buchstäblichen  Sinn;  von 
unserer  Genossenschaft  findet  sich  aber  dort  kaum  eine  Spur. 

Untersucht  man  die  einzelnen  Bestandteile  dieser  Genossenschaft 
auf  ihre  geographische  Verbreitung  und  to|M)graphische  Verteilung,  so 
stellen  sich  überraschend  gesetzmäßige  Züge  heraus. 

1.  Die  Leitpflanzen1  der  Steppenheide,  d.  h. 
solche,  die  sich  streng  auf  die  Steppenheide  beschränken  und  niemals 
oder  nur  ganz  ausnahmsweise  in  anderer  Gesellschaft  auftreten,  zeigen 
fast  durchweg  eine  s  ü  d  1  i  c  h  -  k  o  n  t  i  n  e  n  t  a  1  e  Verbreitung;  sie 
gehören  irgend  einer  der  oben  umschriebenen  Untergruppen  an,  der 
südlichen,  der  südwestlichen,  der  südöstlichen  oder 
der  zentraleuropäischen.  Zugleich  besitzen  sie  eine  sehr 
merkwürdige  und  außerordentlich  genau  übereinstimmende  topo- 
graphische Verteilung.  Die  Landschaften,  auf  die  sie  sich 
beschränken,  sind  in  unserem  Gebiet  die  Oberrheinische  Tiefebene  nebst 
dem  Kaiserstuhl  und  den  jungtriassischen  und  jurassischen  Vorbergen 
des  Schwarzwalds:  im  schwäbisch-fränkischen  Hügelland  bestimmte, 
später  noch  näher  zu  umgrenzende  Landschaften,  die  wir  als  Neckar- 
land, Mainland  und  Vorland  des  Schwarzwaldes  bezeichnen;  ferner 
die  Schwäbische  Alb;  im  Alpenvorland  Hegau,  westliches  Bodensee- 
gebiet und  der  größere  Teil  des  Donaugebiets.  Sie  fehlen  mit  ganz 
vereinzelten  Ausnahmen  dem  Schwarzwald,  dem  Odenwald,  dem  Innern 
des  Keuper-  und  Liasgebiets  östlich  vom  Neckar,  dem  Algäu.  In  anderen 
Gauen  Deutschlands  zeigen  sich  diese  Leitpflanzen  der  Steppenheide 
in  ähnlicher  Weise  wählerisch.  Sie  bevorzugen  einzelne  Alpentäler  wie 
das  Wallis,  das  Churer  Rheintal,  das  Kngadin,  das  Inntal  und  die  Täler 
der  Süd-  und  besonders  der  Südostalpen,  wo  sie  oft  hoch  hinaufsteigen, 
und  halten  sich  von  weiten  Teilen  des  Alpengebiets  gänzlich  fern.  Sie 
bewohnen  das  Wiener  Becken,  die  Wachau,  die  Heiden  von  Südbayern 
und  Oberösterreich,  die  Fränkische  Alb.  die  Niederungen  des  Maingebiets 
von  Unter-  und  Mittelfranken,  das  nordböhmische  Becken;  aber  sie 
meiden  durchaus  die  Mittelgebirge  der  böhmischen  Umwallung.  Sie 
besiedeln  die  ganze  Oberrheinische  Tiefebene,  halten  sich  aber  wie  vom 
Schwarzwald  und  Odenwald,  so  auch  vom  Wasgenwald,  Pfälzerwald 
und  Spessart  fast  gänzlich  fern.  Im  Rheinischen  Schiefergebirge  be- 
schränken sie  sich  im  allgemeinen  auf  die  Haupttäler  (Rhein,  Mosel. 
Nahe,  Lahn).    In  Mitteldeutschland  sind  wichtige  Verbreitungsgebiete 

1  Der  Begriff  der  Leitpflanze  ist  hier  in  ilem  strengen  Sinn  gemeint,  wie  ich 
ihn  in  meiner  Abhandlung  über  Begriffsbildung  in  der  Lehre  von  den  Pflanzen format  innen 
(Bot.  Jahrb  43.  1909)  S.  99  definiert  habe. 
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die  Wetterau,  die  Göttinger  Senke,  das  Thüringer  Becken  besonders  in 
seinem  östlichen  Teil,  der  Ostrand  des  Harzes,  die  Saaleniederungen. 
Im  norddeutschen  Tiefland  beschränken  sie  sich  fast  ganz  auf  das  Land 
östlich  der  Klbe  und  halten  sich  hier  vorzugsweise  an  die  Diluvialterra»ssen 
der  großen  Stromtäler  und  l'rstromtäler.  während  sie  den  Landrücken 
dazwischen  auf  weite  Strecken  fehlen.  Hat  es  im  nördlichen  und  schon 
im  mittleren  Deutschland  den  Anschein,  als  ob  sich  diese  Pflanzen  auf 
die  warmen  Niederungen  beschränken  würden,  so  wird  dies  durch  ihr 
Verhalten  in  Süddeutschland  und  besonders  im  Alpengebiet  widerlegt, 
wo  sie  fast  alle  bis  in  montane  und  recht  viele  bis  in  subalpine  und  alpine 
Höhen  aufsteigen,  ganz  abgesehen  davon,  dali  so  viele  von  ihnen  auch 
noch  in  nördlicheren  Breiten,  in  Ostpreußen,  im  südlichen  Skandinavien, 
auf  öland  und  Gotland  vorkommen  und  damit  den  Schein  hoher  Wärme- 
ansprüche zurückweisen. 

2.  Bestandteile  mit  freiem  Formationsansehluli. 
d.  h.  solche,  die  außer  der  Steppenheide  sich  häufig  auch  noch  anderen 
Formationen,  z.  B.  Wiesen,  Weiden,  der  Vegetation  der  Waldschläge 
beigesellen,  die  auch  an  Rainen,  Wegrändern  und  anderen  künstlichen 
Standorten  öfters  angetroffen  werden,  zeigen  ein  verschiedenes  Ver- 
halten. Manche  halten  sich  gleichwohl  vollständig  an  die  Verbreitungs- 
bezirke der  Leitpflanzen:  andere  gehen  in  ihrer  geographischen  Ver- 
breitung, wieder  andere  in  der  topographischen  Verteilung  über  diese 
hinaus;  nicht  Wenige  endlich  sprengen  alle  Kesseln,  verbreiten  sich  wie 
die  Mehrzahl  unserer  Wald-  und  Wiesenpflanzen  und  Kulturbegleiter 
ohne  Wahl  auch  über  die  Britischen  Inseln  und  kommen  bei  uns  in  allen 
Landesteilen  vor.  wenn  auch  in  ungleicher  Häufigkeit.  Dazu  gehören 
z.  B.  folgende  häufige  Bestandteile  der  Steppcnheidc:  Corylus  aveUana. 
Prunus  stpinosa,  Rhamnua  cathariien,  Rom  rubiginosa,  Brachypodium 
pinnatum,  Bromus  ereetus,  Koeleria  eristala,  Galium  verum,  Sanguisorbn 
minor,  Anthyllis  vulneraria,  Lotus  rornieuhtus ,  Trifolium  mediutn. 
Gentium  germanica,  Asperula  cynanchica,  Chrysanthemum  leucanthemutn. 
Derartige  Pflanzen  kommen  für  die  pflanzengeographische  Gliederung 
unseres  Gebiets  nicht  in  Betracht  und  haben  für  uns  weiter  kein  Interesse. 

3.  Kin  mittleres  Verhalten  zeigen  die  Pflanzen,  die  zugleich  oder 
ausschließlich  dem  Tbergangsglicd  zwischen  Steppenheide  und  Wald, 
dem  sogen.  Heidewald  oder  korrekter  Steppen  heidewald  an- 
gehören. Ihre  Gesamtverbreitung  ist  —  soweit  es  sich  um  Leitpflanzen 
handelt  —  meist  ebenfalls  eine  südlich-kontinentale,  während  sie  sich 
in  der  topographischen  Verteilung  weniger  streng  an  bestimmte  Gebiete 
halten.    Den  Schwarzwild  pflegen  sie  ebenfalls  zu  meiden.  Dagegen 
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dringen  sie  zuweilen  etwas  tiefer  ins  Keupergebiet  ein  und  sind  im  Alpen- 
vorland ziemlich  allgemein,  wenn  auch  keineswegs  gleichmäßig  verbreitet. 

Es  besteht  also  zum  mindesten  bei  der  ersten  Gruppe  eine  recht 
weitgehende  geographisch-topographische  Analogie. 

Vorläufig  können  jedoch  alle  die  aufgestellten 
Sätze  noch  keine  allgemeine  Gültigkeit  bean- 
spruchen. Siegründensich  zunächst  nurau  feinen 
bestimmten  Teil  der  Steppenheid epflanzen,  näm- 
lich diejenigen,  deren  Fundorte  in  den  Floren- 
werken einzeln  aufgezählt  zu  werden  pflegen.  Von 
einem  anderen  Teil,  nämlich  gerade  den  häufigsten  unter  den  Gliedern 
dieser  Genossenschaft,  war  bisher  die  Verbreitung  nur  ganz  ungenügend 
bekannt,  da  die  Florenwerke,  außerstande,  die  allzu  zahlreichen  Fund- 
orte sämtlich  zu  erwähnen,  sich  mit  allgemeinen  Ausdrücken  begnügen 
mußten.  So  gibt  die  ausgezeichnete  Flora  Württembergs  von  Martens 
und  Kemmler  von  einer  Haupt-Leitpflanze  der  Steppenheide,  Aster 
amellus,  nur  an:  „Kalkhold,  an  trockenen  Bergabhängen  nicht  selten, 
fehlt  nur  dem  Schwarzwald.  Auch  am  Hohentwiel."  Und  Klein  be- 
zeichnet dieselbe  Pflanze  noch  in  der  neuesten  Auflage  der  Flora  von 
Baden  (1905)  für  das  ganze  nördliche  Baden  als  „ziemlich  verbreitet". 
Der  Analogieschluß  von  anderen  Leitpflanzen  der  Steppenheide  aus 
läßt  vermuten,  daß  Aster  amellus  auch  im  Odenwald,  im  Innern  des 
Keupergebiets  und  im  größten  Teil  des  Alpenvorlands,  namentlich  im 
Algäu  fehlen  wird,  und  ähnliche  Analogieschlüsse  lassen  sich  auch  für 
die  übrigen  verbreiteteren  Leitpflanzen  ziehen  (Anihericus  ramosus, 
Pulsatüla  vulgaris,  Coronilla  montana,  Peucedanum  cervaria,  Libanotis 
montana.  Teuer  tum  montanum,  Bnphthalmum  salicifolium).  Durch 
persönliche  Erfahrungen  und  Vergleichung  einzelner  Lokalfloren,  soweit 
solche  eben  vorhanden  sind,  werden  diese  Analogieschlüsse  bestätigt. 
Treffen  sie  allgemein  zu,  dann  sind  auch  die  oben  aufgestellten  Sätze 
allgemein  gültig;  dann  gilt,  was  von  den  Leitpflanzen  behauptet  wurde, 
für  die  Verbreitung  der  Steppenheide-Formation 
überhaupt,  und  wir  gewinnen  damit  eine  völlig 
neue  und  außerordentlich  scharfe  pflanzengeo- 
graphische Gliederung  des  ganzen  Gebietes.  Diese 
Gliederung  ist  um  so  interessanter,  als  sie  sich  zugleich  für  eine  Reihe 
anderer  geographischer  Sachgebiete  bedeutungsvoll  erweist;  sie  trifft,  wie 
wir  sehen  werden,  zusammen  mit  wichtigen  klimatologischen,  siedlungs- 
geographischen und  wirtschaftsgeographischen  Linien  und  ist  sehr  wahr- 
scheinlich auch  von  erdgeschichtlicher  und  historisch-geographischer 
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Bedeutung.  Das  alles  gilt  nicht  bloß  von  unserem  engeren  Gebiete, 
sondern  vom  ganzen  mittleren  Europa  und  wahrscheinlich  noch  weit 
darüber  hinaus.  Es  ist  daher  zu  ei  warten,  daß  die  angedeutete  pflanzen- 
geographische Gliederung  in  der  Zukunft  ein  wichtiges  Hilfsmittel  ab- 
geben wird  zur  Verschärfung  und  zugleich  Vertiefung  der  Charakteristik 
deutscher  Landschaften,  was  gleichbedeutend  wäre  mit  einer  wesent- 
lichen Förderung  und  gleichzeitigen  Vereinfachung  der  deutschen  Landes- 
kunde. 

Für  diese  weitverzweigten  Beziehungen  eine  feste  Grundlage  zu 
schaffen,  war.  wie  ich  jetzt  bekennen  kann,  der  Hauptzweck,  der  mir 
bei  der  Anregung  zur  systematischen  pflanzengeographischen  Durch- 
forschung unseres  Vereinsgebiets  vorgeschwebt  ist.  Werden  durch  die 
Ergebnisse  die  vorhin  genannten  Analogieschlüsse  bestätigt,  so  wird 
damit,  was  vorher  bloß  begründete  Vermutung  war.  zu  einer  festen 
Tatsache.  Zugleich  erhalten  wir  damit  eine  weit  schärfere  topographische 
Umgrenzung  der  einzelnen  pflanzengeographischen  Gebiete,  als  sie  auf 
Cirund  der  Verbreitung  von  selteneren  Pflanzen  allein  möglich  war. 
und  endlich  ergeben  sich  damit  auch  Schlüsse  von  allgemeiner  Bedeutung. 
Stellt  es  sich  nämlich  heraus,  daß  die  häufigeren  Leitpflanzen  der  Steppen- 
heide innerhalb  unseres  Gebiets  tatsächlich  sich  an  die  Verbreitungs- 
bezirke halten,  die  von  den  selteneren  Pflanzen  her  wenigstens  in  den 
Hauptumrissen  schon  vorher  bekannt  waren,  so  ist  mit  Bestimmtheit 
anzunehmen,  daß  dies  in  anderen  Gebieten  ebenso  der  Fall  sein  wird, 
daß  also  das  statistische  Material,  das  wir  bereits  besitzen,  schon  hin- 
reicht, um  die  Verbreitungsbezi] kc  der  Steppenheide  in  Mitteleuropa 
wenigstens  in  den  Grundzügen  festzustellen  mit  all  den  Konsequenzen, 
die  sich  daran  knüpfen.  Unsere  pflanzengeographischen  Erhebungen 
würden  damit  zu  einer  Stichprobe,  die  eine  Durchführung  ähnlicher 
Untersuchungen  in  anderen  Gebieten  zwar  nicht  überflüssig,  aber  doch 
zur  Not  entbehrlich  macht. 

Man  wird  daher  auf  die  Ergebnisse  gespannt  sein  dürfen.  Wir 
teilen  sie  in  einer  Form  mit.  die  jedem  Leser  ein  eigenes  Uiteil  ermög- 
lichen soll. 

Zur  Beurteilung  der  Wärmeansprüche  sollte  für  jede  Art 
neben  dem  Wohngebiet  auch  die  Vertikalverbreitung  innerhalb  der 
einzelnen  Länder  bekannt  sein.  Eine  Pflanze  von  südlicher  Gesamt- 
verbreitung braucht  noch  nicht  notwendig  wärmebedürftig  zu  sein, 
wie  dies  oft  vorschnell  angenommen  wird;  möglicherweise  beschränkt 
sie  sich  innerhalb  ihres  Verbreitungsgebiets  auf  die  höchsten  Gebirge. 
Umgekehrt  ist  nicht  jede  Pflanze,  die  das  Alpengebiet  zum  Ver breit ungs- 
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Zentrum  hat,  darum  schon  notwendig  eine  Gebirgspflanze:  sie  kann  sieli 
dort  auf  die  wäi  nisten  Talgebiete  zurückziehen.  l'm  die  wirkliche 
thermische  Sphäre  jeder  Art  möglichst  kurz  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  bezeichnen  wir  Pflanzen,  die  in  der  immergrünen  Stufe  des 
Mittelmeergebiets,  in  der  Stufe  des  Macchien  verbreitet  sind,  als  sub- 
tropisch; solche,  die  in  der  Region  der  Eiche  und  Kastanie  (nach 
Parlatore),  entsprechend  den  wärmsten  Strichen  des  mittleren  Europas. 
_  in  Süddeutschland  bis  etwa  400  m  ü.  d.  M.  zu  Hause  sind,  als  s  u  b  - 
montan.  Die  subtropische  Stufe  entspricht  ungefähr  dem  Ver- 
breitungsgebiet des  Ölbaums,  die  submontane  dem  des  Weinstocks. 
Die  Ausdrücke  montan,  subalpin  und  alpin  ei  klären  sich 
aus  den  früheren  Abschnitten  von  selbst.  Höchst  selten  bewohnt  eine 
Pflanze  nur  eine  einzige  von  diesen  Stufen;  um  die  Gesamterstreckung 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  benützen  wir  entsprechende  Zusammen- 
setzungen wie  „submontan  und  montan",  „subtropisch  bis  subalpin"  usw. 
In  den  seltenen  Fällen  von  Pflanzen,  die  sich  ganz  auf  die  Tiefländer 
beschränken  und  überhaupt  nirgends  im  Gebirge  aufsteigen,  brauchen 
wir  die  Ausdrücke  subboreal  und  b  o  r  e  a  I  als  in  thermischer 
Hinsicht  ungefähr  der  eubmontanen  und  montanen  Verbreitung  ent- 
sprechend; subboreale  Pflanzen  kommen  in  den  wärmsten  Niederungen 
Süddeutschlands  vor,  boreale  gehen  nordwärts  mindestens  bis  in  die 
geographische  Breite  des  norddeutschen  Tieflands. 

Für  die  Kennzeichnung  der  Vertikalverbreitung  im  Alpengebict 
wurden  am  meisten  die  Werke  von  Dalla  Torre  und  Sarxtheix, 
Flora  von  Tirol  Bd.  VI  (1906)  ff.  und  Jaccard,  Catalogue  de  la  Flore 
valaisanne  (Neue  Denkschriften  der  allg.  Schweiz.  Ges.  f.  d.  ges.  Naturw. 
34.  1895)  herangezogen. 

Außerdem  empfiehlt  sich  hier,  um  den  Charakter  der  Genossen- 
schaft möglichst  deutlich  hervortreten  zu  lassen,  auch  die  Angabe  des 
Formationsanschlusses  aus  fremden  Gebieten.  Dabei  sind 
entnommen  die  Angaben  über  das  ungarische  Tiefland:  Aug.  Neilreich. 
Aufzählung  der  in  Ungarn  und  Slavonien  bisher  beobachteten  Gefäß- 
pflanzen, 1S66;  über  Niederösterreich:  Günther  Beck  v.  Maxnagetta, 
Flora  von  Niederösterreich,  1891)  ff.;  über  Südbayern:  Otto  Sexütxer. 
Vegetationsverhältnisse  Südbayerns,  1804:  über  den  Karst:  GÜNTHER 
Beck  v.  Maxnagetta,  Die  Vegetationsverhältnisse  der  illyrischen  Länder 
(Die  Vegetation  der  Erde,  herausgeg.  von  A.  Engler  und  O.  Drude.  4. 
1901);  über  den  Bieler  See:  E.  Baum  berger,  Die  Felsenheide  am  Bieler 
See,  Schulprogr.  Basel  1903/04;  über  die  Flora  von  Mainz:  Wim. 
Jäxxicke,  Die  Sandflora  von  Mainz,  Hab.-Schr.  1892;  über  die  Cytisus- 
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Genossenschaft  im  Königreich  Sachsen:  Osk.  Drude,  Die  Verteilung 
und  Zusammensetzung  östlicher  Pfianzengenossenschaften  in  der  Um- 
gebung von  Dresden  (Kestschr.  d.  Naturw.  Ges.  Isis  in  Dresden  1S85): 
über  den  hereynischen  Florenbezirk:  Osk.  Drude.  Der  hercvnische 
Florenbezirk  (Die  Vegetation  der  Erde,  herausgeg.  von  A.  Engler  und 
0.  Drude.  6.  1902):  über  die  Tiroler  Alpen:  Ant.  Kerxer.  Pflanzenleben 
der  Donauländer,  liS63. 

Um  die  Verteilung  der  einzelnen  Art  innerhalb  unseres  Gebiets 
jedesmal  möglichst  kurz  charakterisieren  zu  können,  müssen  wir  schon 
hier  von  den  pflanzengeographischen  Bezirken  Gebrauch  machen,  deren 
nähere  Umgrenzung  erst  aus  dem  Studium  der  Gesamtverbreitung 
(Karte  20)  hervorgehen  kann.  Sie  dienen  hier  nur  dazu,  die  Grund- 
züge  der  Verteilung  kurz  anzudeuten;  irgendwelche  Beweiskraft  legen 
wir  diesen  allgemeinen  Angaben  nicht  bei;  das  Vorkommen  im  einzelnen 
muß  aus  der  Tabelle  über  die  Gesamt  Verbreitung  entnommen  werden. 
Es  werden  folgende  Bezirke  unterschieden: 

1.  Das  Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene. 
Hiezu  rechnen  wir  außer  der  eigentlichen  Rheinebene  den  Kaiserstuhl 
und  die  sämtlichen  sogen.  Vorberge  des  Schwarzwalds  und  des  Oden- 
walds, soweit  sie  jüngeren  Gesteinen  vom  Muschelkalk  aufwärts  an- 
gehören, mit  Einschluß  des  Dinkelbergs  bei  Basel  und  der  Berg- 
straße. 

2.  Das  schwäbisch-fränkische  Hügelland  mit 
folgenden  Unterbezirken: 

a)  Das  Vorland  des  Schwartwalds.  Dieses  schließt 
sich  im  Osten  an  den  Schwarzwald  an;  die  Grenze  fällt  auch  hier  mit 
der  Grenze  zwischen  Buntsandstein  und  Muschelkalk  annähernd  zu- 
sammen. Die  Ostgrenze  des  Schwarzwaldvorlands  deckt  sich  im  Süden, 
bis  zur  Steinlach,  mit  der  Grenze  zwischen  Hügelland  und  Schwäbischer 
Alb:  dann  verläuft  sie  über  den  Schönbuch  und  weiterhin  entlang  der 
Wasserscheide  zwischen  Würm  und  Enz  bis  Pforzheim.  Zum  Vorland 
des  Schwanwalds  gehören  Klettgau,  Baar,  oberes  Neckargebiet  und 
Herrcnberger  Gäu. 

b)  Das  Neckar  land  umfaßt  das  mittlere  Neckargebiet  von 
Eßlingen  abwärts  bis  zum  Band  des  Buntsandstein-Odenwalds.  Es 
grenzt  im  Westen  an  das  Vorland  des  Schwarzwalds  und  die  Oberrheinische 
Tiefebene,  wo  wir  den  Kraichgau  etwas  ungenau  noch  zum  Neckarland 
rechnen:  im  Osten  greift  es  noch  auf  den  Rand  des  Kcupergebiets  über 
(Westabhänge  des  Schwarzwalds,  der  Löwensteiner  Berge  usw.);  nördlich 
von  diesem  lassen  wir  es  enden  mit  der  Wasserscheide  zwischen  Jagst 
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und  Tauber  oder,  was  dasselbe  ist,  zwischen  Neckar  und  Main.  Jenseits 
dieser  Wasserscheide  schließt  sich  noch 

c)  das  M  a  i  n  1  a  n  d  an.  Es  grenzt  im  Nordwesten  an  den  Oden- 
wald und  greift  nach  Osten  Ober  die  Landesgrenze  weit  in  das  bayrische 
Unterfranken  hinein. 

d)  Der  Rest,  nämlich  das  Innere  des  Keupergebiets  östlich 
vom  Neckar,  wird  hier  etwas  willkürlich  in  Ermangelung  eines  besseren 
Ausdrucks  als  Keuperland  bezeichnet.  Hiezu  gehören  —  mit  Aus- 
nahme der  Westränder  —  die  Löwensteiner  und  Waldenburger,  Limpurger 
und  Ellwanger  Berge,  der  Mainhardter  und  Murrhardter  Wald,  Welz- 
heimer Wald  und  Schurwald,  dazu  noch  das  Vorland  der  Alb  von  der 
Steinlach  bis  zum  Kocher. 

3.  Der  Schwarzwald.  Hiezu  rechnen  wir  hier  nur  das 
Gebiet  des  Grundgebirgs  und  des  Buntsandsteins;  der  Begriff  ist  also 
etwas  enger  genommen  als  gewöhnlich. 

4.  Der  Odenwald,  in  ähnlichem  Umfang:  ausgeschlossen 
sind  die  Vorberge  und  auch  der  Talausgang  des  Neckars  bis  etwas  über 
Heidelberg  hinauf. 

5.  Die  Schwäbische  Alb,  als  natürliches  Gebiet  in  dem 
Umfang,  wie  es  bereits  Thurmann  festgestellt  hat.  nämlich  das  ganze 
Gebiet  des  Braunen  und  Weißen  Jura  vom  Rheinfall  bis  zum  Ries;  der 
Randen  und  das  Durchbruchstal  der  Donau  sind  also  eingeschlossen. 

6.  Das  Alpenvorland. 

1.  Die  Leitpflanzen  der  Steppenheide, 
a)  Die  Verbreitung  der  einzelnen  Arten. 

(Nachweis  der  einzelnen  Vorkommnisse  siebe  in  Abschnitt  b.) 

Aceras  anthropophorum  R.  Bb. 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.    Subtropisch  bis  montan. 

Spanien,  Frankreich,  Belgien,  Südost-England,  Italien,  Schweiz. 
Südwest-  und  Westdeutschland  (früher  auch  Thüringen).  Zypern.  Nord- 
afrika. —  Nordostgrenze:  Südost-England  (Lincoln),  Belgien,  Linz  a.  Rh., 
Ostrand  der  Oberrheinischen  Tiefebene  (mit  Vorstoß  bis  Pforzheim). 
Randen,  Stein  a.  Rh.,  Radolfzell,  Ostschweiz,  Corner  See.  —  In  Italien 
die  Oliven-  und  Eichenstufe  bewohnend  (Parlatore),  Wallis  bis  1240  m 
über  dem  Meere. 

Sonnige  Hügel,  lichte  Gebüsche,  kurzgrasige  Triften,   meist  auf 
Kalkboden.  —  Felsenheide  am  Bieler  See. 

24 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Sehwarzwalds,  besonders 
zwischen  Müllheim  und  Freiburg,  Istein,  Tuniberg,  Westrand  des  Kraich- 
gaus  bis  Wiesloch  und  Langenbrücken.  —  Neckarland:  Niefern  bei 
Pforzheim.  —  Schwäbische  Alb:  Randen;  früher  auch  Arnegg  bei  Blau- 
beuren und  vielleicht  Metzingen  bei  Urach.  —  Alpenvorland:  westliches 
Bodenseegebiet,  Stein  a.  Rh. 

Achillea  nobtMs  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Südöstliches,  mittleres  und  östliches  Frankreich.  Italien.  Alpen- 
länder und  Jura  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkan- 
halbinsel, Donauländer,  südliches  und  mittleres  Rußland.  Südsibirien, 
Turkmenien,  Nordpersien,  Kleinasien.  —  Nordwest-  und  Nordgrenze: 
Dep.  Cher,  Lothringen,  Eifel,  Lahn,  Kassel,  Thüringen,  Harz.  Magdeburg, 
Vogtland,  Böhmen,  Süd-  und  Ostpolen.  —  Jura  (Chaumont)  bis  gegen 
1000  m.  —  Wallis  bis  1350  m.  —  Zuweilen  verschleppt. 

Sonnige  Hügel,  steinige  Abhänge.  Mauern.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Im  Osten  Steppenpflanze  (Lößsteppe,  Wermutsteppe).  Ungarische  Pußta 
und  Hügelformation.  Niederösterreichische  Federgrasflur.  Felsenheide  am 
Bieler  See.    Trockene  Hügelformation  des  hereynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  verbr.  —  Schwarzwald:  im  Schlucht tal 
und  bei  Bonndorf  850  m.  —  Neckar-  und  Mainland  nicht  selten. 

AUium  fallax  Rom.  u.  Schölt. 
(.4.  senescens  L.,  A.  montamtm  Schmidt.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  alpin. 

Nordöstliches  Spanien.  Frankreich.  Italien,  Alpenländer.  Süd- 
und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland,  Südschweden.  Nörd- 
liche Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Sibirien, 
Mandschurei.  Armenien.  —  Nordwestgrenze:  Lützelstein,  Fuldagebiet 
Süntel,  Harz,  Magdeburg.  Mecklenburg.  Südschleswig,  Südschweden.  — 
Bayrische  Alpen  bis  1950  m,  Tirol  bis  2100  m.  Wallis  bis  2275  m. 

Sonnige  Hügel,  steinige  Abhänge,  Felsen,  auf  Kalk-,  Sand-  und 
Lößboden.  Lößpflanze  der  Wachau  !.  -  Südbavrische  Heide.  Cytisus- 
Genossenschaft.  Trockene  Hügelformation  des  hereynischen  Florenbezirks. 

Nördliche  Rheinebene.  —  Schwäbische  All):  verbreitet  vom  Randen 
bis  zum  Ries.  —  Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

1  Die  An  gab«' n  über  difl  Wachau  in  Niedepistermch  hier  und  im  folgenden 
nach  A.  Kkrner,  a.  a.  Ü. 


Digitized  by  Google 


—    335  - 


Alsine  Jacquini  Koch. 
(A.  fascieulata  Wahlen  r.) 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Subtropisch  bis  subalpin. 

Pyrenäenhalbinsel,  Südfrankreich.  Alpenländer  und  Jura,  Süd- 
deutschland. Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Marokko.  — 
Nordgrenze:  Jura,  Mainz,  Lechfeld,  Regensburg,  Ober-  und  Nieder- 
österreich,  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  In  Spanien  bis  ins  Tiefland  herab, 
im  Wallis  bis  1800  m. 

Sonnige,  trockene  Hügel,  Sandfelder,  Felsen.  —  Bestandteil  der 
ungarischen  Pußta  und  der  pontischen  Flora  in  Niederösterreich.  Sand- 
flora von  Mainz. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzach,  Isteiner  Klotz,  Kaiserstuhl. 

Alsine  setacea  M.  u.  K. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Südliches,  mittleres  und  östliches  Frankreich.  Ostalpen,  Süddeutsch- 
land, Böhmen.  Balkanhalbinsel  einschl.  Griechenland.  Donauländer. 
Süd-  und  Mittelrußland,  Westsibirien,  Kaukasus,  Armenien,  Kleinasien. 
Nordafrika.  —  Nordgrenze:  Kaiserstuhl,  Fränkische  Alb,  Nordböhmen.  — 
In  Oberösterreich  bis  in  die  Voralpen. 

In  Mitteleuropa  nur  auf  Kalkfelsen.  —  Im  Osten  Steppenpflanze. 
Bestandteil  der  pontischen  Flora  in  Niederösterreich  (Felspflanze). 

Nur  Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl. 

AUjssum  montanum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Subtropisch  bis  montan. 

Süd-,  Ost-  und  Zentralspanien,  Südost-  und  Zentralfrankreich. 
Italien,  Alpenländer  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordost- 
deutsches Tiefland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Süd-  und  Mittel- 
rußland. Syrien.  Nordafrika.  —  Nordwestgrenze:  Rheinland  (Koblenz), 
Hessen,  Thüringen,  Harz,  Mark  Brandenburg,  Westpreußen,  Ostpreußen. 
In  Serbien  bis  etwa  1800  m  (nach  Adamovic). 

Sonnige,  trockene  Abhänge,  Felsen,  auf  Kalk  und  Sand.  Löß- 
pflanze der  Wachau.  —  Im  Osten  Steppenpflanze,  ebenso  in  Spanien. 
Ungarische  Pußta.  Niederösterreichische  Federgrasflur.  Karstheide. 
Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren- 
bezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz,  Westseite  des  Kaiser- 
stuhls, sandige  Kiefernwälder  der  nördlichen  Rheinebene  von  Rastatt 
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abwärts.  —  Mainland:  Wertheim.  —  Schwäbische  Alb:  vom  oberen 
Donautal  bis  zum  Blautal  und  zum  Rosenstein  bei  Heubach.  —  Alpen- 
vorland: Hohentwiel. 

■ 

Anemone  süvestHs  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Zentral-  und  Nordfrankreich.  Basler  Jura,  Ostalpengebiet  (mit 
Ausschluß  der  bayrischen  und  Tiroler  Alpen),  Süd-  und  Mitteldeutsch- 
land, nordostdeutsches  Tiefland,  Südschweden,  Gotland  und  öland. 
Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  europäisches  Rußland.  Sibirien 
bis  Zentral-  und  Ostasien  (Mongolei,  Amur).  —  Nordwestgrenze:  Loth- 
ringen, Nahe,  Boppard,  Warburg,  Braunschweig,  Magdeburg,  Mecklen- 
burg, Südschweden,  öland,  Gotland,  Estland.  Südgrenze  durch  den 
Basler  Jura,  die  Baar,  Immendingen.  Sigmaringen,  Wiesensteig,  Ober- 
kochen, Lechfeld,  Oberösterreich.  —  Im  Voralpengebiet  von  Nieder- 
österreich bis  1000  m  ü.  d.  M. 

Sonnige  Anhöhen,  lichte  Gebüsche.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische  Hügelformation.  Sandflora  von 
Mainz.   Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Basel 
bis  Offenburg,  Kaiserstuhl,  sandige  Kiefernwälder  der  nördlichen  Rhein- 
ebene. —  Vorland  des  Schwarzwalds,  Neckar-  und  Mainland  mehrfach.  — 
Schwäbische  Alb:  Immendingen,  Sigmaringen,  Ursulaberg  bei  Pfullingen. 
Wiesensteig.  Oberkochen. 

Anthericus  raniosus  L. 

(Karte  15.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Pyrenäenhalbinsel,  Süd-  und  Zentralfrankreich.  Mittel-  und  Nord- 
italien, Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsche? 
Tiefland,  Schonen,  Gotland,  öland.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donau- 
länder, Süd-  und  Mittelrußland.  Kaukasus.  —  Nordwestgrenze:  Zentral- 
frankreich, Rheinland,  Westfalen,  Hannover,  Holstein,  Jütland,  Schonen, 
öland.  —  Bayrische  Alpen  bis  14(30  m,  im  Wallis  bis  1400  m,  in  Tirol 
bis  1560  m. 

Sonnige  Abhänge,  lichtes  Gebüsch,  Felsen;  auf  Kalk,  Löß  und 
Sand.  Lößpflanze  der  Wachau.  -  Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische 
Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Karstheide.  Felsenheide  am 
Bieler  See.  Erica  C(mje«-Formation  Tirols.  Sandflora  von  Mainz.  Cytisvs- 


Digitized  by  Google 


-  337 


Genossenschaft.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren- 
bezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene  (Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Grenzach 
bis  Sulzburg,  Kaiserstuhl,  sandige  Kiefernwälder  der  nördlichen  Rhein- 
ebene). —  Vorland  des  Schwarzwalds  vom  Klettgau  bis  Pforzheim; 
Neckar-  und  Mainland.  —  Alb  vom  Randen  bis  zum  Ries.  —  Südlicher 
Teil  des  Alpenvorlands  (Hegau,  westliches  Bodenseegebiet,  Altshausen, 
Vogt,  Eggenreut).  —  Im  Schwarzwald  vereinzelt  bei  Schramberg  und 
Berneck,  ebenso  im  Innern  des  Keupergebiets:  Michelfeld,  Bubenorbis, 
Unterheinriet. 

Asperulu  glauca  Besser. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Zentral-  und  Nordspanien,  südliches  und  mittleres  Frankreich, 
Belgien.  Apenninenhalbinsel,  Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland. Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland. 
Kleinasien,  Armenien.  —  Nordwestgrenze:  Belgien,  Eifel,  Lahn,  Eichs- 
feld, Harz,  Braunschweig,  Magdeburg.  —  Zuweilen  außerhalb  dieser 
Grenzen  verschleppt. 

Sonnige,  trockene  Abhänge,  Felsen.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische  Pußta  und  Hügelformation. 
Niederösterreiehische  Federgrasflur.  C^tsus-Genossenschaft.  Trockene 
Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Efringen 
bis  Müllheim,  Kaiserstuhl,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds, 
Neckar-  und  Mainland  zerstreut.  —  Schwäbische  Alb:  nicht  selten, 
vom  Randen  bis  zum  Ries,  besonders  auf  der  Donauseite.  —  Alpen- 
vorland: nur  Hegau  und  Hundersingen  bei  Riedlingen. 

Asperula  tinctoria  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Pyrenäen,  Zentralfrankreich.  Mittel-  und  Norditalien,  Alpen- 
länder und  Jura  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordost- 
deutsches Tiefland,  Dänemark,  südliches  Schweden  und  Norwegen, 
Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland.  —  Nordwest- 
grenze: Elsaß,  Bingen,  Hessen-Nassau,  Thüringen,  Braunschweig,  Alt- 
mark, Mecklenburg,  Kristiania.  —  In  Niederösterreich  bis  in  die  Voralpen. 

Steinige,  sonnige  Abhänge.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische 
Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Trockene  Hügelformation  des 
hercynischen  Florenbezirks. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  bei  Istein 
und  Müllheim.  —  Neckarland:  nur  im  Kraichgau;  Mainland:  Wert- 
heim. —  Schwäbische  Alb:  mehrfach  vom  Randengebiet  bis  Bopfingen 
und  Neresheim.  —  Fehlt  dem  Schwarzwald,  Odenwald  und  Keuper- 
gebiet,  aber  auch  dem  Alpenvorland. 

Aster  atnellus  L. 

(Karte  16.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Südost-  und  Ostfrankreich.  Norditalien,  Alpenländer  und  Jura, 
Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland.  Nördliche 
Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Westsibirien, 
Turkmenien,  Armenien,  Kleinasien.  —  Nordwestgrenze:  Luxemburg. 
Rheinland,  Hannover.  Magdeburg,  Mark  Brandenburg,  Pommern.  — 
Tirol  bis  1420  m. 

Sonnige  Abhänge,  lichte,  trockene  Wälder,  Felsen,  auf  Kalk,  Löß 
und  Sand.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Im  Osten  Steppenpflanze. 
Ungarische  Hügelformation.  Pontische  Felspflanze  in  Niederösterreich. 
Südbayrische  Heide.  Felsenheide  am  Bieler  See.  Sandflora  von  Mainz. 
Trockene  Hügelformation  des  hercvnischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarz- 
walds von  Basel  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  Bergstraße.  —  Vorland  des 
Schwarzwalds  vom  Klettgau  bis  Pforzheim  sehr  verbreitet;  Neckarland 
und  Mainland  häufig  (fehlt  nur  dem  Jagstgebiet).  —  Albgebiet:  vom 
Randen  bis  zum  Ries  häufig.  —  Alpenvorland:  zerstreut. 

Aster  linosyris  Bernhabdi. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Zentral-  und  Nordspanien,  Frankreich,  Belgien,  Süd-England  (ob 
einheimisch?),  Apenninenhalbinsel,  Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und 
Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland,  öland.  Balkanhalbinsel. 
Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland,  Kaukasus,  Armenien,  Daghestan.  — 
Nordwestgrenze:  Belgien,  Moselgebiet,  Waldeck,  Harz,  Brandenburg. 
Pommern,  Oland.  —  Tirol  bis  730  m,  Wallis  bis  1000  m. 

Sonnige  Abhänge.   Lößpflanze  der  Wachau.  —  Im  Osten  Steppen- 
pflanze.   iSripa-Forination  der  Pußta  und  ungarische  Hügelformation. 
Südbayrische  Heide.  Karstheide.  Felsenheide  am  Bieler  See.  Trockene  | 
Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  zwischen  Efringen  und  Kleinkems. 
Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Kenzingen,  am  Rhein  bei  Marlen  und  Knielingen. 
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am  Neckar  bei  Ladenburg,  Weinheim.  —  Vorland  des  Schwarzwaldes 
mehrfach  vom  Klettgau  bis  zum  Westrand  des  Schönbuchs;  Neckar- 
land: nur  an  der  äußersten  Nordostgrenze  bei  Bödigheim;  im  Tauber- 
gebiet mehrfach.  —  Alpenvorland:  Hegau. 

Biscutella  laevigata  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Subtropisch  bis  alpin. 

Pyrenäenhalbinsel,  Frankreich.  Belgien.  Italien,  Alpenländer, 
Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  —  Nord- 
grenze: Belgien,  Mittelrhein,  Harz,  Sachsen,  Schlesien,  Ungarn,  Sieben- 
bürgen. —  Bayrische  Alpen  bis  2240  m,  Tirol  bis  2500  m,  Steiermark 
bis  2700  m,  Berninagebiet  bis  über  2600  m;  andererseits  z.  B.  in  Spanien, 
im  Rhonegebiet,  Karst,  Wiener  Becken,  Böhmen,  Ungarn  auch  im 
Tiefland  verbreitet. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen  und  Geröll.  Lößpflanze  der 
Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Karst- 
heide. Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks.  For- 
mation der  Erica  cartiea  in  Tirol  (Dalla  Torre  und  Sarnthein),  nach 
Kerner  (Pflanzenl.  der  Donaul.  S.  304  f.)  zusammen  mit:  Erica  carma, 
Daphne  cneorum,  Teucrium  montanum,  Helianthemum  Oelandicum, 
Buphthalmum  salicifolium,  Anihericus  ramosius.  Cynanchum  vincetoxicum, 
Carex  humilis  u.  a. 

Nur  Schwäbische  Alb:  oberes  Donautal  von  Bronnen  bis  Tiergarten 
und  wieder  bis  Neufra  OA.  Riedlingen. 

Buphthalmtim  salicifolium  L. 

(Karte  17.) 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Nordspanien,  südöstliches  Frankreich.  Norditalien.  Alpenländer 
und  Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  — 
Nordwestgrenze:  Cöte-d'Or,  Jura,  Elsaß  (bis  Straßburg),  badische  Rhein- 
ebene (bis  Rust),  Nagold,  Pleidelsheim,  Künzelsau,  Maingebiet,  Rhön. 
Thüringen  (früher:  bei  Saalfeld).  —  Bayrische  Alpen  bis  2010  m,  Tirol 
bis  1920,  Wallis  bis  1900  m,  jedoch  meist  in  den  unteren  Höhenstufen 
verbreiteter  als  in  den  oberen  und  in  der  Schweiz  charakteristisch  für 
die  Eingänge  und  warmen  Abhänge  der  Alpentäler  (Christ,  Pflanzen- 
leben der  Schweiz,  1879,  S.  196;vergl.  Libanotis  moutana,  Laserpitium  siler). 

Felsige,  buschige  Abhänge,  trockene  Grashalden,  vorzugsweise 
auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation. 
Südbayrische  Heide.    Karstheide.    Erica  camm-Formation  Tirols. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Istein,  Rheinweiler,  Südwesteeke  des 
Kaiserstuhls,  in  der  mittleren  Rheinebene  bei  Rust.  —  Vorland  des 
Schwarzwalds  und  Neckarland  zerstreut.  —  Schwäbische  Alb:  häufig.  — 
Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

Carex  ericetorum  Poll. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  alpin. 

Pyrenäen,  Frankreich,  Ostengland.  Alpenländer,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland, norddeutsches  Tiefland,  südliches  und  mittleres  Skandinavien 
(bis  68°  n.  Br.).  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und 
Mittelrußland.  Sibirien.  —  Nordwestgrenze:  Nordfrankreich,  Ostengland, 
Skandinavien.  —  Wallis  bis  2460  m,  Berninagebiet  bis  2720  m  (Rubel), 
Tirol  bis  2500  m. 

Dürre,  trockene  Heiden  und  Triften,  lichte  Föhrenwälder,  Sand 
bevorzugend.  —  Ungarische  Pußta.  Südbayrische  Heide. 

Oberrheinische  Tiefebene:  sandige  Wälder  des  nördlichen  Teils. 
Am  Waldrand  des  nördlichen  Schwarzwalds  bei  Baden,  Ebersteinburg, 
Kuppenheim.  —  Schwäbische  Alb:  Randen,  Zwiefalten,  Stoffelberg 
bei  Ehingen.  —  Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet, 
sonst  zerstreut. 

Carex  gynobasis  Vill. 
(C.  Halleriana  Asso) 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Subtropisch  bis  montan. 

Pyrenäenhalbinsel,  Frankreich  mit  Ausschluß  des  Nordens.  Italien 
einschließlich  Sizilien,  Sardinien  und  Korsika,  Alpenländer  und  Jura, 
Süddeutschland.  Balkanhalbinsel  mit  Griechenland,  Donauländer  von 
Niederösterreich  bis  Siebenbürgen.  Krim.  Kaukasus.  Vorderasien  bis 
Persien.  Nord-  und  Mittelamerika.  —  Nordgrenze:  Zentralfrankreich, 
Isteiner  Klotz,  Niederösterreich.  -  Südtirol  bis  750  m,  Wallis  bis  1500  m. 

Felsen,  sonnige  Abhänge.  —  Ungarische  Hügelformation.  Leit- 
pflanze der  nieder-österreichischen  Federgrasflur.  Karstheide.  Felsen- 
heide am  Bieler  See. 

Nur  am  Isteiner  Klotz  und  in  dessen  Umgebung  (einziges  Vor- 
kommen innerhalb  des  Deutschen  Reiches). 

Carex  humilis  Leyss. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 
Südspanien,  Frankreich,  Belgien,  Südengland.  Mittel-  und  Nord- 
italien, Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  südlicher  Teil  des 
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norddeutschen  Tieflandes.  Balkanhalbinsel,  Donau.  Süd-  und  Mittel- 
rußland. Sibirien.  —  Nordgrenze  durch  Südengland.  Belgien,  Westfalen, 
Hannover,  Mark  Brandenburg,  Westpreußen.  —  Tirol  bis  1976  m,  Wallis 
mindestens  bis  1300  m. 

Sonnige  Hügel,  felsige  Abhänge,  trockene,  lichte  Wälder,  besonders 
auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Im  Osten  Steppen  pflanze. 
Ungarische  Hügelformation.  Leitpflanze  der  niederösterreichischen 
Federgrasflur.  Südbayrische  Heide.  Karstheide.  Felsenheide  am  Bieler 
See.  Sandflora  von  Mainz.  Cyfwws-Genossenschaft.  Trockene  Hügel- 
formation des  hercyni8chen  Florenbezirks. 

In  Tirol  nach  Kerner  Bestandteil  der  Erica  carwea-Formation, 
nach  Dalla  Torre  und  Sarnthein  gern  in  Begleitung  von  Andropogon 
ischaemum,  Bromus  ereäus,  Sesleria  caerulea,  Teucrium  montanum, 
Globularia  cordifolia,  Artemisia,  campestris,  Hippoer epis  comosa,  Brunella 
orandiflora. 

Oberrheinische  Tiefebene:  mehrfach.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds, Neckar-  und  Mainland.  —  Alb:  ziemlich  häufig.  —  Alpenvorland: 
Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

Centaurea  rhenana  Boreaö. 

(C.  stoebe  L.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Südliches  und  mittleres  Frankreich.  Norditalien,  Alpenländer 
(sehr  zerstreut),  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland. 
Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  —  Nordwest- 
grenze: Oberrheinische  Tiefebene  bis  Bingen,  Gießen,  Südhannover, 
Neuhaidensleben,  Calvörde,  Stendal,  Osterburg,  Lenzen,  Bützow-Schwaan; 
dann  weiter  längs  der  Ostseeküste  als  Dünenpflanze  bis  Ostpreußen.  — 
In  Tirol  bis  1580  m. 

Sonnige,  trockene  Abhänge,  Felsen.  —  Serbische  Sandsteppe 
(Adamoviö).  —  Ungarische  Pußta  und  Hügelformation.  Niederöster- 
reichische Federgrasflur.  Südbayrische  Heide.  Sandflora  von  Mainz. 
Cywtt5-Geno88enschaft.  Trockene  Hügelformation  des  hereynischen 
Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  ziemlich  verbreitet.  —  Neckarland  nur 
vereinzelt:  Roßwag  bei  Vaihingen  und  Belsenberg  bei  Künzelsau;  Main- 
gebiet: Buchen,  WTertheim.  —  Alb:  nur  im  Blautal,  hier  mehrfach  von 
Blaubeuren  bis  Ulm  (hier  schon  1727  von  Leopold,  Deliciae  sylvestres 
Flora«  Ulmensis,  angegeben  und  auch  im  Herbarium  Hieronymus 
Hardbr's  von  1594). 
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Coronilla  montana  Scop. 
(C.  coronaia  L.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Südost-  und  Zentralfrankreich.  Norditalien,  Alpen- 
länder  (sehr  zerstreut)  und  Jura.  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkan- 
halbinsel. Donauländer,  Krim.  Kleinasien,  Kaukasus,  Persien.  —  Nord- 
westgrenze: Jura,  Klettgau,  Rottweil,  Schwäbische  Alb.  Rot  am  See, 
Mainland,  Hessen,  Westfalen,  Südhannover,  Thüringen.  Harz.  —  Süd- 
tirol bis  1000  m  ü.  d.  M.,  im  Kaukasusgebiet  auch  im  Tiefland  (nach 
Radde). 

Sonnige  Felsen,  steinige  Abhänge,  fast  nur  auf  Kalk.  —  Ungarische 
Hügelformation.  Karstheide.  Bestandteil  der  pontischen  Flora  in 
Niederösterreich  (Formation  der  Quercus  latiuginosa).  Trockene  Hügel- 
formation des  hercynischen  Florenbezirks. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau,  Eschachtal  bei  Rottweil. 
Rommelstal  bei  Rottenburg  (?);  Neckarland  nur  im  äußersten  Nord- 
osten: Rot  am  See,  Satteldörf;  Taubergebiet  mehrfach.  —  Schwäbische 
Alb:  verbreitet. 

Coronilla  vaginalis  Lamarck. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Italien,  Alpenländer  und  .Jura.  Süd-  und  Mitteldeutschland. 
Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Krim.  —  Nordwestgrenze:  Dauphin6, 
Jura,  Schwäbische  Alb,  Meiningen,  Ringgau,  Thüringen,  Harz.  — 
Bayrische  Alpen  bis  1760  m.  Tirol  bis  2200  m,  Wallis  500—2100  m. 
In  Niederösterreich  von  der  untersten  Region  bis  an  die  untere  Grenze 
des  Krummholzes. 

Trockene,  steinige  Grashalden,  sonnige  Felsen,  besonders  auf  Kalk.  — 
Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Felsenheide  am  Bieler 
See.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks.  In  Tirol 
oft  mit  Hippocrepis,  Polygala  chamaebuxiis,  Ghbularia,  Thesium  (Dalla 
Tor re  und  Sarnthein). 

Schwäbische  Alb:  vom  oberen  Donautal  bis  zum  Reußenstein 
und  Beiningen  bei  Blaubeuren  zerstreut. 

Cotoneaater  tomentosa  Lindl. 

Zcntraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Nordspanien,  Südfrankreich.  Apenninenhalbinsel.  Alpengebiet 
und  Jura.  Südwcstdeutschland.  Balkanhalbinsel  mit  Griechenland, 
Donauländer.  —  Nordgrenze:  Jura,  Elsaß,  Kaiserstuhl,  Dinkelberg. 
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Klettgau,  Tuttlingen,  Bayrische  Alpen,  Niederösterreich,  Karpathen.  — 
Bayrische  Alpen  bis  1400  m.  Tirol  in  den  nördlichen  Kalkalpen  bis 
1500  m,  Sfidtirol  ausnahmsweise  bis  2400  m,  aber  auch  in  der  Umgebung 
von  Bozen  228  m,  bei  Trient  200  m  0.  d.  M.  und  am  Gardasee ;  in  Nieder- 
österreich von  der  untersten  Region  bis  an  die  untere  Grenze  des  Krumm- 
holzes.  Wallis  450-1500  m. 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Kaiserstuhl  (neuerdings 
nicht  mehr  beobachtet),  Dinkelberg.  Vorland  des  Schwarzwalds: 
Klettgau.  —  Schwäbische  Alb:  von  Schaffhausen  bis  Tuttlingen  mehr- 
fach, Wenzelstein  bei  Hausen  a.  T.  (?). 

Crepis  alpestris  Tausch. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  alpin. 

Alpengebiet  vom  Tessin  und  Oberrheintal  ostwärts,  Alpenvorland 
von  der  Irchel  (Kt.  Zürich)  ostwärts,  Vorland  des  Schwarzwalds,  Schwä- 
bische und  Fränkische  Alb.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Bithynischer 
Olymp.  —  West-  und  Nordgrenze:  Tessin,  Irchel,  Schaffhausen,  Klett- 
gau, Schwenningen.  Tübingen,  Nordwestrand  der  Schwäbischen  Alb, 
Wemding,  Eichstätt,  Weltenburg,  Regensburg,  Donau  bis  Ober-  und 
Niederösterreich,  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  Bayrische  Alpen  bis  1960  m, 
Tirol  bis  2280  m,  Berninagebiet  bis  2300  m  (Rübel). 

Sonnige,  felsige  Abhänge,  meist  auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau,  Baar,  Spitzberg  bei  Tübingen. 
—  Schwäbische  Alb:  vom  Randen  bis  zum  Ries  verbreitet.  —  Alpen- 
vorland: Hegau,  Mengen.  Uttenweiler  bei  Riedlingen.  Berg  bei  Ehingen. 

Cytimis  nigricans  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Norditalien,  Alpenländer  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutsch- 
land, nordostdeutsches  Tiefland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Süd- 
und  Mittelrußland.  —  Nordwestgrenze:  Wallis,  Kt.  Zürich,  Schaffhausen, 
Ostrand  des  Schwarzwalds  (Klettgau— Baar— Eschachtal— Oberndorf— 
Horb— Nagold— Kentheim),  Ditzingen.  Heilbronn.  Mainland,  Thüringen, 
Mark  Brandenburg.  —  Südtirol  bis  1300  m,  Puschlav  bis  1070  m  (Brock- 
mann). —  Zuweilen  als  Wildfutter  oder  zur  Zierde  gepflanzt  und  verwildert. 

Sonnige,  felsige  Bergabhänge;  lichte,  trockene  Wälder.  Ungarische 
Hügelformation.  Bestandteil  der  pontischen  Flora  in  Serbien.  Nieder- 
österreich (Formation  der  Querats  lamtgijiosa)  und  Böhmen.  Südbayrische 
Heide.  Karstheide.  Leitpflanze  der  CyJisus-Genossenschaft.  Trockene 
Hügelformation  des  hereynischen  Florenbezirks. 
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Schwarzwald:  am  äußersten  Ostrand  bei  Hontheim  und  Talmühle 
im  Nagoldtal.  —  Vorland  des  Schwarzwalds  nebst  Schönbuch  ziemlich 
verbreitet;  Neckarland  zerstreut,  auch  im  Fildergebiet ;  Schurwald 
zwischen  Stetten  i.  R.  und  Eßlingen.  —  Alb:  vom  Randen  bis  Hürben 
OA.  Heidenheim  ziemlich  verbreitet.  —  Alpenvorland:  Hohentwiel, 
westliches  Bodenseegebiet,  Bussen,  Hundersingen,  Beuren. 

Daphne  cneorum  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Pyrenäen,  West-,  Zentral-  und  Ostfrankreich.  Nord- 
italien, Alpenländer  zerstreut,  Süddeutschland.  Nördliche  Balkanhalb- 
insel, Donauländer,  Südwestrußland.  —  Nordgrenze :  Pf  alz,  Frankfurt  a.  M., 
Nordbayern,  Böhmen,  Ungarn.  —  Bayrische  Alpen  bis  800  m,  Südtirol 
bis  1180  m. 

Trockene,  sonnige  Abhänge  und  Weideplätze,  auch  auf  Heideboden. 
Lößpflanze  der  Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische 
Heide.  Erica  cönjea-Formation  Tirols. 

Im  Vorland  des  Schwarzwalds  von  der  Baar  bis  Renningen  OA.  Böb- 
lingen mehrfach.  —  Schwäbische  Alb  vom  Randengebiet  bis  Mägerkingen 
und  Blaubeuren  zerstreut. 

Mrysimum  odoratum  Ehrh. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Spanien  (?),  Ost-  und  Zentralfrankreich.  (Fehlt  Italien,  dem  Alpen- 
gebiet und  dem  größten  Teil  des  Alpenvorlands),  Süd-  und  Mittel- 
deutschland. Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  — 
Nordwestgrenze:  Lothringen,  Frankfurt  a.  M.,  Thüringen,  Hannover.  — 
Kommt  auch  verschleppt  vor. 

Steinige,  sonnige  Abhänge,  Mauern,  auf  Kalk.  Lößpflanze  der 
Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation.  In  Niederösterreich  Leit- 
pflanze der  Formation  der  weichhaarigen  Eiche.  Trockene  Hügelformation 
des  hereynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Eisenbahndamm  zwischen  Waldhof  und 
Lampertheim.  —  Neckarland:  Schloß  Homeck  bei  Gundelsheim, 
Künzelsau:  Mainland:  Wertheim,  Höpfingen,  Schweinberg.  — Schwäbische 
Alb:  von  der  Fränkischen  Alb  her,  wo  die  Pflanze  häufig  ist,  bis  ins  Brenz- 
tal. —  Alpenvorland:  Hohenkrähen  im  Hegau. 

Euphorbia  Gerardiana  Jacq. 
Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 
Zentral-  und  Ostspanien,  Frankreich,  Holland.  Apenninenhalbinsel, 
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Alpengebiet  sehr  zerstreut,  Sud-  und  Mitteldeutsehland.  Balkanhalbinsel 
mit  Griechenland,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Westsibirien, 
Dsungarei.  —  Nordgrenze  durch  Holland.  Westfalen,  Thüringen,  Sachsen. 
—  Im  Wallis  bis  1G00  m. 

Sonnige  Hügel,  besonders  auf  kalkhaltigem  Sandboden.  Lößpflanze 
der  WTachau.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  S/j/w-Formation  der  Pußta. 
Leitpflanze  der  niederösterreichischen  Federgrasflur  und  der  Sandheide 
des  Marchfelds.  Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des 
hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene  und  deren  Randhügel  von  Basel  bis 
Mannheim,  auch  im  Kaiserstuhl.  —  Klettgau  bei  Röblingen. 

Euphrattla  lutea  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Ostspanien.  Südfrankreich.  Italien,  Alpenländer  und  Jura,  Süd- 
und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland.  Balkanhalbinsel. 
Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland.  Kleinasien.  —  Nordwestgrenze: 
Mosel,  Thüringen,  Harz,  Mark  Brandenburg,  Pommern.  —  Wallis  bis 
1800  m. 

Sonnige,  trockene  Hügel.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Im  Osten 
Steppenpflanze.  Ungarische  Pußta  und  Hügelformation.  Felsenheide 
am  Bieler  See.  Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des 
hercynischen  Florenbezirks. 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des 
Schwarzwalds,  Kaiserstuhl.  Sandhügel  der  nördlichen  Rheinebene, 
Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  vom  Klettgau  bis  zum  Rande 
des  Schönbuchs  und  bis  Heimsheim.  —  Neckarland  und  Mainland  zer- 
streut. —  Schwäbische  Alb:  Heidenheim  (im  fränkischen  Albgebiet 
häufiger).  —  Alpenvorland:  Hegau,  Goldbach  bei  Uberlingen. 

Olobtdaria  vulgaris  L. 

(einschl.  G.  WUlkommii  Nym.) 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Pyrenäenhalbinsel,  Frankreich.  Belgien.  Mittel-  und  Norditalien. 
Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland  (fehlt  dem  nord- 
deutschen Tiefland),  öland,  Gotland.  Balkanhalbinsel.  Donauländer.  — 
Nordwestgrenze:  Belgien,  Eifel,  Hessen,  Thüringen,  öland.  Gotland.  — 
In  Südbayern  bis  800  m,  Südtirol  bis  1500  m,  Wrallis  bis  1600  m. 

Sonnige,  steinige,  grasige  Abhänge,  besonders  auf  Kalk.  Löß- 
pflanze  der  Wachau.  —  Ungarische  Pußta  und  Hügclformation.  Süd- 


Digitized  by  Google 


-    346  - 


bayrische  Heide.  Karstheide.  Felsenheide  am  Bieler  See.  Sandflora 
von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren bezirks. 
Auch  im  Unterengadin  xerotherm  (Brunies). 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Dinkelberg,  Kaiserstuhl, 
Schwarzwaldvorberge  von  Basel  bis  Ettenheim.  Bergstraße.  —  Vorland 
des  Schwarzwalds:  vom  Klettgau  bis  über  Rottenburg  hinaus  zerstreut.  — 
Schwäbische  Alb  ziemlich  verbreitet  vom  Randengebiet  bis  zum  Härts- 
feld. —  Alpenvorland:  auf  Wiesen  an  der  Iiier  zwischen  Unteropfingen 
und  Kirchdorf  (?). 

Himantoglo88um  hircinum  Sprengel. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Subtropisch  bis  montan. 

Spanien,  Frankreich,  Belgien,  Südengland.  Italien  mit  Sizilien 
und  Korsika,  Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  ßalkanhalbinsel 
mit  Griechenland,  Donauländer.  Kleinasien.  Nordafrika.  —  Nordgrenze: 
Südengland,  Belgien,  Rheinprovinz  (bis  Linz  a.  Rh.),  Thüringen,  Nord- 
böhmen, Mähren,  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  Tirol  bis  850  m. 

Sonnige  Grashalden,  lichte  Gebüsche,  meist  auf  Kalk.  Lößpflanze 
der  Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation.  Felsenheide  am  Bieler  See. 
Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Vor- 
berge des  Schwarzwalds,  Kaiserstuhl,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds: Klettgau,  Aistaig  und  Geislingen  bei  Balingen.  Neckarland: 
Kraichgau  und  Stromberggebiet;  Mainland:  Wertheim.  —  Schwäbische 
Alb:  Randen;  früher  bei  Bernstadt. 

Inula  hirta  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Zentral-  und  Nordspanien,  Frankreich.  Apenninenhalbinsel, 
Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland. 
Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Kaukasus. 
Westsibirien.  —  Nordwestgrenze:  Nahetal,  Boppard,  Gießen,  Thüringen, 
Harz,  Magdeburg,  Mark  Brandenburg,  Pommern,  West-  und  Ost- 
preußen. —  Tirol  bis  1330  m. 

Sonnige  Abhänge,  trockene,  lichte  Wälder,  besonders  auf  Kalk.  — 
Bestandteile  der  |>ontisch-thrakischen  Steppe  in  Südbulgarien  (Podpera). 
Ungarische  Hügelformation.  Leitpflanze  der  Fcdergrasflur  in  Nieder- 
österreich. Andropogon-  Steppe  bei  Prag  (Podpera).  Südbayrische 
Heide.  Karstheide.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren- 
bezirks. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  nur  im  Kaiserstuhl.  —  Vorland  des 
Schwarzwalds:  Poltringen,  Wendelsheim,  Hirschau,  Tübingen;  Neckar- 
land: nur  im  Nordosten  (Bauland);  Mainland  nicht  selten.  —  Schwä- 
bische Alb:  vom  Randen  bis  Heidenheim  ziemlich  verbreitet.  —  Alpen- 
vorland: Konstanz. 

Jurinea  eyanoides  Rchb. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Subboreal  und  boreal. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland;  Böhmen; 
Siebenbürgen.  Süd-  und  Mittelrußland.  Sibirien.  Kaukasus  und  Trans- 
kaukasien.  Dsungarei.  Turkestan.  —  Nordwestgrenze:  Pfalz,  Bingen, 
Frankfurt  a.  M.,  Wetterau,  Unterfranken,  Thüringen,  Harz,  Altmark, 
Mecklenburg. 

Trockene,  dürre  Sandhügel.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  Sand- 
flora von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des  hereynischen  Floren- 
bezirks. 

Sandige  Kiefernwälder  der  nördlichen  Rheinebene.  —  Mainland: 
Wertheim. 

Kochia  arenaria  Roth. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Subboreal  und  boreal. 

Südfrankreich.  Norditalien;  Oberrheinische  Tiefebene  von  Schwet- 
zingen und  Worms  bis  Mainz  und  Ingelheim;  Niederösterreich 
und  Mähren.  Unteres  Donaugebiet.  Süd-  und  Mittelrußland  bis  zum 
Gouvernement  Pensa  und  Simbirsk.  Kaukasusländer.  Nordpersien. 
Westsibirien  und  Dsungarei. 

Auf  Sandboden.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  ßrorows-Formation 
der  Pußta.    Niederösterreichische  Salzheide.   Sandflora  von  Mainz. 

Sandhügel  der  nördlichen  Rheinebene. 

Lactuca  perennis  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Spanien,  Frankreich,  Belgien.  Mittel-  und  Norditalien,  Alpen- 
länder und  Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkanhalbinsel,  Donau- 
länder, Polen.  —  Nordgrenze:  Belgien,  Rheinland  (bis  zum  Siebengebirge), 
Thüringen  bis  zum  Harz,  Dresden,  Böhmen.  —  Tirol  bis  1700  m,  Wallis 
bis  1910  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen.  —  Ungarische  Hügelformation. 
Karstheide.  Felsenheide  am  Bieler  See.  Ct/fist/s-Genossenschaft.  Trockene 
Hügelformation  des  hereynischen  Florenbezirks. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds: vom  Klettgau  bis  Rottenburg  und  Tübingen  mehrfach;  Neckar- 
land nur  im  nördlichen  Teil:  Jagstgebiet,  Bauland;  Mainland  häufig.  — 
Schwäbische  Albr  vom  Randen  bis  zur  Brenz  zerstreut.  —  Alpenvorland: 
Hegau. 

Laserpicium  aller  L. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Zentral-  und  Nordspanien,  Pyrenäen,  Cevennen.  Italien,  Alpen- 
länder und  Jura,  Süddeutschland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  - 
Nordwest-  und  Nordgrenze:  Cevennen,  Jura,  Schwäbische  Alb  (Onst- 
mettingen—Aufhausen bei  Bopfingen),  Fränkische  Alb  (Hesselberg- 
Eichstätt— Neudorf),  Ober-  und  Niederösterreich.  —  Bayrische  Alpen 
bis  1770  m;  Tirol  bis  2200,  Berninagebiet  bis  1950  m  (Rubel),  Wallis 
400—2000  m.  Nach  Christ  (Pflanzenl.  der  Schweiz,  S.  196)  charakte- 
ristisch für  die  Eingänge  und  warmen  Abhänge  der  Alpentäler  (wie 
Libanotis  und  Buphthalmum). 

Felsige  Abhänge.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Sibljak-Formation  der 
Balkanländer.  Ungarische  Hügelformation.  Karstheide.  Südbayrische 
Heide.  Bewohnt  in  den  St.  Galler  und  Appenzeller  Alpen  „felsige, 
buschige,  der  Sonne  exponierte  Stellen;  fehlt  überall  auf  der  Schatten- 
seite und  ist  fast  stets  begleitet  von  Sempervivum  tedorutn,  Buphthalmum 
salicifolium,  Poteixiiüa  eauleseens.  Artemisia  campestris  usw.,  wodurch 
charakteristische  Pflanzengruppen  entstehen,  die  den  kühleren  Alpen- 
tälern und  Schluchten  der  Bergregion  völlig  fehlen"  (Schlatter  und 
Wartmann). 

Nur  im  Albgebiet:  Onstmettingen.  Raichberg,  Rosenstein,  Auf- 
hausen. 

Lathyrus  pannonicua  Garcke. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Süd-  und  Zentralfrankreich  (nur  die  Rasse  Austriacus. 
feuchte  Standorte  bewohnend).  Norditalien;  Hirschauer  Berg  bei 
Tübingen  (einziges  Vorkommen  innerhalb  des  Deutschen  Reichs,  Rasse 
versicolor);  Nordböhmen.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer  bis 
Niederösterreich.  Südliches  und  mittleres  Rußland.  Sibirien.  —  In 
Italien  die  Eichen-  und  Kastanienregion  bewohnend  (nach  Parlatore). 

Steinige  Abhänge,  lichtes  Gebüsch.  —  Im  Osten  Steppenpflanze. 
Ungarische  Hügelforniation.  Bestandteil  der  pontisch-thrakischen  Steppe 
in  Südbulgarien  (nach  Podpera). 

Nur  im  Vorland  des  Schwarzwalds  am  Hirschauer  Berg,  steiler 
Südhang  ciuf  Keupermergel  450— 400  m  ü.  d.  M..  zusammen  mit  Carex 
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humilis,  Anthericus  ramosus,  Thesium  intermedium,  Th.  montanum, 
Cytisus  nigricans,  Hippocrepis  comosa,  Trifolium  rubens,  Peucedanum 
cervaria,  Asperula  glauca,  Aster  amellus,  A.  linosyris,  Inula  salieina  usw. 

Leontodon  ineanus  Schrank. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Norditalien,  Alpenländer,  Süddeutschland.  Balkanhalbinsel,  Kar- 
pathenländer. —  West-  und  Nordgrenze:  Tessin,  Urkantone,  St.  Gallen, 
Tuttlingen,  Aalbuch,  Fränkische  Alb,  Donau  bis  Ober-  und  Nieder- 
österreich,  Karpathen.  —  Bayrische  Alpen  bis  2050  m.  Tirol  bis  2050, 
aber  auch  am  Ufer  des  Gardasees  bei  120  m  und  im  ungarischen  Tiefland 
(Pest,  Banat). 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Ungarische  Hügclformation.   Südbayrische  Heide. 

Nur  im  Albgebiet,  vom  Durchbruchstal  der  Donau  bis  zur  Blau 
und  zum  Aalbuch  sehr  zerstreut. 

Libanotis  montana  Crantz 
(Seseli  libanotis  Koch.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  alpin. 

Nordspanien,  Pyrenäen,  Frankreich,  Niederlande,  Belgien,  Südost- 
England.  Apenninenhalbinsel,  Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland, nordostdeutsches  Tiefland,  Dänemark,  südliches  Schweden 
und  Norwegen.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und 
Mittelrußland.  Kaukasus,  Armenien,  Persien.  —  Nordwestgrenze: 
Südostengland,  Belgien,  Nijmwegen,  Rheinland,  Westfalen.  Südhannover, 
Harz,  Mark  Brandenburg,  Mecklenburg,  Dänemark,  Kristiania.  — 
Bayrische  Alpen  bis  910  m,  in  Tirol  die  var.  minor  bis  etwa  2600  m, 
die  Hauptform  meist  unter  1500  m.  Nach  Christ,  a.  a.  0.,  charakte- 
ristisch für  die  Eingänge  und  warmen  Abhänge  der  Alpentäler  (wie 
Laserpicium  siler  und  Buphthalmum). 

Sonnige,  felsige  Abhänge,  besonders  auf  Kalk.  Lößpflanze  der 
Wachau.  —  Im  Osten  Steppen  pflanze.  Ungarische  Hügelformation. 
Felsenheide  am  Bieler  See.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen 
Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  vom  Klett- 
gau bis  Rottenburg  und  Nagold  mehrfach;  Neckarland:  Weil  im  Dorf, 
Winnenden,  Hessigheim;  Mainland.  —  Schwäbische  Alb:  vom  Randen 
bis  zum  Härtsfeld  verbreitet.  —  Alpenvorland:  Hegau. 
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IAnum  flamm  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Norditalien:  Süddeutschland  (nur  Südbayern  und  Donauseite  der 
Schwäbischen  Alb);  Nordböhmen.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Ober- 
ilm! Niederösterreich,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Gaüzien.  Mittel-  und 
Südrußland.  Krim.  Kaukasus.  —  West-  und  Nordwestgrenze:  Nord- 
italien, Memmingen,  Blaubeuren,  Heidenheim,  Nordböhmen.  —  In 
den  Sanntaler  Alpen  nicht  über  die  Bergregion  (etwa  700  m)  aufsteigend 
(Hayek). 

Sonnige  Abhänge.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Ungarische  Hügel- 
formation. Leitpflanze  der  niederösterreichischen  Federgrasflur.  Süd- 
bayrische Heide.  Karstheide. 

An  der  Donauseite  der  Alb  von  Blaubeuren  bis  Heidenheim  an 
zahlreichen  Orten. 

Linum  tenuifolium  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Spanien,  Frankreich,  Belgien.  Italien,  Alpenländer  und  Jura, 
Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkanhalbinsel  mit  Griechenland,  Donau- 
länder. Süd-  und  Mittelrußland.  Kaukasus.  Armenien,  Klcim-isien, 
Syrien.  Algerien.  —  Nord-  und  Nordwestgrenze:  Belgien,  Moseltal. 
Lahntal,  Wetterau,  Schlüchtern,  Göttingen,  Thüringen,  Sachsen,  Böhmen, 
Lrigarn,  Siebenbürgen.      Tirol  bis  1500  m,  Wallis  bis  1500  m. 

Sonnige  Abhänge,  trockene  Grasplätze,  meist  auf  Kalk.  Löß- 
pflanze der  Wachau.  —  Bestandteil  der  pontisch-thrakischen  Steppe  in 
Südbulgarien  (nach  Poi>p£ra  1902).  Ungarische  Hügelformation.  Süd- 
bayrische Heide.  Karst  beide.  Felsenheide  am  Bieler  See.  Trockene 
Hügel formation  des  hereynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Basel 
bis  Lahr.  Kaiserstuhl,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds  vom 
Klettgau  bis  Rottenbnrg  und  Nagold  nicht  selten;  Neckarland:  in  allen 
Teilen  ziemlich  verbreitet;  ebenso  im  Mainland.  —  Schwäbische  Alb: 
vom  Randen  bis  Ulm  und  Urach  (Glems)  zerstreut.  —  Alpenvorland: 
Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

Jlelica  eil iata  L. 

(einschl.  M.  nebrodensis  Parl.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Subtropisch  bis  montan. 
Spanien,  Frankreich,  Belgien.    Italien,  Alpenländer,  Süd-  und 
Mitteldeutschland  (fehlt  dem  norddeutschen  Tiefland),  Südschweden 
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(Ostküste  von  Smäland  bis  Upland),  Gotland,  öland.  Balkanhalbinsel, 
.  Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland.  Südsibirien,  Kaukasusländer, 
Nordpersien,  Kleinasien,  Syrien.  Nordafrika;  Kanal en,  Madera.  — 
Nordwestgrenze:  Belgien,  Düsseldorf,  Hessen,  Thüringen,  Harz,  Süd- 
sehweden,  öland.  Auch  im  Mediterrangebiet  bis  ins  Tiefland  herab 
(z.  B.  Spanien:  regio  calida  nach  Willkomm  und  Lange),  Tirol  bis 
1500  ra,  Puschlav  bis  1100  m  (Brockmann),  Wallis  bis  1600  m  auf- 
steigend. —  Zuweilen  verwildert. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen  und  Mauern,  besonders  auf 
Kalk.  —  Im  Osten  (auch  in  Serbien)  Steppenpflanze.  Ungarische  Hügel- 
formation. Leitpflanze  der  niederösterreichischen  Federgrasflur.  Karst- 
heide. Felsenheide  am  Bieler  See.  Trockene  Hügelformation  des  her- 
eynisehen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz,  Bergstraße.  —  Schwarz- 
wald: Ostrand  bei  Altensteig.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  von  Rottweil 
bis  Tübingen  mehrfach;  Neckarland:  zerstreut;  Mainland:  nicht  selten.  — 
Schwäbische  Alb:  vom  oberen  Donautal  bis  Heidenheim  und  Rosenstein 
bei  Heubach  ziemlich  verbreitet,  besonders  in  den  Tälern  der  Donau- 
seite. —  Alpenvorland:  Hegau,  Ravensburg. 

Orobanehe  caryophyllacea  Smith. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Spanien,  Frankreich,  Südengland,  Niederlande,  Belgien.  Nord- 
italien, Alpengebiet  und  Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  norddeutsches 
Tiefland,  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland.  Kau- 
kasus. Sibirien  (?).  —  Nordgrenze  durch  Südengland.  Holland,  das 
norddeutsche  Tiefland.  —  Bayrische  Alpen  bis  820  m,  Tirol  bis  800, 
Wallis  bis  1560  m. 

Auf  Galium-  und  Aspenda- Arten,  auch  auf  Sherardia  schma- 
rotzend, meist  an  sonnigen,  trockenen  Standorten.  —  Im  Osten 
Steppenpflanze,  auch  im  Böhmischen  Mittelgebirge  Leitpflanze  der 
Steppenformation  (Domin).  Trockene  Hügelformation  des  hercvnischen 
Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds,  Kaiser- 
stuhl, Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene,  Bergstraße.  —  Schwarzwald, 
nahe  dem  Ostrand:  Schiamberg.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  von 
der  Baar  bis  Althengstett  bei  Calw  zerstreut;  Neckarland  und  Maingebiet 
zerstreut.  —  Schwäbische  Alb:  vom  Randen  bis  zum  Ries  verbreitet.  — 
Alpenvorland:  zerstreut. 
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Orobanche  cervariae  Süard. 
(0.  ahatica  Kirschl.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Ostfrankreieh;  Jura  und  Schweizer  Alpenvorland,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland sehr  zerstreut ;  nordostdeutsches  Tiefland.  Nördliche  Balkan- 
halbinsel, Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Sibirien.  —  Nordwest- 
grenze: BesanQon,  Nancy,  Oberrheingebiet,  Franken,  Hessen  (Allendorf), 
Mark  Brandenburg,  Pommern,  Westpreußen. 

Auf  Peucedanum  cervaria.  Libanotis  montana,  PimpineUa  saxi- 
fraga,  Anqelica  süvestris.  —  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen 
Florenbezirks. 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Schönberg  bei  Freiburg.  — 
Vorland  des  Schwarzwalds:  Villingen.  —  Schwäbische  Alb:  nur  am 
Randen  bei  Merishausen.  —  Alpenvorland:  Hegau  (Hohentwiel,  Riela- 
singen). 

Orobanche  teucrii  Holandre. 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Frankreich.  Belgien.  Alpenländer,  Südwest-  und  Westdeutschland. 
Nördliche  Balkanhalbinsel:  Donauländer.  —  Nordostgrenze:  Belgien, 
Maifeld.  Metz,  Aistaig,  Geislingen,  Ilm.  —  Bayrische  Alpen  bis  1140  m, 
Tirol  bis  1900  m. 

Auf  Teuer tum  movUanum  und  T.  chamaedrys,  vorzugsweise  auf 
sonnigen  Kalkhügeln.  —  Felsenheide  am  Bieler  See. 

Gebiet  der  Oberrheinischen  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Vorberge 
des  Schwarzwalds  (Istein,  Badenweiler,  Schönberg  bei  Freiburg,  Heck- 
lingen),  Kaiserstuhl.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  Aistaig.  —  Schwä- 
bische Alb:  vom  Randen  bis  Ulm  und  Geislingen  ziemlich  verbreitet. 
—  Alpen vorland:  Hegau. 

Oxytropis  pilosa  DC. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien  (?),  Südfrankreich.  Italien,  Alpenländer  sehr  zer- 
streut, Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland,  Süd- 
schweden. Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittel- 
rußland. Sibirien,  Dsungarei,  Kaukasus.  —  Nordwestgrenze:  Provence. 
Dauphin^,  Wallis,  St.  Gallener  Rheintal,  Hegau,  Rottenburg,  Kreuznach. 
Thüringen.  Magdeburg,  Mark  Brandenburg,  Pommern,  Südschweden.  — 
Tirol  bis  etwa  1000  m,  Wallis  bis  1500  m. 
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Sonnige  Abhänge,  Felsen.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische 
Pußta  und  Hügelformation.  Leitpflanze  der  niederösterreichischen 
Federgrasflur.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren- 
bezirks. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  Hirschauer  und  Wurmlinger  Berg  bei 
Rottenburg.  —  Alpenvorland:  Hegau  mehrfach. 

Peucedanum  alaaticum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Auvergne.  Alpenländer  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland. 
Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Galizien.  Süd-  und  Mittel- 
rußland. Kaukasus.  Sibirien.  —  Nordwestgrenze:  Auvergne,  Elsaß, 
Nahetal,  Mittelrhein,  Thüringen. 

Sonnige,  grasige  Abhänge.  —  Ungarische  Hügelformation.  Trockene 
Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  untere  Rheinebene  und  Bergstraße.  — 
Mainland:  Taubertal.  —  Schwäbische  Alb:  am  Nordostrand  bei  Kirch- 
heim am  Ries. 

Peucedanum  cervaria  Cüsson. 
(Karte  18.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Frankreich.  Apenninenhalbinsel,  Alpenländer  und 
Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland.  Balkan- 
halbinsel, Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Kaukasus;  West- 
sibirien. —  Nordwestgrenze:  Rheinland,  Hannover,  Harz,  Brandenburg, 
Pommern.  —  Bayrische  Alpen  bis  800  m,  Tirol  bis  1520  m. 

Sonnige,  trockene  Abhänge,  Gebüsch.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Cytisus-Genossen- 
schaft.  Trockene  Hügelformation  des  hercvnischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarzwalds 
von  Basel  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  Rheinebene  von  Karlsruhe  abwärts, 
Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds,  Neckar-  und  Mainland  häufig. 
—  Schwäbische  Alb:  häufig.  —  Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Boden- 
seegebiet, Laupheim. 

Peucedanum  oreoselinum  Moench. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 
Nordspanien,  Frankreich.    Apenninenhalbinsel,  Alpenländer  und 
Jura.  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland,  Bornholm, 
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Schonen,  öland.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Mittel-  und  Südrußland. 
Kaukasus.  —  Nordwestgrenze:  Nahetal,  Koblenz,  Thüringen.  Altmark. 
Lübeck,  Schonen,  öland.  —  Tirol  bis  1485  m,  Wallis  bis  1650  m. 

Trockene,  besonders  sandige  Hügel,  lichte  Wälder.  Lößpflanze  der 
Wachau.  —  Ungarische  Hügelforniation.  Leitpflanze  der  niederöster- 
reichischen Federgrasflur  und  der  Karstheide  des  Marchfeldes.  Süd- 
bayrische  Heide.  Karstheide.  Erica  ramra-Formation  Tirols.  Sand- 
flora von  Mainz.  Leit pflanze  der  CyisMS-Gcnossensehaft.  Trockene 
Hügelforniation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

überrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarzwalds 
von  Basel  bis  Lahr,  KaUerstuhl,  Rheinebene  von  Rastatt  abwärts,  Berg- 
straße. —  Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau  und  Baar;  Neckarland: 
westlich  vom  Neckar  zerstreut;  Mainland:  Wertheini.  —  Schwäbische 
Alb:  Schaffhausen,  Engen,  Deppenhausen,  Trochtelfingen  OA.  Neres- 
heim,  Mauren  bei  Harburg  (Kgr.  Bayern).  —  Alpenvorland:  Hegau 
und  westliches  Bodenseegebiet. 

Phleum  Boehmeri  Wibkl. 
(PUeum  pfdeoides  Simonkai.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Ganz  Europa  mit  Ausschluß  des  nördlichsten  und  nordwestlichsten. 
Ganz  Sibirien.  Vorderasien  bis  Turkestan.  Algerien.  Nordwestgrenze 
durch  Nordfrankreich,  Südostengland.  Belgien,  Hannover,  Harz,  Magde- 
burg, Mecklenburg,  Dänemark,  das  südliche  Norwegen,  das  mittlere 
Schweden,  Mittelrußland.  Tirol  bis  1260  m,  Wallis  bis  2200  m. 
Graubünden  bis  etwa  1650  m  (Brinies). 

Sonnige,  steinige  Abhänge.  Im  Osten  Steppenpflanze  (so  noch 
in  Serbien  und  Böhmen).  Südbayrische  Heide.  Felsenheide  am  Bieler 
See.   Trockene  Hügelforniation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkel berg,  Isteiner  Klotz,  Schönberg 
bei  Freiburg,  Kaiserstuhl,  von  Euenheim  bis  Lahr.  Sandgebiet  der  unteren 
Rheinebene,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  von  der  Baar 
bis  zum  Rande  des  Schönbuchs  zerstreut;  Neckar-  und  Mainland  ver- 
breitet. —  Schwäbische  Alb:  verbreitet.  —  Alpenvorland:  Hegau,  west- 
liches Bodenseegebiet  und  Donaugebiet  zerstreut. 

Polyyala  chamaebuxus  L. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  alpin. 
Alpengebiet  und  Jura;  Süd-  und  Mitteldeutschland  sehr  zerstreut 
(Thüringen.  Sachsen.  Bayern,  Westböhmen.  Schwäbische  Alb,  Hegau). 
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Nördliche  Balkanhalbinsel,  Banat,  Siebenbürgen.  —  Nordwestgrenze: 
Dauphin^,  Jura,  Schwäbische  Alb.  Nürnberg,  Fichtelgebirge.  Vogtland, 
Thüringen.  —  Bayrische  Alpen  bis  1650  in,  Tirol  „vom  Fuße  der  Gebirge 
in  den  Etschniederungen  bis  in  die  Alpenregion"  (2200  m),  Steiermark 
bis  1500  m,  Berninagebiet  bis  2010  in  (Kübel),  Wallis  bis  2480  m,  im 
Kanton  St.  Gallen  von  der  Zone  des  Weinstockes  bis  zu  2000  m  (nach 
Schlatter  und  Wartmann). 

Steinige  Abhänge,  Heiden,  lichte  Wälder,  oft  auf  Kalk.  Lößpflanze 
der  Wachau.  —  Formation  der  Schwarzföhre  in  Niederösteneich.  Süd- 
bayrische Heide.  In  Tirol  „zwischen  Ericineen  und  anderem  immer- 
grünen Buschwerk"  (Dalla  Torre  und  Sarnthein),  zusammen  mit 
Erica  camea.  Daphne  cneorum,  Teurrium  montamm,  HeliarUhemum 
oelandicum,  Jiuphthalmum  salicifolium,  Anthericw  ramosus,  Cynanchum 
vincetoxicum,  Biscutella  laevigata,  Carex  humilis  u.  a.  (Kerxer,  Pflanzen- 
leben der  Donauländer  S.  304  f.). 

Schwäbische  Alb:  im  südwestlichen  Albgebiet  vom  Kriegertal  und 
der  Länge  bis  zum  Eyachtal  zerstreut.  —  Alpenvorland:  Hegau. 

Potentilla  arenaria  Borku. 
(P.  cinerea  Chaix.) 
Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 
Italien.  Ostalpen.  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches 
Tiefland,  Dänemark,  Süds  hweden.  Balkanhalbinsel,  Dona  iländer.  Süd- 
und  Mittelrußland.  —  Nordwestgrenze:  Oberrheinische  Tiefebene  (Istein — 
Ingersheim   bei   Kolmar— Kreuznach— Bingen— Frankfurt).  Wetterau 
(Butzbach),  Franken,  Thüringen.  Harz.  Brandenburg.  Pommern.  Süd- 
schweden. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  lichte  Wälder,  Sandfelder.  —  Im  Osten 
Steppenpflanze.  Niederösterreichische  Federgrasflur.  Südbayrische  Heide. 
Sandflora  von  Mainz. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg.  Isteiner  Klotz.  Schön- 
berg bei  Freiburg,  Kaiserstuhl.  Durlach,  Grötzingen,  Sandgebiet  der 
unteren  Rheinebene  von  Graben  abwärts,  Bergstraße.  —  Vorland  des 
Schwarzwalds:  Rottenburg;  Neckarland:  Cannstatt  (ob  noch?),  Ingel- 
fingen;  Mainland:  Wertheim.  —  Schwäbische  Alb:  auf  der  Donauseite, 
vom  Durchbruchstal  der  Donau  bis  I  lm  zerstreut.  —  Alpenvorland: 
Hegau. 

Potentilla  vupestris  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 
Pyrenäenhalbinsel.  Frankreich  mit  Ausschluß  des  Nordwestens, 
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Belgien,  Südengland  (bis  53°  n.  Br.).  Mittel-  und  Norditalien  nebst 
Sardinien  und  Korsika,  Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutsehland,  nord- 
ostdeutsches Tiefland,  Dänemark,  südliches  Schweden  und  Norwegen. 
Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland.  Sibirien,  Kau- 
kasus, Kleinasien.  Nordamerika.  —  Nordwestgrenze:  Belgien,  Rhein- 
land, Thüringen,  Harz,  Lausitz,  Oder,  Südschweden.  —  Tirol  bis  1500  m, 
Wallis  bis  1900  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen.  —  Südbayrische  Heide.  Trockene 
Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl,  Waghäusel.  —  Sehwaiz- 
wald:  am  äußersten  Südrand  bei  Kleinlaufenburg.  —  Neckarland:  um 
den  Stromberg  und  Heuchelberg  mehrfach;  Mainland:  Mergentheim.  — 
Schwäbische  Alb:  nur  südlich  vom  oberen  Donautal  bei  Schaff  hausen, 
Thiengen,  Engen.  —  Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet, 
Illerbachen— Egelsee. 

Pulsat  lUa  vulgaris  Mill. 

(Anemone  pulsatüla  L.) 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Frankreich,  Belgien,  Süd-  und  Ostengland.  Schweiz,  Süd-  und 
Mitteldeutschland,  norddeutsches  Tiefland  mit  Ausschluß  von  West- 
und  Ostpreußen;  Dänemark,  südliches  Schweden  und  Norwegen.  Die 
nah  verwandte  Form  P.  grandis  Wenderoth  auch  in  den  Donauländern 
und  Südrußland.  (Vergl.  über  diesen  kritischen  Formenkreis:  Hayek, 
in  Festschr.  f.  Paul  Ascherson,  1904,  S.  451  ff.)  —  Ostgrenze:  Süd- 
schweden, Rügen,  Mark  Brandenburg,  Nordbayern. 

Sonnige  Abhänge,  lichte  Gebüsche,  trockene  Grasplätze.  Löß- 
pflanze der  Wachau.  —  Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische 
Heide.  Karstheide  (sämtliche  Angaben  beziehen  sich  auf  P.  grandis). 
Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen 
Florengebiets. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Schwarzwaldvorberge 
von  Basel  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  Sandhügel  der  unteren  Rheinebene, 
Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds,  Neckar-  und  Mainland  be- 
sonders auf  Muschelkalk  verbreitet.  —  Schwäbische  Alb:  verbreitet.  — 
Alpenvorland:  zerstreut. 

Ehamnus  saxatilis  L. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 
Spanien  (?).  Süd-  und  Südostfrankreich.  Norditalien,  Alpengebiet 
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sehr  zerstreut,  Süddeutschland.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donau- 
länder. —  Nordwest-  und  Nordgrenze:  Dauphine,  Graubünden,  Nord- 
ostschweiz. Klettgau,  Schwäbische  und  Fränkische  Alb,  bayrisches  Alpen- 
vorland, Ober-  und  Niederösterreich.  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  Vor- 
alpen von  Niederösterreich  bis  1000  m,  Tirol  bis  1300  m.  meist  tiefer, 
bis  zum  Gardasee  herab. 

Sonnige,  felsige  Abhänge.  —  Südbayrische  Heide. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau.  —  Schwäbische  Alb:  vom 
Randen  bis  zum  Scheuelberg  bei  Gmünd  sehr  zerstreut. 

Scablosa  canescens  W.  u.  K. 

(8.  suavecHens  Desf.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  und  montan. 

Ost-  und  Zentralfrankreich.  Norditalien,  Alpenländer  sehr  zer- 
streut, Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches  Tiefland,  Däne- 
mark, Südschweden.  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Kleinasien.  — 
Nordwestgrenze:  Kreuznach,  Maingebiet,  Rhön,  Thüringen.  Harz,  Alt- 
mark, Mecklenburg,  Südschweden. 

Sonnige  Abhänge,  trockene  Grasplätze,  lichtes  Gebüsch.  Löß- 
pflanze der  Wachau.  —  Südbayrische  Heide.  Sandflora  von  Mainz. 
Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz,  Tuniberg,  Kaiserstuhl, 
Graben,  Rauenberg,  Wiesloch,  Nußloch,  in  sandigen  Nadelwäldern  der 
ganzen  Pfalz  häufig.  —  Mainland:  Wertheim. 

Seseli  anuum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Frankreich.  Norditalien,  Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland, nordostdeutsches  Tiefland.  Nördliche  Balkanhalbinsel, 
Donauländer,  Mittel-  und  Südrußland.  —  Nordwestgrenze:  Ix>thringen, 
Rheinland,  Hessen  (Gießen),  Harz,  Magdeburg,  Mecklenburg.  West- 
und  Ostpreußen.  —  Tirol  bis  2100  m,  meist  viel  tiefer. 

Grasige  Hügel,  lichte  Gebüsche.  —  Ungarische  Pußta  und  Hügel- 
formation. Niederösterreichische  Federgrasflur.  Südbayrische  Heide. 
Karstheidc.  Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des 
hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Kleinkems,  Kaiser- 
stuhl. Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene  von  Karlsruhe  abwärts,  Berg- 
straße. —  Vorland  des  Schwarzwalds:  Baar;  Neckarland:  nur  im  Kraich- 
gan;  Mainland:  Mergentheim  und  Aumühle  bei  Wort  OA.  Ellwangen.  — 
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Schwäbische  Alb:  im  südwestlichen  Teil  bis  Möhringen  zerstreut,  Flein- 
heim bei  Heidenheim.  —  Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodensee- 
gebiet. 

SeneN  hippomarathrwn  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  sehr  zerstreut.  Böhmen.  Mähren. 
Niederösterreich,  Krain,  Kroatien,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Süd-  und 
Mittelrußland.  Westsibiiien.  Nordwestgrenze:  Kaiserstuhl.  Pfalz. 
Kreuznach,  Thüringen,  Magdeburg. 

Sonnige  Hügel,  besonders  auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
Ungarische  Pußta  und  Hügelformation.  Leitpflanze  der  niederöster- 
reichischen Federgrasflur  und  der  Sandheide  des  Marchfelds.  Trockene 
Hügelfonnation  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Nur  oberrheinische  Tiefebene:  Westseite  des  Kaiserstuhls. 

SiHymhrium  anstriarum  Jacq. 
{S.  pyrenaicum  Vill.) 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  alpin. 

Nordspanien,  Frankreich.  Belgien.  Norditalien;  Alpcngebiet  und 
Jura  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Nördliche  Balkan- 
halbinsel, Donauländer,  Südwestrußland  —  Nordgrenze:  Belgien,  Rhein- 
land, Südhannover  (Hameln),  Thüringen,  Niederösterreich,  Ungarn.  — 
Im  Wallis  bis  2500  in. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Kalkfelsen,  Mauern.  —  Ungarische 
Hügelformation.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen  Floren- 
bezirks. 

Neckarland:  Lauffen  a.  N.;  Mainland:  Wertheim.  —  Schwäbische 
Alb:  vom  oberen  Donautal  bis  ins  Erms-  und  große  Lautertal  zerstreut. 

Stipa  capillata  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Südöstliches,  mittleres  und  nördliches  Spanien.  Südfrankreich. 
Apenninenhalbinsel,  Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordost- 
deutsches Tiefland.  Balkanhalbinsel  einschließlich  Griechenland,  Donau- 
länder. Süd-  und  Mittelrußland.  Ganz  Sibirien.  Turkestan,  Nordpersien. 
Knukasi.sländer.  —  Nordwestgrenze:  Südfrankreich.  Wallis.  Kaiser- 
stuhl. Pfalz,  Nahe.  Mosel,  Neuwieder  Becken.  Thüringen.  Mark  Branden- 
burg. Pommern.  —  Tirol  bis  1300  m.  Wallis  bis  1200  m.  in  Serbien  bis 
etwa  14IM)  tu  (AdamovkJ). 
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Sonnige,  trockene  Abhänge.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  Stipa- 
Formation  der  Pußten.  Leitpflanze  der  niederösterreichischen  Feder- 
grasflur. Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation  des  hcr- 
cynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl;  zwischen  Schwetzingen 
und  Mannheim.  —  Schwäbische  Alb:  oberes  Donautal.  Heidenheim  (?).  — 
Alpenvorland:  Hegau  (Langenstein). 

Stipa  pennata  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Spanien,  südliches  und  mittleres  Frankreich.  Italien  einschl. 
Sizilien,  Alpenländer  sehr  zerstreut,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nord- 
ostdeutsches Tiefland,  Südschweden  (Dala  in  Westergötland).  Balkan- 
halhinsel  mit  Griechenland,  Donauländer.  Süd-  und  Mittelrußland. 
Westsibirien,  Vorderasien  bis  Afghanistan.  Algerien.  —  Xordwestgrenze: 
Rheinland  (Erpeler  Ley  bei  Remagen),  Thüringen,  Harz,  Mark  Branden- 
burg. Pommern,  Südschweden.  —  Wallis  1941)  in,  Berninagebiet  bis 
1950  m  (Rubel),  Piemont  (Cogne-Tal)  bis  2200  m. 

Sonnige,  trockene  Abhänge.  —  Hauptcharakterpflanze  der  süd- 
russischen Grassteppen,  der  ungarischen  Pußten  (<S7i/>a-Formation)  und 
der  niederösterreichisehen  Federgrasflur.  Karstheide.  Sandflora  von 
Mainz.   Trockene  Hügelformation  des  hereynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz,  Kaiserstuhl,  Friedrichs- 
feld. Mannheim.  —  Schwäbische  Alb:  oberes  Donautal. 

Teuer  tum  mantanum  L. 

(Karte  19.) 

Südliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Nordostspanien  (Montserrat),  Frankreich,  Belgien.  Italien  mit 
Sizilien,  Alpenländer  und  Jura,  Süd-  und  Mitteldeutschland.  Balkan- 
halbinsel mit  Griechenland.  Donauländer,  Südrußland  und  Polen.  Klein- 
asien. Kirgisensteppe.  Dsungarei.  —  Xordgrenze:  Ardennen,  Luxemburg, 
Eifel,  Limburg,  Harz.  Thüringen,  Franken  (fehlt  Sachsen  und  Böhmen), 
Mähren,  Zentralkarpathen.  Bayrische  Alpen  bis  1530  m,  Südtirol  bis 
2200  m,  Berninagebiet  bis  1900  m  (Rübel),  Wallis  400  bis  2200  m. 

Sonnige  Abhänge,  besonders  auf  Kalk.  Löüpflanze  der  Wachau.  — 
Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische  Hügelformation.  Sandheide  des 
Marchfeldes.  Südbayrische  Heide.  Karstheide.  Felsenheide  am  Bieler 
See.  In  Tirol  Bestandteil  der  Erica  rar^A-Formation  und  besonders 
charakteristisch  für  die  Formatinn  der  Carex  humilis  (mit  (Uobularia 
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cordifolia,  Hippocrepis  usw. )  nach  Dalla  Torre  und  Sarxtheix.  Trockene 
Hügelforination  des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Efringen.  Istein,  auf  Rheinkies  bei 
Stemenstadt  und  Breisach,  Kaiserstuhl.  —  Vorland  des  Schwarzwalds: 
vom  Klettgau  bis  Nellingsheim  zerstreut;  Mainland:  Taubertal  mehr- 
fach. —  Schwäbische  Alb:  häufig.  —  Alpenvorland:  Hegau  und  west- 
liches Bodenseegebiet  (Konstanz),  Tannheim. 

Thea-inm  intermedium  Schrad. 
(TL  linophyllum  L.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Italien  mit  Sardinien  und  Korsika,  Alpenländer,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland, nordostdeutsches  Tiefland.  Nördliche  Balkanhalbinsel, 
Donauländer,  Süd-  und  Mittelrußland.  Kaukasus,  Sibirien.  —  Nordwest- 
grenze:  Korsika,  Dauphinc.  Wallis,  Vogesen,  Eifel.  Thüringen.  Harz, 
Hamburg.  —  Tirol  bis  1390  m.  in  Serbien  (nach  Adamovic)  bis  etwa 
1400  m. 

Sonnige,  grasige  Abhänge,  lichte  Gebüsche.  —  Im  Osten  Steppen- 
pflanze. Südbayrische  Heide.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen 
Floren  bezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Offenburg.  Wiesloch.  Sandgebiet  der 
unteren  Rheinebene  (Waphäusel.  Hockenheim,  Sandtorf),  Bergstraße.  — 
Vorland  des  Schwarzwalds:  von  der  Baar  bis  zum  Schönbuchrand  und 
Simmozheim  bei  Calw  zerstreut;  ebenso  im  Neckar-  und  Mainland; 
im  Krupergebiet  bei  Crailsheim.  —  Schwäbische  Alb:  vom  Durchbruchs- 
tal der  Donau  bis  zum  Ries  zerstreut.  —  Alpenvorland:  Hegau  und 
westliches  Bodenseegebiet  (Wollmatinger  Ried). 

Thesium  montanum  Ehrh. 
(Th.  bavarum  Schrank.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Apenninenhalbinsel.  Alpengebiet  und  Jura,  Süd-  und  Mittel- 
deutschland. Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Kleinasien.  —  Nordwest- 
grenze: Seealpen,  Jura,  Oberrhein,  Nahetal,  Franken,  Thüringen,  Harz. 
Nordostgrenze:  Harz,  Elbtal  bei  Meißen  und  Dresden,  Böhmen,  Nord- 
ungarn. Polen  (?),  Siebenbürgen.  —  In  Tirol  bis  1300  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Gebüsche,  trockene  Grasplätze.  — 
Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Trockene  Hügel- 
formation  des  hercynischen  Florenbezirks. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Freiburg,  Kaiserstuhl.  Kehl,  nördliche 
Rheinebene  und  deren  Randhügel,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds: von  der  Baar  bis  zum  Schönbuch  und  Althengstett  bei  Calw 
zerstreut;  Neckar-und  Mainland  zerstreut.  —  Schwäbische  Alb:  häufig.  — 
Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

Trifolium  ruhen*  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Südostfrankreich,  Ostbelgien.  Mittel-  und  Nord- 
italien, Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches 
Tiefland.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Süd-  und  Mittel- 
rußland. —  Nordwestgrenze:  Pyrenäen,  Cevennen,  Burgund,  Lothringen, 
Belgien  (Jalhay),  Rheinland  (bis  zur  Moselmündung),  Marburg,  Hannover, 
Braunschweig,  Altmark,  Provinz  Brandenburg,  östliches  Mecklenburg 
(Rötel).  —  Tirol  bis  1200  m,  Wallis  bis  1500  m. 

Lichte,  sonnige  Gebüsche,  felsige  Abhänge.  —  Im  Osten  Steppen- 
pflanze. Ungarische  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Karstheide. 
Felsenheide  am  Bieler  See.  Trockene  Hügelformation  des  hercynischen 
Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Schwarzwaldvorberge  von 
Basel  bis  Freiburg,  Kaiserstuhl,  Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene, 
Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  vom  Klettgau  bis  zum  Rande 
des  Schönbuchs  ziemlich  verbreitet,  ebenso  im  Neckar-  und  Mainland 
(fehlt  nur  dem  Kochergebiet);  im  Keupergebiet  vereinzelt  bei  Vorder- 
steinenberg.  —  Schwäbische  Alb:  häufig.  —  Alpenvorland:  zerstreut. 

Veronica  prostrata  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  und  montan. 

Nordspanien,  Frankreich,  Belgien,  Niederlande.  Apenninen- 
halbinsel,  Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutschland,  nordostdeutsches 
Tiefland.  Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer.  Südrußland.  Kau- 
kasus; Westsibirien.  —  Nordwestgrenze:  Trier,  Bingen,  Nordrand  der 
Oberrheinischen  Tiefebene,  Thüringen,  Alt  mark,  Mark  Brandenburg.  — 
Tirol  bis  über  1100  m,  Serbien  bis  etwa  1400  m  (AdamoviI). 

Sonnige  Hügel  und  Abhänge.  —  Im  Osten  Steppenpflanze. 
Ungarische  Pußta.  Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation 
des  hercynischen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Isteiner  Klotz.  Tuniberg,  Kaiserstuhl, 
Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene.  —  Vorland  des  Schwarzwalds: 
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Baar;  Mainland:  Werthein).  —  Schwäbische  Alb:  Engen,  Immendingen, 
Sandberg  bei  Bopfingen. 

Veronica  spien ta  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.    Submontan  bis  subalpin. 

Pyrenäen,  Frankreich,  Niederlande,  Südengland.  Apenninen- 
halbinscl,  Alpenländer,  Süd-  und  Mitteldeutsehland,  nordostdeutsches 
Tiefland,  Insel  Rom,  Dänemark,  südliches  Schweden  und  Norwegen. 
Nördliche  Balkanhalbinsel,  Donauländer,  Mittel-  und  Südrußland. 
Sibirien.  Zentralasien,  Nordchina,  Japan.  —  Nordwestgrenze:  Rhein- 
land, Westfalen,  Teutoburger  Wald.  Harz,  Braunschweig,  Wendland, 
Rom,  südliches  Norwegen.  —  Tirol  bis  lhXX)  m.  Berninagebiet  bis  204t)  m 
(Rubel).  Wallis  bis  über  2000  m. 

Trockene,  sonnige  Abhänge.  —  Im  Osten  Steppenpflanze.  Ungarische 
Pußta  und  Hügelformation.  Südbayrische  Heide.  Karstheide.  Felsen- 
heide am  Bieler  See.  Sandflora  von  Mainz.  Trockene  Hügelformation 
des  hereynisehen  Florenbezirks. 

Oberrheinische  Tiefebene:  im  oberen  Teil  bei  Haltingen,  Steinen- 
stadt, Hartheim,  Schloßberg  bei  Freiburg,  Kaiserstuhl,  Wiesloch,  Sand- 
gebiet der  unteren  Rheinebene.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau, 
Imnau  (?);  Neckarland:  Lauffen.  Bietigheim,  Pforzheim;  Mainland: 
Wertheim.  Schwäbische  Alb:  Schaffhausen,  Sigmaringen.  —  Alpen- 
vorland: Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet,  Mengen,  Scheer. 

b)  Die  gesamte  Verbreitung  der  Leitpflaazen  der  Steppenheide 

innerhalb  des  Gebiets. 

(Karte  20.) 

Württemberg. 
Neckar  k  reis. 

OA.  Backnang-    Backnang:  $,  6.    Eberberg:  Thes.  mont. 

OA.  Besigheim.  Besigheim:  6.  Bietigheim:  1,  6,  7;  Himant.  hirc, 
Veron.  spie.  Gemmrigheiro :  7.  Hessigheim:  1,  3,  5,  6,  7;  AciüUca 
nob.,  Melica  eil.  Kirchheim  a.  N. :  Achittea  nob.  Lauffen  a.  N. :  7; 
Achillea  nob.,  Euphr.  lutea,  Sisymbr.  atistr.,  Veron.  spie.  Neckar- 
westheim :  Euphr.  lutea. 

OA.  Böblingen.  Böblingen :  1,  2,  6,  7;  Cytis.  nigr.,  Daphnc  cneorum, 
PMntm  KoehiH.,  Thes.  intermed.  Aidlingen :  1,  2%  6,  7\  Euphr.  lutea. 
Dagersheim:  1;  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea.  Darmsheim:  2.  Dätzingen: 
7.    Deufringen:  1.  2.  7.    Döffingen:  1,  7.    Ehningen:  1,  2y  6,  7, 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  —  Anlheritu»  ramotut,  S  — ■  Atter  amelhu,  S  —  ßuphthaimum 

mlicifolitm,  4  =  CoroniUa  montana,  6  LibanotU  montana,  6  =  PructJanum  errvana,  7  =  Piii- 
laulla  rulgarii,  8  =  Trucrium  montanum,  9  -  '  Trifolium  rvbtm. 
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9;  Euphr.  lutea.  Holzgerlingen:  1.  Magstadt;  1;  Thes.  intermed. 
Maichingen:  6.  Neuweiler:  1,  0.  Schaf  hausen:  7.  Schönaich: 
1,  6;  Thes.  intermed.  Sindel fingen:  1,2,6;  Daphne  cneorum.  Weil 
im  Schönbuch:  1. 

OA.  Brackenheim.  Cleebronn:  1;  Melica  eil..  Potent,  rup.,  Thes.  mont. 
Güglingen:  1.  Haberschlacbt :  6.  Häfnerhaslach:  6,  9\  Anem.  silv. 
Hausen  a.  d.  Z. :  1,  7;  PfUeum  Boehm.  Kleingartach :  1,  9;  Anem. 
silv.,  Linum  ten.,  Phleum  Boehm.,  Potent,  rup.  Klingenberg:  Achil- 
lea  nob.  Leonbronn:  1,  6;  Thes.  mont.  Meimsheim :  7;  Achittea 
nob.t  Linum  ten.  Neipperg:  6.  Niederhofen :  Anem.  silv.  Nordheim: 
1:  Achittea  nob.  Ochsenbach:  1,9;  Phleum  Boehm.  Schwaigern:  1. 
Stockheim :  0.    Zaberfeld  :  0. 

OA.  Cannstatt.  Cannstatt:  1;  Asper.  glauca,  Euphr.  lutea,  Melica  eil, 
Potent,  aren.  Fellbach:  1,  2;  Euphr.  lutea,  Linum  ten.,  Thes.  in- 
termed., T lies.  mont.  Hedelfingen:  1,  2\  Thes.  intermed.  Mühlhausen: 
Euphr.  lutea.  Münster:  Asper.  glauca,  Euphr.  lutea.  Oeffingen:  6. 
Rohracker:  1,  6.  Rotenberg:  1,  2,  6;  Euphr.  lutea,  Thes.  intermed. 
Stetten:  6,  9;  Cytis.  nigr.    Uhlbach:  1,  6;  Euphr.  lutea. 

OA.  Eßlingen.  Eßlingen:  1,  2,  6,  9;  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Euphr. 
lutea,  Thes.  mont. 

OA.  Heilbronn.  Heilbronn:  1,  2,  6;  Achittea  nob.,  Anem.  silv,,  Cen- 
taurea rhen.  (f?),  Cytis.  nigr.,  Phleum  Boehm.,  Thes.  mont.  Sont- 
heim: Phleum  Boehm.    Talheim:  1,  2,  6,  7. 

OA.  Leonberg.  Ditzingen:  1,  2,  7,  9;  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Li- 
num ten.  Eltingen:  2.  Flacht:  2;  Linum  ten.  Friolzheim:  2. 
Gebersheim:  2,  7.  Gerlingen:  2,  6,  7;  Cytis.  nigr.,  Linum  ten.r 
Orob.  caryoph. ,  Peticed.  oreos.,  Thes.  mont.  Heimerdingen :  7. 
Heimsheim:  1;  Euphr.  lutea,  Linum.  ten.,  Phleum  Boehm.  Hirsch- 
landen: 2.  Höfingen:  7.  Korntal:  Peuced.  oreos.,  Plüeum  Boehm. 
Malmsheim :  1.  Merklingen :  1.  Mönsheim  :  2.  Münchingen :  2. 
Münklingen:  1,  2.  Renningen:  Daphne  cneorum  ("\?).  Schöckingen:  2. 
Weil  der  Stadt:  1,  2,  7.  Weil  im  Dorf:  1,  2,  6,  9;  Cytis.  nigr., 
Thes.  mont.    Wimsheim:  2. 

OA.  Ludwigsbnrg.  Ludwigsburg:  Orob.  caryoph.  Asperg:  Achittea  }iob., 
Melica  eil.,  Orob.  caryoph.  Hoheneck :  Euphr.  lutea,  Phleum  Boehm. 
Kornwestheim:  Orob.  caryoph.  Markgröningen:  1,  7.  Möglingen: 
Orob.  caryoph.  Neckarweihingen :  2.  Poppenweiler :  2.  Schwieber- 
dingen: 1,  2,  7;  Euphr.  lutea,  Linum  ten.,  Melica  eil.,  Orob.  caryoph. 
Tamm:  1.    Zuffenhausen:  5,  9;  Peuced.  oreos. 

OA.  Marbach.  Marbach :  Achittea  nob.  Höpfigheim :  Linum  ten.  Kirch- 
berg a.  d.  M. :  1.  Obersteinfeld:  Linum  ten.  Pleidelsheim:  2. 
Winzerhausen:  6. 

OA.  Maulbronn.  Maulbronn:  1,  9;  Anem.  silv.,  Potent,  rup.  Diefen- 
bach: Thes.  mont.    Dürrmenz-Mühlacker:  1,  2.  7,  9;  Linum  ten. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Anihericut  ramonu,  2  =  Atter  aneüut,  3  =  Buphthalmum 
salid/olium,  4  =  CoroniUa  montana,  6  =  Libanotia  montana,  6  =  Ptueedanum  cervaria,  7  =  Pul- 
aatilla  vulgaris,  8  —  Teucnum  montanum,  9  —  Trifolium  rubent. 
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Enzberg:  Himant.  hirc.  Illingen:  1.  Knittlingen:  2\  Euphr.  lutea. 
Lienzingen:  1;  Himant.  hirc.  Lomersheim:  2.  Olbronn:  Himant. 
hirc.  (f).  Otisheim:  1,  9;  Anem.  silv.  Pinache:  2,  7.  Schmie: 
1;  Anem.  silv.  Schönenberg:  1.  SternenfelB:  9;  Potent,  rup.  Wann- 
berg: 7.  Zaisersweiher :  Himant.  hirc. 
OA.  Neckarsulm.  Erlenbach:  1.  Gandelsheim:  1,  2,  6,  7;  Ery*,  od.. 
Lact.  per.  Jagstfeid:  Euphr.  lutea,  Lact.  per.  Jagsthausen :  7. 
Kochendorf:  7.  Lampoldshausen :  9.  Möckinühl:  1,  7,  9\  Anem. 
silv.   Roigheim:  7,  .9.    Widdern:  7;  Phleum  Boehm.    Züttlingen :  9. 

OA.  Stuttgart.  Stattgart:  1.2.0,  7,  9:  Anem.  silr.  (f).  Aster  lin.  (f), 
Carej-  hum.t  Ct/tis  nigr.,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  Peuced.  oreos.. 
Phleum  Boehm.,  Thes.  intermcd.,  Thes.  mont.  Birkach:  1;  Cytis. 
nigr.  Bonlanden:  Ct/tis.  nigr.  Botnang:  1,  6.  Degerloch:  1,  6: 
Cytis.  nigr.,  Melica  eil.  Feaerbach:  2.  Guisburg:  1,  2,  6.  Heu- 
maden: h.  Kaltental:  1\  Linum  ten.,  Orob.  caryof>h,  Peuced.  oreos. 
Leinfelden:  6.  Ruit :  1,  6;  Cytis.  nigr.,  Thes.  intermcd.  Waiden- 
bach :  1 ;  Anem.  silv.,  Cytis.  nigr.,  Thes.  mont. 

OA.  Vaihingen.  Vaihingen  a.  E.:  1,  2,  6,  7;  Cytis.  nigr.,  Linum  ten., 
Orob.  caryoph.,  Phleum  Boehm.  Aurich:  1,  2.  7;  Linum  ten.  Eber- 
dingen: 1.  7 ;  Anem.  silv.  Ensingen:  1,2,  6,9;  Cytis.  nigr.  Himant. 
hirc,  Linum  ten.,  Thes.  mont.  Enzweihingen:  2,  7;  Linum.  tat. 
Großglatt bach :  1,  2,  7.  Giotisachsenheim :  1,  2;  Potent,  rup. 
Hohenhaslach :  1,  2,  6,  9;  Himant.  hirc,  Potent,  rup.    Horrheim  : 

1,  2,  6,  9;  Achillea  nob..  Potent  rup.  Iptingen:  1,  2,  7.  Klein- 
sachsenheim: Potent,  rup.  Mühlbausen  a.  E. :  2;  Achillea  nob. 
Oberriexingen:  2;  Linum  ten.  Roßwag:  1,  2,  7;  Centaurea  rhen., 
Linum  ten.    Untermberg:  1.  2.    Unterriexingen:  1,  2.  Weissach: 

2,  7;  Anem.  silv. 

OA.  Waiblingen.  Waiblingen:  6*,  9;  Linum.  ten.   Birkmannsweiler:  2. 

Breuningsweiler:  1.  Buoch:  1.  Endersbach:  2.(1)  Großheppach :  U. 

Kleinheppach:    1.  2,   6;   Linum.  ten.     Korb:  2,  6;  Linum  ten. 

Neustadt:  1 ;  LAnum  ten.  Oppelsbohm:  1.  Winnenden:  1.2,6.0. 
OA.  Weinsberg.   Weinsberg:  1,  6.    Affaltrach :    6.   Eichelberg:  1,  6; 

Tltes.  mont.  Eschenau:  6;  Linum  ten.  Hölzern:  6.  Löwenstein:  1,  6\ 

Siebeneich :  1.   Sulzbach :  6.    Unterheinrieth  :  1.   Willsbach :  1,  Ol 

Thes.  intermed. 

Schwa  rz  wa  Uikre  i  s. 

OA.  Balingen.   Balingen:  1,  3,  6.   Bitz:  3.  6.  7,  8,  9.   Burgfelden:  1, 

2,  3,  4,  5,  6,  8,  9;  All.  fall.,  Coron.  vagin.,  Globul.  vtdg.,  Thes.  mont. 
Durrwangen:  3,  5,  7.  Ebingen:  1,  2,  3,  1,  5,  6,  7,  8,  9;  Asper. 
find.,  Globul.  vtdg.  Erlaheim:  7.  Geislingen:  Himant.  hirc.  Hesel- 
wangen: 3,  7,  9.  Hossingen:  3.  Laufen  a.  Eyach:  1,  3,  4.  5. 
7,  8,  9;  Coron.  vagin.,  Globul.  vtdg.,  Polygale  cham.   Lautlingen  :  1. 

3,  5,  7.   Margrethausen:  1.  2,  3,  4,  6,  s,  9.   Meßstetten:  1.  3,  7, 

Schtatiel  für  dl«  Ziffern:  i  =  Anlkrricm  ramoruj,  2  tsM  Atter  amtthu,  9  =  BuphHabmmm 
»alififnlivm,  4  =  CtmtiW«  monlana.  fl  =  lAbrmoti*  montma,  6  =  Peueedanum  eervaria,  7  —  Pul- 
iat.Ua  vulgaris.  S  =  Teuerium  montanum.  9  =  Trifolium  rubtm. 
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9.  Oberdigisheim:  3,  7.  Onstmettingen:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9;  AU. 
fall.,  Asper.  t inet.,  Laserp.  siler.  Ostdorf:  6,  8.  Pfeffingen:  AU. fall.. 
Coron.  vagin.,  Globul.  vulg.  Streichen:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  9;  Crepis. 
alp.,  Globul.  Vtdg.,  Thcs.  mont.  Tailfingen :  1,  2,  3,  5,  7,  9 ;  AU. 
faU.,  Asper.  glauca.  Tieringen:  2,  3,  5,  7,  $.9;  Carex  hum.,  Coron. 
ragin.  Truchtelfingen :  1,  2,  3,  5,  7,  8.  Weilheim:  1,  3.  Winter- 
lingen: 9.    Zillhausen:  1,  2,  3,  4.  5,  6,  7,  8,  9;  Thes.  mont. 

OA.  Calw.  Calw:  1,  7.  Altbulach:  Cytis.  nigr.  Althengstett :  1,  7; 
Grob,  earyoph.,  Thes.  mont.  Dachtel :  1,  2,  7.  Decken pfronn :  1,  2, 
7.  Gechingen:  1,  7;  Grob,  earyoph.  Holzbronn:  7.  Möttlingen: 
Atmn.  silv.  Ostelsheim:  1,  2,  7.  Simmozheim:  Thes.  intermed. 
Sommenhardt:  Cytis.  nigr.  Stammheim:  7. 

OA.  Freuden stadt.  Böttingen :  1,  7f  Dornstetten:  ~.  Glatten:  1,  7. 
Neuneck:  7.  Oberiflingen :  1,  7.  Schopfloch:  1.  7.  Tumlingen :  7. 
Unteriflingen :  1,  7.   Wittendorf:  6,  7. 

OA.  Herrenberg.  Herrenberg:  1,  2;  Daphne  cneorum.  Altingen:  7. 
Breitenholz:  2;  Carex  hum.  Entringen:  2,  6,  9;  Cytis.  nigr.,  Euphr. 
lutea,  Thes.  intermed.  Gültstein :  9.  Haslach :  1,  7.  Hildrizhausen : 
Daphne  cneorum.  Kayh :  1,  2,  9 ;  Asper.  glauca.,  Lact.  per.  Obern- 
dorf: 6";  Cytis.  niyr.  Pfäffingen:'  6;  Cytis.  nigr.,  Inula  hirta. 
Poltringen:  6,  7;  Cytis.  nigr.,  Imda  hirta.  Reusten :  1,  7.  Rohrau: 
Daphne.  cneorum.  Tailfingen:  1,  7,  Unterjesingen:  1,  2,  3.  (1,  9; 
Aster  l in.,  Carex.  eric,  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Euphr  lutea.,  Himant. 
hirc.  (f),  Inula  hirta,  Tlics.  intermed. 

OA.  Horb.  Horb:  1.  2,  7;  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Einum  ten.  Ahl- 
dorf: 1,2,6,  7.  Altheim :1.  7.  Bieringen:  1,2,7.  Bildechingen : 2.  Bittel- 
bronn :  1,  2.  Börstingen :  1.  2,  7.  Eutingen :  1,  2,  7.  Felldorf :  1,  2,  7. 
Grünmettstetten:  7.  Gündringen :  1,  5,  7.  Hochdorf:  1.  2,  7. 
Jhlingen:  1,  2,  7;  Globul.  vulg.  Jsenburg:  1,2,  7.  Lützenhardt:  1. 
Mühlen  a.  N. :  2,  2,  7.  Mühringen:  1,  2,  7.  Rexingen:  1,  2,  7; 
Ghbul.  vulg.,  Lact,  per.,  Thes.  intermed.  Rohrdorf:  1,  2,  7.  Salz- 
stetten :  1,  7.    Sulzau :  1,  7.   Weitingen :  1,  2,  7.  Wiesenstetten :  1. 

OA.  Nagold.  Nagold:  1,  2,  3  (f),  5,  7,  9;  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea. 
Einum  ten.  Altensteig:  7  (?) ;  Melica  eil.  Beihingen  :  1.  Berneck  :  2. 
Bösingen:  1,  2.  7.  Egenhausen:  1,  7.  Gültlingen :  1,  7;  Cytis. 
nigr.  Haiterbach :  1,  7.  Jselshausen :  1,  7.  9.  Oberschwandorf :  3, 
7.  Rohrdorf:  1,2,  7;  Ancm.  silv.  (OAB.).  Schietingen:  7.  Unter- 
schwandorf: 3,  7,  9.  Walddorf:  1,  7.  Wildberg:  Cytis.  nigr. 

OA.  Neuenbürg.   Oberniebelsbach:  1;  Einum  ten.   Ottenhausen:  1. 

OA.  Nürtingen.  Beuren:  3,  4,  7,  8.  9;  All.  fall.  Erkenbrechtsweiler: 

2,  3,  4,  6.  Großbettlingen:  2  (j).  G.  7.  Kappishäusern:  7.  Kohl- 
berg: 2,  3,  7;  Thes.  mont.   Neckartailfingen:  1,9.   Neuffen:  1.2, 

3,  4,  6,  7,  8;  All.  fall.,  Alyss.  mont.,  Melica  eil.,  Phleum  Bochm., 
Thes.  mont.   Raidwangen:  7. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Anthericu,  ramosu$,  Z  =  Atter  ameüu:  *  =  Buphtkalmum 
saiieifolium,  4  =  Coronilla  montana,  S  =  Libanoti*  tnontana,  6  — -  Peucedanum  Cetraria,  7  =  Pui- 
sattlla  vulgaris,  *  -     Teuerium  montanum,  9  =  Trifolium  ruhen: 
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OA.  Oberndorf.  Oberndorf:  2,  5,  6,  7;  Aitern,  silv.,  Carcx  hum.,  Cytis. 
nigr.,  Global.  vulg.,  IlimatU.  hirc,  Lact,  per.,  Thes.  mont.  Beffen- 
dorf:  2.  Epfendorf:  2.   Schramberg:  1]  ürob.  caryoph.  Winzeln :  6. 

OA.  Reutlingen.  Reutlingen:  1,  2,  3,  6,  7,  8,  9;  Cytis.  nigr.,  Global, 
vulg.,  Melica  eil.,  Thes.  mont.  Eningen:  1,  2,  3,  4,  5,  €,  7,  8,  9; 
Ah/ss.  mont.,  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vitig.,  Thes.  mont. 
Erpfingen:  1,3,  7,  9;  Cytis.  nigr.  Genkingen:  1,  3,6;  Cytis.  nigr^ 
Thes.  mont.  Gomaringen:  7.  Hausen  a.  d.  Lauebert:  7.  Holzel- 
fingen: 1,  2,  3,  4,  6,  7,  9\  Inula  hirta,  Thes.  mont.  Hönau:  1,  3, 
4.  6,  7,  8,  9;  Coron.  vagin.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Inula  hirta, 
Sisymbr.  austr.,  Thes.  mont.  Mägerkingen:  7;  Daphne  cneorum. 
Oberhausen  :  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9.   Ohmenhausen:  6,  7,  9.  Pfullingen: 

1,  2,  3,  4,  5,  6",  7,  8,  9;  All.  fall.,  Alyss.  mont.  Aitern.  sUv.,  Carex 
hum.,  Coron.  vagin.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Orob. 
teucrii..  Iiltamnus  sax.,   Thes.  mont.  Undingen:  7.  Unterhausen:  1, 

2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Thes.  mont.  Will- 
mandingen: 1,  2,  3,  7,  9. 

OA.  Kottenburg.  Kottenburg:  1,  5,  7,  9;  Anem.  silv.,  Asper.  glattva., 
Aster,  lin.,  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Liuum 
ten.,  Melica  eil.,  Orob.  caryöph..  Potent,  aren.  Bühl:  1,  6,  9;  Cytis. 
nigr.  Ergenzingen :  Globul.  vulg.  Frommenhausen  :  7;  Asper.  glauca, 
Aster  lin.  Hailfingen :  7;  Aster  lin.,  Euphr.  lutea.  Hirrlingen :  Aster 
litt.,  Cytis.  nigr.,  Global,  vulg.,  Melica  eil.,  Thes  mont.  Hirschau:!, 
2.  3,  6,  9;  Asjter.  glauca.,  Aster  lin.,  Carex  hum.,  Crepis.  alp.,  Cytis. 
nigr.,  Euphr.  lutea,  Hierac.  cym.,  Inula  hirta,  Lact,  per.,  Lath.  pann.y 
Oxytropis  pil.,  Thes.  intermed.,  Thes.  mont.  Müssingen:  1,  2,  3,  4, 
:'t,  6,  7,  9;  Carcx  hum.,  Crepis.  alp.,  Cytis.  nigr.,  Thes.  mont. 
Nellingsheim :  1.  2,  4,  7,  9;  Globul.  vulg.  Niedernau:  1,  2,  5,  6, 
7;  All.  fall,  (f),  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Melica  eil. 
Obernau :  1,  4  (?),  .1,  ~;  Aster  lin.,  Globul.  vulg.,  Lact.  per.  Oeschingen  : 

1,  2,  3,  4,  5,  fi,  7,  9 ;  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Thes.  mont.  Remmings- 
heim:  7.  Sehwalldorf:  1,  7.  Seebronn:  Aster  lin.,  Euphr.  lutea. 
Talheim:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  GlobttL 
vulg.,  Inula  hirta,  Melica  eil.,  Thes.  mont.  Wendelsheim:  2,  9; 
Cytis.  nigr.,  Inula  hirta.  Wolfenhausen:  2.  Wurmlingen:  1,  2,  6; 
Cytis.  nigr.,  Melica  eil.,  Lact.  per. 

OA.  Kottweil.  Rottweil:  1,  2,  6,  7;  Anem.  silv.,  Cytis.  nigr.,  Global, 
vulg.,  Melica  eil.,  Phlcum  Bochnt.  Bühlingen:  1,2,7.   Dautmergen : 

2,  6,  7.    Deißlingen:  2,  7.    Dietingen:  6,  7.    Dotternhausen:  1, 

2,  3,  5;  Asper.  glauca.,  A.  tinet.,  Carcx  hum.,  Coron.  vagin. 
Hausen  a.  T. :  1,  2,  3,  4,  5,  7,  8 ;  All.  fall.,  Alyss.  mont.,  Carex 
hum.,  Coron.  vagin.,  Colon,  tont,  (f),  Crepis  alp.,  Daphnc  cneorum, 
Global,  rulg.,  Mdiea  eil.,  Sisymbr.  austr.    Hausen  ob  Rottweil:  Jt 

3,  4,  6,  7,  !>.  Herrenzimmern:  Lact.  per.  Horgen:  1,  2,  5,  7,  9. 
Laekendorf :  £,  7    Lauffen :  Aspcr.  glauca.   Neufra:  Asper.  glauca. 

Sc  hin  «sei  für  dl«  Ziffern:  /  =:  Anthencu*  ramotu$.  J  —  Atter  amrlitu.  3  — :  Bunhihn  mum 
taliofulium,  4  =  Coronilla  tnontana.  B  mm  Ltlanottt  munlann,  8  mm  frumlanum  cerva'iu.  7  =  Ful- 
lahüa  vulgaris,  *  —  Ttuehum  montanum,  9  = —  Trijulium  rulxni. 
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Schwenningen:  7;  Crepis  (dp.,  Orob.  caryoph.,  Oxytropis  pü.,  Thes. 
mont.  Stetten  ob  Rottweil :  2,  7.  Wellendingen :  Cytis.  nigr. 
Zimmern  ob  Rottweil :  6,  7. 
OA.  Spaichingen.  Spaichingen:  1,  2,  3,  4,  5,  7,  8;  Asper.  glauca., 
Carex  hum.,  Coron.  vagin.,  Polygala  cham.,  Thes.  mont.  Balgheim : 
1,  2,  3,  4,  5,  7,  8 ;  Polygala  cham.  Böttingen :  1,  2,  5,  7.  Bubs- 
heim:  1,  5,  7.  Beilingen:  1,  2,  3,  4,  5,  7,  8,  9;  Asper.  glauca., 
Thes.  mont.  Benkingen:  1,  2,  3,  5,  7,  8;  All.  fall.,  Coron.  vagin. 
Bürbheim :  1,  3,  4,  5,  7,  8,  9;  Polygala  cham.  Egesheim :  1,  2,  3, 
7,  9 }  Sisymbr.  austr.  Gosheim :  1,  3,  5,  8,  9 ;  Asper.  glauca,  Crepis 
alp.,  Lact.  per.  Mahlstetten :  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9.  Nusplingen : 
1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  9.  Obernheim:  1,  3,  4,  6,  7,  9;  Globtd.  vulg. 
Ratshausen:  1,  2,  3,  5.  Reichenbach:  1,  9.  Schörzingen:  3; 
Cytis.  nigr.    Wehingen:  1,  3,  4,  5,  7;  Coron.  vagin. 

OA.  Sulz.    Sulz:  1,  2,  5;  Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Melica  cü.  Aistaig: 

1,  2,  9;  Cytis.  nigr.,  „Eimant.  hirc.u ,  Orob.  teuer ii,  Thes.  mont. 
Bergfelden:  9;  Cytis.  nigr.  Binsdorf:  Cytis.  nigr.  Boll:  7.  Born- 
han :  1.  Hopfau-Neunthausen :  1,  2,  7;  Linum  ten.  Mühlheim  am 
Bach:  1,  7;  Melica  cü.  Renfrizhausen :  1,  2,  9.  Vöhringen:  2y 
6,  9;  Cytis.  nigr.    Weiden:  2,  7;  Lact.  per. 

OA.  Tübingen.  Tübingen:  1,  2  (5t),  6,  9;  Aster  lin.,  Carex  eric.(% 
C.  hum.,  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta,  Lath.  pann,, 
Linum  ten.,  Melica  eil.,  Thes.  intermed.,  Th.  mont.  Bebenhausen:  1. 
Berendingen:  1,  6;  Cytis.  nigr.    Bettenhausen:  9.    Gönningen:  1, 

2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  Alyss.  mont.,  Carex  hum.,  Crepis  alp.,  Cytis. 
nigr.,  Globul.  vulg.,  Inula  hirta,  Orob.  caryoph.,  Thes.  mont.  Hagel- 
loch: 1,  2,  3,  5,  6,  9;  All.  fall,  (f),  Cytis.  nigr.  Kilchberg:  1,  6. 
Kusterdingen :  9.  Lustnau:  9.  Pfrondorf:  9.  Weilheim:  1,  6; 
Cytis.  nigr. 

OA.  Tuttlingen.  Tuttlingen:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  AchiUea  nob.  (?), 
All.  fall.,  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca,  Carex  hum.,  Coton.  tom., 
Crepis  alp.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.,  Melica  eil., 
Phleum  Boehm.,  Polygala  cham.,  lüiamnus  sax.,  Sisymbr.  austr. 
Hohentwiel :  1,  2,  3,  6,  7;  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca,  Aster  Kit., 
Carex  eric,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Hierac.  cym.,  Lact,  per., 
Linum  ten.,  Melica  cü.,  Orob.  caryoph.,  Oxytropis  pil.,  Peuced.  oreos., 
Phleum  Boehm.,  Potent,  aren.,  P.  rup.,  Seseli  ann.,  Veron.  spie. 
Fridingen:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  All.  fall,  Asper.  glauca,  Bis- 
cut, laev.,  Coron.  vagin.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Globul.  vulg., 
Lact,  per.,  Leont.  ine,  Phleum  Boehm.,  Sisymbr.  austr.,  Stipa  pen- 
nata,  Thes.  intermed.  Hausen  ob  Verena:  1,  2,  3,  4,  5,  8.  Irren- 
dorf: 1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  All.  fall.,  Asper.  glauca,  Carex  hum., 
Coron.  vagin.,  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Leont.  ine,  Melica  eil., 
Orob.  teucrii,  Potent,  aren.,  Stipa  pennata,  Thes.  mont.  Kolbingen:  1, 
2,  3,  4,  5,  6*,  7,  8,  9;  Coron.  vagin.,  Cytis.  nigr.    Mühlheim  a.  B. : 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Anthericu»  ramotu»,  2  =  Atter  amellut,  3  =s  Buphtha.'mum 
$alici/ulium,  4  =  Coronilla  montana,  5  =  Ltbanoti*  montana,  €  =  Peucedanum  eervaiia,  7  =  Pul- 
tatilla  vulgaris,  8  =  Teucnum  nontanum,  9  =  Trifolium  nihrtm. 
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1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  Asper.  glauca,  Corm.  ragin.,  Cytis.  nigr.. 
Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.  Kendingen:  1,  £,  3,  4,  6,  7,  8; 
Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.,  Thea  mont.  Neuhausen  ob  Eck: 
Daphne  cneorum.  Renquishausen :  7.  Rietheim:  7.  Seitingen: 
Dupltne  cneorum.  Stetten:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  8,  9.  Talheim:  Globul. 
vulg.  Weilheim:  7.  Wurmlingen:  Asper.  glauca,  Daphnc  cneorum. 
Grob,  teucrii,  Polygala  cham.,  llhamnus  sax.,  Thes.  motu. 
OA.  Urach.  Urach:  1.  2,3,4,  6,  7,8,  9;  AU.  fall..  Alyss.  mont.,  Carex 
hum.,  Coron.  vagin.,  Crcpis  alp..  Cgtis.  ni<n  ..  Globul.  vulg.,  Lact,  per., 
M>lica  eil.,  Grob,  teucrii,  Phlcum  Bochm.,  Sisymbr.  austr.,  Thea, 
iniermed.,  Th.  mont.  Bleichstetten:  7.  Böhringen:  4,  6;  Graf», 
teucrii.  Dettingen:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9;  Cytis.  nigr..  Grob,  caryoph  , 
Tim.  intermed.,  Th.  mont.  Donnstetten :  2,  3,  4,  ö,  6,  7.  9:  All. 
fall..  Asper.  glauca,  Phlcum  Jiorhm.  Gächingen:  ~,  8.  Glems:  1,3, 
4,  6,  7,  8,  9;  Crcpis  afp.,  Linum  ten.,  Thes.  mont.  Grabenstetten : 
1,  3,  4,  6,  7.  Gruorn :  1 ;  Cytis.  nigr.  Heng«n :  3,  7;  Cytis.  nigr. 
Hülben:  1,  3,  6.  Lonsingen:  7.  Metzingen:  1,2.6,  7:  Cytis.  nigr.. 
Thes.  mont.  Ohnastetten:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  8,  9.  Rietheim :  7,  9. 
Seeburg:  1,  7;  Cytis.  nigr.  Trailfingen :  .V,  7.  Upfingen:  1,  3.  7: 
Thes,  mont.  Wittlingen:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9;  All.  fall ,  Crcpis  afp., 
Cytis.  nigr.,  Melica  eil..  Thes.  mont.  Würtingen:  4,  6,  7,  8,  9; 
Coron.  ragin.,  Crcjns  afp.,  Jlhamnus  sau:   Zainingen:  6,  7. 

Jagstkreis. 

OA.  Aalen.  Aalen:  1,  2,  3,  4.  7;  All.  fall..  Globul.  vulg.  Abtsgmünd: 
1,  7.  Dewangen  :  7.  Kssingen  :  1.  2,  3,  9.  Heuchlingen  :  2.  Hofen  : 
7.  Hüttlingen:  Grob,  caryoph.  Laubach:  2.  Lauterburg:  1.  3,  5. 
(i,  7,  9.  Oberkochen:  7,  2,  3.  4,  7,  9;  Anem.  silv..  Global,  ruht. 
Unterkochen:  1,  2,  3.  4,  6,  7,  8,  9;  Crcpis  alp.,  Globul.  vulg,,  Phlcum 
lloehm.   Wasseralfingen :  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  9. 

OA.  Crailsheim.  Crailsheim:  6,  9.  Ellrichshausen:  Thes.  mont.  Gold- 
bach: 9.  Lustenau:  Thes  intermed.  Oberspeltach:  ti:  Thes.  intermed. 
Satteldorf:  1,  4.  Waldtann:  Thes.  intermed. 

OA.  Ellwangen.  Ellenberg:  Thes.  intermed.  Geislingen:  Tfas.  intermed. 
Lauchheim:  1,  3,  4,  5,  9;  Erys.  od.,  Thes.  mont.  Lippach:  Carex 
hum.  Röhlingen:  3,  7,  9.  Westhausen:  4,  9.  Wort:  Grob,  caryoph, 
Pcuced.  orcos.,  Srscli  ann. 

OA.  Gaildorf.  Gaildorf:  1,6.  Vordersteinenberg:  6,  8,  9  [nach  Angabe 
von  Hauptlehrer  W.  Obermeyer]. 

OA.  Gerabronn.  Gerabronn:  6,  7,9.  Amlishagen:  6,7,9.  Bächlingen  : 
1,  6.  7.  9.  Beimbach:  6,  7.  9.  Billingsbach:  7,  9.  Blaufelden:  9. 
Brettheim:  7,  9.  Dünsbach:  1,  6,  7,  9.  Gaggstatt:  1,  6,  7.  Hausen 
a.  Bach:  6,  7,  9.  Hengstfeld:  .'/.  Hornberg:  1,  6,  7,  9.  Kirchberg 
a.  J. :  1,  6,  7,  9.  Langenburg:  1,  6,  7,  9.  Lendsiedel :  1,  6,  7,  9. 
Michelbach  a.  d.  Heide :  6',  7,  9.   Niederstetten :  6*,   7,  9.  Ober- 

Srhlüasel  für  die  Ziffern:    /  =  Anthrricui  ramotui,  !  —  Mtrr  amtliut,  .}  =  Buphthalmum 

laUn/olium,  4  — -  Coronilla  montana.  6  —  LAanotU  muntana,  6  — -  PtueeJanum  eervaiia,  7  —  iW- 
tatilta  rulgari»,  ■>  —  Teuer > um  monlanum.  9  —  Trifolium  rubrns. 
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steinach :  6,  7,  9.  Oberstetten :  (>,  7.  9.  Rot  a.  See  :  (i,  7,  9. 

Ruppertshofen:  1.  6,  9.  Schrozberg:  7,  9. 

OA.  Gmünd.    Rargau:  1,  3,  4,  7.  Degenfeld:  .3.  Heubach:  1,  2,  3,  4 

5.  6,  7,  9;  All.  fall.,  Alyas.  wo»/.,  Asper.  glauca,  Carexhum.,  Globul. 
ruf /f.,  Laserp.  »ihr.  Melica  eil.,  BJiamnua  aas.,  Thea.  mont.  Lautern: 
/,  6,  7;  Laaerp.  sihr,  Thea.  mont.  Rechberg:  2,  3,  7;  Inula  hirta. 
Waldstetten:  ],  2.  Weiler  i.  d.  Bergen:  1,  2,  3;  Globul.  ruly. 
Wißgoldingen:  7. 

OA.  Hall.  Bubenorbis:  1  [nach  Angabe  von  Dr.  Jäger].  Michelfeld:  1, 

6.  Orlach:  /,  Steinbach:  Thes.  mont.  Salzdorf:  1,  7.  Unter- 
sontheim :  f! ;  Thes.  mont. 

OA.  Heidenheiiu.  Heidenheim:  1,  2,  3.  4,  6,  7,  .V,  9;  Crepia  alp., 
Erya.  od.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta,  Einum  flamm,  Melica  eil., 
Grob,  earyoph.,  Phhnm  Boehm.,  Stipa  capillata  (.*),  Thes.  intermed., 
Th.  mont.    Bolheim :    1,   7,  9;   All.  fall.   Dettingen  a.  Aalbuch: 

7.  Fleinheim:  Seseli  ann.  Giengen  a.  d.  Br. :  1,  2,  4,  0,  7,  8,  9; 
Lact,  per.,  Thea.  mont.  Gussenstadt :  7,  9.  Hausen  ob  Lontal :  9. 
Herbrechtingen:  7.  Hürben :  1,  7;  All.  fall.,  Cytis.  niyr,  Thes. 
mont.  Künigsbronn :  7;  AU.  fall.,  Crepia  alp.  Mergelstetten:  1,  3. 
Schnaitheim:  2,  7 ;  Einum  flacum.  Sontheim:  2,  7.  Steinheim:  2, 
3,  6,  7,  8;  All.  fall.  Zang:  2. 

OA.  Künzelsan.  Künzelsan:  1,  3,  (>,  7 ;  Erya.  od.  Ailringen:  Phleum 
Boehm.  Belsenberg:  2,  0;  Centaurea  rhen.  Berlichingen :  6;  Phleum 
Boehm,  Braunsbach :  1,  7.  Griesbach :  6,  7.  Crispenhofen :  1,  2, 
6,  7.  Dürzbach :  1,  7;  Euphr.  lutea,  Phleum  Boehm.,  Thes.  mont. 
Hohebach:  Anem.  ailv.   Hollenbach:  Phleum  Boehm.  Jngelfingen: 

6,  7;  Euphr.  lutea,  Pldeum  Boehm.,  Potent,  aren.  Jungholzhausen : 
J.  Marlach:  7.  Morsbach:  6.  Mulfingen:  7;  Lact.  per.  Muthof:  7; 
Phleum  Boehm.  Nagelsberg:  1,  0,  7:  Phleum  Boehm.  Niedernhall: 
1,  2,  3,  6,  7;  Phleum  Boehm.  Schüntal :  6",  7;  Phleum  Boehm. 
Steinkirchen:  1.  Unterginsbach:  1.  Weißbach:  Ii,  7;  Pldeum  Boehm. 
Zaisenhausen :  1. 

OA.  Mergentheim.  Mergentheira:  1,  2,  4,  6,  7,  9;  Achilha  nob..  Aaper, 
gktuca,  Carex  hum..  Euphr.  lutea,  luula  hirta,  Lact,  jwr.,  Einum  ten., 
Melica  ed.,  Grub,  earyoph.,  Phleum  Boehm.,  Potent,  rup.,  Seacli  ann., 
Thes.  mont.  Adolzhausen :  7,  9.  Althausen:  1,  2,  6,  7,  9.  Apfel- 
bach: 7.  Archshofen:  1,  7.  Blumweiler:  2,  0,  7,  9.   Craintal:  1, 

7,  9;  Melica  eil.  Creglingen :  1,  2,  7,  9;  Anem.  silv.,  Melica  eil. 
Deubach:  2.  Edelfingen:  1,  2,  4,  H,  7,  9;  Aster  lin.,  Lact.  per. 
Klpersheim:  1,  2,  7,  9:  Lact.  per.  Finsterlohr:  1.  2,  6,  7,  9. 
Frauental :  7.  Freudenbach  :  7,  9.  Haagen :  / .  Hachtel :  Lact.  per. 
Herrenzimmern :  2,  7.  Honsbronn :  7.  Jgersheim :  1,  2,  4,  6,  7, 
9;  Achillea  nob.,  Anem.  silv.,  Aater  lin..  Inula  hirta,  Lact.  per. 
Laudenbach:  2,  7.  Löffelstelzen:  1,  2,  ti,  7,  9;  Lact.  per.  Markels- 

Soblüsael  für  dl«  Ziffern:  /  =  Antkmeus  ramotn*,  S  =s  Atter  amrllut,  3  —.  Buphthalmum 
laUci/oIium,  4  =  Coromll.t  montana,  9  —  LibanotU  nonlana,  6  =  l'euctdanum  cervaria.  7  =  Pul- 
taUUa  vulgarU,  I        7Vu«-iam  montanum.  9  —  Trifolium  rubtnt. 
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heim:  1,  2.  6,  7,  8,  9;  AchiUea  nob.,  Lact.  per.  Münster:  1,  2,  6, 
7,  9;  Mclica  eil.  Nassau :  1,  2,  4,  6,  7,  9;  Linum  ten.  Neubronn:  7; 
Uttum  ten.  Neukirchen:  6\  Neuses:  1,  2,7.  Niederrimbach:  1,2, 
7,  9.  Oberrimbach:  1,2,7,  9.  Queckbronn:  7;  Aitern,  silv.  Reins- 
bronn :  1,  2,  6,  7,  9;  Melica  eil.  Rengersbausen:  Lact.  per.  Rinder- 
feld :  2,  7.  Rot :  7.  Rüsselhausen :  7.  Schaftersheim :  1,  2,  6,  7, 
9;  Ltula  hirta.  Schmerbach:  1,  7,  9.  Stappach:  1,  2.  Vorbach- 
zimmern:  2,  6",  7.  Wachbach:  2,  6,  7.  Waldmannshofen:  1,  2,  7, 
9;  Linum  ten.  Weikersheim:  1,  2,  6,  7,  8,  9;  Lact.  per.  Wermuts- 
hausen: 7. 

OA.  Neresheim.   Neresheim :  1,  2,  3,  6,  7,  8,  9;  Asper.  glauca,  Crepis 
alp.,  Global,  vulg.,  Phleum  Bochm.   Auernheim :  3,  6,  9.   Aufhausen  : 

1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8;  Crepis  alp.,  Erys.  od.,  Globul.  vulg.,  Laserp. 
siler,  Thes.  intermed.,  Th.  mont.  Baldern:  2.  Hoptingen :  1,  3, 
4,  7,  8;  Crepis  alp.,  Globul.  vulg.,  Th.  intermed.,  Th.  mont., 
Yeron.  prostr.  Demmingen :  2,3,6,  7.  Dischingen :  1,  7,9;  Dorf- 
merkingen: 1,  8.  Elchingen:  9.  Flochberg:  2,  6,  7;  Thes.  mont. 
Frickingen:  1,  9.  Kirchheim:  2;  ,Peuced.  alsat.11  Eöstngen:  1, 
7,  8,  9.  Ohmenheim :  1,  7;  Thes.  mont.  Pflaumloch :  Globul.  vidg. 
Röttingen:  1,  2,  3,  9.  Schweindorf:  1,  6;  Thes.  mont.  Trochtel- 
fingen :  1,  2,  4,  7,  9;  Peuced.  orcos.  Trugenhofen:  5,  7.  ütz- 
memmingen  :  3,4,6,9;  Asper.  glauca.,  Globul.  vulg.,  Phleum  Boehm. 

OA.  Öhringen.  Forchtenberg:  1,  2,  6,  7;  Linum  ten.,  Phleum  Bochm. 
Harsberg :  1.    Obersöllbach :  1.    Orendelsall :  2,  7.    Sindringen : 

2,  6,  7/  Linum  ten. 

OA.  Schorndorf.  Schorndorf:  Cytis.  nigr.  Beutelsbach:  Carex  htm. 
OA.  Welzheim.    Kaisersbach:  8. 

Donaukrei». 

OA.  Biberach.  Biberach:  2,  7;  Carex  eric,  Orob.  caryoph.  Mittel- 
biberach: 5.   Schemmerberg :  2.   Staff langen:  2.  Unterdettingen: 

Carex  eric. 

OA.  Blaubeuren.  Blaubeuren:  1,  2,  3,  5,  6,  7,  8;  AU.  fall.,  Alyss. 
mont.,  Aspcr.  glauca,  Carex  hum.,  Centaurea  rhen.,  Crejus  alp.,  Cytis. 
nigr.,  Daphne  cneorum ,  Globtd.  vulg.,  Linum  flavum,  L.  ten., 
Melica  eil. .  Orob.  caryoph. ,  0.  teucrii ,  Phleum  Boeltm. ,  Potent, 
aren.,  Thes.  mont.   Arnegg:  3;  Potent,  aren.   Asch:  7.  Beiningen: 

3,  7;  Coron.  vagin.,  Linum  flavum,  Orob.  caryoph.,  Thes.  mont. 
Berghülen:  3.  Bermaringen:  3.  Bollingen:  i.  2,  3,  5,  6,  7,  8,  9; 
Crepis  alp.,  Thes.  mont.  Bühlenhausen:  3.  Ermingen:  Cytis.  nigr. 
Gerhausen:  1.  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9;  Alyss.  mont.,  Centaurea  rhen., 
Linum  flamm,  L.  ten.,  Orob.  teucrii,  Potent,  aren.  Herrlingen: 
3,  4,  5,  6,  7,  8;  Centaurea  rhen.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Linum 
flavum,  Melica  eil.,  Orob.  caryoph.,  0.  teucrii,  Potent,  aren.,  Thes. 
intermed.,    Th.  mont.    Klingenstein:  3,  4,  5,  8;  Centaurea  rhen., 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  —  AnthfricuM  ramottu,  !  =  Alter  nmrllut.  3  =  Ruphthalmum 
Maltcifoiium,  4  =  Coronilta  montana.  t>  -  Libanotit  mvntana.  6"  — ;  PrueeJanum  eervaria,  7  =  Pul- 
tatiUa  w!}aTt$,  8  =  Ttucnum  montanum,  9  =  Trifotium  rutxni. 
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Global,  vulg ,  Orub.  teucrii,  Phletim  Boehm.  Merklingen:  6'.  Nellingen: 

0.  Pappelau:  1,  2,  5,  5,  6,  7.  8,  9;  Linum  flamm.  L.  te»., 
Phleum  Boehm.  Scharenstetten:  7.  Schelklingen :  1,  3,  4.  5,  6, 
7,  8;  All  fall..  Asper.  glauca.  Carte  hum.,  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr., 
Globul  vulg.,  Lact  per.,  Leoni  ine ,  Melica  eil.,  Phleum  Boehm.. 
Potent,  aren.    Schmiechen:  7,  8;  As/ter.  glauca.    Seißen :  1,  2,  3, 

6,  7,  8,  9;  Asper.  glauca.  Sonderhuch  :  3,  6;  Cytis.  nigr.  Tomer- 
dingen: 7,  ,S'.  Weiler:  1,  2,  3,  4,  5,  0,  7,  8,  9;  All.  fatt,  Alyss. 
mont..  Asper.  glauca.  Carex  hum.,  Coron.  vagin.,  Crepis  alp.,  Cytis. 
nigr.,  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Leont.  ine,  Linum  ten.,  Melica  eil, 
Orob.  caryoph.,  0.  teuer ii.,  Phlettm  Boehm.,  Thes.  mont.  Wippingen: 
5;  Alyss.  mont. 

OA.  Ehingen.  Ehingen :  1,  2,  3,  4,  6,  7,  8,  9;  Alyss.  mont.,  Carcx  hum., 
Crepis  alp.,  Linum  ten.,  Melica  eil.  Allmendingen:  1,  7,  8;  Alyss. 
mont..  Asper  glauca,  Globul.  vulg.,  Potent,  aren.  Altheim:  1.  Alt- 
stenßlingen:  5,8.  Berg:  Crepis  alp.  Berkach:  Globul.  vulg.  Enna- 
hofen:  Coron.  vagin.,  Orob.  teucrii.  Granheim:  .V.  Grötzingen: 
Iktphne  cneorum.  Kirchen:  3.  Lauterach:  2,  3,  6,  7,  8,  9;  All. 
fall.,  Alyss.  mont ,  Asper.  glauca,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vttlg  ,  Melica  eil, 
Thes.  mont.  Munderkingen :  4.  Obermarchtal :  7:  Alyss.  mont. 
Rechtenstein :  1,  2,  3,  7,  8,  9 ;  All.  fall,  Asper.  glauca,  Carex  hum., 
Orob.  teucrii,  Thes.  mont.  Sondernach:  2,  7;  Alyss.  mont.,  Asjter. 
glauca.    Weilersteußlingen :  2,  3,  5,  7. 

OA.  Geislingen.  Geislingen:  1,  2,  3,  4.  5,  6,  7,8,9;  All  fall,  Leont. 
ine,  Melica  eil,  Orob.  teucrii,  Thes.  mont.  Altenstädt:  1,2,3,7,8. 
Amstetten:  1,  2,  3.  Aufhauaen:  4.  7;  Crepis  alp.,  Inula  hirta. 
Ditzenbach:  3.  Donzdorf:  3,  7.  Eybach :  1,  2,  3,  4,  7.  Gos- 
bach:  7,  8.  Hausen  a.  d.  Fils:  7;  All  fall.  Kuchen:  2,  3.  4; 
Alyss.  mont.  Nenningen:  2.  Schalkstetten:  9.  Stuberaheim :  Orob. 
teucrii.  überkingen:  1,  2,  3,  6,  7;  All.  fall,  Alyss.  mont.,  Asper. 
glauca,  Leoni  inc.  Unterböhringen:  8;  All.  fall,  Alyss.  mont.  Weiler 
ob  Helfenstein :  7,  8.  Weißenstein :  1,  2,  3,  0.  Wiesensteig :  1, 
2,  3,  4,  6,  7,  9;  All.  fall,  Anem.  silv.,  Coron.  vagin. 

OA.  Göppingen.  Auendorf:  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9.   Boll:  1,  2,  3,  4,  6, 

7,  3.  Dürnau :  3,  $.  Ebersbach :  6.  Gammelshausen :  3.  Gruibingen : 

1,  2,  3,  4,  6,  7,  9.  Hohenstaufen:  1,  2,  3,  0.  Ottenbach:  3. 
Schlat:  2,  3,  4,  (i,  8,  9. 

OA.  Kirchheim.  Aichelberg :  2,  6.  Bissingen :  2,  3,  4.  Gutenberg :  2, 
7;  Orob.  teucrii.  Neidlingen :  -V.  Oberlenningen:  1,  2,  3,  4,  6,  7, 
8;  All.  fall,  Asper.  glauca.  Ochsenwang:  7.  Owen:  1,  2,  3,  4,  ti, 
7,  8,  9:  Alyss.  mont.,  Crejns  alp..  Inula  hirta,  Thes.  mont.  Schlatt- 
stall: 1,  2,  4,  6,  7.  Schopfloch:  2,  3,  6.  Unterlenningen:  2,  3, 
7;  AU.  fall   Weilheim:  1,  2,  9;  Orob.  caryoph. 

OA.  Lanpheim.  Laupheim:  6;  Phleum  Boehm.  Oberbalzheim:  Orob. 
caryoph.  Wiblingen :  Orob.  caryoph. 

Schläue!  für  die  Ziffern:  1  -  :  Antkencu»  ramotu:  !  =  Atter  an*Uu*.  9  —  Bupktkalmum 
taUn/olium,  4  —  Coronüln  montana.  8  =  lAbmotu  tnontana.  e  =  Peuetdanum  eervaria,  7  =  Pul- 
tatilla  vulfaru.  *  =^=  Tntenum  monlanum.  9  mm  Tni„Uum  rvhrnM. 
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OA.  Leutkirch.  Aitrach :  Carex  eric.  Berkheim  :  Potent,  rup.  Ell  wangen : 
Grob,  caryoph.  Kirchdorf :  Carex  eric.  Oberopfingen :  Carex  eric. 
Rot  a.  d.  K. :  Grob,  caryoph.  Tannheim :  7,  8 ;  Carex  eric,  Potent,  rup. 

OA.  Münsingen.  M  ünsingen :  3,  7,  9;  All.  fall.  Aichelau :  8;  Cytis. 
nigr.,  Meliea  eil.   Anhausen:  2,  7;  Cytis.  nigr.,  Meliea  ed.  Auingen : 

7.  Baach :  1,  2,  3,  4,  5,  (>,  7,  8.  Bernloch :  ~.    Bichishansen :  7, 

8.  Böttingen:  7;  Cytis.  nigr.,  Phleum  Boehm.  Buttenhausen:  8. 
Dapfen:  1,  4,  5.  7,  8,  9;  All.  fall.,  Cytis.  nigr.,  Global,  rnlg.,  Inala 
hirta,  Meliea  eil.,  Thes.  mont.  Eglingen :  1,  2,  3,  5,  7,  8.  Ehestetten: 
8.  Emeringen  :  7  :  Global.  ralg.  Ennabeuren  :  Global,  ralg.  Erbstetten : 
1,  3,  4,  Ii,  7.  8,  9;  All.  fall.,  Coro»,  vagin.,  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr., 
Lact,  per.,  The*,  mont.  Feldstetten :  Globul.  rulg.  Geisingen : 
Gomadingen:  1,  7,  8;  Phleum  Boehm.  Goßenzugen :  1.  3,  4,  5,  7, 
8,  9;  Cytis.  nigr.,  Thes.  mont.  Gundelfingen:  1,  2,5,  7,  8;  Thes. 
mont.  Gundershofen :  3,  5;  Meliea  eil.  Hayingen :  1,  3,  /,  5,  (i,  7. 
8;  Cytis.  nigr.,  Global,  rata.,  Thes.  mont.  Hundersingen  :  /,  2,  3,  4, 
5,  7.  8.  Hütten:  2,  3,  6,8,  9:  Cytis.  nigr.,  Globul.  ralg.,  Meliea  eil. , 
Thes.  mont.  Jndelhausen :  1,  2,  3.  5,  7.  s.  9;  Sisymbr.  austr.,  Thes. 
mont.  Ingstetten:  2,  7,8.  Justingen:  8;  Globul.  rulg.,  Orob.  teucrii. 
Magolsheim:  2,8.  Mehrstetten:  ~.  Meidelstetten:  7 ;  JJaphne  eneorum. 
Münzdorf:  7.  Oberstetten:  All.  fall.,  Alyss.  mont.,  Globul.  ralg. 
Odenwaldsletten:  8.  Pfronstetten :  7;  Global,  ralg.  Sontheim:  8; 
Grob,  tettcrii.  Wilsingen:  2,  3,  7;  Orob.  caryoph.  Zwiefalten:  1.  2, 
3,  4,  5,  6.  7,  8,  9;  Cytis.  nigr.,  Global,  ralg.,  Meliea  eil,  Orob.  caryoph., 
Thes.  mont. 

OA.  Ravensburg.  Ravensburg:  Meliea  eil.,  Orob.  caryoph.   Vogt:  1,  9. 

OA  Riedlingen.  Riedlingen:  2,  5,  7,  9;  Cytis.  nigr.,  Global,  ralg.  Beuren: 

1,  2,  0,  7.  9 ;  Cytis.  nigr.  Dürrenwaldstetten :  AU.  fall.,  Orob.  teucrii. 
Ensdorf :  } ;  Orob.  caryoph.,  Phleum  Boehm.  Ertingen :  Phleum  Boehm. 
Friedingen:  Global,  ralg.,  Tins.  mont.  Heudorf:  3.  Hundersingen:  1, 

2.  (>,  7,  9;  Asper.  glaaca,  CartX  hum.,  Cytis.  nigr.  Ittenhausen :  AU. 
fall.  Mörsingen :  /,  2.  3,  5,  Ii,  7:  Global,  ralg.,  Orob.  teucrii,  Thes. 
mont.  Neufra:  7;  Biscut.  laec,  Orob.  caryoph.,  Phleum  Boehm.,  Veron. 
spie.  Offingen  .  7.  Pflummern  :  1.3,  7,  8;  Thes.  mont.  Unlingen  : 
2,  7;  Cytis.  nigr.  Upflamör :  2,  3,  6",  7;  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr.,  Globul. 
vulg.,  Thes.  mont.  Zwiefaltendorf:  2,  7,  9j  Globul.  vulg.,  Thes.  mont, 

OA.  Saulgau.  Saulgau:  9.  Altshausen:  1.  Blochingen:  2,  5,  6.  Ennetach : 

2,  7;  Phleum  Boehm.  Heudorf:  1,  3,  9.  Mengen :  5,  ~;  Carex  eric, 
Crepis  alp.,  Veron.  spie.  Scheer:  2,  3,  7,  8,  9;  Phleum  Boehm. , 
Veron.  spie. 

OA.  Tettnang.  Laimnau:  2,  3,  9.  Langenargen:  Orob.  caryoph. 

OA.  rini.  Ulm:  J,  2,  3,  7,  8,  9;  Centaurea  rhen.,  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr., 
Linum  flacum,  Linum  ten.,  Orob.  teucrii,  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren. 
Albeck  :  7,  s.  Altheim  :  2,  3,  7,  8,  9.  Asselfingen :  1,  0,  9.  Ballen- 

Sohlfl»*«!  für  die  Ziffern:  /  =  Antkrrieu.  ramo,u,.  !  =^  .Uttr  amtUu,.  3  --^  Burklhalmum 

taheifolium,  4  Commlla  wo»«i«a.  a  =  L,!-anolit  montann.  r,  =  Amrcfanum  etrvana,  7  =  tltl- 
tatilla  vulgär,,,  £—  Tnierium  monlantm,  t  —  Tri/ulmm  rubetu. 


Digitized  by  Googl 


—    373  — 


dorf:  1,  2,  6,  7.  Beimerstetten :  1,  7,  9;  Cytis.  nigr.,  Inula  hitia. 
Bernstadt:  1,  2,  6,  7,  8;  Himant.  hirc.  ff).  Bissingen  ob  Lontal:  1, 
6\  7,  9.  Börslingen :  1,  2,  3,  7,  8,  9;  All.  fall.  Breitingen :  1,  2,  7. 
Ehrenstein :  1,  2,  5,  7,  8.  Ettlenschieß :  2,  7,  9.  Grimmelfingen :  9, 
,S.  Hörvelsingen :  1,  2,  3,  6,  7,  8,  9;  Linum  flamm.  Langenau:  1, 
2y  6,  7,  8,  9;  Linum  flamm,  L.  ten.,  Thes.  motit.  Lehr:  2,  7. 
Laizhausen:  7.  Mähringen:  1,  2,  3,  5,  6,  7,  8,  9;  Crepis  alp.,  Cytis. 
nigr.,  Globul  vulg.,  Linum  flamm,  Melica  eil.,  Orob.  teucrii.  Neen- 
stetten :  1,  2,  fi,  7,  Nerenstetten :  1.  Niederstotzingen :  1,  7,  9. 
Oberstotzingen:  7.  Otlingen:  1,2.  Reutti:  7,  9.  Setzingen:  1,7. 
Söflingen:  2,  3,  7,  8:  Centaurea  rhen.,  Linum  flavum.  Stetten  ob 
Lontal:  1,  6,  7,  9;  Cyt'is.  nigr.  Urspring:  8,  9,.  Westerstetten :  1, 
6,  7,  8,  9 ;  Cytis.  nigr. 

OA.  Wangen.    Eggenreute:  1,  2,  7. 
Ifohenzollern. 

OA.  Sigmaringen.    (Siehe  unter  Baden  Nr.  104  a,  112—114.) 

OA.  Gammertingen.  Gammertingen :  1,  2,  3,  7,  8,  9.  Benzingen:  2. 
Feldhausen:  1.  Harthausen  a.  d.  Scb.:  2,  7.  Hermentingen :  8. 
Hettingen:  1,  2,  3,  5,  0,  7,  8;  Cytis.  nigr.  Meldungen :  1,3,  7,  9. 
Neufra :  2,  3,  7,  9.  Ringingen  :  Thcs.  mont.  Salmendingen :  1,  2, 
3\  Carex  hum.,  Orob.  teucrii.  Steinhilben :  2,  3,  7,  9\  JJaphne 
cneorum.  Storzingen  :  3.  Trochtelfingen :  2,  7;  AU.  fall.,  Alyss. 
mont.,  Crepis  alp.,  Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.,  Irinia  glauca. 
Veringenstadt :  1,  2,  3,  7,  8;  Melica  eil.    Veringendorf :  5,  7. 

OA.  Hechingen.  Hechingen:  1,  2,  3;  Cytis.  nigr.  Bechtoldsweiler : 
Euphr.  lutea.  Beuren:  /,  2,  3,  4,  5,  7,  9;  Cytis.  nigr.,  Thea.  mont. 
Bisingen:  %  3,  4,  5,  0,  7,  9.  Boll:  2,  3;  Thes.  mont.  Burla- 
dingen: 9.  Grosselfingen  :  1,  3.  Hausen  im  Killertal :  3.  Jungingen: 
1.3,5,7.  Killer:  3.  Owingen:  Cytis.  nigr.  Schlatt:  1,  3,  4.  Stein: 
Euphr.  lutea.  Stetten:  3.  Tanheim:  1,  2,  3,  4,  9.  Wessingen: 
2,  3,  4,  6,  7.  Zimmern:  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  9;  All.  fall,  Alyss. 
mont..  Anem.  süv.,  Carex  hum.,  Inula  hirta,  Melica  eil,  Orob.  caryoph., 
Phleum  Bochm.,  Thes.  mont. 

OA.  Haigerloch.  Haigerloch :  1,  2,  6,  7;  Asper.  glauca,  Lact,  per., 
Melica  eil.  Dettlingen :  1.  Diessen :  1,  9.  Fischingen:  1,  2,  7\ 
Cytis.  nigr.  Heiligenzimmern:  Cytis.  nigr.  Imnau:  1,  2.  7,  9; 
Anem.  silv..  Cytis.  nigr..  Globul.  vulg.,  Veron.  spie.  Stetten  bei  Haiger- 
loch :  1;  Cytis.  nigr.,  Lact.  per.  Trillfingen :  1,2,  .'">,  9;  Carex  hum., 
Cytis.  nigr.    Weildorf:  9;  Cytis.  nigr. 

Batten. 

2:  Nassig.    Grünenwört:  Veron.  prostr.    Nassig:  Anem.  silv.,  Asper. 
glauca,  Linum  ten. 

Scbläaiel  für  die  Ziffern:  /  =  Amtkeriau  ramoiu*.  S  s  Atter  cmrlhii.  S  —  Buphthalmun 
talicifoUum,  4  =  CornniUa  montana.  s  —  L,h<tnotu  montana,  9  =  Pweedmxm  «erwarte,  7  —  l"ul- 
tatilla  vulguri,,  8-=  Teucrium  montanum,  U  sa  Trifolium  ruhen*. 
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3:  Wertheim.  Kaimut:  2,  4,  5,  0,  7,  8;  Anem.  silv.,  Asper.  glauca. 
Aster  lin.,  Carex  hum.,  Erys.  od.,  Inula  hirta,  Lact.  i>er.,  Linum 
ten.,  Melica  eil.  Bettingen :  Alyss.  mont.  Dertingen :  1,  2,  4,  5. 
6,  8;  Anem.  silv.,  Aster  lin.,  Lact,  per..,  Linum  ien.  Wertheim: 
1,  2,  4,  G,  7,  8,  9;  AchiUea  nob.,  Alyss  mont.,  Anem.  silv.,  Asper. 
glauca,  Aspcr.  tinet.,  Aster  lin.,  Carex  eric,  C.  hum.,  Centaurea  rhen.. 
Kuphorh.  Gerard.,  Krys.  od.,  Himant.  hirc,  Intda  hirta,  Jurinca 
eyan.,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Melica  eil,  Orob.  caryoph.,  Peuced. 
oreos.,  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren.,  Sisymbr.  austr.,  Thes.  intermed. 
Th.  mont.,  Veron.  prostr.,  V.  spie.  Lindelbach:  2;  Reicholzheim: 
1;  Melica  eil.,  Bronnbach:  1,  2,  6,  7,  8;  AchiUea  nob.,  Anem.  silv., 
Asper.  glauca,  Euphr.  lutea,  Intda  hirta,  Linum  ten. 

4:  Gerchsheim.    Wenkheim:  2,  5,  6',  7,  8,  9;  AchiUea  nob.,  Aster 
iin.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta.  Luvt,  per.,  Linum  ten.,  Melica  eil. 
5/6 :  Laudenbach.    Laudenbach :  Anem.  silv. 
7:  Rippberg.    Rippberg:  Alyss.  mont. 

8:  Kardheim.  Höpfingen  :  0,  7;  Erys.  od.  Hardheim:  2;  Lact,  per., 
Thes.  mont. 

9:  Tauberhischofsheim.  Gamburg:  1,  2,  4,  6,  7,  8,  9;  AchiUea  nob., 
Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Carex  hum.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta, 
Lact.  per.  Linum  ten.,  Melica  eil.  Külsheim:  1,  2,  6,  7,  8;  Achä- 
lea  nob.,  Asper.  glauca,  Euphr.  lutea,  Intda  hirta,  Linum  ten. 
Üssigheira:  Euphr.  lutea.  Kochhausen:  4,  7,  8,  9\  Anetn.  silv. 
Schweinberg:  AchiUea  nob.,  Erys.  od.,  Euphr.  lutea,  Melica  eil., 
Phleum  Boehm.  Königheim:  7;  I^act.  per.  Stammberg:  1,  2,  4, 
5,  6,  7,  9;  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta, 
Lact,  per.,  Linum  ten.,  Melica  eil.,  Peuced.  alsat.,  Phleum  Boehm., 
Thes.  mont.  Tauberbischofsheim:  1,2,4,6,  7,8,9;  Asper.  glauca, 
Lact,  per.,  Melica  cd. 

10:  Groürinderfeld.  W'erbachhausen :  1,  2,  C>,  7,  8,  9;  Anem.  silv., 
Aster  lin.,  Carex  hum.,  Euphr.  lutea,  Inula  hirta,  Lact,  per.,  Linum 
ten.,  Melica  eil.,  Orob.  caryoph.  Großrinderfeld:  AchiUea  nob. 
Edelberg:  7;  Lact,  per.,  Melica  eil,  Peuced.  alsat.  Moosig:  1,  2, 
0,  9;  Inula  hirta.  Dittigheim :  2]  Intda  hirta,  Melica  eil.  Grüns- 
feld: 2,  9;  Intda  hirta. 

12  :  .Sandhofen.  Sandtorf:  6,  7;  Alyss.  mont ,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr. 
lutea,  Peuced.  oreos.,  Thes.  intermed.,  Veron.  spie.  Sandhofen  :  Euphorb. 
Gerard.,  Jurinea  eyan.,  Peuced.  oreos.,  Veron.  prostr.  Waldhof: 
Erys.  od.,  Peuced.  oreos.,  Veron.  prostr. 

13:  Käfertal.  Hemsbach:  Aiper.  glauca,  Centaurea  rhen.,  Thes.  inter- 
med. Sulzbach:  Global,  vtdg.  Käfertal:  1,  6,  7,  9;  Alyss.  mont., 
Anem.  silv.,  Carex  eric,  Carex  hum.  Centaurea  rhen.,  Euphorb. 
Gerard.,  Jurinea  eyan.,  Kochia  aren.,  Peuced.  oreos.,  Phleum  Boehm., 
Sescli  ann.,    Stipa  cap.,    Thes.  mont.,    Veron.  prostr.,    Veron.  spie. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  =  Anthrrtcut  rmuiu,  S  =  Atter  amiUui,  3  =  BuphLhalmum 
lalicif'vlnim.  4  — :  CoromUa  monlana.  t  =  Ltbaaotit  montana.  6  =  J'rucedanum  ctrvaria,  7  =  Pul' 
*ahi!a  vulfan»,  8  =  Ttuerittm  montanum.  9  ea  Tr\Mium  rubtn*. 
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Großaachsen:  Euphr.  lutea,  Orob.  caryoph.  Leutershausen:  2; 
Seseli  ann. 

14:  Weinheim.    Weinheim:  2,  ß%  7,  9;  Achillea  nob.,  Alyss.  mont., 

Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr. 

lutea,  Globul.  vidg.,  Himant.  hirc.,  Einum  ten.,  Melica  eil.,  Orob. 

caryoph.,  Pcuced.  oreos.,  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren.,  Seseli  ann., 

Thes.  intermed.,  Th.  mont. 
17:  Buchen.    Buchen:  1,  6,  7;  Aster  lin.,  Centaurea  rhen.,  Inula  hirta, 

Einum  ten;  Thes.  mont.  Hollerbach:  2,7;  Einum ten.,  Veron.  prostr. 
18:  Walldürn.    Walldürn:   7.    Brötzingen :  6;  Aster  lin.,  Lact.  per. 

Hettingen:  2,  7. 
19:  Gissigheim.    Dittwar:  1,  2,  6,  7,  9.    Kupprichhausen :  2. 
20:  Königsfeld.  Gerlachsheim:  1,  0,  7,  9;  Inula  hirta,  Lact,  per.,  Einum 

ten.,  Melica  eil.,  Pldeum  Boehm.,  Thes.  intermed.,  Th.  mont.  Lauda : 

Lact.  per.  Beckstein:  6,  7;  Lact,  per.,  Phleum  Boehm.,  Thes.  mont. 

Königshofen :  2,  5,  6,  7,  9;  Achillea  nob.,  Anem.  silv.,  Euphr.  lutea., 

Inula  hirta,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Melica  ed.,  Peuced.  alsat.,  P. 

oreos.  Unterschüpf :  6,  7;  Inula  hirta,  Lact,  per.,  Melica  eil.,  Phleum 

Boehm. 

21:  Mannheim.  Mannheim:  Achillea  nob.,  Alyss.  mont.,  Centaurea  rhen,, 
Euphorb.  Gerard.,  Peuced.  alsat.,  Phleum  Boehm.,  Sli]>a  cap..  Veron. 
prostr.  Neckarau :  Seseli  ann. 

22:  Ladenburg.  Feudenheim:  Jurineu  eyan.  Ladenburg:  Aster  lin., 
Euphorb.  Gerard.,  Jurinea  eyan.,  Peuced.  alsat.  Seckenheim:  Alyss. 
mont.,  Anem.  silv.,  Jurinea  eyan.,  Peuced.  alsat.,  Veron.  spie.  Rheinau: 
1,  7;  Alyss.  mont.,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr.  lutea,  Jurinea  eyan., 
Kochia  aren.,  Orob.  caryoph.,  Peuced.  oreos.,  Seseli  ann  ,  Stijm  cap., 
St.  penn.,  Veron.  prostr.,  V.  spie.  Friedrichsfeld:  1,  6,  7,  9;  Alyss. 
mont.,  Anem.  silv.,  Carex  eric.,  C.  htm.,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr. 
lutea,  Jurinea  eyan.,  Kochia  aren.,  Peuced.  oreos.,  Potent,  aren., 
Seseli  ann.,  Stipa  penn. 

23:  Heidelberg.  Schriesheim:  1,  2,  6,  7;  Alyss.  mont.,  Anem.  silv., 
Asper.  glauca,  Euphr.  lutea,  Globul.  vulg.,  Himant.  hirc,  Linum  ten., 
Orob.  caryoph.,  Peuced.  alsat.,  P.  oreos.,  Phleum  Boehm.,  Potent, 
aren.,  Seseli  ann.,  Thes.  intermed.,  Th.  mont.  Dossenheim:  1;  Orob. 
caryopli.,  Peuced.  oreos.  Schönau:  Carex  eric.  Heiligenberg:  Orob. 
caryoph.  Handschuchsheim:  2;  Alliumfallax,  Anem.  silv.,  Carex  eric, 
Linum  ten.  Neuenheim:  7;  Asper.  glauca.  Ziegelhausen :  2.  Heidel- 
berg: 1,  6;  Carex  eric,  Euphorb.  Gerard.,  Linum  ten.,  Peuced. 
alsat.,  Phleum  Boehm.,  Thes.  mont. 

26:  Oberschefflenz :  Bödigheim:  1,  2,  6,  7;  Anem.  silv.,  Aster  lin., 
Inula  hirta,  Einum  ten.    Waldhausen:  7.   Schefflenz:  Linum  ten. 

27:  Adelsheim.  Götzingen:  6;  Einum  ten.,  Phleum  Boehm.  Eberstadt: 
6.   Adelsheim :  2. 

28:  Boxberg.    Boxberg:   1,  i,  6\  7,  9;   Asper.  glauca.,  Inula  hirta, 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  /  —  Anth<  •  ramosus,  2  =  Atter  amtliu*.  S  =  Buphthalmum 
walicifolium,  4  =  Coronitta  montana.  6  =  LihanotU  montana.  6  Prucrdanum  etrvaria,  7  =  Pui- 
*aÜUa  vutgarit.  8  =  T<  um  um  montanum,  9  _=  Tn/olium  ruhen*. 
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Lact.  per*%  Linum  ten.,  2deliea  eil.,  Peuced.  alsat.,  Phleiim  Boehm., 
Thes.  intermed.,  Th.  mont.  Windischbuch :  Phleum  Boehm. 

30 :  Altluüheim.  Altlußheim :  Euphr.  lutea,  Peucetl.  alsat.,   P.  oreos. 

31:  Schwetzingen.  Schwetzingen:  ti,  7;  Alyss.  mont.,  Carex  eric, 
Euphorb.  Gerard.,  Euphr.  lutea,  Juri  neu  eyan.,  Kochia  arm.,  Oroh. 
caryoph.,  Peuced.  oreos.,  Phlcum  Boehm.,  Potcut.  aren.,  Verou.  prostr., 
V.  spie.  Ketsch:  X,  H;  Anem.  silc,  Biscut.  taer.  Oftersheim:  1, 
7;  Ah/ss.  mont.,  Carex  eric,  Ettphorb.  Gerard.,  Euphr.  lutea,  Jurinea 
eyan.,  Kochia  aren.,  Peuced.  oreos.,  Phlcum  Boehm.  Bruchhausen: 
Jurinea  eyan.  Sandhausen:  Alyss.  mont.,  Carex  eric,  Euphr.  lutea, 
Jurinea  eyan.,  Kochia  aren.,  Oroh.  caryoph.,  Peuced.  oreos..  Potent, 
aren.,  Veron.  prostr.  Hockenheim :  7;  Alsiuc  setaeea,  Euphörb. 
Gerard.,  Jurinea  eyan.,    Thes.  intermed.,  VetOH.  prostr.  Walldorf: 

1,  7;  Alyss.  mont.,  Ettphorb.  Gerartl.,  Jurinea  eyan.,  Kochia  aren., 
Grob,  caryopli.,  Penccd.  oreos..  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren. 

32:  Neckargemünd.  Kohrbach :  1;  Aftern,  silr.,  Lutum  ten.  Leimen: 

2,  7;  Anem.  silc,  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc,  Phleum  Boehm. 
St.  Ilgen :  Alyss.  mont.,  Euphr.  lutea,  Jurinea  eyan.,  Kochia  aren. 
Nußloch:  /,  2,  6*,  7;  Aitern,  silc,  Carex  eric,  Euphorh.  Gerard., 
Himant.  hirc,  Grob,  carynph.,  Peuced.  oreos.,  Seseli  antt.  Maisbach: 

7:  Himant.  hirc,   Lutum  ten..   Phlcum  Boehm.    Schatthausen : 
2;  Aceras  anthr.,  Aitern,  silc,  ImcL  per.,  Linum  ten.,  Grob,  caryoph., 
Peuced.  oreos.,  Veron.  prostr.  Raiertal :  Anem.  silc,  Euphorb.  Gerartl., 
Linum  ten..  Grob,  caryoph.,  Seseli  tiitn. 
33:  Kpfonbach.   Epfenbach  :  Achillca  Hob. 

34:  Mosbach.  Mosbach:  L  2,  6,  7.  H,  .'>;  Anem.  silc,  Asper.  tjhiuca, 

Liuum  ten.,  Peuced.  Ottos.,  Tins.  mont. 
35:  l»a Hau.    Dallau:  1.  (L 

37:  Krautheim.  Krautheim:  1,  ti;  Lact,  per,,  Mdica  eil.  Gommersdorf: 
Lact.  per..  Mdica  eil. 

38:  Klepsau.  Klepsau:  1,  0}  Iiiida  hirta,  Lact.  per. 

39:  Philippsburg.  Rheinhausen:  Peuced.  alstit.  Philippsburg :  Centaurea 
rhen.,  Ettphr.  lutea. 

40:  Wiescntal.  Reilingen:  1;  Peuced.  oreoB.,  Thes.  mont.  NeuluBheim: 
Peuced.  alsat.,  Potent,  aren.  Waghäusel:  1,  7,  U;  Centaurea  rhen., 
Euphr.  lutea,  Potent,  aren.,  P.  rup.,  Seseli  ann.,  Thes.  intermed., 
Th.  mont.,  Veron  spie.  Langenbrücken :  Euphorb.  Gerard.,  Jurinea  eyan. 

41 :  Wiesloch.  Wiesloch:  1.  2,  6,  7;  Aceras  anthr.,  Alyss.  mont.,  Anem. 
silc.  Euphorb.  Gcrard..  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc,  Linum  ten.. 
Grob,  caryoph.,  Peucetl.  oreos.,  Thlctnn  Boehm.,  Seseli  ann  ,  Thes. 
intermed.,  Th.  mont.,  Veron.  spie  Dielheim:  2,  t>,  7;  Anem.  silc, 
Himant.  hirc,  Linum  ten..  Thes.  mont.  Unterhof:  2.  Rauenberg:  2; 
Achillca  uob.,  Aitern,  silc,  Ettphorb.  Gerard.,  Linum  teil.,  Phleum 
Boehm.,  Seseli  ann.,  Veron.  prostr.,  V.  spie.  Tairnbach:  2,  fi;  Achillca 

Scblüatel  für  dl«  gtffam:  /  =  An&erieiU  rnmiiui.  Z  =  A$irr  amrttuM.  g  —  BupklMalman 
taiirifolium,  4  mu  L'urontlla  momana,  S  =  L:i<itnotn  muHtana.  'S  B  i'< urtdanum  ctrvaria,  7  =  Put- 
tatilia  \i.  ..'»->•.  8     -  7'riimiiai  monianum,  9  -—  ;       .-.in  rvbrn*. 
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nob.  Malsch:  Euphorb.  Gerard.,  Peuced.  oreos.  Eschelbach:  Linum 

ten.  Oestringen    Aceras  aidhr. 
45:  Graben.   Graben:   Centaurea  rhen.,  Euphr.  lutea,  Potent,  aren. 

Linkenheim :  All.  fall.,  Euphr.  lutea. 
46:  Bruchsal.  Bruchsal:   1,  7;  Achillea  nob.,  Himant.  hirc,  Linum 

ten.,  Orob.  caryoph. 
48:  Eppingen.  Eisenz:  6. 

50:  Dachslanden.  Dachslanden:  Achillea  nob.,  Euphorb.  Gerard., 
Seseli  an». 

51:  Karlsruhe.  Leopoldshafen:  Euphorb.  Gerard.,  Peuced.  alsat.  Eggen- 
stein :  AR.  fall.,  Euphr.  lutea.  Hardtwald :  7.  Neureut :  Himant. 
hirc,  Thes.  mont.  Knielingen:  1,  6;  All.  fall.,  Alyss.  mont.  Aster 
Im.,  Pldeum  lioehm.,  Sesdi  ann.  Mühlburg:  1,  6,9;  Achillea  nob., 
Alyss.  mont.,  Peuced.  oreos.  Karlsruhe :  Euphorb.  Gerard.,  Sesdi  ann. 
Grötzingen:  1,  2,  6,  7;  Achillea  nob.,  Alyss.  mont,  Ancm.  silc, 
Himant  hirc,  Einum  ten.,  Orob.  caryoph.,  Peuced.  alsat.,  Potent,  aren., 
Vcron.  prost r. 

52:  Weingarten.  Untergroinbach:  6,  7,  9;  Achillea  nob.,  Anem.  silc. 
Euphr.  lutea,  Orob.  caryoph.  Obergrombach :  Euphr.  lutea.  Wein- 
garten:  1,  2,  (i,  7,  9;  Achillea  nob.,  Anem.  silc,  Euphr.  lutea, 
Himant.  hirc,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  Sescli  ann.  Gondelsheim: 
Achillea  »ob.,  Himant.  hirc.  Jöhlingen :  Achillea  nob.,  Anem.  silc, 
Himant.  hirc,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  Sescli  ann.  Berghausen: 
1,  2;  Achillea  nob.,  Anem  silc,  Euplir.  lutea,  Himant.  hirc,  Linum 
ten.,  Orob.  caryoph.,  Phleum  lioehm.  Wössingen:  Anem.  silc 

53:  Bretten.  Bretten:  2;  Achillea  nob.,  Alyss.  mont.,  Anem.  silc, 
Euphorb.  Gerard.,  Linum  ten. 

54:  KUrnbach.  Kürnbach:  Linum  ten.,  Thes.  mont. 

57:  Ettlingen.  Durlach:  1,  2,  0,  7;  Achillea  nob.,  Anem.  silc,  Asper. 
tinet.,  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph., 
Peuced.  alsat.,  Phleum  lioehm.,  Seseli  ann.  Ettlingen:  1,  2,  ii ; 
Anem.  silc 

58:  Königsbach.  Stein:  7.  Ersingen:  Seseli  ann.  Langensteinbach :  2. 

6,  7.   Ispringen:  7. 

59.  Bauschlott.  Bauschlott:  2;  Linum  ten.  Eisingen:  Aitern,  silc 
Wartberg  bei  Pforzheim:  1,  2,  0,  7;  Anem.  silc,  Himant.  hirc, 
Linum  ten.,  Thes.  intermed.  Th.  mont.,  Yeron.  spie  Niefern :  2,  6, 

7,  9;  Aceras  anthr.,  Carex  hum.,  Himant.  hirc. 

60  :  Iffezheim.  Iffezheim :  Orob.  caryoph.,  Peuced.  oreos. 

61  :  Rastatt.   Rastatt:   Alyss.  mont.,   Euphorb.  Gerard.  Kuppenheim: 

Carex  eric,  Euphr.  lutea,  Orob.  caryoph. 
62:  Malsch.  Langenalb:  7.  Sulzbach:  Orob.  caryoph. 
63:  Dietlingen.  Dietlingen:  Einum  ten. 

64:  Pforzheim.  Pforzheim:  Achillea  nob.,  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc, 
Linum  ten.,  Orob.  caryoph.  Mühlhausen:  Achillea  nob. 

Bchlätcel  fflr  die  Ziffern:  /  —  Antkeriau  ramotut,  S  =z  Atter  ameUut,  3  =  nnphtkatmum 
lalicifolirtm,  4  =  Coroniiia  montana.  8  —  LibanoUt  Montana,  S  ss  Peueedaaum  eervaiia,  7  =  Pul- 
tatilla  vulgaru,  S  — .  Teucrium  montanum,  9  —  Trifolium  rubent. 
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67:  Baden.   Ebersteinburg:   Achillea  nob.,   Carex  eric,   Euphr.  lutea, 

Orob.  caryoph.  Baden :  Carex  eric. 
71 :  Neufrelstett.  Rheinbischofsheim:  Himanf.  hirc.  Auen  heim  :  Euphorb. 

Gcrard. 

72:  Bühl.  Bühl:  Euphr.  lutea,  Orob.  caryoph.  Achern:  Aitern,  silv. 
73:  Bühlertal.  Bühlertal:  Carex  eric. 

75:  Kehl.  Kehl:   Seseli  ann.,  Thea.  mont.  Marlen:  Aster  lin. 
77:  Oberkirch.  Oberkirch:  Carex  kum.,  Euphr.  lutea. 
80:  Altenheim.   Altenheim:   Euphorb.  Gerard.  Ichenheim:  Euphorb. 
Gerard. 

81  :  Offenbar^.  Offenbarg:  Aitern,  silv.,  Euphr.  lutea,  Thesium  intermed. 

86:  Lahr.  Friesenheim:  2,  7.  Lahr:  2;  Achillea  nob.,  Auem.  silv., 
Hintant.  hirc,  Peuced.  oreos.,  Phlcum  Boehm.  Sulz:  2;  Aceras  authr., 
Anein.  silv.,  Hitnant.  hirc..  Peuced.  oreos. 

91:  Euenheim.  Kappel:  Euphorb.  Gerard.  Orechweier:  Alsine  Jacquini. 
Kippenheim:  2;  Hintant.  hirc,  Scseli  ann.  Mahlberg:  7.  Rust:  3; 
Euphorb.  Gcrard.  Ettenheim:  2,  6,  7;  Anem.  silv.,  Global,  vuly., 
Hintant.  hirc,  Lutum  tat.,  Orob.  caryoph.,  Peuced.  oreos.,  Phleum. 
Boeftm.  Herbolzheim:  7;  Aitern,  silv.,  Orob.  caryoph.  Kahlenberg: 
6 ;  Globul.  vtdy.,  Himaitt.  Itirc,  Liitttm  teil.,  Peuced.  oreos.  Brog- 
gingen:  6}  Peuced.  oreos.  Bleichheim:  Himant.  hirc.  Wagenstadt:  7. 

92:  Schweighatisen.  Schmieheim:  2,  6,  7;  Hintant.  hirc  Einum  ten., 
Peuced.  oreos.  Wallburg:  Einum  ten.  Münchweier:  Phleum  Boehm. 

96:  Sambach.  Limburg:  1,  2,  7,  8,  9;  Achillea  uob.,  All.  fall.,  Alsine 
selacea,  Alyss.  mont.,  Asper.  ylauca,  Aster  lin.,  Centanrea  rhen., 
Euphorb.  Gcrard.,  Hintant.  hirc,  Linum  ten.,  Melica  eil.,  Orob. 
teucrii,  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren.,  Seseli  hipp.,  Stipa  cap.,  Stipa 
pennata,  Veron.  spie.  Jechtingen  :  Anem.  silv.,  Asper.  ylauca.  Leisel- 
heim :  2,  7;  Anem.  silv.  Sponeck :  2,  9;  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca, 
Aster  litt.,  Centaurea  rhen.,  Coton.  tont.,  Globtd.  vuly.,  Hintant.  hirc, 
Einum  teu.,  Peuced.  oreos.,  Potent,  aren.,  Seseli  hip}>.,  Veron.  prostr. 
Burkheim:  Achillea  nob.,  Alyss.  mont.,  Asper.  ylauca,  Potent,  aren. 
Bischofringen:  8;  Himant.  hirc,  Euphr.  lutea.  Mondhalde:  1,  2, 
7:  Linum  tat.,  Seseli  ann. 

97:  K Udingen.  Kenzingen :  2,  7;  Achillea  nob.,  Aitern  silv.,  Euphorb. 
Gerard.,  Einum  ten.,  Orob.  caryoph.,  Peuced.  oreos.  Nordweil : 
Global,  vuly.  Becklingen:  7;  Achillea  nob.,  Aitern,  silv.,  Aster  lin., 
Euphorb.  Gerard.,  Linum  ten.,  Orob.  teucrii,  Peuced.  oreos.  Bombach : 
Achillea  nob.;  Auem.  silv.,  Euphorb.  Gcrard.  Malterdingen:  2, 
7;  Achillea  nob.,  Carex  kum.,  Euphorb  Gerard.  Heimbach:  2,  7; 
Anem.  silv.,  Aster  lin.,  Himant.  hirc,  Peuced.  oreos.  Kondringen: 
2,  7;  Euphorb.  Gcrard.,  Peuced.  oreos.  Endingen:  2;  Achillea  nob., 
Aitern,  silv.,  Peucai.  oreos.  Hiegel:  Achillea  nob.,  Aster  lin.,  Peuced. 
oreos.  Amoltern :  2,  7;  Achillea  Hob,,  Aitern,  silv.  Katharinenberg: 
1,  9;  Aster  lin.,  Intda  hirta,   Vnoit.  prostr.    Bahlingen:  7;  Achil- 

Bchläisel  für  die  Ziffern:   /  =  AntMrrieui  ramonit,  :  =  Alter  ametUu,  S  ■=  Buphtialmnn 

falinfolium,  4  =  Citnmiilii  montana,  6  =  LibanolU  Montana,  6  =  /VuWf mint  etrvaria,  7  =  Pu!' 
tauila  vuttfiiria.  i  sä  J'tucriuM  montanum,  ä  —  Trifolium  rubtn*. 


Google 


379  - 


lea  nob.,  Anem.  silv.,  Peuced.  oreos.   Schelingen  :  7,  8;  Asper  glauca, 
Globul.  vidg.,  Peuced.  oreos. ,  Potent  aren.  Nimburg:  2;  Seseli  ann. 
98:  Emmendingen.    Emmendingen:  2;  Himant.  hirc. 

104  :  Stetten  a.  k.  M.    Stetten  a.  k.  Jf. :  9;  Coton.  tom. 

104  a:  Jungnan.  Jungnau:  7;  Alyss.  mont.,  Cytis.nigr.  Bittelschießkapelle: 
5.  Bingen:  1,  2,  3,  5,  7,  8,  9;  Alyss.  mont.,  Globul.  vidg.  Grob,  teu- 
crii.  Hitzkofen:  1,  2,  3,  5,  7,  8,  9;  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.t  Grob, 
teucrii,  Thes.  mont.  Hornstein:  5;  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca, 
Melica  eil.,  Grob,  teucrii,  Phleum  Boehm.,  Potent  aren. 

105:  Breisach.  Rotweil:  2,  7;  Alyss.  mont.,  Anem.  silv.,  Aster  lin., 
Centaurea  rhen.,  Euphr.  lutea,  Globul.  vulg.,  Linum  ten.,  Peuced. 
oreos.,  Potent,  aren.,  Seseli  ann  ,  S.  hipp.,  Thes.  mont.  Vcron.  spie. 
Oberbergen:  2,  7/  Alyss.  mont,  Anem.  silv.,  Aster  lin.  Carex  hum., 
Himant.  hirc,  Peuced.  oreos.  Fanle  Waag:  3;  Asper.  glauca,  Veron. 
spie.  Achkarren:  1,  2,  3,  6,  7,  9;  Achillea  nob.,  Aüium  fall.,  Anetn. 
silv.,  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Carex  hum.,  Centaurea  rhen.,  Euphorb. 
Gerard.,  Globul.  vulg.,  Himant.  hirc,  Imda  hirta,  Linum  ten.,  Grob, 
caryoph.,  Potent,  aren.,  Seseli  ann.,  S.  hipp.,  Thes.  mont.,  Veron, 
prostr.,  V.  spie.  Bickensohl :  2,  3,  6,  7;  Anem.  silv.,  Carex  hum., 
Euphorb.  Gerard.,  Peuced.  oreos.,  Seseli  ann.,  S.  hipp.  Hochbuck: 

1,  2,  6,  7,  9;  AchiUea  nob.,  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Aster  /in., 
Carex  hum.,  Centaurea  rhen.,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr.  lutea,  Globul. 
vidg.,  Inula  hirta,  Linum  ten.,  Peuced.  oreos.,  PJdeum  Bochm.,  Potent, 
aren.,  Seseli  ann.  Winklerfeld:  2,  3,  8;  Centaurea  rhen.,  Veron.  spie. 
Ihringen:  1,  6,  9;  Achillea  nob.,  Alyss.  mont.,  Anem.  silv.,  Asper. 
glauca,  Aster  lin.,  Carex  hum.,  Centaurea  rJien.,  Euphorb.  Gerard., 
Euphr.  lutea,  Globid.  vidg.,  Inula  hirta,  Melica  eil.,  Peuced.  oreos., 
Seseli  hipp.,  Thes.  mont.  Breisach :  Centaurea  rhen.,  Stipa  cap., 
Stipa  pennata,  Veron.  spie 

106:  Eichstetten.  Vogtaburg:  1,  2,  7,  8;  Achillea  nob.,  Älsine  Jacquini, 
Alyss.  mont.,  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Carex  hum.t 
Euphorb.  Gerard,,  Globul.  vulg.,  Himant.  hirc,  Linum  ten.,  Grob, 
teuer ii,  Peuced.  oreos.,  Potent,  aren.,  Stipa  cap.,  St.  pennata. 
Eichelspitze :  1,  7;  Asper.  glauca,  Globul.  vulg.,  Peuced.  oreos., 
Seseli  ann.  Eichstetten:  7/  Achillea  nob.,  Anem.  silv.,  Asper. 
glauca,  Carex  hum.  Nienburg:  Aceras  anthr.  Neunlinden:  1,  6, 
7,  9;  Carex  hum.,  Peuced.  oreos.  Oberschaff  hausen :  1,  2,  7,  8; 
Anetn.  silv..  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Euphorb.  Gerard.,  Globul. 
vulg.,  Himant.  hirc,  Peuced.  oreos.  Liliental:  1,  7,  9;  Achillea 
nob.,  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Eupfiorb.  Gerard.,  Globul. 
vidg.,  Linum  ten.,  Peuced.  oreos.,  Seseli  ann.  Wasenweiler:  1,  7; 
Achillea  nob.,  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Carex  hum.,  Globul.  vidg., 
Linum  ten.,  Peuced.  oreos.    Hugstetten:  Himant.  hirc.  Tuniberg: 

2,  7;  Aceras  anthr.,  Achillea  nob.,  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  Aster 
lin.,  Euphorb.  Gerard.,  Himant.  hirc,  Veron.  prostr. 

Schlüssel  für  die  Ziffern:  i  sat  Anthericus  ramotu*,  2  =  Aster  ameüu»,  3  =  Buphthalmum 
salicifolium,  4  =  Coronilla  montana,  fl  =  LibanotU  montana.  6  =  Peueedanum  Cetraria,  7  =  Pul- 
satilla  vuhjariß.  8  =  Trucnum  montanum,  9  =  Trifolium  rubens. 

ff»- 

Digitized  by  Google 


—    380  — 


110:  \  'Illingen.  Villingen :  7,9;  Crepis  alp.,  Orob.  cerv.,  Polygala  cham., 

Thes.  intcrmed.   Marbach :  1. 
111  :  Dürrheim.  Dürrheim:  5,  6';  Grob,  caryoph.  Hirschhalde:  1,  G,  7,  9. 

112:  Burhheim.  Bärental:  1,  2t  3,  G,  7,  8,  9;  Cytis.  nigr.,  Thes. 
tnoaL  Finstertal:  3,  5.  Beuron:  1,  2,  3,  4,  5,  G,  7.  8,  9;  All. 
fall.,  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca,  Biscut.  laev.,  Carex  hum.,  Coron. 
ragin. ,  Cytis.  nigr.,  JJaphnc  cneorum,  Imila  hirta.  Lact,  per.,  Leoni, 
ine.,  Melica  eil,  Orob.  teucrii,  Phleum  Boehm.,  Sisymbr.  ansfr., 
Stipa  cap.,  St.  peuuata,  Thes.  intenneil.,  Th.  mont.  Bronnen:  3, 
5,  7 ;  Biscut.  laev.,  Voran,  ragin.,  Cj/tis.  nigr.,  Lact,  per.,  l^eont.  inc., 
Mdiea  eil.,  Phleum  Üoehm.,  Sisymbr.  austr.,  Thes.  mont.  Kallen- 
berg: Lact.  per. 

113:  Leibertlngen.  Werenwag:  1,  3,  4,  5,  7,  8;  All.  fall.,  Alyss.  mont., 
Biscut.  laev.,  Colon,  tom.,  Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Leont.  inc.,  Melica 
eil.,  Orob.  caryoph.,  Sisymbr.  austr.,  Stipa  pennata.  Hausen  i.  T. : 
7,  8,'  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Lact. per.,  Melica  eil.  Neidingen: 
/;  Alyss.  mont.,  Biscut.  laev.,  Orob.  teucrii.  Gutenstein:  3,  5;  Alyss. 
mont.,  Sisymbr.  auslr.  Tiergarten :  1,  3,  5;  Alyss.  mont.,  Carex 
hum.,  Coron.  ragin.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Lact,  jxr.,  Leont. 
inc,  Melica  eil.,  Orob.  teucrii,  Potent,  aren.,  Sisymbr.  anstr.  Wilden- 
stein:  j;  All.  fall.,  Coron.  vayin.,  Melica  eil.,  Sisymbr.  auslr.  Kreen- 
heinstetten :  7.  Leibertingen :  7,  8;  Coron.  ragin.  Langenhard: 
8;  Daphne  cneorum. 

114  .  Göggingen.  Inzigkofen:  1,  2,  3,  :'»,  G,  7,  8,  9;  All.  fall.,  Aly^. 
mont.,  A$iht.  glauca,  Carex  hum.,  Coron.  ragin.,  Cytis.  nigr.,  Global. 
Vitig.,  Leont.  inc,  Melica  eil.,  Orob.  teucrii,  Phleum  Boehm  .  Potent, 
aren.,  Thes.  mont.  Laiz :  All.  fall.,  Alyss.  mont.,  Carex  hum.,  Cytis. 
nigr.,  Global,  vulg.,  Melica  eil.,  Orob.  teucrii,  Potent,  aren.  Lauchert- 
tal :  1,  2,  3,  7,  9.  Sigmaringen :  1,  2,  3,  4,  5,  G,  7,  8,  9 ;  All. 
fall.,  Alyss.  mont.,  Anem  silv.,  Asper.  glauca,  Carex  hum.,  Coron. 
night.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Melica  eil.,  Orob. 
teucrii,  Phleum  Boehm.,  Potent,  arm.,  Thes.  mont.,  Veron.  spie. 
Sigmaringendorf:  1,  2,  7;  Cytis.  nigr.  Krauchenwies:  2,  3,  5,  G,  8. 
Ruitingen :  2. 

115:  Hartheim.  Rothaus:  Veron.  spie.  Grezhausen:  Veron.  spie.  Hart- 
heim: Centaurea  rhen.,  Veron.  spie  Weinstetter  Hof:  Centaurea 
rhen.,  Kuphorb.  Gerartl. 

116:  Ehrenstetten.  Tuniberg:  6,  7;  Aehillea  not ,  Anem.  silr.,  Aster 
lin.,  Kuphorb.  Gerard.,  Globul.  vulg.,  Linum  tat.,  Peueed.  oreos. 
Haslach:  Sisymbr.  austr.  Schönberg:  2,  6}  Aeeras  anthr.,  Kuphr. 
lutea,  Globul.  vulg.,  Jlimant.  hirc,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  0. 
cere,  0-  teucrii,  Phleum  Boehm.,  Potent,  aren.  Pfaffenweiler:  2,  G, 
7;  Aeeras  anthr.,  Anem.  silv.,  Euphr.  lutea,  Jlimant.  hirc.  Oelberg 
b.  Ehrenstetten :  2,  G,  7,  9 ;  Aeeras  anthr.,  Lnphr.  lutea,  Globul. 
vulg.,  Jlimant.  hirc,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  0.  cerr. 

ScblÜiBel  för  die  Ziffern:   t     -  Anthrncu*  ramotu*,   2  n  Attrr  amtlhu.   S  —  Buphthalmum 

tahi-ifolium,  4  t=  CumniUa  moniana.  fl  —  Libanons  muntana.  6  — -  l'rucedanun  cervaria,  7  —  I'ui- 
latiüa  wilijnrit.  8  ~  Trucrium  montanum,  S>  —  Trtfvlium  rühmt. 
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117:  Freibarg  i.  Br.  Schloßberg:  6;  Anem.  silv.,  Orob.  caryoph.,  Thes. 

mont.,  Vcron.  spie.  Langackern:  Thes.  mont. 
119:  Neustadt.  Hammereisenbach:  Cytis.  nigr. 

120:  Donauesehingen.  Grüningen:  9.  Buchberg:  2,6,9;  Alyss.  mont., 
Crepis  alp.,  Cytis.  nigr.,  Dapime  cneorum,  Orob  caryoph.,  Thes. 
mont  ,  Veron.  prostr.  Schellenberg:  3,  7;  Asper.  glauca,  Cytis.  nigr., 
Daphne  cneorum,  Orob.  caryoph.  Donauesebingen :  1;  Asper.  glauca, 
Scseli  ann.  Unterbrand:  7.  Waldhausen:  7.  Bräunlingen :  6,  7; 
Asper.  glauca.  Hüfingen :  7;  Crepis  alp.,  Veron.  prostr.  Schosen  :  2; 
Asper.  glauca,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Orob.  caryoph.,  Scseli 
ann.,  Thes.  mont.  Dittishausen  :  2,  6,  7. 

121:  Geisingen.  Oefingen:  Coton.  tom.,  Polygala  cham.  Himmelberg:  6', 
4,  5,  7,  8,  9;  Asper.  glauca,  Carejc  hum.,  Globul.  vulg  ,  Polygala 
cham.,  Seseli  ann.,  Thes.  mont.  Aasen  :  Carex  hum.,  Orob.  caryoph. 
Baldingen:  3,  5,  9;  Globul.  vulg.  Talhof:  1,  3,  4,  5,  6:  Asper. 
glauca,  A.  Und.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.,  Seseli 
ann.  Osterberg:  8,  9;  AU.  fall.  Geisingen:  2,  3,  G,  7,  8;  Asper. 
glauca,  A.  Und.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Orob.  caryoph.,  0. 
teucrii,  Polygala  cluim.,  Blutmnus  sax.  Ried  b.  Donauesebingen :  3; 
Carex  hum.  Wartenberg:  AU.  fall.  Neudingen.  Orob.  caryopli., 
Polygala  cham.  Länge  zwischen  Gutmadingen  und  Geisingen:  1. 
3,  4,  5,  6,  8,  9;  All.  fall.,  Asper.  glauca,  A.  Und.,  Carex  hum., 
Coton.  tom.,  Crepis  alp.,  Daphne  cneorum,  Globul.  vulg.,  Orob.  caryoph., 

0.  teucrii,  Polygala  cham.,  Thes.  mont. 

122:  Möhringen.  Ippingen:  4,  7.  Bachzimmern:  1,  3,  4,  8,  9;  AU. 
fall  ,  Asper.  glauca,  A.  Und.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Polygala 
diam.  Möhringen:  6',  7,  8;  Crepis  alp.,  Orob.  teucrii,  Polygala 
cham.,  Seseli  ann.  Amtenhauaen:  Cytis.  nigr.,  Jiliamnus  sax.  Hint- 
schingen: 1,  3,  4,  5,  7,  8;  Cytis.  nigr.,  Dapime  cneorum,  Globul. 
vulg.,  Polygala  diam.,  Illiamnus  sax.,  Thes.  mont.  Immendingen: 

1,  2,  3,  4,  5,  7,  8.  9;  Anem.  silv.,  Asper.  glauca,  A  Und.,  Carex 
hum.,  Coton.  tom.,  Cytis.  nigr.,  Daphne  cneorum,  Lad.  per.,  Linum 
ten.,  Polygala  cham.,  Seseli  ann.,  Vcrou.  prostr.  Kirchen:  2;  Orob. 
caryoph.,  lthamnus  sax.  Hewenegg:  Veron.  prostr.  Hattingen:  7; 
Aceras  anthr.,  Carex  hum.,  Daphne  cneorum,  Globid.  vulg.,  Lact,  per., 
RJiamnus  sax. 

123:  Emmingen  ab  Egg.  Wasserburger  Tal:  1,  7,  9.  Heudorf:  2,9. 

124:  Messkirch.    Messkirch:  2,  ■>,  7,  9. 

125:  Pfullendorf.    Pfullendorf:  1 :  Lact,  per.,  Peuced.  oreos. 

127:  Mullheim.  Grissheim:  Centaurea  rhen.,  Euphorb.  Gerartl.  Heiters- 
heim  :  Centaurea  rhen.  Zienken  :  Centaurea  rhen.,  Euphorb.  Gerard., 
Buggingen:  7;  Aceras  anthr.,  Anem.  silv.,  Orob.  caryoph.  Hügel- 
heim :  ~;  Linum  ten..  Orob.  caryoph.  Znnzingen :  Thes.  mont. 
Neuenburg:  Centaurea  rhrn.,  Euphorb.  Gerard.  Müllheim:  2,  6, 
7;  Aceras  anthr.,  Anem.  silv..  Asper.  glauca,  A.  Und.,  Centaurea 

Schlösse!  für  die  Ziffern:   /  =  Anthtricu»  ramotui.   *        Atter  ameUtu.  .?  Buphthalmum 

4QÜei/oUum,  4  =s  Coroniila  nnf—ff,  6  =  Libanotü  mont  an  a,  6  ~  P\tue*<lanum  errvarin,  7  =s  Pul- 
sattlla  t-uIaarU.  i  =  Ttucnum  monlanum.  0  —.  Trifolium  ruhrm. 
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rhen  ,  Euphr.  lutea,  Linum  ten.,  Orob.  cargoph.,  Peuced.  oreos. 
Niederweiler:  Linum  tcn. 

128:  Staufen.  Staufen  :  ti :  Aceras  anthr.,  Metica  eil.  Ballrechten :  Euphr. 
lutea.  Global,  vulg.,  Himant.  hirc,  Linum  tcn.  Kastelberg:  jl\  ti,  9; 
Euphr.  lutea.  Global,  vulg.,  Hitnant.  hirc.,  Linum  tcn.  Laufen : 
Himant.  hirc.  St.  Ilgen:  Anem.  silv.  Sulzburg:  1,  9;  Linum  ten., 
Orob.  cargoph.  Oberweiler:  1,  2,  ti,  .9;  Aceras  anthr.,  Asptr.  glauca, 
A.  tinet.,  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc.,  Linum  teu.,  Orob.  cargoph., 
O.  teucrii,  Tins.  mont. 

131 :  Lenzkirch.  Gösch weiler:  7.  Wutachtal :  2.  Steinatal:  Thea,  intermed. 

132:  Bonndorf.  Döggingen:  2%  9;  Cgtis.  nigr.,  Daphne  encorum,  Seseli 
nun.  Löffingen:  2,  ti,  7.  Gauchachtal:  2,  3,  5,  6,  7,  9;  Algss. 
mont.  Mundelfingen:  2,  3,  4,  5,  9,-  Anem.  silr.,  Crcjös  alp.,  Cgtis. 
nigr.,  Peuced.  oreos.,  Thcs.  mont.  Heiselfingen:  5,  6\  7;  Seseli  aun. 
Bachheim:  2,  7,  9;  Linum  ten.  Wutachtal:  2,3,4,:'»,  ti:  Phleum 
Boehm.  Aseltingen :  .V,  4:  Cgtis.  nigr.  Bonndorf:  7,  9;  Aehillea 
nob.,  Sentit  nun.,  Thcs.  intermed.  Ewattingen :  4;  Linum  tcn.  Lem- 
bach: 2,  3,  5,  6,  7;  Lact,  per.,  Linum  teu.,  Venn.  spie.  Laus- 
heim: 2.  3,  Ii,  7;  Lact,  per.,  Linum  tcn.,  Blumegg:  2,  3,  4,5,6, 
7,  9:  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Peuced.  oreos.,  Polggala  eham. 

133:  Blnmberg.  Fürstenberg:  .V,  8;  AU.  fall.,  Polggala  Cham.,  Thes. 
mont.  Längenberg:  1,  2,  3,  4,  ff,  ti,  7,  8,  9;  Asper.  glauca,  JJaphne 
encorum,  Linum  tcn..  Scscli  ann.  Aulfingen:  X',  9;  Colon,  tom.,  Crepis 
afp.,  Phleum  Boehm.,  Seseli  ann.    Eschach:  4,  8.    Hondingen:  1, 

2.  3,  4,  5,  G,  8;  Asper.  glauca,  Globtd.  vulg.,  Polggala  Cham. 
Blumberg:  1,  2,  3,  4,  5,  ti,  7,  8,  9;  Asper.  giauca,  Carcx  hum., 
Cytis.  nigr..  Daphne  cneorum,  Global,  vulg.,  Lact,  per.,  Orob.  teucrii, 
Polggala  cham.  Zollhaus:  Linum  ten.  Kiedöschingen :  Aspcr.  glauca, 
Daphne  cneorum.  Wutachflühen:  Globul.  vulg.  Fützen  :  2,  3,  4,  5, 
ti,  7,  $,  9;  Crepis  alp.,  Cgtis.  nigr.,  Globtd.  vulg.,  Lact,  per.,  Linum 
ten.,  Orob.  teucrii.  Epfenhofen :  2,  3,  4,  ff,  ti,  7,  8,9;  Cgtis.  nigr., 
Globul.  vulg.,  Lact.  per..  Linum  ten.  Tengen :  Lact.  per. 

134:  Engen.  Mauenheim:  8;  Asper.  glauca.  Kriegertal:  1.  2,  3,  5,  ti. 
7,  8,  9;  All.  fall..  Asper.  glauca,  Carex  Am»».,  Colon,  lom.,  Crepts 
afp..  Cgtis.  nigr.,  Daphne  cneorum.  Euphr.  lutea,  Globul.  rulg.,  Inula 
hirta,  Lact,  per.,  Linum  ten..  Melira  eil..  Orob.  cargoph.,  0.  teucrii. 
Phleum  Boehm.,  Polggala  cham.,  Bhamnus  sax.,  Seseli  ann..  Thes. 
intermed.,  Tk.  mont.  Leipferdingen  :  Daphne  cneorum.  Zimmerholz  : 
7.  8;  Crepts.  alp.,   Cgtis.  nigr..   Lact.  per.,   Linum  ten.    Engen:  2, 

3,  ti.  7,  S,  9;  Aster  lin.,  Carex  hum..  Crepis  alp.,  Cgtis.  nigr.. 
Daphne  cneorum.  Global,  rulg..  Lact.  per..  Linum  teu..  Grob,  teucrii. 
Pnu  eil.  oreos.,  Potent,  rup.,  Bhamnus  sax.,  Seseli  ann..  Thcs.  intermed.. 
Veron.  prostr..  V.  spie.  Hohenhewen:  l,  ti,-  AU.  fall.,  Asper.  glauva. 
Aster  lin.,  Cgtis.  nigr.,  Lact,  per..  Potent,  aren.  Blumenfeld: 
Laet.  per.     Welschingen:  6";  Lact,  per.,  Linum  ten.,   Veron.  spie. 

Bohläiael  für  dl«  Ziffern:  /  =  Antherieut  ramorut,  :  =  Atter  amtUu»,  8  —  BufklXalnnrm 
talidfolium.  4     -  Caromlla  montana.  9  =  Libanotii  numtana.  6  =  Pruetdantm  cervana,  7  =  Put- 

latitta  mlgan*,  &  — ■  FrNCrftnM  montanum.  9  r=  Trifolium  rubmi. 
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Ehingen:  Atter  Ii».,  Daphnc  cneorum,  Seseiiann.  Mägdeberg:  All.  fall., 
Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Melica  eil.,  Orob.  caryoph.,  Phleum  ftoehm. 
135:  Eigeltingen.    Wasserburger  Tal:  1.  2,  3,  5,  7,  8.    Aach:  1,  2, 

3,  (>.  7.  9;  Carex  hum.,  Globul.  imlg.,  Lad.  per.,  Litt  um  teu.,  Potent, 
rup,  Thes.  mont.  Eigeltingen :  7;  Carex  hum..  Cutis,  nigr.,  Veron. 
spie.  Langenstein:  All.  fall.,  Globul.  vulg.,  Stipa  cap.,  Veron.  spie. 
Orsingen:  Veron.  spie.  Nenzingen:  Veron.  spie.  Nellenburg:  2} 
Crepis  alp.,  Cytis.  nigr.  Wahlwies:  1,  (J,  8;  Euphr.  lutea,  Oxy- 
tropis  pil.,  Peueed.  oreos.,  Veron.  spie. 

136:  Stockach.    Zizenhausen:    Carex  hum.     Stockach:   1,   2,   3,  6; 

All.  fall.,  Carex  erie.,  C.  hum.,  Crepis  alp.,  Euphr.  lutea,  Peueed. 

oreos.,  Veron.  spie.    Espasingen:   2,   6f   Cytis.   nigr.,   Seseli  ann. 

Ludwigshafen :  2,  6;  Cytis.  nigr.    Haldenhof :  9. 
137:  Heiligenberg.    Owingen:  2.    Frickingen:  Peueed.  oreos. 
139:  Rändern.  Auggen:  Aceras.  anthr.,  Li u um  teu.  Vügisheim  :  7.  Lip- 

burg:  Euphr.  lutea.  Feldberg:  1,9;  Euphr.  lutea.  Steinenstadt:  6*, 

8;  Aehillea  nob.,    Centaurea  rheu.,   Euphorb.  Gerard.,   Veron.  spie. 

Schliengen:  ~,  .S ;  Aceras  anthr.,  Anem.  silv.,  Carex  eric.,  Euphr. 

lutea,  Li  Man  ten.,  Peueed.  rtreos.  Bellingen:  Anem.  silr.  Hamlach : 

Orob.  caryoph.   Kandern:  Euphr.  lutea,  Himant.  hirc.  Rheinweiler: 

3;  Centaurea  rhen.,  Euphorb.  Gerard. 
143:  Gräfenhausen.  Birkendorf:  (i,  lt. 

144:  StUhüngen.  Dielendorf:  2,  3,  6,  7;  ImcI  per.,  Einum  ten.  Grimmeis- 
hofen: 1,  2,  3,  5,  6,  7,  9:  Anem.  silv.,  Asper.  Und.,  Cytis.  nigr., 
Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Peueed.  oreos.,  Polygala  cham. 
Wittlekofen:  2,  3,  6,  7;  Globul.  rulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.  Ober- 
wangen: 2,  3,  tj,  7;  Lact,  per.,  Linum  ten.  Schwaningen:  2,  3, 
6,  7,  9;  Lact,  per.,  Einum  ten.  Weizen:  2,  3,  1,  C>,  7,  9;  Cytis. 
nigr.,  Lact,  per.,  Linum  ten.  Bettmaringen:  2,  3,  6%  7;  Aceras 
anthr.,  Global,  vulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.  Hauchen:  2,  3,  6,  7, 
9;  Aceras  anthr.,  Globul.  culg.,  Lact,  per.,  Einum  ten.  Stühlingen: 
1,  2,  3,  4,  6,  7,  9;  Cuton.  tom.,  Cytis.  nigr.,  Globid.  rulg.,  Lact, 
per.,  Einum  ten.,  The*,  mont.  Schieitheim :  1,  2,  3,  4,  6,  7,  8, 
9;  Carex  eric,  C.  hum.,  Cytis.  nigr.,  Globid.  vulg.,  Lact,  per.,  Einum 
ten.,  Peueed.  oreos.,  Phleum  lioehm.,  Thes.  mont.  Ebertingen  :  2,  3, 

4,  ti,  7;  Cytis.  nigr.,  Globul.  rulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.  Ober- 
hallau:  2,  3,  7;  Lact,  per.,  Linum  ten. 

145:  Wiechs.  Hoher  Randen:  Crepis  alp.,  Lact,  per.,  Linum  ten.  Bargen: 
4,  ;>;  Cytis.  nigr.,  Lact,  per.,  Einum  ten.  Beggingen  :  2,  3,  4,  5, 
6\  7,  8;  Globul.  vulg.,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Orob.  caryoph.,  0. 
teuer ii,  Polygala  cham.  Merishausen :  1,  3,  4,  5,  8  ;  Colon,  tom., 
Cytis.  nigr.,  Globid.  vulg.,  Lact,  per.,  Orob.  caryoph.,  0.  eerc,  0. 
teucrü,  Thes.  mont.  Büttenhardt:  Himant.  hirc.  Langer  Randen: 
1,  3,  4,  5,  ö\  Heramental :  Orob.  caryoph.  Herblingen :  5,  7;  Cohn, 
tom.,   Crepis  alp.,   Global,   vulg.,   Himant.  hirc,   Phleum  Boehm., 

Sohlüisel  für  dt*  Ziffern:  1  =  Antktricut  remowu*.  S  =  Aster  amellus,  3  =^  Iiuphthalmum 
talia/ohum.  4  =  C.romUa  montana,  S  LihctnotU  monlana,  6  —  l'euctiianum  errvann,  7  =  Put- 
•atilla  vulgarit,  Tcuerium  montanum,  9  ^  TW/Wim*  rubcni. 
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Potent,  rup.  Siblingen :  7,  8,  9;  Asper.  tittct.,  Carejc  htm.,  Globul. 
vidg.,  Lact.  per.  Löhningen:  7,  9;  Aceras  anthr.,  Globid.  vidg., 
Lact.  per.  Schaffbausen :  1,  2,  $,  4,  5,  6,  7,  9;  All.  fall.,  Asper. 
glauca,  A.  tinct.,  Carex  hum.,  Colon,  tom.,  Crepis  alp.,  Cytis.  nigr., 
Imda  hirta,  Lact,  per.,  Linum  ten.%  Melica  eil.,  Orob.  caryoph.,  0. 
cerr.,  0.  teucrü,  Peucecl.  oreos.,  Potent,  aren.,  P.  rup.*,  Thes.  mont. 

146:  Hilzingen.  Büsslingen:  7.  Binningen:  Aster  lin.,  Pettced.  oreos., 
Seseli  ann.  Hohen  st  offein  :  Aster  lin.,  Lact,  per.,  Melica  eil.,  Phleutn 
Boehm.  Ducbtlingen :  Melica  eil.  Hohenkrähen:  7,  9;  All.  fall., 
Ci/tis.  nigr.,  Erys.  od.,  Melica  eil.  Schlatt  am  Randen :  Polygala 
cham.  Hilzingen:  2,  6,  7,  9;  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Cytis.  nigr., 
Lact,  per.,  Linum  ten.,  Oxytropis  pil.,  Phleum  Boehm.,  Seseli  ann., 
Thes.  intenned.  Hohentwiel :  1,  2,  3,  G,  7,  9;  Asper.  glauca,  Aster 
lin.,  Carex  eric,  Cytis.  nigr.,  Daphne,  eneormn,  Lact,  per.,  Linum 
ten.,  Melica  eil.,  Orob.  caryoph.,  Orob.  cerr.,  Oxytropis  pil.,  Phleum 
Boehm.  Potent,  aren.,  Potent,  rttp.,  Seseli  ann.,  Thes.  intenned., 
Veron.  spie.  Lohn:  Globid.  vulg.  Taingen:  1,  2,  5,  6,  7,  9;  All. 
fall.,  Asj)er.  glauca,  Aster  liu.,  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Globid. 
vulg.,  Inula  hirta,  Lact,  per.,  Linum  ten.,  Potent,  rup.  Bietingen  : 
Seseli  ann.  Gottmadingen:  Cjftis.  nigr.,  Oxytropis  pil.,  Thes.  iuter- 
med.,  Veron.  spie.  Rosenegg:  (>,  9;  AU.  fall.,  Cytis.  nigr.,  Himant.  hirc, 
Lact,  per.,  Melica  eil.,' Oxytropis  pil.  Randegg:*'.  Dörflingen:  Aster 
lin.,  Crepis  alp.,  Euphr.  lutea,  Globul.  vtdg.,  Orob.  teucrü,  Peuced.  oreos., 
Polygala  cham.,  Seseli  ann.  Rauhenberg  b.  Gailingen:  Cytis.  nigr. 

147:  Radolfzell.  Friedingen:  1,  6,  9;  All.  fall.,  Potent,  aren.  Steiß- 
lingen: Daphne  cneorum.  Homburg:  1,  9.  Singen:  6;  Daphne 
cneorum,  Linum  ten.,  Peuced.  oreos,  Potent,  rup.,  Seseli  ann.,  Veron. 
sj)ic.  Rickelhausen :  Potent,  rup.  Ueberlingen  a  Ried :  3;  Peuced. 
oreos.  Radolfzell:  1,  3,  6,  9;  Aceras  anthr.,  Ghbid.  vidg.  Woib- 
lingen:  Himant.  hirc,  Oxytropis  pil.  Rielasingen :  1;  Cytis.  nigr., 
Orob.  cerc,  Veron-.  spie.    Mooa :  3. 

148:  Ueberlingen.  Bodman:  1,  2,  3,  6,  9\  Cytis.  nigr.,  Linum  ten., 
Thes.  mont.  Sipplingen:  3.  5,  6,  9;  Cytis.  nigr.  Ueberlingen:  J, 
2,  6,  9;  All.  fall.,  Carex  hum.,  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Linum 
ten.,  Orob.  caryoph.,  Phleum  Boehm.,  Seseli  ann.  Liggeringen :  6',  7. 
Möggingen :  1,  3;  Cytis.  nigr.,  Potent,  rup.  Markelfingen :  6\  9.  Kalt- 
brunn: 3;  Himant.  hirc  ,  Potent,  rup.,  Seseli  ann.  Hegne :  3;  Cytis.  nigr. 

149:  Mainau.  Weildorf:  Carex  eric.  Salem:  2;  Carex  hum.,  Phleum 
Boehm.    Uhldingen:  2,3.  Litzelstetten :  3;  Inula  hirta.  Mainau:  3. 

15').  Markdorf.    Berkheim:  2.    Lipbach:  Peuced.  oreos. 

152:  Lörrach.  Kleinkems:  1,  9:  Achillea  nob.,  Alsine  Jacquini,  Alyss. 
mont.,  Asper.  glauca,  Aster  lin.,  Carex  eric.,  Globul.  vulg.,  Himant. 
hin:,  Linum  ten.,  Seseli  ann.  Stipa  pennata.  Blansingen:  Achillea 
nob.,  Himant.  hirc.  Ist«in :  1,  2,  3,  6,  7,  8,  9',  Aceras  anihr., 
Achillea  nob.,  AU.  fall.,  Alsine  Jacquini.  Alyss.  mont.,  Asper.  glauca, 

Sohldssel  tut  dl«  Ziffern:    /  =  Artfhmeut  ramoius.   -  ar  Atter  anelius,  3  es  Bup hthalmur» 

tatiri/olium,  4  =  Coronilla  montana,  6  — ~  Libanotii  monlana,  6"  =  Ptucedanum  etrvatia.  7  =  Pul~ 
lati'Ja  trulgaru,  *  — -  Truerium  monlanum.  9        Trifolium  rubrnt. 
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Asper.  tinct..  Aster  litt.,  Carex  gymbasis,  hum.,  Euphr.  lutea,  Globul. 
rulg.,  Himant.  hire,  Lact,  per.,  Li/tum  tot.,  Melica  eil.,  Grob, 
teucrii,  Peticed.  oreos.,  Phlcum  Hoehm.,  Potent,  aren.,  Veron.  prostr. 
Ehingen:  7,  8,  9;  Achillea  nah..  Alyss.  mont.,  Asfter.  glauca,  Aster 
litt.,  Carex  hum  ,  Himant.  hire  ,  Melica  eil.  Eimeidingen  :  Euphorb. 
Gerard.  Markt :  Centaurea  rltett..  Euphorb.  Gerartl  Tülinger 
Berg:  1,  2,  6;  Aceras  anthr. ,  Euphr.  lutea.  Linum  teil.,  Peuced. 
oreos ,  Veron.  spie.    Lörrach :  9 ;  Euphr.  lutea,  Linum  ten. 

153:  Schopfheim.    Egerten:    Aster   lin.     Hattingen:     Euphr.  lutea. 

Rötteln:  2,  6;  Euphr.  lutea,  Himant  hire.,  Linum  ten. 
155:  Gttrwihl.    Birkingen:  2,  6. 

156:  Waldshut.  Schlüchttal :  1;  Achillea  nob.  Krenkingen:  3,  9. 
Steinatal:  G,  9.  Aichen :  2,  3,  G.  Weilheini:  Veron.  spie.  Diet- 
lingen: .9.  Gurtweil:;.  Tiengen:  1,2,3,  6}  Himant.  hire  .,  Veron. 
spie.    Waldsbut:  All.  fall.  Linum  ten. 

157:  Griessen.  Untereggingen:  2,3,6,  7,9;  Globul.  vulg.,  Lact,  per., 
Linum  ten.  Unterhallau :  2,  3,  7 ;  Lact,  per.,  Linum  ten.  Ofteringen :  G. 
Osterhagen:  i,  2,  4,  5,  7,  8,  9;  All.  fall.,  Asjter.  glauea.  Coton. 
fem.,  Cytis.  nigr.,  Euphr.  lutea,  Globul  vulg. ,  Lact,  per.,  Peuced. 
oreos.,  Jthamnus  sax.  Wutöschingen :  2.  Küssaburg:  1,  2,  3,  4,  ',, 
G,  7,  9;  Asper  tinct. 

158:  .Testetten.  Beringen:  /  ;  Asi>er.  glauca,  A.  tinct.,  Potent,  rup.  Schaff- 
hausen: 7;  Carex  eric,  C.  hum.  Wangental:  4,  6;  Rhamus  sax.  Je- 
stetten :  / ;  Himant.  hire  .  Linum  ten.,  Veron.  spie.  Balm :  2,  3.  Rafz :  4. 

159:  Gailingen.  Büsingen:  1,  ~>,  7;  Aster  lin.,  Peuced.  oreos.,  Potent, 
rup.,  Veron.  spie.  Gailingen:  1,2,  ~>,  G,  7.  9;  Aceras  anthr.,  Aster 
lin. ,  Carex  eric. ,  Coton  tom. .  Cytis  nigr. ,  Euphr.  lutea ,  Himant. 
hire.  Linum  ten.,  Potent,  rup.,  Scseli  ann. 

160:  Oehningen.  Schiener  Berg:  Aceras  anthr.,  Cytis  nigr.,  Himant. 
hire.  Stein  a.  Rh.:  1,  2,  3.  G,  9;  Aceras  antltr..  All.  fall.,  Carex 
eric,  C.  hum.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Himant.  hire.  Grob,  teucrii, 
Peuced.  oreos.,  Potent,  rup.,  Thes.  mont.  Oehningen:  1,  3t  5,  9; 
Linum  ten.,  Veron.  spie.    Wangen  a.  U.:  2. 

161:  Reichenau.  Reichenau:  Vnon.  spie.  Wollmatingen:  1,2,3,6,7, 
8;  Carex  eric,  Cent,  rhen.,  Cytis.  nigr.,  Globul.  vulg.,  Himant.  hire, 
Peuced.  oreos.,  Potent,  rup.,  Thes.  intermed.,  Th.  mont.,  Veron.  spie 

162:  Konstanz.    Konstanz:  2,  7,  8;  All.  fall. ,  Cytis.  nigr.,  Himant. 

hire,  Peuced.  oreos.    Meersburg:  2,  6;  Seseli  ann. 
163:  Immenstaad.    Kluftern:  Peuced.  oreos.    Raderach:  Peuced.  oreos. 

164:  Weil.  Leopoldshöhe:  8 ;  Centaurra  rhen.  Tüllingen:  Thes.  intermed. 
Bettingen:  4:  Euphr.  lutea.  Basel:  Achillea  nob.  Alsine  Jaequini, 
Centaurea  rhen.,  Euphorb.  Gerard.,  Euphr.  lutea,  Phleum  lioehm., 
Veron.  prostr.  Grenzach:  1.  2,  G,  7,  9;  Areras  anthr.,  Alsine 
Jaequini,  Carcr  hum.,  Centaurea  rhen..  Euphr.  lutea,  Globul.  eulg., 

Bohlüitel  fflr  die  Ziffern:  /  =  AntAerictu  ramotut,  S  -=  Mut  amelltu.  S  tt»rhthnlmum 
»aUei/otium,  4  '  CoronMa  nontana  9  =  lÄhannti*  montana,  9  —  reuetdanum  Cetraria,  7  -  t**l- 
latUta  vulgaris,  4  ~  Trucrium  montanum,  i*        Trifolium  rubeiu. 
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Himant.  hirc,  Linum  ten.,  (hob.  caruoph.,  0.  ttucrii,  Peuced.  oreos, 

Phleum  Boehm.,  Potent,  arm.,  Seseii  am. 
165:  Wyhlen.    Wyhlen :  Anem.  silc.  Euphr.  lutea,  Globul.  vulg.,  Peund. 

oreos.    Herten:  1,2,6,9;  Phleum  Boehm.   Rheinfelden  :  ( '>/tis.  uhtr. 
1 66  :  Säckingen.  Schwörstadt: .2,6.  Brennet: 2,6; Peiteed.oreos.  WaUbach':-9. 
167:  Kleln-Lanfenburg.    Klein- I.aufenburg :  Potent,  rup. 
169:  Lienheim.    Lienheim:  2,  6,  9.    Hohentengen :  2,  3,  8;  Veron. 

spie.    Gfinzgen :  2. 
170:  Eglisau.    Eglisau  :   2,  7;   Aster  lin.    Rüdlingen:   1,  2,  3,  6,  9; 

Ciftis.  nigr.,  Euphorb.  Gerat»!.,  Linum  ten.,  Veron.  spie. 

Schlüssel  für  dt«  Ziffern:  /  —  Antkrrieus  ramonu.  S  -=  Atlrr  amrUut.  »  =  Bupkikalmum 
Mlteifoimm,  4  =  CorunMa  montana.  6  —  I.,!,a*otn  montana.  0  =  PruetJanum  eervaria.  7  —  /W- 
,atiUa  vutgari,.  8  =  Teuchum  monlanum,  9     s  Tn/Uium  rubnu. 

Vorläufige  Zusammenfassung  der  Ergebnisse. 

Aus  unseren  Zusammenstellungen  lassen  sich  folgende  Tatsachen 
entnehmen: 

1.  Von  den  zahlreichen  Pflanzen,  die  im  Gebiet  der  Überrheinischen 
Tiefebene  oder  im  Schwäbisch-Fränkischen  Hügelland  oder  auf  der 
Schwäbischen  Alb  oder  in  einzelnen  Teilen  des  Alpenvorlands  oder  in 
mehreren  dieser  Gebiete  vorkommen,  aber  dem  S  c  Ii  w  a  r  z  w a  1  d 
und  Odenwald  fehlen,  gehört  ein  bedeutender  Teil  —  wie 
wir  später  sehen  werden,  die  Mehrzahl  —  der  Steppenheide  an. 
Soweit  sie  Leit  pflanzen  der  Steppenheide  sind,  d.  h.  innerhalb  ihres 
Verbreitungsgebiets  sieh  streng  auf  diese  Formation  beschränken,  zeigen 
sie  eine  südlieh-kontinen,t  ale  Gesamtverbreitung:  sie  meiden  das  nörd- 
liche Europa,  den  größten  Teil  der  Britischen  Inseln  und  auch  schon  da« 
nordwestliche  Deutsehland.  Sie  meiden  aber  auch  innerhalb  des  Schwäbisch- 
Fränkischen  Hügellandes  das  Keuperland,  d.  h.  das  Innere  des  Keuper- 
gebiets  östlich  vom  Neckar,  mit  ganz  wenigen,  nachher  zu  erwähnenden 
Ausnahmen;  ebenso  meiden  sie  im  Alpenvorland  das  A  1  g  ä  u. 

Die  Gesetzmäßigkeit  geht  so  weit,  daß  man  aus  zw  ei  bekannten  Gliedern 
immer  auf  ein  drittes  unbekanntes  schließen  kann.  Verfolgt  man  systema- 
tisch die  Areale  unserer  süddeutschen  Flora,  so  wiederholt  sich  bei  Pflanzen, 
die  dem  Schwarzwald  fehlen,  immer  wieder  die  stereotype  Wendung: 
„fehlt  Nordwestdeutschland",  „fehlt  den  Britischen  Inseln".  Mit  Sicher- 
heit ist  dieses  Ergebnis  zu  erwarten,  wenn  gleichzeitig  die  Standorts- 
bezeichnung etwa  lautet:  „trockene,  sonnige  Abhänge"  oder  ähnlich; 
mit  Sicherheit  darf  man  dann  auch  darauf  rechnen,  daß  die  gleiche  Pflanze 
dem  Odenwald,  dem  Keuperland  und  dem  Algäu  fehlt,  und  mit  gleicher 
Sicherheit  läßt  sich  eine  ganze  Reihe  von  weiteren  Landschaften  im  mitt- 
leren, ja  in  ganz  Europa  schon  im  voraus  an  den  Fingern  aufzählen,  in 

>* 
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denen  die  Pflanze  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  nicht  vor- 
kommt, 'während  positive  Erwartungen  sich  keineswegs  mit  der  gleichen 
Bestimmtheit  aufstellen  lassen.  Ebenso  läßt  sich  umgekehrt  aus  Ge- 
samtverbreitung und  Formationsanschluß  auf  die  Verteilung  inneihalb 
unseres  Gebietes  schließen. 

Diese  auffallenden  gesetzmäßigen  Beziehungen  hatte  ich  bezüglich 
derjenigen  Arten,  deren  Vorkommen  schon  bisher  hinreichend  genau 
beschrieben  war,  bereits  früher  erkannt  und  ausgesprochen  l.  Hier 
sind  diese  Beziehungen  nach  der  geographischen 
wie  nach  der  topographischen  Seite  zum  ersten- 
mal im  einzelnen  nachgewiesen.  Es  handelt  sich  um 
folgende  Arten:  Acertts  anthropophorum,  Achillea  nobilis,  AUium  f alias, 
Alsine  Jacquinii,  A.  setacea,  Alyssum  montanum,  Anemone  sihrstris, 
Asperula  glauca,  A.  tinetoria,  Aster  linosyris,  Biscutella  laeeigala,  Carex 
eriectorum,  C.  gynobasis,  C.  huntilis,  Centaurea  rhenana,  Coronilla  vagi- 
nalis, Cotoneaster  tomentosa,  Crepis  alpestris,  Cytisus  nigricans,  Daphne 
cneorum,  Erysimum  odoratum,  Euphorbia  Gerardiana,  Euphrasia  lutea, 
Globularia  vulgaris,  Himavtoglossum  hireinum,  Inula  hirta,  Jurinea 
eyanoides,  Kochia  arenaria,  Laetuca  perennis,  Laserpieium  siler,  Lathyrus 
pannanicus,  Leontodon  incanus,  Linum  flarum,  L.  tenuifolium,  Melica 
eiliata,  Orobanche  caryophyllacea,  0.  Cetrariae,  0.  teverii,  Oxytropis  pilosa, 
Peuvedanum  ahaticum,  P.  oreoselinum,  Phleum  Boehmeri,  Polygala 
chamaebuxus,  Potentilla  arenaria,  P.  rupestris,  Rhanmus  saxatilis,  Sca- 
biosa  canescens,  Seseli  annuum,  S.  hi ppomarathrum,  Sisymbrium  austria- 
cum,  Slipa  capiüata,  S.  pennata.  Thesium  intermedium,  T.  montanum, 
Veronica  prostrata,  V.  spicata. 

Von  anderen  Leitpflanzen  der  Steppenheide  konnte  bisher  zwar  fest- 
gestellt werden,  daß  ihre  Gesamtverbreitung  ebenfalls  eine  südlich-kon- 
tinentale ist,  zum  Teil  war  auch  bekannt,  daß  sie  im  Schwarzwald 
fehlen,  aber  ihr  sonstiges  Vorkommen,  namentlich  im  Schwäbisch-Frän- 
kischen Hüirelland,  konnte  nicht  genauer  nachgewiesen  werden,  und 
nur  ein  Analogieschluß  zusammen  mit  einzelnen  Stichproben  ließ  ver- 
muten, daß  sie  sich  hierin  ähnlich  verhalten  werden  wie  die  bereits  ge- 
nannten Arten.  Daß  dieser  Analogieschluß  berech- 
tigt war,  läßt  sich  erst  jetzt,  dank  der  hingeben- 
den Arbeit  unserer  Mitarbeiter,  im  einzelnen 
nachweisen.  Unsere  pflanzengeographischen  Erhebungen  sind 
damit  einem  Experiment  gleichzustellen,  durch  das  ein  vermutetes  Ge- 
setz bejaht  worden  ist.   Die  Arten,  die  hier  in  Betracht  kommen,  sind 

1  üradm.vnx,  Pflanzenleben  der  Schwäbisch»  n  Alb.    1.  1898.  S.  315.  f. 
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folgende:  Anthericus  ramosus,  Aster  amellus,  Buphthalmum  salmfolium, 
Coronüla  montana,  Libanotis  moniana,  Peucedanum  cervaria,  Pulsatüla 
vulgaris,  Teucrium  monianum,  Trifolium  rubens.  Sie  waren  sämtlich  in 
unsere  Fragebogen  aufgenommen  und  ihre  Verbreitung  muß  jetzt  als 
hinreichend,  wenn  auch  keineswegs  lückenlos,  festgestellt  gelten. 

Wie  unsere  Karte  zeigt,  halten  sich  die  sämtlichen  Leitpflanzen 
der  Genossenschaft  an  die  bereits  gezeichneten  Gebiete,  mit  folgenden 
geringfügig  zu  nennenden  Ausnahmen:  Anthericus  ramosus  dringt  an 
einzelnen  Punkten  etwas  weiter  in  das  Keuperland  ein,  von  Norden  her 
bis  Harsberg  und  Obersöllbaeh  OA.  Öhringen,  von  Osten 
bis  Bubenorbis;  ebenso  in  den  Schwarzwald  bis  Berneck. 
Ähnlich  findet  sich  Peucedanum  cervaria  noch  bis  Ebersberg 
OA.  Backnang  und  Ebersbach  OA.  Göppingen.  Kaum  der  Er- 
wähnung wert  ist  das  vereinzelte  Vorkommen  von  Carex  ericetorum  bei 
Baden-Baden  und  Bühlertal  ganz  nahe  dem  Westrand  des 
Schwarzwalds.  Auffallender  schon  ist  der  Cytisus  nigricans  bei  H  a  m  - 
mcreisenbach  im  südöstlichen  Schwarzwald ;  dieselbe  Pflanze 
dringt  auch  im  Xagoldgebiet  besonders  weit  gegen  den  Buntsandstein 
vor.  Eine  wirkliche  pflanzengeographische  Insel  innerhalb  des  Schwarz- 
walds ist  Schramberg1,  das  auf  seinem  rotliegenden  Gestein 
mehrere  entschiedene  Glieder  der  Steppenheide  beherbergt,  darunter 
von  Leitpflanzen  Anthericus  ramosus  und  Orobanche  caryophyUacea.  Als 
höchst  auffallend  muß  bezeichnet  werden  das  vereinzelte  Vorkommen 
von  Teucrium  montanum  bei  Kaisersbaeh  und  ganz  besonders 
das  Auftreten  einer  ganzen  Anzahl  von  Steppenheidepflanzen  bei  V  o  r  d  e  r- 
steinenberg  OA.  Gaildorf,  darunter  Peucedanum  cervaria,  Teu- 
crium montanum,  Trifolium  rubens,  ohne  daß  sich  für  dieses  ganz  perverse 
Vorkommen  mitten  im  Welzheimer  Wald  irgend  ein  Anhaltspunkt  in 
der  Beschaffenheit  des  Bodens  finden  ließe.  Die  Funde  sind  gut  bezeugt. 
Trotzdem  muß  hier  irgend  etwas  nicht  in  Ordnung  sein.  Ich  vermute 
absichtliche  Fälschung  der  Flora  durch  Aussaat  oder  Anpflanzung. 

Ehe  wir  an  die  Lösungsversuche  für  die  hier  schwebenden  Pro- 
bleme herantreten,  müssen  zuerst  noch  die  weiteren  Untergruppen  zur 
Sprache  gebracht  sein.  Erst  nachdem  das  geschehen  ist,  können  wir 
auch  auf  die  geographische  Verbreitung  und  topographische  Verteilung 
der  einzelnen  Arten,  worin  ja  so  bedeutende  Verschiedenheiten  auftreten, 
noch  etwas  eingehen.  Damit  wird  dann  unsere  ganze  Arbeit  ihren  Ab- 
schluß finden. 

1  Vergl.  Karl  Bektsch,  Eine  Xerothermkolonie  am  Rande  des  württem- 
bergischen Schwarzwalds.    (Allg.  Bot.  Ztg.  11.  1005.) 
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Vorwort. 


Zweiundzwanzig  Jahre  nach  Erscheinen  der  ersten  Lieferung  ist  das 
vorliegende  Werk  endlich  fertig  geworden.  Es  lag  nicht  an  den  Bearbeitern, 
daß  sich  der  Abschluß  so  lange  verzögert  hat.  Schon  bei  den  ersten  Liefe- 
rungen mußten  wir  uns  nach  der  Decke  strecken,  namentlich  wegen  des 
Aufwands  für  die  Karten.  Dann  kam  der  Krieg  und  mit  ihm  eine  völlige 
Stockung  des  ganzen  Unternehmens.  Es  war  der  Ehrgeiz  der  beiden 
herausgebenden  Vereine  gewesen,  die  Sache  so,  wie  begonnen,  allein  aus 
eigenen  Mitteln  auch  durchzuführen.  Aber  endlich  mußte  man  sich  doch 
entschließen,  die  Notgemeinschaft  der  deutschen  Wissenschaft  sowie  die 
württembergische  und  die  badische  Staatsregierung  um  Hilfe  anzurufen, 
die  uns  denn  auch  in  überaus  dankenswerter  Weise  zuteil  geworden  ist. 

Besonderen  Dank  schulden  wir  den  beiden  Vereinen  selbst,  dem 
Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg  und  dem  badischen 
Landesverein  für  Naturkunde,  die  von  Anfang  an  die  Herausgabe  unserer 
Arbeiten  opferwillig  auf  sich  genommen,  und  vor  allem  unseren  zahl- 
reichen Mitarbeitern,  die  sich  selbstlos  in  den  Dienst  der  Sache  gestellt 
und  sich  mit  großem  Aufwand  an  Kraft  und  Zeit  um  die  Feststellung 
der  Einzelfundorte  bemüht  haben.  Leider  ist  es  uns  nicht  möglich,  jedem 
einzelnen,  der  uns  durch  Angaben  und  Einsendung  von  Belegstücken 
unterstützt  hat,  hier  besonders  zu  danken;  eine  Liste  der  Hauptmitarbeiter 
ist  unten  zusammengestellt.  Nochmals  sei  allen,  den  Genannten  und  den 
Ungenannten,  wärmster  Dank  gesagt! 

Die  drei  unterzeichneten  Bearbeiter  haben  sich  in  die  Aufgabe  in 
der  Weise  geteilt,  daß  die  Sammlung  und  Prüfung  der  Fundortsangaben 
für  Württemberg  und  die  nördlichen  Bezirke  von  Hohenzollem  durch 
Eichler  und  Gradmann  gemeinsam,  für  Baden  und  den  Bezirk  Sig- 
maringen durch  MsiOEN  allein  besorgt  wurde.  Die  Zusammenstellung 
der  Fundorte  für  den  Druck  lag  in  den  Händen  von  Eichler  (für  Württem- 
berg) und  Meigen  (für  Baden).  Für  den  Plan  und  die  Anordnung  des 
Ganzen,  die  pflanzengeographische  Gruppenbildung,  die  Angaben  über 
Gesamtverbreitung,  Standortsverhältnisse  und  sozialen  Anschluß  der 
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einzelnen  Arten,  für  die  pflanzengeographische  Auswertung  und  Be- 
sprechung der  Ergebnisse  ist  Gradmann  allein  verantwortlich. 

Die  Ausführung  ist  insofern  etwas  ungleich  geworden,  als  wir  uns, 
um  den  Text  nicht  übermäßig  anschwellen  zu  lassen  und  das  Unter- 
nehmen überhaupt  zu  Ende  führen  zu  können,  in  den  Fundortsangaben 
mit  der  Zeit  immer  stärkere  Einschränkungen  auferlegen  mußten. 
Schmerzlicherweise  mußte  damit  gerade  für  die  wichtigste  Gruppe, 
die  südlich-kontinentale,  auch  auf  die  Nennung  unserer  Gewährsmänner 
verzichtet  werden.  Handschriftlich  sind  die  Quellenangaben  auch  hier 
mit  der  gleichen  Sorgfalt  weitergeführt  und  in  den  beiden  Vereinsarchiven 
niedergelegt,  wo  sie  späteren  Bearbeitern  zur  Verfügung  stehen. 

Eine  lückenlose  Vollständigkeit  in  den  Verbreitungsangaben  konnte 
auf  dem  eingeschlagenen  Wege  nicht  beabsichtigt  sein  und  wird  von 
einsichtigen  Beurteilern  auch  nicht  erwartet  werden.  Auffallende  Lücken 
suchten  wir  durch  persönliche  Begehung  möglichst  zu  beseitigen,  wie 
überhaupt  von  den  Bearbeitern,  namentlich  Gradmann  und  Mkigen, 
alle  Teile  ihrer  Arbeitsgebiete  persönlich  durchwandert  worden  sind, 
um  wichtigere  Fragen  nachzuprüfen.  So  glauben  wir  mit  unserem  Unter- 
nehmen immerhin  einen  kräftigen  Schritt  vorwärts  getan  und  eine  brauch- 
bare Grundlage  geschaffen  zu  haben.  Mögen  andere  darauf  weiterbauen ! 

Julius  E  i  c  h  1  e  r. 
Robert  G  r  a  d  m  a  n  n. 
\V  i  1  h  e  1  m  M  e  i  g  e  n. 
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2.  Steppenheidepflanzen  mit  freierem  Anschluß. 

Antlropogon  inehaemnm  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.   Tropisch  bis  montan. 

Durch  die  tropischen  und  gemäßigten  Gürtel  aller  Kontinente. 
Nordgrenze  durch  Frankreich.  Belgien,  Bonn.  Nordharz,  Anhalt,  Nord- 
böhmen. Nordungarn,  Galizien,  Polen.  Mittelrußland.  -  Tirol  bis  über 
1200  m,  Wallis  bis  1400  m. 

Trockene,  steinige,  sonnige  Plätze  aller  Art,  Wegränder,  Raine. 
Dünen.  Felder.  Weinberge,  besonders  auf  Kalk  und  Sand.  —  Cytisus- 
Genossensehaft.  Politische  Heide  Niederösterreichs,  Sandheide  des  March- 
felds, ungarische  Pußta,  serbische  und  südbulgarische  Steppe.  Kirgisen- 
steppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Rheinufer  von  Basel  bis  Mannheim, 
Tuniberg.  Kaiserstuhl,  Schwarzwaldvorberge  von  Istein  bis  Lahr,  von 
Durlach  bis  Heidelberg.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  am  Rhein  bei 
Säckingen,  Hohentengen,  im  Neckar-,  Eyach-,  Starzel-  und  Ammertal; 
Neckarland:  Schönaich,  Eberbach,  mehrfach  im  Neckartal  von  Eßlingen 
bis  Neckarsulm,  im  Strohgäu,  Enztal,  Zabergäu,  Kraichgau  bei  Bretten, 
Siglingen,  Öhringen;  Mainland:  Wertheim.  —  Schwäbische  Alb:  Randen 
bei  Eglisau  und  Schaffhausen,  Dürren  Waldstetten,  Urach,  Ehingen.  — 
Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet,  Wangen. 

Anthemi*  tinetaria  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Fast  ganz  Europa;  Westsibirien.  Vorderasien  bis  Persien.  -  Nord- 
west- und  Nordgrenze  durch  Frankreich  (Britische  Inseln  und  Belgien 
nur  eingeschleppt),  Schweden.  Finnland,  Mittelrußland.  —  Kaum  über 
7(M)  m  beobachtet. 

Trockene,  sonnige  Abhänge,  Felsen,  Wegränder.  Steine  und  Mauern, 
auch  im  Getreide;  besonders  auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Welser 
Heide;  Cytisus-Genossenschaft;  in  Ostserbien  und  Südrußland  Steppen- 
pflanze, ebenso  im  böhmischen  Mittelgebirge.  -  Öfters  verschleppt  und 
eingebürgert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene, 
Kaiserstuhl.  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Grenzach  bis  Müllheini, 
von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße  bei  Weinheim.  Vorland  des 
Schwarzwalds.  Neckar-  und  Mainlnnd  verbreitet;  Keuperland:  Welz- 
heim, Eutendorf,  Feienberg.  Schwarzwald:  Bernau.  Falkensteig  im 
Höllental.  Freudenstadt,  Enztal.  Effringen.  Schönbronn,  Oberhaugstett. 

27* 
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Schwäbische  Alb:  verbreitet,  —  Alpenvorland:  Hegau,  Radolfzell,  Saulgau, 
Schussenried,  Essendorf,  Roth  a.  R.,  Schwarzach,  Laimnau. 

Arte m  isla  rampesMft  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Europa;  Nordafrika;  Asien  bis  Ostsibirien 
und  bis  Afghanistan.  —  Nordwest-  und  Nordgrenze  durch  Frankreich, 
Südengland,  das  südliche  Norwegen,  Mittelschweden,  Finnland,  Mittel- 
rußland. -  Tirol  bis  1580  m,  Wallis  bis  2000  m. 

Trockene  Hügel,  Felsen,  Heiden,  Mauern,  Raine,  besonders  auf 
Sand  und  Löß.  —  Mainzer  Sandflora;  politische  Heide  in  Niederösterreich; 
Sandheide  des  Marchfelds;  in  Ungarn,  Serbien  und  Südrußland  Steppen- 
pflanze, ebenso  im  böhmischen  Mittelgebirge  und  auch  in  Spanien. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  von  Basel  bis  zum  Kaiserstuhl 
und  von  Karlsruhe  bis  Mannheim,  im  Sandgebiet  der  nördlichen  Rhein- 
ebene verbreitet  ;Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Schwarzwaldvorberge  vom  Ist  einer 
Klotz  bis  Herbolzheim,  von  Durlach  bis  Heidelberg,an  der  Bergstraße.  — 
Neckarland:  Bretten,  Stockheim,  Jagstzell,  Hall;  Mainland:  im  Tauber- 
tal. —  Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet  bis  Salem. 

Aatraaalua  cicer  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Mittleres  Europa,  südwärts  bis  Nordspanien,  Norditalien,  Serbien, 
Bulgarien  und  Rumelien;  Süd-  und  Mittelrußland,  Sibirien  bis  Kam- 
tschatka. Nordwestgrenze  durch  Ostfrankreich,  Ardennen,  Koblenz,  Harz, 
Neuhaidensieben,  Brandenburg,  Neu-Vorpominern,  West-  und  Ost- 
preußen. —  Tirol  bis  1500  m,  Wallis  bis  1400  m. 

Sonnige  Hügel,  Waldränder,  Raine,  Wegränder,  Acker.  —  Süd- 
bayrische  Heide,  Walliser  Felsenheide;  in  Ungarn  und  Südrußland 
Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Rimsingen  und  (Gottenheim  am  Tuni- 
berg,  Heidelberg,  Ladenburg,  Sehwetzingen.  Schwarzwaldvorland: 
Klettgau  beim  Osterfinger  Bad,  Unterhallauer  Berg,  Baar  zerstreut, 
Rottweil,  Frielingen,  Donnettingen,  Niedernau— Tübingen— Breitenholz, 
Ehningen,  Merklingen;  Neckarland:  Nürtingen,  Eßlingen.  Zabergäu. 
Schöntal,  Forohtcnberg.  (Iroß-Altdorf,  Untersontheim,  Meßbach,  Dörz- 
bach,  Ailringen.  Michelbach  a.  d.  IL.  Kirchberg  a.  .1.:  Mainland:  Mergent- 
heim, Schäftersheim,  Wertheim,  Bretzingen.  Hertingen,  Krautheim; 
Keuperland:  Crailsheim,  Hausen  am  Bach,  Leuzendorf.  Schwab.  Alb: 
Zerstreut  vom  Randen  bis  zum  Härdtfeld.  Alpenvorland:  Hegau  und 
westliches  Bodenseegebiet,  Donautal  von  Ennetach  bis  Riedlingen. 
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RroniU8  inermis  Leysser. 
Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Mittleres  Europa,  südwärts  bis  zum  mittleren  Spanien,  Norditalien, 
Serbien,  Bulgarien;  südliches  und  mittleres  Rußland;  durch  ganz  Sibirien 
bis  China;  Nordamerika  (eingeschleppt?).  —  Nordwestgrenze:  West- 
schweiz, Lothringen,  Schleswig,  Kristiansand,  Medelgad,  Ingermanland.  — 
In  den  Alpenländern  bis  etwa  600  m. 

Trockene,  sonnige  Abhänge,  Grasplätze,  Wald-  und  Ackerränder.  — 
In  Südrußland  Steppenpflanze.  —  Öfters  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  von  Basel  bis  Neuenburg  und 
von  Karlsruhe  abwärts,  Turmberg  bei  Durlach,  Wiesloch.  —  Schwarzwald- 
vorland: Donaueschingen,  Hüfingen,  Unterkirnach,  Schwenningen,  Rott- 
weil, Tübingen;  Neckarland:  Nürtingen,  Plieningen,  Stuttgart,  Hoheneck, 
Lauffen  a.  N.,  Heilbronn,  Güglingen,  Ingelfingen,  Künzelsau;  Mainland: 
Wertheim.  —  Schwäb.  Alb:  Utzmemmingen  und  im  nordöstlichen  Vor- 
land bei  Tannhausen  (NB.  im  nordbayrischen  Jura  und  Keuper  wesentlich 
häufiger!).  —  Alpenvorland:  Waldshut,  Schwandorf. 

lirunella  yrandifiora  Jacqüin. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  Europa,  südwärts  bis  Nordspanien,  Norditalien,  Bosnien, 
Serbien,  Rumänien:  Süd-  und  Mittelrußland;  Kaukasus,  Bithynien.  An- 
geblich auch  Japan.  —  Nordwestgrenze:  Frankreich,  Dänemark,  Süd- 
schweden, mit  Ausschluß  von  Nordwestdeutschland,  Öland,  Gotland, 
Livland.  —  Tirol  bis  2000  m,  Wallis  bis  2400  m. 

Trockene  Wiesen,  sonnige  Abhänge,  Waldränder,  gerne  auf  Kalk.  — 
Südbayrische  Heide,  in  Südrußland  Steppenpflanze;  auch  in  der  böhmi- 
schen Tirsa-Steppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Schwarz- 
waldvorberge  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  von  Durlach  bis  Heidel- 
berg, Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland:  Klettgau  und  Baar  verbreitet, 
Nagold;  Neckarland:  Nürtingen,  Stuttgart,  Hessigheim,  OA.  Vaihingen. 
Niederhofen  OA.  Brackenheim,  Kraichgau,  Bauland;  im  Kocher-  und 
Jagstgebiet  mehrfach,  aufwärts  bis  Gaildorf ;  Mainland:  im  Taubergebiet 
von  Mergentheim  bis  Wertheim.  —  Schwäbische  Alb:  zerstreut  vom 
Randen  bis  zum  Ries,  im  nordöstlichen  Vorland  bis  Abtsgmünd  und  Ell- 
wangen. —  Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet,  im 
Donautal  von  Scheer  bis  Obermarchtal,  Roth  a.  R.,  Wolfegg. 
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Bupleurum  falcatum  L. 

(Karte  21.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  Kuropa,  südwärts  bis  Kastilien,  Norditalien,  Serbien;  Süd- 
und  Mittelrußland;  Sibirien  bis  Nordchina  und  Japan.  Vorderasien  bis 
Beludschistan.  Nordwestgrenze  durch  die  Rheinprovinz,  Braunschweig, 
Magdeburg,  Frankfurt  a.  0.  In  Südostengland  wohl  nur  eingeschleppt.  — 
Im  Wallis  bis  1800  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen,  Waldränder  und  Gebüsche, 
auch  Raine  und  Straßenböschungen,  gern  auf  Kalk  und  Gips.  —  Mainzer 
Sandflora.  In  Serbien,  Südrußland  und  am  Altai  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  bei  Grenzach,  Basel  und  Neuen- 
bürg, Schwarzwaldvorberge  von  Istein  bis  Müllheim,  Tuniberg,  Kaiser- 
stuhl, von  Durlach  bis  Heidelberg,  am  Neckarufer  von  Heidelberg  bis 
Mannheim.  —  Schwarzwaldvorland,  Neckar-  und  Mainland  verbreitet.  — 
Schwäbische  Alb  verbreitet.  —  Alpenvorland:  Hegau. 

Carlina  aeaulin  L. 

(Karte  22.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  alpin. 

Süd-  und  Mitteleuropa,  Südwestrußland.  —  Nordwestgrenze: 
Zentralspanien,  Pyrenäen,  Dauphine,  Jura,  Vogesen,  Hessen,  Hameln, 
Hildesheim,  Harz,  Thüringen,  Neumark,  West-  und  Ostpreußen.  —  Tirol 
von  Rovereto  (300  m)  bis  zum  Schwarzhorn  (2350  m),  Wallis  bis  2480  in. 

Trockene,  steinige  Abhänge,  Felsen,  Bergwiesen,  Schafweiden, 
Alpenmatten,  besonders  auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide. 

Oberrheinische  Tiefebene:  nur  auf  dem  Schönberg  bei  Freiburg.  — 
Schwarzwaldvorland  verbreitet;  Neckarland:  nördlich  bis  zum  Enztal 
und  Neckartal  zwischen  Plochingen  und  Kirchheim  a.  N.,  Kraichgau,  im 
Kochertal  bei  Geislingen  und  Gaildorf,  Altkrautheim,  Bauland;  Main- 
land: im  Tauber-  und  Vorbachgebiet  bis  Niederstetten;  Münster.  Keuper- 
land:  im  Jagsttal  zwischen  Crailsheim  und  Ellwangen.  —  Schwarzwald: 
im  südlichen  Teil  häufig,  im  mittleren  und  nördlichen  selten:  bei  Schram- 
berg.  Lauterbach,  Agenbach.  Schwab.  Alb:  häufig  vom  Randen  bis 
zum  Ries  und  im  nordöstlichen  Vorland  bis  in  die  Ellwanger  Berge.  — 
Alpenvorland:  In  den  der  All)  benachbarten  Gebieten  bis  zur  Linie 
Renhardsweiler— Moosbeuren — Laupheim — Tllerrieden  sowie  östlich  der 
Linie  Roth  a.  R.  Wolfegg  Eggenreute;  Hegau  und  westliches  Bodensee- 
gebiet. 
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Ceratitium  brachypetalum  Desportes. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Mittleres  und  südliches  Europa,  Nordafrika;  Südrußland;  Klein- 
asien. —  Nordwestgrenze  durch  Frankreich,  Belgien,  Dänemark,  Kragerö, 
Südschweden. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Wegränder,  Mauern,  Sandplätze,  Acker- 
lind Gartenland,  Weinberge.  —  Südbayrische  Heide:  Hügelsteppe  Ost- 
serbiens. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  bei  Grenzach,  Leopoldshöhe. 
Neuenburg,  Sandgebiet  der  nördlichen  Rheinebene  von  Rastatt  abwärts, 
Tüniberg,  Kaiserstuhl,  Schwarzwaldvorberge  von  Efringen  bis  zu  den 
Hardköpfen  bei  Hub,  von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Schwarz- 
waldvorland: Rexingen;  Neckarland:  Stuttgart,  Eltingen,  Tamm,  Spiel- 
berg. Kleingartach,  Leonbronn,  Kirchberg  a.  J.  ;  Mainland:  Gamburg. 
Schwarzwald:  Neusatz,  Baden,  Gernsbach.  —  Schwab.  Alb:  Randen  bei 
Schaffhausen,  Stühlingen.  —  Alpenvorland:  Hohentwiel,  Radolfzell, 
Stein  a.  Rh.,  Gailinger  Berg. 

Chomlrilta  juncea  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa;  West-  und  Südrußland;  Kirgisen- 
steppe; Vorderasien  bis  Persien  und  Turkestan.  —  Nordwestgrenze  durch 
Belgien,  Rheinprovinz,  Hannover,  Braunschweig,  Lüneburg,  Südosthol- 
stein, Marienwerder,  Memel,  Litauen.  —  Tirol  bis  gegen  1000  m  (Ritten 
bei  Bozen),  Wallis  bis  1550  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Raine,  Straßenböschungen,  sandige 
Acker,  Weinberge,  Dünen  —  Lößpflanze  der  Wachau.  Pontische  Heide 
in  Niederösterreich.  Ungarische  Pußta,  serbische  und  südrussische 
Steppe.  —  Zuweilen  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Rheinufer  bei  Grenzach  und  Basel,  Vor- 
berge des  Schwarzwalds  von  Leopoldshöhe  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiser- 
stuhl, nördliche  Rheinebene  von  Karlsruhe  abwärts,  von  Durlach  bis 
Heidelberg.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  Hirschau;  Neckarland:  im 
Neckarbecken,  Bretten,  Heidelsheim,  Odenheim:  Mainland:  im  Tauber- 
tal. —  Schwab.  Alb:  Randen  bei  Schaffhausen.  Alpenvorland:  Hegau, 
Ludwigshafen. 

Cortmilla  carla  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 
Südliches  und  mittleres  Europa:  Süd-  und  Mittelrußland.  Vorder- 
asien bis  Persien.      Nordwest  grenze:  Rheinprovinz,  Westfalen,  Braun- 
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schweig,  Neuhaidensieben,  Calvörde,  Schwerin,  Pommern,  Tilsit,  Kowno. 
-  Tirol  bis  1400  m,  Wallis  bis  1500  m. 

Sonnige,  grasige  Abhänge,  Wegränder,  Raine,  Gebüsch,  Dünen.  — 
Cytisus-Genossenschaft;  Mainzer  Sandflora;  Sandheide  des  Marchfelds; 
in  Ungarn  und  Südrußland  Steppenpflanze.  Karstheide.  —  Zuweilen 
verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Khein  von  Basel  bis  Ichenheim. 
Aue  a.  Rh.,  von  Philippsburg  bis  Mannheim,  Schwarzwaldvorberge  von 
Grenzach  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  von  Durlach  bis  Heidelberg, 
Bergstraße.  -  Schwarzwaldvorland:  Klettgau,  Wutachtal,  Neckargebiet 
von  Rottweil  bis  Tübingen,  Nagold,  Gebiet  um  Weilderstadt;  Neckar- 
land: Kraichgau,  Bauland,  Fränkische  Platte  talaufwärts  bis  Michelbach 
a.  Bilz,  Obersontheim  und  Kirchberg  a.  J. ;  Mainland:  Taubergebiet.  — 
Schwarzwald:  Bahndamm  bei  Hinterzarten,  Gräfenhausen.  Schwab. 
Alb:  Randen  bei  Siblingen  und  Löhningen,  Nendingen,  Mühlheim  a.  D., 
häufiger  östlich  der  Linie  Reutlingen  -  Zwiefalten.  —  Alpenvorland:  Hegau 
(Hohentwiel,  Hohenhöwen,  Nellenburg),  Meßkirch,  Renhardsweiler,  Roth 
an  der  Roth,  Flunau. 

Cynodott  dactylon  Persoon. 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.  Tropisch  bis  montan. 

In  den  Tropen  (als  Savannengras)  und  durch  die  gemäßigten  Gürtel 
aller  Kontinente,  nach  de  Caxdolle  über  mehr  als  die  halbe  Erdober- 
fläche verbreitet.  —  In  Europa  mit  Nordostgrenze  durch  Südengland, 
Belgien,  Niederrheingebiet,  Westfalen,  Maingebiet,  Regensburg,  öster- 
reichische Alpenländer,  Ungarn,  Rumänien,  Südrußland.  —  In  Tirol  bis 
über  1000  m,  Wallis  bis  1100  m. 

Dürre,  sandige  Abhänge,  Wegränder,  Mauern,  Weinberge,  ,.pon- 
tische  Hügel1'.  Mainzer  Sandflora.  In  Ungarn,  Südbulgarien  und  Süd- 
rußland Steppenpflanze,  ebenso  in  Spanien.      Häufig  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  von  Basel  bis  zum  Kaiserstuhl, 
von  Rastatt  bis  Mannheim.  Isteiner  Klotz,  Westseite  des  Kaiserstuhls.  — 
Schwarzwaldvorland:  Tübingen:  Neckarland:  Offenau;  Mainland:  Wert- 
heim. 

Dianthm  Gratianopolitatiut*  Villars. 
(I).  caesius  Smith  J 
Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 
Französisches  Zentralmassiv,  Westalpen  und  Jura;  Norditalien,  Dal- 
matien,  Kroatien.   Durch  Süd-  und  Mitteldeutschland  zerstreut;  nord- 
deutsches Tiefland:  Mark  Brandenburg  und  Posen.  Belgien.  Südengland. 
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—  Nordgrenze  nach  Grisebach  entlang  52°  n.  Br.  —  Im  Jura  bis  auf  die 
höchsten  Gipfel;  am  Rhein,  an  der  Nahe  und  in  Norddeutschland  auch 
in  tiefen  Lagen. 

Felsen,  Mauern,  Sandfelder,  Heiden,  sandige  Kiefernwälder.  — 
Cytisus-Genossenschaft.  —  Auch  gepflanzt  und  verwildert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Tuniberg  bei  Merdingen,  Schwarzwald- 
vorbergc  von  Hecklingen  bis  Lahr.  —  Schwarzwaldvorland:  Klettgau  bei 
Osterfingen,  Wutachtal  bei  Blumegg,  Rottweil;  Mainland:  Wertheim 
(angepflanzt?);  Keuperland:  Crailsheim.  —  Schwäb.  Alb:  zerstreut  auf 
der  südwestlichen  und  mittleren  Alb,  besonders  an  den  Felsen  des  Süd- 
und  Nordrandes.  —  Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet. 

Dlanthus  Carthustanorum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Europa,  von  Frankreich  bis  nach  Mittel- 
und  Südrußland.  —  Nordwest-  und  Nordgrenze  durch  Nordfrankreich, 
Südbelgien,  Deventer,  Harz,  Lüneburg,  Südostholstein,  Neuvorpommern, 
West-  und  Ostpreußen,  Kurland.  —  Tirol  bis  1900  m,  Wallis  bis  2400  m. 

Trockene,  sonnige  Abhänge,  Schafweiden,  Raine.  —  Südbayrische 
und  Welser  Heide;  niederösterreichische  Sandsteppe;  Hügekteppe  im 
böhmischen  Mittelgebirge;  Cytisus-Genossenschaft. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  von  Basel  bis  Dundenheim 
und  von  Karlsruhe  bis  Mannheim,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Vorberge  des 
Schwarzwaldes  vom  Grenzacher  Berg  bis  Lahr,  Faulenbach,  von  Durlach 
bis  Heidelberg,  Bergstraße.  -  Schwarzwaldvorland:  verbreitet,  besonders 
im  Heckengäu  aufwärts  bis  Freudenstadt;  Neckar-  und  Mainland:  ver- 
breitet; Keuperland:  von  den  Löwensteiner  bis  zu  den  Waldenburger 
Bergen,  Untersontheim,  Althütte,  Vordersteinenberg,  Plüderhausen. 
Schwarzwald:  Schloßberg  und  Attentat  bei  Freiburg,  Alpirsbach,  Enz- 
klösterle,  Neubulach,  Teinach.  Schwäb.  Alb:  verbreitet,  im  nordöst- 
lichen Vorland  bis  Adelmannsfelden  und  Ellwangen.  —  Alpenvorland: 
Hegau,  westliches  Bodenseegebiet,  in  den  der  Alb  angrenzenden  Ober- 
ämtern Saulgau  und  Riedlingen  bis  Hochberg  Reichenbach  Biberach, 
Leutkirch,  Aitrach,  Vogt,  Karsee. 

lyictamnus  alba  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  mit  Ausschluß  von  Großbritannien, 
Belgien  und  Holland;  Süd-  und  Ostrußland;  durch  ganz  Sibirien  bis 
Nordchina  und  Japan;  Syrien;  Himalaja.      Fehlt  schon  im  nördlichen 
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Teile  der  Rheinprovinz  und  in  Westfalen;  im  ganzen  norddeutschen  Tief- 
land wohl  nur  verwildert,  also  ursprünglich  Nordwest-  und  Nordgrenze.  - 
Tirol  bis  800  m. 

Sonnige,  steinige  und  huschige  Abhänge.  Lößpflanze  der  Wachau.  — 
In  Serbien  und  Südrußland  Steppenpflanze.      In  Marten  gepflanzt  und 
häufig  verwildert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Märkt,  Isteiner  Klotz,  Kleinkems,  West- 
seite des  Kaiserstuhls.  Eichelberg  bei  Untergrombach.  —  Sehwarzwald- 
vorland:  im  Klettgau  bei  Osterfingen  undGrießen;  Neckarland:  Ensingen. 
Diebach  OA.  Künzelsau,  Kirchberg  a.  J. ;  Mainland:  Mergentheim,  Igers- 
heim,  Neunkirchen,  unteres  Taubertal,  Kaimut  bei  Wertheim;  Keuper- 
land:  Ellenberg.  Schwab.  Alb:  Händen  bei  Schaffhausen,  Länge  bei 
(ieisingen.  Öfingen,  Talhof,  Kirchen,  Vtzmemmingen,  Trochtelfingen.  — 
Alpenvorland:  Hegau  im  Kriegertal,  Singen. 

Erysimum  crepttllfollum  Reichenbach. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harz;  Böhmen.  Ungarn, 
(ializien,  Steiermark,  Kroatien,  Serbien. 

Sonnige  Abhänge,  Kalkfelsen,  Schutt,  Mauern,  Wege.  —  Leitpflanze 
der  Steppenformation  im  böhmischen  Mittelgebirge.  —  Öfters  verschleppt. 

Neckarland:   Forchtenberg.   Ntagelsberg.   Ingelfingen,  Dörzbach, 
Ailringen,  Bengershausen,  Satteldorf:  Mainland:  Mergentheim,  Hachtel.  — 
Schwab.  Alb:  Hausen  a.  T.,  Weilheim,  Zimmern,  Reutlingen,  Eningen, 
Aufhausen,  Bopfingen.       Alpenvorland:  Hegau  (Hohentwiel,  Hohen- 
stoffeln,  Hohenkrähen,  Mägdeberg). 

Fragaria  viridis  Dlchesne. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Durch  ganz  Europa  mit  Ausnahme  des  nördlichsten  Teils  und  der 
Britischen  Inseln.  Ganz  Sibirien:  Kaukasus.  Kanarischeinsein.-  Nord- 
westgrenze: Belgien.  Holland,  Westfalen.  Lüneburg.  Rügen,  Südost  - 
norwegen,  Mittelschweden;  in  Nordwestdeutschland  sehr  selten,  ebenso 
entlang  der  Ostseeküste.       Wallis  bis  1SÖ0  m. 

Sonnige  Abhänge,  Waldränder,  Raine,  Grasplätze,  gern  auf  Kalk.  —  • 
Südbayrische  Heide.   In  Ungarn  und  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Neuenburg,  Plittersdorf  bei  Rastatt, 
Mannheim,  Kaiserstuhl,  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Basel  bis  Lahr, 
von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  Schwarzwaldvorland:  Klett- 
gau bis  Osterfingen,  in  der  Baar  bei  Döggingen.  Hüfingen,  Bräunlingen, 


Digitized  by  Google 


—   397  — 


Bodelshausen ;  Neckarland  nicht  selten,  namentlich  im  Neckarbecken ; 
Mainland:  im  Taubergebiet  bis  Wertheim;  Keuperland:  Vordersteinen- 
berg.  St  impf  ach,  Rechenberg,  Markt  Lustenau,  Abtsgmünd.  —  Schwarz- 
wald: Freiburg  (Schloßberg);  Schwab.  Alb:  Randen,  Wartenberg  bei  Gut- 
madingen, Immendingen,  Owen,  Geislingen,  Neresheim,  Aufhausen.  — 
Alpenvorland:  Hohentwiel,  Hohenstoffeln,  Scheer,  Riedlingen,  Schüssen- 
ried,  Wangen,  Eisenharz,  Winterstetten. 

Gagea  pratensis  Roeubb  u.  Schcltes. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.  Subboreal  und  boreal. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Westrußland,  südwärts  bis 
Zentralfrankreich,  Norditalien,  Serbien,  Cherson,  nordwärts  bis  Nord- 
frankreich, Holland,  Dänemark,  Südschweden,  Livland,  Ingermanland. 
In  Süddeutschland  und  den  Alpenländern  sehr  zerstreut. 

Trockene  Grasplätze,  Hügel,  Raine,  Äcker. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Mittlere  Rheinebene  bei  Rust  und  Kappel, 
Sasbach,  Lauf,  von  Karlsruhe  bis  Mannheim,  Kaiserstuhl,  Schwarzwald- 
vorberge  zwischen  Staufen  und  Freiburg,  Denzlingen,  Durlach,  Grötzingen, 
Weinheim.  —  Schwarzwaldvorland:  im  Klettgau  bei  Hallau  und  Neun- 
kirch, in  der  Baar  bei  Nendingen;  Neckarland:  Bauland  bei  Hettingen 
und  Steinbach,  im  Jagst-  und  Brettachtal  bei  Gaggstatt  und  Gerabronn; 
Mainland:  im  unteren  Taubertal  von  Finsterlohr  abwärts,  Reinsbronn, 
Waldmannshofen.  —  Schwarzwald:  Gernsbach.  —  Alpenvorland: 
Hohentwiel. 

MrUrhrt/MU nt  arenartuitt  DU 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subboreal  und  boreal. 

Mittleres  Europa,  Süd-  und  Mittelrußland,  Kaukasus,  Westsibirien. 
West-  und  Nordwestgrenze  durch  Ostfrankreich,  Belgien,  Holland 
(Nordwestdeutschland  selten),  Dänemark.  Südschweden,  Öland.  Gotland, 
ösel,  Estland,  .Ingermanland,  Nowgorod. 

Sonnige  Abhänge,  Heiden,  trockene  Wälder,  Sandfelder,  Wegränder, 
Dünen.   Sandpflanze.       In  Südrußland  und  Serbien  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene  von 
Rastatt  bis  Mannheim.  Neckarland:  früher  bei  Cleebronn;  Mainland: 
Wertheim;  Keuperland:  Laufen  a.  Kocher. 

Koehria  glauea  DC. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subboreal  und  boreal. 

Ost-  und  Mitteleuropa  mit  Ausschluß  des  Alpengebiets  und  großer 
Teile  von  Süddeutschland.  West-  und  Nordwestgrenze  durch  das  Rhein- 
gebiet, Nordwestdeutschland,  Jütland,  Schonen.  Öland,  Ösel. 
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Sandfelder,  Kiefernwälder.  —  In  Serbien  und  Südrußland  Steppen- 
pflanze; Sandheide  des  Marchfelds;  Mainzer  Sandflora. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Weinstetter  Hof,  Rimsingen  am  Tuni- 
berg,  Sandgebiet  der  nördlichen  Rheinebene  von  Rastatt  bis  Mannheim, 
Isteiner  Klotz.  —  Mainland:  Wertheim. 

Laset pici um  prutenicum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Von  Süd-  und  Mittelrußland  bis  Nordwestspanien,  Pyrenäen. 
Dauphine,  Jura,  Rhein,  Hannover,  Schleswig-Holstein;  die  Ostsee  nicht 
überschreitend.  Südwärts  bis  Altkastilien,  Norditalien,  Serbien.  —  In 
den  bayrischen  Alpen  bis  800  m. 

Lichte  Waldstellen,  Waldränder,  Wiesen  und  Wiesenmoore.  —  Süd- 
bayrische Heide. 

Neckarland:  Tübingen,  Filder-  und  Schurwaldhänge  von  Eßlingen 
bis  Ditzingen,  Winnenden,  Cleebronn,  Heilbronn;  Mainland:  am  Main 
bei  Wertheim,  Königsheim.  Schwäbische  Alb:  am  Randen  bei  Schleit- 
heim,  Oberdischingen,  Langenau,  Neresheim,  Zipplingen.  —  Alpenvor- 
land: im  Hegau  b.  Hausen  a.  d.  Aach,  Konstanz,  Stockach,  Riedlingen. 

Xepeta  nuda  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Westsibirien,  Mittel-  und  Südrußland,  Vorderasien  bis  Nordpersien 
und  Mesopotamien.  Westwärts  durch  die  nördliche  Balkanhalbinsel  bis 
Nord-  und  Mittelitalien,  Pyrenäen  und  Dauphin^,  durch  die  Donauländer 
bis  ins  Neckargebiet,  Thüringen,  Harz. 

Sonnige  Abhänge,  buschige,  steinige  Stellen,  Wegränder,  auch  in 
Dörfern.      In  Südrußland  Steppenpflanze. 

Schwarzwaldvorland:  Aldingen.  Lustnau.  Schwab.  Alb:  zerstreut 
von  Tuttlingen  bis  Neresheim. 

OrchiH  pullen  s  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Mittel-  und  Süddeutschland,  Schweiz,  Dauphine,  Italien,  Balkan- 
halbinsel,  Kleinasien,  Kaukasus.  West-  und  Nordgrenze  durch  Italien, 
Dauphin^,  Schweiz,  Oberelsaß,  Rheinprovinz  und  Luxemburg,  Thüringen, 
Mährisches  Gesenke,  Ungarn,  (lalizien.  —  Tirol  bis  1300m,  Wallis  bis  1700m. 

Lichte  Bergwälder,  steinige,  buschige  Stellen,  Bergwiesen.  Löß- 
pflanze der  Wachau. 
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Schwarzwaldvorland:  Zimmern  u.  d.  Burg,  Weilderstadt;  Neckar- 
land: [Kirchberg  a.  d.  Jagst];  Keuperland:  [Crailsheim], —  Schwarzwald: 
Schramberg  („am  Tierstein").  Schwab.  Alb:  Randen,  Länge,  südwest- 
liche und  mittlere  Alb,  seltener  auf  der  nordöstlichen  Alb  (Aalen,  Dal- 
kingen,  Dischingen).  -  Alpenvorland:  Hegau,  im  Bodenseegebiet  bei 
Egg,  Unlingen,  Wolfegg. 

Orobanche  arenaria  Borkhausen. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  boreal. 

Von  Südspanien  durch  Frankreich,  ganz  Mitteleuropa  und  Süd- 
rußland bis  zum  Kaukasus  und  Kleinasien,  nordwärts  54°  n.  Br.  nicht 
überschreitend.  -  Nordwestgrenze  durch  Flandern,  Halle,  Brandenburg, 
Mecklenburg,  Westpreußen. 

Auf  Artemisia  campestris:  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Cytisus- 
Genossenschaft,  Pontische  Heide  in  Niederösterreich.  In  Ungarn  und 
Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Sandgebiet  der  nördlichen  Rheinebene 
von  St.  Ilgen  bis  Mannheim,  im  Kaiserstuhl  b.  d.  Limburg  und  Sponeck, 
Schwarz wald vorbeige  bei  Freiburg  (Schönberg).  Malterdingen,  Heck- 
lingen  und  Lahr,  Turmberg  bei  Durlaeh.  Neckarland:  Pforzheim; 
Mainland:  Wertheim. 

Orobanche  lutea  Baumoarten. 
( 0.  rubcns  Wallroth .) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Mittleres  und  südliches  Europa  von  der  atlantischen  Küste  Frank- 
reichs bis  Südrußland  und  Vorderasien  bis  zum  Ararat  und  Persien ;  süd- 
wärts bis  Katalonien,  Neapel,  Montenegro,  Serbien  und  Dobrudseha, 
nördlich  bis  Nordfrankreich,  Holland,  Harz,  Magdeburg,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Westpreußen,  Kurland.  —  Tirol  bis  1250  m. 

Auf  Mcdicogo-  und  Trifolium-Arifm.  —  Südbayrische  Heide;  Welser 
Heide;  Steppenformation  im  böhmischen  Mittelgebirge. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl  bei  Ihringen,  Schwarzwald- 
vorberge  bei  Müllheim  und  Freiburg,  Münzesheim,  Wiesloch,  Bergstraße 
bei  Weinheim.  —  Neckarland:  Bernhausen,  Fellbach;  Mainland:  Wert- 
heim; Keuperland:  Waldthann.  —  Schwarzwald:  Triberg.  —  Schwab. 
Alb:  Schieitheim,  Geisingen,  mittlere  und  nordöstliche  Alb.  —  Alpen- 
vorland: Hegau  im  Kriegertal,  Bodenseegebiet  bei  Goldbach,  Sipplingen, 
Eriskirch,  Oberdorf  und  Laimnau,  im  Donautal  bei  Scheer,  Mengen, 
Binzwangen,  Marbach  und  Göffingen,  Schussenried. 
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Orobanche  purpurea  Jacqüin. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  boreal. 

Mittleres  und  südliches  Europa,  Südrußland.  Kaukasusländer, 
Vorderasien,  vom  atlantischen  Ozean  bis  zum  Ganges.  —  Nordgrenze 
durch  Südengland,  Belgien,  Holland  (fehlt  in  Nordwestdeutschland), 
Mecklenburg,  Pommern,  Westpreußen.  Königsberg. 

Auf  .lcÄ/M>a- Arten,  Artemtsiv.  vulgaris,  Cirsium  aeaule.  Lößpflanzc 
der  Wachau.  —  In  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  am  Tuniberg  bei  Mun- 
zingen, Heidelberg,  Weinheim.  —  Neckarland:  Knittlingen,  Löwenstein. 
Sulzbach  a.  Murr;  Mainland:  Kaimut  bei  Wertheim,  Gerlachsheim.  — 
Schwarzwald:  Schloßberg  bei  Freiburg,  Sehramberg.  —  Schwab.  Alb: 
zerstreut  vom  Banden  bei  Schaffhausen  bis  zum  Härdtsfeld,  besonders  auf 
der  mittleren  Alb.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Klosterwald,  zerstreut  in 
den  Oberämtern  Saulgau,  Riedlingen,  Biberach,  Waldsee. 

Polygala  com  oh  um  Schkihr. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  alpin. 

Mittleres  Kuropa,  nordwärts  bis  Nordfrankreich,  Belgien,  Holland 
(scheint  in  Nordwestdeutschland  zu  fohlen.  Nordwestgrenze:  Westfalen. 
Braunschweig,  Hannover,  Brandenburg.  Neubrandenburg,  Vorpommern), 
Siidschweden ;  Mittel-  und  Südrußland:  Norditalien,  Balkanhalbinsel: 
Kleinasien.  Armenien;  Sibirien  bis  Kamtschatka.  Tirol  bis  1600  m, 
Wallis  bis  2400  m. 

Sonnige  Abhänge,  Waldränder,  Waldwiesen.  Bestandteil  der 
südbayrischen  Heide,  der  Mainzer  Sandflora  und  der  Cytisus-Genossen- 
schaft:  in  Serbien  und  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische.  Tiefebene:  Kheinebene  bei  Lahr,  Käfertal  bei  Mann- 
heim. Vorberge  des  Sehwarzwalds  von  Müllheim  bis  Freiburg,  von  Durlach 
bis  Heidelberg.  Weinheim.  Schwarzwaldvorland:  Küssaburg,  Ober- 
lauchringen,  Ergenzingen.  Kuppingen,  Hirschau.  Derendingen,  Tübingen; 
Neckarland:  mehrfach  auf  dem  Lias  des  Schönbuchs  und  der  Filder,  Mos- 
bach, Untersontheim;  Keuperland:  Crailsheim.  -  Schwab.  Alb:  Banden, 
nicht  selten  von  Tuttlingen  bis  Neresheim  im  nordöstlichen  Vorland  bis 
Gmünd  und  Ellwangen.  Alpenvorland:  Steina.  Bh.,  Salem,  Gehrenberg, 
Limpaeh.  im  Donautal  von  Sigmaringendorf  bis  Riedlingen, südlich  bislloch- 
berg.  Warthausen. 

Potrtttifla  vaiirncens  Besser. 
Südöstliches  Verbreitungsgelnet.  Submontan  bis  montan. 
Südliches  und  mittleres  Frankreich.  Alpenländer,  Süd-  und  Mittel- 
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dcutschland  (im  norddeutschen  Tiefland  wohl  nur  verschleppt),  Donau- 
linder, Süd-  und  Mittelrußland;  Italien.  Balkanhalbinsel;  Armenien  und 
Nordpersien,  Kaukasus,  Turkestan,  altaisches  Sibirien.  In  Nordamerika 
eingeschleppt.  —  Wallis  bis  1520  m. 

Sonnige  Abhänge,  Felsen  und  Geröllfelder,  Raine,  Wegränder, 
Bahndämme.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Südbayrische  Heide,  Leit- 
pflanze der  Pontischen  Heide  in  Niederösterreich.  —  Öfters  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dreisamufer  bei  Freiburg,  Kaiserstuhl, 
Hardtwald  bei  Neureut.  —  Neckarland:  Jagstberg.  —  Schwarzwald: 
Waldshut.       Schwab.  Alb:  Banden,  Fridingen,  Beuron,  Ehingen. 
Alpenvorland:  Hegau  und  westl.  Bodenseegebiet,  Klosterwald,  Otters- 
wang. 

Potentilla  recta  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Mittel-  und  Ost  f  rankreich,  Süd-  und  Mitteldeutschland  (im  nord- 
deutschen Tiefland  wohl  nur  verschleppt),  Galizien  und  Südpolen,  Alpen- 
länder, Donauländer,  Mittel-  und  Südrußland;  südeuropäische  Halbinseln; 
Votderasien  bis  Mesopotamien  und  zum  Elbrus;  Kaukasus;  Westsibirien. 
—  Wohl  nicht  über  1000  m  aufsteigend. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Raine,  Sandfelder,  Bahndämme.  Löß- 
pflanze der  Wachau.  —  Südbayrische  Heide.  In  Serbien  und  Südrußland 
Steppenpflanze  (Sandsteppe).  —  Auch  verschleppt  und  aus  Gärten  ver- 
wildert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kleinhüningen  bei  Basel,  Isteiner  Klotz, 
Müllheim,  Staufen,  Freiburg,  Mannheim.  Mainland:  Wertheim.  — 
Schwarzwald:  Ottoschwanden,  Baden.  —  Schwäb.  Alb:  Randen,  Tutt- 
lingen. —  Alpenvorland:  Hohen twiel,  Hohenstoffeln,  Hohenkrähen, 
Mägdeberg.  (Vielleicht  überall  nur  verwildert  wie  auch  bei  Ulm,  Langenau, 
Urach,  Hall,  Feuerbach,  Ludwigsburg,  Murr.) 

Silene  Otiten  Smith. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Mittleres  und  südliches  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und 
Südrußland,  südwärts  bis  Neukastilien,  Süditalien,  Montenegro,  Maze- 
donien, nordwärts  bis  Südengland,  Belgien.  Holland,  Nordseeinseln  (sonst 
im  nordwestlichen  Deutschland  fehlend,  Nordwestgrenze:  Harz,  Magde- 
burg, Mecklenburg,  Vorpommern),  Dänemark,  Ostseeküste  bis  Kurland. 
Ganz  Sibirien:  Armenien,  Persien.  —  Im  Wallis  bis  2200  m. 

Trockene,  steinige  Abhänge,  sonnige  Felsen,  Kiefernwälder,  Sand- 
felder, Raine,  Wege,  besonders  auf  Sand.  Lößpflanze  der  Wachau. 
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Leitpflanze  der  politischen  Heide  in  Niederösterreich;  Mainzer  Sandflora; 
in  Ungarn,  Südrußland  und  Sibirien  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Sandgebiet  der  unteren  Rheinebene  von 
Rastatt  bis  Mannheim,  früher  bei  Limburg  am  Kaiserstuhl.  —  Mainland: 
Wertheim.  —  Alpenvorland:  Hegau. 

Stach  y 8  rectus  L. 
(Karte  23.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Süd-  und  Mittel- 
rußland; Kaukasusländer,  Armenien.  —  Nordwestgrenze  durch  Frank- 
reich, Belgien,  Niederrheingebiet,  Hannover,  Hildesheim,  Neuhaidensieben, 
Schwerin,  Warin,  Ostseeküste.  —  Tirol  bis  1260  m,  Wallis  bis  1950  m. 

Sonnige  Abhänge,  Felsen,  Heiden,  Raine,  AVegränder,  besonders 
auf  Kalk.  Lüßpflanze  der  oberrheinischen  Tiefebene.  —  Südbayrische 
und  Welser  Heide,  politische  Heide  in  Niederösterreich,  Karstheide, 
Cytisus-Genossenschaft;  in  Serbien  und  Südrußland  Steppenpflanze, 
ebenso  im  böhmischen  Mittelgebirge. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  G  renzacher  Berg,  von  Basel 
bis  Lahr  und  von  Karlsruhe  bis  Mannheim,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  von 
Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland:  verbreitet, 
westwärts  in  den  Schwarzwald  bis  Alpirsbach,  Loßburg  und  Berneck 
vordringend;  Neckarland:  von  Tübingen  bis  zum  Kraichgau  und  Bau- 
land, im  Kocher-  und  Jagsttal  aufwärts  bis  Wilhelmsglück,  bezw.  Kirch- 
berg a.  J. ;  Mainland:  im  unteren  Taubergebiet.  —  Schwäb.  Alb:  vom 
Randen  bis  zum  Ries,  im  nordöstlichen  Vorland  bis  Abtsgmünd.  —  Alpen- 
vorland: Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet,  in  den  der  Alb  benach- 
barten Teilen  der  Oberämter  Saulgau,  Riedlingen,  Ehingen;  mehrfach 
im  Gebiet  der  unteren  Argen. 

Teuer  htm  botrtjs  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  montan. 

Frankreich  (England  wohl  nur  verschleppt),  Süd-  und  Mittel- 
deutschland bis  Belgien,  Südlimburg,  Osnabrück,  Teutoburger  Wald, 
Hildesheim,  Magdeburg,  Thüringen,  Sachsen,  Schlesien,  Polen  (im  nord- 
deutschen Tiefland  nur  verschleppt),  Ungarn,  Alpenländer;  östliches 
Spanien,  Balearen,  Algerien,  Nord-  und  Mittelitalien,  nördliche  Balkan- 
halbinsel.  —  Tirol  bis  1500  m,  Wallis  bis  1100  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen,  Geröll,  Weinbergsmauern, 
Dämme,  Brachäcker,  besonders  auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau. 
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Oberrheinische  Tiefebene:  Rheinebene  von  Basel  bis  Ichenheim  und 
von  Rastatt  bis  Mannheim,  Kaiserstuhl,  Schwarzwald  vorberge  von  Istein 
bis  Freiburg,  Herbolzheim,  von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  — 
Schwarzwaldvorland:  vom  Klettgau  bis  zum  oberen  Gäu  bei  Aidlingen- 
Deufringen  -  Calw;  Neckarland:  zerstreut  von  Eßlingen  bis  zum  Kraichgau 
und  Bauland,  häufiger  auf  der  Fränkischen  Platte  südwärts  bis  Hall  und 
Satteldorf;  Mainland:  ziemlich  verbreitet.  —  Schwab.  Alb:  vom  Randen 
und  von  der  Baar  bis  zum  Ries,  im  nordöstlichen  Vorland  bis  Abtsgmünd.  — 
Alpenvorland:  Hegau  und  Bodenseegebiet  bis  Eglofs,  Biberach,  Unter- 
schwarzach. 

Tcucrium  rhatnaedryn  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und 
Südrußland,  Nordafrika.  Nordgrenzc  durch  Südengland  (wohl  nur  ver- 
schleppt), Belgien,  Holland,  Mitteldeutschland,  mit  Ausschluß  des  nord- 
deutschen Tieflands  (Westfalen,  Eichsfeld  Kyffhäuscr,  Harz,  Sachsen. 
Böhmen,  Süd-  und  Ostpolen).  —  Tirol  bis  1300  m,  Wallis  bis  1600  m. 

Steinige  Abhänge,  Felsen,  Geröll,  Raine,  Dämme,  trockene  Gras- 
plätze, Weinbergsmauern,  gern  auf  Kalk.  Lößpflanze  am  Rhein  und  in 
der  Wachau.  —  Trockene  Hügelformation  des  hereynischen  Gebiets; 
Mainzer  Sandflora;  niederösterreichische  Federgrasflur;  Hügelsteppe  im 
böhmischen  Mittelgebirge  und  in  Ostserbien. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Schwcirz- 
waldvorberge  von  Basel  bis  Renchen,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  von  Durlach 
bis  Heidelberg,  Bergstraße.  Schwarzwaldvorland:  vom  Klettgau  bis 
zum  Strohgäu  (Heimsheim)  ziemlich  verbreitet,  besonders  im  Eyach- 
und  Glattgebiet;  Neckarland:  nicht  selten  von  Eßlingen  bis  Heilbronn, 
besonders  im  Stroh-  und  Enzgäu  (Pforzheim),  Bretten,  Bauland,  auf  der 
Fränkischen  Platte;  Mainland;  Keuperland:  Welzheim.  —  Schwarzwald: 
im  Schlucht-  und  Schwarzatal,  Schramberg,  Erzgrube,  Schönbronn,  auf 
Muschelkalk  im  Oberamt  Neuenbürg.  —  Schwab.  Alb:  verbreitet  vom 
Randen  bis  zum  Ries.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Bodenseegebiet,  Biberach. 

Thymclaea  pawrina  Cosson  et  Germain. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Frankreich  und  Spanien  bis 
Mittel-  und  Südrußland:  Nordafrika;  Vorderasien  bis  Afghanistan. 
Nordwest-  und  Nordgrenze  durch  Frankreich,  Südbelgien,  Köln  Han- 
nover, Magdeburg,  Brandenburg,  Posen,  Westpreußen.        Tirol  bis 
i>50  m.  Wallis  bis  1000  m. 
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Trockene,  steinige  Abhänge,  Ackerränder,  besonders  auf  Kalk. 
Lößpflanze  der  Wachau.  —  In  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Griesheini,  Tuniberg,  Kaiserstuhl.  Fried- 
richsfeld, Schwarzwaldvorberge  bei  Istein,  Blansingen,  Schönberg  und 
Mecklingen,  von  Karlsruhe  bis  Heidelberg.  Bergstraße.  —  Schwarzwald- 
vorland: Stühlingen,  Münklingen;  Neckarland:  links  vom  Neckar  zer- 
streut bis  zum  Neckarbecken,  Pforzheim,  Königsbach,  im  Bauland  bei 
Bödigheim  und  Rinschheini;  Mainland:  mehrfach,  besonders  im  unteren 
Taubertal.  —  Schwab.  Alb:  zerstreut  auf  der  mittleren  und  nordöstlichen 
Alb.   -  Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet.  Obertheuringen. 

Verontea  teuer! um  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Kuropa  von  Frankreich  und  Portugal  (?) 
bis  Mittel-  und  Südrußland;  durch  ganz  Sibirien.  —  Nordwestgrenze 
durch  Frankreich.  Holland,  Südhannover,  Braunschweig,  Neuhaldens- 
leben,  Stendal,  Neustrelitz,  Malchin.  Rügen,  Ostseeküste  bis  Ingerman- 
land. —  Tirol  bis  1450  m,  Wallis  bis  1500  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  trockene  Wiesen  und  Kaine.  Lößpflanze 
der  Wachau.  —  Südbayrische  und  Welser  Heide,  „politische  Hügel".  In 
Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Rheinebene  von  Basel  Iiis  Neufreistett 
und  von  Karlsruhe  bis  Mannheim.  Tuniberg,  Kaiserstuhl.  Grenzacherberg, 
Schwarzwaldvorberge  von  Basel  bis  Euenheim,  von  Durlach  bis  Heidel- 
berg, Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland,  Neckarland,  Mainland:  ver- 
breitet; Keuperland:  Murrhardt,  Vorder?teinenberg.  Ellenberg,  Wörth, 
Thannhausen.  —  Schwab.  Alb:  verbreitet.  —  Alpenvorland:  Hegau, 
Bodenseegebiet,  Saulgau,  Roth  a.  R. 

Vineetojcieum  ofjivinale  Mobnch. 
(Cynanchum  vinedoxicum  R.  Br.) 
(Karte  24.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Kuropa:  Süd-  und  Mittelrußland;  West- 
sibirien. Nordwestgrenze:  Frankreich,  Belgien,  Niederlande,  Däne- 
mark (mit  Ausschluß  von  Nordwestdeutschland),  Kristiania  (vielleicht 
nur  eingebürgert  ).  Mittelschweden,  Finnland.  Tirol  bis  1680  m,  Wallis 
bis  1Ö00  m,  Ofengebiet  bis  1800  m. 

Steinige  sonnige  Hänge,  sonnige  Felsen  und  Geröllfelder,  Schaf- 
weiden. Straßen-  und  Bahndämme,  auch  in  den  Auenwäldern  des  Ober- 
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rheins.  Besonders  auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide;  Cytisus-Genossen- 
schaft;  südrussische  Steppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Am  Rhein  von  Basel  bis  Altfreistett  und 
von  Rastatt  abwärts,  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarzwalds  vom  Grcnz- 
acher  Berg  bis  Offenburg,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  von  Durlach  bis  Heidel- 
berg, Bergstraße.  —  Schwaizwaldvorland,  Neckarland  und  Mainland  ver- 
breitet; Keupcrland:  Murrhardt,  Plüderhausen,  Vordersteinenberg,  Ellen- 
berg. —  Schwarzwald:  Geht  in  die  Süd-  und  Westtäler  hinein,  z.  B.  im 
Albtal  bis  Tiefenstein,  im  Wehratal  bis  Wildenstein,  im  Höllental  bis 
Falkensteig,  Kdelfrauengrab  bei  Ottenhofen,  Schramberg.  Schwab. 
Alb:  verbreitet  vom  Randen  bis  zum  Ries.  —  Alpenvorland:  Hegau, 
westliches  Bodenseegebiet  rheinabwärts  bis  Basel,  Hundersingen,  Baindt, 
Wolfegg,  Ravensburg,  Eggenreute,  Laimnau,  Oberdorf,  Langenargen. 

3.  Pflanzen  des  Steppenheidewalds. 

Anacamptitt  pyramidal»*  Richard. 
Submontan  bis  subalpin. 

Von  Großbritannien,  Frankreich  und  Portugal  bis  Westrußland  und 
zur  Krim,  mit  Ausschluß  des  nördlichen  Skandinaviens  und  Rußlands; 
Vorderasien  bis  Nordpersien  und  Palästina;  Nordafrika.  -  Tirol  bis 
H00  m,  Wallis  bis  1700  m. 

Sonnige  Abhänge,  Bergwiesen,  lichte  Wälder,  Dünen.  Besonders 
auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide;  in  Ungarn  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarzwalds 
von  Basel  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  Rheinbischofsheim,  Glashütte  bei  Lauf, 
von  Grötzingen  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds: 
Klettgau,  Wutachtal,  Aistaig;  Neckarland:  Neckarhausen,  Sersheim  (f), 
WTartberg  bei  Pforzheim,  Mosbach,  im  Bauland  bei  Hardheim,  Bödigheim 
und  Buchau.  -  Schwarzwald:  Schloßberg  bei  Freiburg.  —  Schwab,  Alb: 
Randen,  Länge,  Donautal,  zerstreut  im  mittleren  und  nordöstlichen  Ge- 
biet. —  Alpenvorland:  Mengen,  Mettnau  bei  Radolfzell,  Überlingen,  Salem, 
Stein  a.  Rh. 

AntherieUH  UJiago  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet,  Submontan  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Spanien  und  Frankreich  bis 
Süd-  und  Mittelrußland;  Kleinasien;  Nordafrika.  —  Nordwest-  und  Nord- 
grenze: Ardennen,  Rheinland,  Westfalen,  Süntel,  Celle,  Lüneburg,  .liit- 
land,  Fünen,  Schonen,  Bleking,  Pommern.  Brandenburg,  Öland.  -  Tirol 
bis  1400  m,  Wallis  bis  1800  m. 
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Lichte  Waldabhänge,  Föhrenwälder,  Bergwiesen.  —  Südbayrische 
Heide,  Cytisus-Gcnosscnschaft.  Böhmische  Steppe  (Stipa-  und  Aveiwstrum 
desertorum-Ty^va). 

Oberrheinische  Tiefebene:  Müllheim,  Kaiserstuhl,  Sulzburg,  untere 
Rheinebene  von  Karlsruhe  bis  Mannheim,  Wiesloch,  Bergstraße.  — 
Schwarzwaldvorland:  im  Klettgau  bei  Osterfingen,  mehrfach  im  Neckar-, 
Starzel-  und  Ammertal,  im  Nagoldtal  bei  Nagold,  Altbulach,  Calw; 
Neckarland:  zerstreut  vom  Schönbuch  bis  zum  Zabergäu,  Pforzheim, 
Ettlingen,  Heilbronn,  Mosbach,  Bauland,  mehrfach  am  Rand  der  Keuper- 
höhen  (Höslinswart,  Winnenden,  Althütte,  Wüstenrot,  Löwenstein,  Eichel- 
berg, Gaildorf,  Untersontheim,  Großaltdorf);  Mainland:  Wertheini: 
Keuperland:  Oberanit  Crailsheim,  Stödtlen.  Schwarzwald:  Schlüchttal. 
Rötekopf  bei  Säckingen,  Brudermattfelsen  bei  Badenweiler,  Schloßberg 
bei  Freiburg,  Bühlertal,  Baden.  —  Schwab.  Alb:  Schaffhausen,  Beuron 
bis  Sigmaringen,  Ehingen,  Ulm  f,  Wittlingen,  Giengen  a.  Br.,  Utz- 
memmingen. 

Avena  pratensis  L. 

Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  und  nördliches  Europa  (auch  England,  Schottland. 
Skandinavien);  Appenninen;  Sibirien.  —  Tirol  bis  2000  m,  Wallis  bis 
2000  m. 

Sonnige  Abhänge,  Felsen,  trockene  Wälder  und  Waldränder,  un- 
gedüngte  Wiesen  und  Raine.  —  Südbayrische  Heide,  pontischc  Heide 
Niederösterreichs,  böhmische  Tirsa-Steppc;  auch  in  Ungarn  und  Süd- 
rußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Basel 
bis  Euenheim,  Kaiserstuhl,  untere  Rheinebene  von  Waghäusel  bis  Mann- 
heim, Eichelberg  bei  Untergrombach,  Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland: 
Schwenningen,  Rottenburg,  Niedernau,  Tübingen,  Unterjesingen;  Neckar- 
land: Böblingen,  Filder,  Eßlingen,  Cannstatt,  Fellbach,  Zuffenhausen, 
am  Stromberg,  Bretten,  Forchtenberg,  Bieringen,  Bauland,  Buchen,  Wall- 
dürn; Mainland:  Taubergebiet  unterhalb  Mergentheim,  Wermuthausen. 
Schwarzwald:  Höllsteig,  Neustadt,  Lenzkirch,  Furtwangen.  Alpirsbach.  — 
Schwab.  Alb:  Randen  bei  Schieitheim  und  Blumberg,  Länge  bei  Gut- 
madingen,  zerstreut  vom  Donautal  bis  zum  Härdtsfeld  und  im  nordöst- 
lichen Vorland  bis  Abtsgmünd.  —  Alpenvorland:  Hohentwiel,  Gailinger 
Berg,  Stockach,  im  Donautal  von  Sigmaringen  bis  Riedlingen  und  Kan- 
zach, Biberach,  Mühlhausen,  Hummertsried. 


Digitized  by  Google 


-    407  - 


Bupleurum  longlfolium  L. 

Zentraleuropäisches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Zentral-,  Südost-  und  Ostfrankreich;  im  Jura  bis  zu  den  höchsten 
Gipfeln  häufig;  Alpenländer  sehr  zerstreut;  Süd-  und  Mitteldeutschland 
nordwärts  bis  Westfalen,  Hannover,  Harz,  Thüringen,  Rhön,  Nordböhmen, 
Riesengebirge,  Posen,  Westpreußen;  Polen;  Ungarn,  Siebenbürgen, 
Slavonien,  Kroatien,  Bosnien  und  Serbien. 

Lichte  Laubwälder  und  Gebüsche. 

Schwarzwaldvorland:  Küssaberg,  Baar,  Rottweil,  Nagold,  Unter- 
schwandorf, Herrenberg,  Ehningen;  Keuperland:  im  Oberamt  Crailsheim 
bei  Groningen.  —  Schwäb.  Alb:  verbreitet  vom  Randen  bis  zum  Ries.  — 
Alpenvorland:  Hohentwicl. 

Campanula  cervicaria  L. 

Südöstliches  (östliches?)  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und 
montan. 

Mittleres  und  nordöstliches  Europa  von  Frankreich  und  Norwegen 
bis  zum  Ural;  Nordspanien,  Norditalien,  nördliche  Balkanhalbinsel; 
Sibirien  bis  zum  Baikalsee.  —  Nordwestgrenze  durch  Frankreich,  Süd- 
belgien, Eifel,  Wesergebirge,  Hildesheim,  Braunschweig,  Magdeburg, 
Mecklenburg,  Fünen,  Drontheimer  Fjord  (63°  30'!),  Norrland,  Finnland. 
Tirol  bis  1400  m. 

Lichte  Wälder,  Gebüsche,  besonders  an  Südhängen;  Waldwiesen, 
Wiesenmoore. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kandern,  Bombach,  Ichenheim,  von 
Wiesloch  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland:  in  der 
Baar  bei  Wolterdingen  und  Villingen,  Nagold  Oberjett ingen,  Hirschau, 
Tübingen  Unterjesingen;  Neckarland  und  Mainland  zerstreut;  Keuper- 
land: Vordersteinenberg,  Rosenberg,  Rindelbach.  Reubach.  Schwarz- 
wald: Schwarzatal,  Tiefenstein  im  Albtal,  Hebsack  bei  Freiburg,  Suggen- 
tal  bei  Waldkirch.  —  Schwäb.  Alb:  Schaffhausen,  Kriegertal  im  Hegau, 
Blumberg,  Immendingen,  zerstreut  im  mittleren  und  östlichen  Gebiet.  - 
Alpenvorland:  westliches  Bodenseegebiet,  Otterswang,  Mengen,  Buchau, 
Biberach,  Unteressendorf,  Roth  a.  R. 

Cepftalan  Hiera  rubra  Richard. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Spanien,  Frankreich  und  Süd- 
england bis  Süd-  und  Mittelrußland,  Westsibirien,  Kaukasus,  Kleinasien. 
—  Nordwestgrenze  durch  Südengland  (52°),  Belgien  (Namur),  Westfalen, 
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Hannover,  Magdeburg,  Mecklenburg,  Jütland,  Stift  Kristiana,  Oiütland, 
Stockholm,  Ösel.  Ingermanland.  —  Tirol  bis  1800  m.  Wallis  bis  1300  m. 

Lichte  Wälder,  buschige  Hänge,  gern  auf  Kalk.  Lößpflanze  der 
Wachau.  —  Waldsteppe  in  Südrußland. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Vorberge  des  Schwarzwalds  von  Basel 
bis  Lahr.  Kaiserstuhl,  von  Durlach  bis  Heidelberg,  sandige  Kiefernwälder 
der  nördlichen  Rheinebene.  Vorland  des  Schwarzwalds:  zerstreut  vom 
Klettgau  bis  Tübingen  und  Weildcn.tadt:  Neckarland:  zerstreut  von 
Tübingen  bis  zum  Kraichgau  und  Bauland,  Band  der  Löwensteiner  und 
Waldenburger  Berge,  im  Kocher-  und  Jagtsgebiet  aufwärts  bis  Steinbach 
und  Groningen;  Mainland:  zerstreut:  Keuperland:  Wüstenroth.  Alfdorf, 
Vordersteinenberg,  Ellenberg.  Thannhausen.  —  Schwarzwald:  Freiburg 
(Schloßberg).  Schwab.  Alb:  verbreitet  vom  Banden  bis  zum  Bies. 
Alpenvorland:  Hegau,  westl.  Bodenseegebiet,  zerstreut  südlich  der  Linie 
Haid   Steinhausen    Both  a.  B. 

C/trf/sant/iemttiH  corymbOHunt  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  Kuropa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland:  Portu- 
gal und  nördliches  Spanien,  Norditalien,  nördliche  Balkanhalbinsel: 
Sibirien  bis  zum  Altai,  Kaukasus,  Kleinasien;  Nordafrika.  —  Nordwest- 
grenze durch  Frankreich,  Rheinland,  Hameln,  Hildesheim.  Elm,  Arns- 
burg, Prenzlau,  Stettin.  —  Tirol  bis  etwa  1700  m. 

Sonnige  Abhänge,  Felsen,  Waldwiesen,  lichte  Laubwälder  und  Ge- 
büsche. —  Cytisus-Genossenschaften;  illyrischer  Karstwald;  in  Südrußland 
und  Sibirien  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Schwarzwaldvorberge  von 
Basel  bis  zum  Mauracher  Bergle  bei  Denzlingen,  von  Durlach  bis  Heidel- 
berg, Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  verbreitet;  Neckarland: 
vom  Schönbuchrand  bis  zum  Stromberg  und  neckarabwärts  bis  Mosbach, 
im  Bauland,  östlicher  Teil  der  Hohenloher  Ebene  aufwärts  bis  Steinbach 
und  Wilberg;  Mainland:  häufig;  Keuperland:  Lorch,  Alfdorf,  Ellwanger 
Berge  (  Wörth.  Ellenberg).  Schwarzwald:  Zwerenberg,  Schönbronn.  — 
Schwab.  Alb:  vom  Bauden  bis  zum  Bies  verbreitet.  —  Alpenvorland: 
Hegau,  westliches  Bodenseegebiet.  Seheer-  Hundersingen,  Schussenried, 
Steinhausen. 

Euphorbia  verrucosa  Lamakck. 
Südliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 
.Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Siebenbürgen;  Spanien  (sehr 
zerstreut).  Nord-  und  Mittelitalien,  Istrien,  Kroatien  und  Serbien;  zweifel- 
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haft  für  Kleinasien,  Palästina  und  Mesopotamien.  —  Nord-  und  Nordost- 
grenzc  durch  Zentral-  und  Ostfrankreieh,  Luxemburg,  Spessart,  Rhön, 
Meiningen,  Hildburghausen,  Fränkische  Alb,  Regensburg,  Passau,  Ober- 
und  Niederösterrcich,  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  Tirol  bis  800  m. 

Gebüsche,  Waldränder,  einmähdige  Wiesen,  Grasplätze,  Raine.  — 
Südbayrische  Heide. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Vorberge  des  Schwarzwalds 
von  Basel  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  mittlere  Rheinebene  bei  Lauf  und 
Memprechtshofen,  Auenheim,  Daxlanden,  Rheininsel  bei  Ketsch.  —  Vor- 
land des  Schwarzwalds:  Klettgau  und  Baar,  Rottweil,  Horgen,  Hirschau, 
l Unterjesingen;  Neckarland:  Eßlingen,  Stuttgart,  Löwenstein,  Steinbach, 
Untersontheim,  Kirchberg  a.  J.;  Mainland:  im  Taubergebiet;  Keuper- 
land:  Schorndorf,  im  Leintal,  Schainbach,  Blaufelden.  —  Schwarzwald: 
Schlüchttal  bei  der  Viznauer  Mühle,  Birkingen,  Dogern.  —  Schwab.  Alb : 
verbreitet  vom  Randen  bis  zum  Ries,  besonders  auf  der  mittleren  Alb.  — 
Alpenvorland:  Stockach.  Donautal  von  Scheer  bis  Riedlingen,  Roth  a.  R., 
Ravensburg,  Wolfegg,  Eisenharz. 

Oentiana  cWata  L. 
(Karte  25.) 

Südliches  Verbreitungsgebiet:  Submontan  bis  alpin. 

Mittleres  Europa  von  Süd-  und  Zentralfrankreich  bis  Südwest-  und 
Südrußland:  Nordspanien,  nördliches  und  mittleres  Italien,  nördliche 
Balkanhalbinsel:  Kaukasus,  Kleinasien,  Armenien,  Nordpersien.  —  Nord- 
west- und  Nordgrenze  durch  das  französische  Zentralmassiv,  Burgund. 
Südbelgien,  Mittelrheingebiet,  Teutoburger  Wald,  Osnabrück,  Hannover, 
Hildesheim,  Braunschweig,  Oschersleben,  Bernburg,  Thüringen,  Vogtland. 
Nordböhmen,  Schlesien,  Südpolen.  Bayrische  Alpen  bis  2240  m.  Wallis 
bis  2000  in. 

Trockene,  steinige  Abhänge,  lichte  Wälder,  Waldränder  und  Ge- 
büsche. Raine  und  Grasplätze.  Besonders  auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg.  Tüllinger  Höhe,  Schwarzwald- 
vorberg«1  von  Schliengen  bis  zum  Schönberg  bei  Freiburg  und  von  Ken- 
zingen  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße. 
Vorland  des  Schwarzwalds:  verbreitet  vom  Klettgau  bis  zum  Enzgau; 
Neckarland  und  Mainland:  verbreitet;  Keuperland:  nicht  selten  im 
Sehurwald,  Welzheimer  Wald.  Mainhardter  Wald  und  im  östlichen  Teil 
der  Hohenloher  Ebene  sowie  in  den  Crailsheimer  und  Ellwanger  Bergen.  - 
Schwarzwald:  mehrfach  von  Schramberg  bis  Freudenstadt  und  Pfalz- 
grafenweiler besonders  im  Heckengäu,  im  nördlichen  Oberamt  Neuen- 
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Bodenseegebiet,  zerstreut  südlich  der  Donau  bis  Wölket sweiler— Ravens- 
burg  Wangen-  Holzleute. 

Genttana  cruciata  L. 

(Karte  26.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland;  Nord- 
spanien, nördliches  und  mittleres  Italien,  nördliche  Balkanhalbinsel;  West- 
sibirien bis  zum  Altai;  Kaukasus,  Armenien,  Kleinasien.  —  Nordwest- 
grenze durch  Westholland  (in  Dünentälern),  Südbelgien,  Eupen,  Eifel. 
Westfalen,  Hildesheim,  Harz,  Altmark,  Brandenburg,  Mecklenburg, 
Möen,  Ose),  Estland,  Ingermanland.  Bayrische  Alpen  bis  1190  m, 
Südtirol  bis  1600  m,  Wallis  bis  1800  m. 

Trockene  Abhänge,  Gebüsche,  Waldränder,  trockene  Wiesen,  be- 
sonders auf  Kalk.  Südbayrische  Heide;  Karstheide;  südrussische 
Waldsteppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Rütteln,  Blansingen,  Schwarzwaldvor- 
herge  von  Müllheini  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiserstuhl  selten,  Wittenweier, 
Meißenheim,  Friedrichsfeld,  Käfertal,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds: zerstreut  vom  Klettgau  bis  zum  Würmtal  (Weilderstadt,  Pforz- 
heim); Neckarland:  zerstreut  von  den  Fildern  (Waldenbuch)  und  Böb- 
lingen bis  zum  Neckarbecken  und  rechts  des  Neckars  bis  Winnenden, 
im  Kocher-  und  Jagst tal  aufwärts  bis  Gaildorf  bezw.  Kirchberg  a.  J. 
und  Gaggstatt,  Mosbach,  Bödigheim,  Buchen;  Mainland:  zerstreut  tal- 
aufwärts bis  Niederstetten  und  Wildentierbach.  —  Schwarzwald:  Schloß- 
berg bei  Freiburg,  Neustadt,  Aichhalden,  Alpirsbach,  Grüntal,  Kloster- 
reichenbach, Pfalzgrafenweiler,  Agenbach.  Schwab.  Alb:  verbreitet 
vom  Randen  bis  zum  Ries  im  nordöstlichen  Vorland  bis  Abtsgmünd. 
Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet  bis  zur  Schüssen,  in) 
Donautal  von  Seheer  bis  Riedlingen,  zerstreut  südlich  bis  zur  Argen. 

M  Ueboru*  foetidus  L. 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.  Subniontan  bis  subalpin. 

Spanische  Halbinsel,  Italien;  Frankreich,  Belgien,  Luxemburg; 
England  bis  55°  n.  Br.  (eingebürgert  nach  Watson);  Alpengebiet  sehr 
zerstreut  bis  Sa'zburg  und  Steiermark;  Südwestdeutschland,  Mittelrhein- 
gebiet, Thüringen.  -  Ost  grenze  durch  Thüringen,  Rhön,  Marktbreit, 
Rothenburg,  D.'nkelsbühl,  Härtsfeld.  Schweinhausen  OA.  Waldsee.  — 
Wallis  bis  1800  m. 
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Trockene,  steinige,  buschige  Abhänge,  Wälder,  Schafweiden,  Raine, 
besonders  auf  Kalk.  Am  Rhein  Lößpflanze.  —  Auch  aus  Gärten  ver- 
wildert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Vorberge 
des  Schwarzwalds  von  Basel  bis  Freiburg,  Westseite  des  Kaiserstuhls, 
Rheinufer  bei  Steinenstadt,  Neuenburg,  Grißheim,  Zienken,  Weinstetter 
Hof,  Oberhausen,  Kehl.  Daxlanden,  von  Durlach  bis  Heidelberg.  —  Vor- 
land des  Schwarzwaldes:  verbreitet  namentlich  im  Muschelkalkgebiet  von 
Epfendorf  -  Dautmergen  bis  Friolzheim;  Neckarland:  verbreitet  von  Eß- 
lingen—Ruit bis  Heilbronn  namentlich  im  Neckarbecken  und  Zabergäu, 
Kraichgau,  Bauland,  Fränkische  Platte  südwärts  bis  Uttenhofen,  Unter- 
sontheim und  Satteldorf;  Mainland:  verbreitet  aufwärts  bis  Schrozberg. 
Schwarzwald:  Loßburg,  Aach,  Enztal.  —  Schwäb.  Alb:  Länge  bei  Gei- 
singen, vom  Donautal  ostwärts  verbreitet  im  nordöstlichen  Vorland  bis 
Abtsgmünd  und  Hüttlingen. —  Alpenvorland:  Schweinhausen  OA.  Wald- 
see, Eggenreute  und  Leupolz  OA.  AVangcn. 

Laserpirtum  UttifoUum  L. 

(Karte  27.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.   Submontan  bis  subalpin. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland,  süd- 
liches Skandinavien;  Nordspanien,  Appenninenhalbinsel,  nördliche  Balkan- 
halbinsel. —  Nordwestgrenze:  Frankreich  (fehlt  in  Belgien  und  Holland). 
Lothringen,  Eifel,  Hessen,  Wrerragebirge,  Hildesheim,  Neuhaidensieben, 
Neuruppin,  Gollnow  in  Pommern,  Seeland,  Südostnorwegen,  Mittel- 
schweden, Ösel,  Estland.      Tirol  bis  1900  m,  Wallis  bis  2000  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen,  Gebüsche,  lichte  Laubwälder, 
Bergwiesen,  besonders  auf  Kalk.  —  Südbayrische  und  Welser  Heide, 
Sibljak-(pontische  Gebüsch-)Formation  in  den  Sanntaler  Alpen. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  zerstreut  vom  Klettgau  bis  Tübingen 
und  Weilderstadt;  Neckarland:  Wankheim  OA.  Tübingen,  mehrfach  von 
Eßlingen  bis  Leonberg;  Mainland:  Wertheim,  Stammberg  bei  Tauber- 
bischofsheim. —  Schwarzwald:  beim  Feldsee.  —  Schwäb.  Alb:  verbreitet 
vom  Randen  bis  zum  Ries.  -    Alpenvorland:  Hegau. 

LUhoHpermum  purpureo-caeruleum  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  und  Westengland  bis  Südrußland; 
Nordspanien,  Italien  bis  Sizilien,  Balkanhalbinsel  bis  zum  Peloponnes; 
Vorderasien  bis  zum  Kaukasus  und  Nordpersien.  —  Nordgrenze:  West- 
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england  bis  58°,  Südengland  (fehlt  in  Nordfrankreich,  Belgien  und 
Holland!),  Lothringen.  Ahrtal,  Westfalen,  Hildesheim,  Altmark,  Magde- 
burg, Thüringen,  Böhmen,  Mähren,  Ungarn,  Südrußland.  —  Wallis  bis 
1200  m. 

Sonnige,  buschige  Abhänge,  lichte  Wälder. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg.  Schwarzwaldvorberge  von 
Basel  bis  Freiburg.  Kaiserstuhl,  Eichelberg  bei  Untergrombach. 
Schwetzingen.  —  Schwarzwaldvorland:  Klettgau,  Wutach-  und  Gauch- 
achtal, zerstreut  von  Schwenningen  bis  Herrenberg  und  Tübingen: 
Neckarland:  Goldersbach tal  (Lustnau,  Bebenhausen),  Kirchentellinsfurt, 
Stuttgart,  Bissingen  a.  Knz,  Thamm,  Wartberg  bei  Pforzheim,  Meims- 
heim,  Hausen  a.  Zaber,  Neckarsulm,  Weiler  zum  Stein,  Backnang,  mehr- 
fach im  Kocher-  und  Jagsttal,  sowie  in  deren  Nebentälern;  Mainland: 
zerstreut.  —  Schwäb.  Alb:  zerstreut  vom  Randen  bis  zum  Ries.  —  Alpen- 
vorland:  im  Hegau  bei  Aach. 

Melampf/rutn  neinoroMum  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Vom  Kaukasus  und  Westsibirien  durch  Süd-  und  Mittelrußland, 
durch  die  nördlichen  Teile  der  südeuropäischen  Halbinseln  und  die  Alpen- 
länder bis  Nordwestspanien.  Pyrenäen,  Oevennen,  Dauphine.  Genfer  See 
und  durch  Mitteleuropa  nördlich  der  Alpen  bis  zur  Westgrenze  München, 
Ellwangen.  Schweinfurt.  Rhön.  Wesergebirge.  Hannover.  Lüneburg. 
Mittelholstein,  Dänemark.  Süd-  und  Mittelschweden.    -  Tirol  bis  1000  m. 

Lichte  Wälder.  Gebüsche.  Triften.  —  Südrussische  Waldsteppe. 

Nur  im  Keuperland  bei  Ellenberg  im  Oberamt  Ellwangen. 

MelitttH  mclisxophyllttm  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Portugal,  Frankreich  und  Süd- 
england  bis  Griechenland,  Südwestrußland  und  Polen.  —  Nordgrenze: 
Südengland  (bis  53°),  Frankreich.  Südbelgien  (fehlt  in  Rheinland  und 
Westfalen).  Braunschweig,  Harz.  Sachsen,  Brandenburg,  West-  und  Ost- 
preußen, Wilna.  —  Tirol  bis  1327  m,  Wallis  bis  1100  m. 

Lichte  Waldabhänge.  Waldränder.  Gebüsche,  besonders  auf  Kalk. 
Gytisus-Genossenschaft. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Vorberge 
des  Schwarzwalds  von  Basel  bis  Freiburg.  —  Vorland  des  Schwarzwalds: 
Klettgau  und  Baar  bis  zum  Eschachtal:  Neckarland:  Muthof,  Großaltdorf. 
Wilberg:  Mainland:  Mergentheim;  Keuperland:  Waldthann  OA.  Crails- 
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heim.  —  Schwarzwald:  Schlüchttal  bei  Aichen,  Murgtal,  Eggberg  bei 
Säckingen,  Lorettoberg  und  Kreuzkopf  bei  Freiburg.  —  Schwab.  Alb: 
Randen,  Länge,  Spaichingen,  Dürbheim,  Donnstetten,  verbreitet  auf  der 
Südostseite  und  im  nordöstlichen  Gebiet.  —  Alpenvorland:  Hegau,  west- 
liches Bodenseegebiet. 

Opftri/8  fnciflorft  Reichenbach. 

Südwestliches  Verbreitungsgebiet.   Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Frankreich,  Portugal,  Ost- 
spanien, Sardinien.  Sizilien,  Korfu,  Dalmatien  und  Bosnien  nord-  und 
nordostwärts  bis  Südengland  (Kent),  Südbelgien,  Rheinland,  Hessen 
< früher  auch  Thüringen),  Nordbayern,  Ober-  und  Niederösterreich, 
Mähren,  Ungarn,  Siebenbürgen.  —  Tirol  bis  etwa  600  m.  Wallis  bis 
1350  m. 

Sonnige,  buschige  Abhänge,  lichte  Wälder,  Berg-  und  Waldwiesen, 
auch  Moorwiesen.  Gern  auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Süd- 
bayrische  Heide. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Schwarzwaldvorberge  von  Basel  bis  Euen- 
heim, Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Ichenheim,  Iffezheim,  Maxau,  von  Durlach 
bis  Heidelberg.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  zerstreut;  Neckarland: 
Bebenhausen,  Eßlingen,  Stetten  i.  R.,  Stuttgart,  Olbronn,  Wartberg  bei 
Pforzheim,  Mosbach,  Rüdigheim,  Jagstberg;  Mainland:  Mergentheim, 
Kaimut  bei  Wertheim;  Keuperland:  Schorndorf,  Ellenberg.  —  Sehwarz- 
wald: Gurtweil,  Eschbach  bei  Waklshut,  Schloßberg  bei  Freiburg.  — 
Schwab.  Alb:  zerstreut  vom  Randen  bis  zum  Härdtsfeld  besonders  auf 
der  mittleren  Alb.  —  Alpenvorland:  westliches  Bodenseegebiet,  im  unteren 
Argcntal  (Laimnau  —Langenargen). 

Grebin  Purpuren*  Hudson. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Spanien  (nur  Granada)  und 
Westfrankreich  bis  zur  Krim  und  Südwestrußland;  nordwärts  bis  Süd- 
england (Kent),  Belgien,  Niederländisch-Limburg,  Osnabrück,  Lehrte, 
Fallersleben,  Calvörde,  Mecklenburg,  Nordjütland,  Rügen,  Ukermark, 
Thüringen,  Sachsen,  Böhmen,  Mähren,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Rumänien; 
Kleinasien,  Kaukasus.  —  Tirol  bis  etwa  700  m. 

Lichte  Waldabhänge,  Waldwiesen,  gern  auf  Kalk. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Rötteln,  Kandern, 
Schwarzwaldvorberge  von  Müllheim  bis  Lahr,  Kaiserstuhl,  Rastatt,  Dax- 
landen, von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarz- 
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waldes:  Klcttgau,  in  der  Baar  bei  Döggingen,  Nagold;  Neckarland: 
Neckartailfingen,  Plieningen,  Neckarbecken  und  Bottwartal,  Zabergäu 
und  Heilbronncr  Gebiet,  Kraichgau,  Bauland,  Fränkische  Platte  und  im 
Jagsttal  aufwärts  bis  Crailsheim;  Mainland:  verbreitet;  Keuperland: 
Schorndorf,  Gaildorf,  Groningen.  —  Schwab.  Alb:  Kanden,  Öfingen, 
zerstreut  von  Tuttlingen  bis  zur  Reutlinger  Alb  und  zum  Landgericht.  — 
Alpenvorland:  Hegau  und  westliches  Bodenseegebiet,  Unteressendorf, 
Schmalegg,  Laimnau. 

l^eucedanum  offlcinale  L. 

Südliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Französische  Mittelmeer-  und  Ozeanküsten;  Südengland;  Holland: 
Süd-  und  Mitteldeutschland  nordwärts  bis  Kreuznach,  Bingen,  Wetzlar. 
Thüringen,  Braunschweig,  Magdeburg,  Altmark;  Donauländer  bis  Sieben- 
bürgen und  Serbien;  Nord-  und  Mittelitalien;  Mittel-  und  Südwestrußland; 
Kaukasus  und  angeblich  auch  Altaigebiet. 

Trockene  Abhänge,  Gebüsche  und  lichte  Wälder,  aber  auch  als 
Stromtalpflanze  auf  Wiesen  (in  Frankreich  und  England  Strandpflanze).  — 
Pontische  Heide  in  Niederösterreich. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Memprechtshofen,  am  Rhein  von  Karls- 
ruhe bis  Mannheim,  Weinheim.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  mehrfach 
am  Rammert-  und  Schönbuchrand;  Neckarland:  an  den  Filder-  und 
Schurwaldhängen,  Waiblingen;  Mainland:  im  Taubergebiet.  —  Schwab. 
Alb:  Reichenbach  OA.  Spaichingen,  Schaf berg,  Hundsrück,  Zellerhorn, 
Talheim,  Ennahofcn  OA.  Ehingen,  südliches  Härdtsfeld. 

Potent i IIa  alba  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Vom  Kaukasus,  Süd-  und  Mittelrußland  west-  und  nordwärts  durch 
das  mittlere  Europa  bis  ins  Dauphinö,  Elsaß,  Nahetal,  Unterlahntal, 
Thüringen,  Harz,  Braunschweig,  Altmark,  Mecklenburg,  Ostpreußen, 
Grodno;  nach  Süden  bis  in  die  Pyrenäen,  Languedoc,  Norditalien,  Bos- 
nien und  Serbien,  Bulgarien,  Rumänien.  —  Tirol  bis  1360  m. 

Trockene,  grasige  Abhänge,  lichte  Wälder.  Südbayrische  Heide; 
in  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Sandige  Kiefernwälder  der  nördlichen 
Rheinebene  von  Graben  bis  Mannheim.  —  Vorland  des  Schwarzwalds: 
Klettgau,  Baar,  Rottweil,  Göllsdorf,  mehrfach  im  Steinlach-,  Neckar-  uud 
Ammertal;  Neckarland:  mehrfach  vom  Schönbuch  bis  zum  Glemstal, 
Waiblingen;  Mainland:  Wert  heim:  Keuperland:  Gmünd,  Waldthann.  — 
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Schwäb.  Alb:  Randen  bei  Schaff  hausen,  Himmelberg,  mehrfach  von 
Spaichingen  bis  Donnstetten.  —  Alpenvorland:  Hegau. 

Rosa  Gallien  L. 
Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Subtropisch  bis  montan. 

Von  Transkaukasien,  Armenien  und  Kleinasien,  Süd-  und  Mittel- 
rußland bis  Italien  und  Zentralfrankreich;  südwärts  bis  Sizilien  und 
Griechenland;  nordwärts  bis  Rheinland,  Thüringen,  Sachsen,  Schlesien, 
Südpolen.  —  Südalpen  bis  etwa  1300  m. 

Lichte  Wälder,  Waldränder  und  Gebüsche,  Raine;  auch  als  Zier- 
und  Arzneipflanze.  Lößpflanze  der  Wachau.  —  Cytisus-Genossenschaft; 
Hügelsteppe  im  böhmischen  Mittelgebirge. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl,  Kehl,  Eckartsweier,  Eppel- 
heim, Ladenburg,  von  Grötzingen  bis  Nußloch,  Diclhcim,  Baiertal.  — 
Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau,  Sumpf ohren,  zerstreut  von  Rottweil 
bis  zum  Würmtai  (Dagersheim)  und  Tübingen;  Neckar-  und  Mainland: 
verbreitet;  Keuperland:  Lorch,  Muthlangen,  Heuchlingen,  Ellwangen, 
Oberspeltach,  Roßbach,  Hausen  am  Bach.  —  Schwarzwald:  Loßburg.  — 
Schwäb.  Alb:  Randen  bei  Schaffhausen,  Schieitheim,  zerstreut  auf  der 
mittleren  Alb  namentlich  am  Südrand,  häufiger  auf  der  nordöstlichen  Alb, 
im  Vorland  bis  Abtsgmünd  und  Dalkingen.  —  Alpenvorland:  Hohen- 
höwen,  Marbach  OA.  Riedlingen,  Oggelshausen,  im  Oberamt  Biberach 
mehrfach  von  Ingerkingen  bis  Bellamont. 

Thlaspi  montan  um  L. 
Südliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Südwestrußland;  spanische 
Halbinsel  (?),  Norditalien,  nördliche  Balkanhalbinsel,  Krim.  Im  Alpen- 
gebiet sehr  zerstreut.  Auch  in  Nordamerika.  —  Nord-  und  Nordwest- 
grenze durch  Südbelgien,  Westfalen,  Thüringen,  Böhmen,  Ungarn.  — 
Niederösterreichische  Kalkalpen  bis  800  m. 

Felsige,  buschige,  auch  bewaldete  Abhänge,  Geröllhalden,  besonders 
auf  Kalk.  Lößpflanze  der  Wachau. 

Vorland  des  Schwarzwalds:  Klettgau,  Horgen,  Hausen  ob  Rott- 
weil, Nellingen,  Wolfenhausen,  Wendelsheim,  Iselshausen;  Neckarland: 
Untermberg  OA.  Vaihingen;  Mainland:  unteres  Taubertal.  —  Schwäb. 
Alb:  Randen,  Länge,  im  und  nordöstlich  vom  Donautal  ziemlich  ver- 
breitet besonders  im  südwestlichen  und  mittleren  Gebiet.  —  Alpen- 
vorland: Hegau. 


Digitized  by  Google 


-  416 


Trifolium  montan  um  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  alpin. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland;  süd- 
liches Skandinavien;  nördliches  und  mittleres  Spanien,  Norditalien,  nörd- 
liche Balkanhalbinsel;  Kaukasus,  Armenien,  Persien,  Westsibirion. 
Nordwestgrenze:  Frankreich,  Belgien,  Westfalen,  Braunschweig,  Gief- 
horn,  Lüneburg,  Hamburg,  Oldenburg  (Holstein),  Heiligenhofen,  Däne- 
mark, Kristiania,  Mittelschweden,  Finnland.  —  Tirol  bis  über  2000  m. 
Wallis  bis  2500  m. 

Sonnige,  buschige  Abhänge,  Waldränder,  einmähdige  Wiesen,  auch 
Moorwiesen,  Triften,  Haine  und  Wegränder.  Südbayrische  Heide, 
Oytisus-Genossenschaft,  politische  Gebüsche  in  Böhmen  und  Serbien:  in 
Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Grenzacher  Berg,  Ettringen,  Blansingen, 
Kandern.  Buggingen,  Müllheim,  Schönberg  bei  Freiburg,  Kaiserstuhl, 
Kappel,  Rust,  Schmieheim,  Sulz,  Achern,  Iffezheim,  Elchesheim,  Au, 
Eggenstein,  Knielingen,  Daxlanden,  Linkenheim,  Friedrichsfeld,  Käfer- 
tal, von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarz- 
walds: Klettgau,  Baar,  oberes  Gau;  Neckarland:  verbreitet  an  den  Hängen 
der  Keuperhöhen,  Kraichgau,  Bauland;  Mainland:  verbreitet;  Keuper- 
land  nicht  selten.  Schwarzwald:  Schloßberg  bei  Freiburg,  Kirchzarten, 
Enztal,  Gräfenhausen,  Neubulach.  Schwäb.  Alb:  verbreitet  vom  Banden 
bis  zum  Kies.  Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet,  nicht 
selten  südlich  der  Linie  Scheer- Saulgau   Waldsee  -  Roth  a.  R. 

Vi  via  pisiformis  L. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland;  süd- 
liches Skandinavien;  Norditalien  und  nördliche  Balkanhalbinsel,  Krim: 
Kaukasus.  —  Nordwestgrenze  durch  Frankreich,  Metz,  Laacher  See, 
Ahrtal,  Wetzlar,  Gießen,  Kassel,  Hameln,  Hildesheim,  Braunschweig. 
Neuhaidensieben.  Schwerin,  Neubrandenburg,  Ückcrmünde,  südliches 
Norwegen ,  M i 1 1 elsch weden. 

Sonnige,  buschige  Abhänge,  lichte  Laubwälder  und  Waldränder. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Kaiserstuhl  (selten),  Langenbrücken, 
Wiesloch,  Bergstraße  bei  Schriesheim  und  Weinheim.  —  Vorland  des 
Schwarzwalds:  Döggingen,  Hüfingen,  Wutachtal,  Neukirch  OA.  Rott- 
weil, im  Romniels-  und  Ammertal.  —  Neckarland:  zerstreut  vom  Schön- 
buch  bis  zum  Heuchelberg.  Heilbronn.  Dahenfeld,  im  Kochertal  zwischen 
Förch tenberg  und  Künzelsau,  Dörzbach— Ailringen;  Mainland:  mehr 
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fach;  Keuperland:  Wörth.  —  Odenwald:  Schönau.  —  Schwab.  Alb: 
Gosheim,  mehrfach  zwischen  Talheini  und  Kohlberg,  Kirchen,  Ober- 
dischingen,  Heubach,  Nereshcim.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Aitrach. 

4.  Pflanzen  von  weiterer  Verbreitung  nach  Nordwesten, 
aber  mit  engem  Anschluß  an  die  Steppenheide. 

Asperula  eynanehiea  L. 
Subtropisch  bis  subalpin. 

Von  Süd-  und  Mittelrußland  bis  Irland  und  Frankreich;  nördliches 
Spanien,  Apenninhalbinsel,  nördliche  Balkanhalbinsel;  Kaukasus,  Ar- 
menien. —  Nordgrenze  durch  Irland,  England  (bis  55°),  Belgien,  Rhein- 
land, Westfalen,  Springe,  Harz,  Altmark,  Mecklenburg,  Graudenz,  Mittel- 
polcn.  —  Bayrische  Alpen  bis  1700  m,  Tirol  bis  1400  m,  Wallis  bis 
1800  m. 

Trockene,  sonnige  Abhänge,  Felsen,  Triften,  Grasplätze,  Raine, 
besonders  auf  Kalk.  —  Südbayrische  Heide;  Cytisus-Genossenschaft;  in 
Ungarn,  Serbien,  Südrußland  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  am  Rhein- 
ufer von  Basel  bis  Wyhl,  Schwarzwaldvorberge  von  Basel  bis  Niederschopf- 
heim, Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Achern,  Sandgebiet  der  nördlichen  Rhein- 
ebene  von  Karlsruhe  abwärts,  von  Durlach  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  — 
Vorland  des  Schwarzwalds,  Neckar-  und  Mainland:  auf  Kalkboden  ver- 
breitet, —  Schwab.  Alb:  häufig  vom  Randen  bis  zum  Ries.  —  Alpen- 
vorland: Hegau,  westliches  Bodenseegebiet,  sonst  sehr  zerstreut,  z.  B. 
Riedlingen,  Offingen  , Ravensburg. 

Geranium  sanguineum  L. 

Submontan  bis  subalpin. 

Ganz  Europa  mit  Ausnahme  des  nördlichen  Skandinavien  und 
Rußland;  Kaukasus.  Fehlt  in  Nordwestdeutschland.  Tirol  bis  1500  m, 
AVallis  bis  1560  m. 

Sonnige,  steinige  Abhänge,  Felsen,  Gebüsche,  trockene  Wälder, 
Wraldränder,  Raine.  —  Wälder  der  (fuercus  lanuginosa  in  Niederöster- 
reich, illyrischer  Karst wald,  politische  Gebüsche  in  Böhmen  und  Serbien, 
im  Kaukasusgebiet  Steppenpflanze.  —  Zuweilen  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Vorberge 
des  Schwarzwalds  von  Basel  bis  Euenheim,  Kaiserstuhl,  von  Durlach 
bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland  und  Neckarland: 
verbreitet  im  Muschelkalkgebiet,  im  Jagsttal  aufwärts  bis  Brettheim  und 
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Crailsheim;  Mainland:  im  Taubergebiet;  Kcuperland:  Vorderstcinenberg. 
—  Schwarzwald:  Birkingen,  Altbulach.  —  Schwab.  Alb:  verbreitet  vom 
Randen  bis  zum  Ries,  im  Vorland  bis  zum  Filstal  (Steinbach,  Göppingen), 
Straßdorf  und  Abtsgmünd.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Bodenseeufer, 
Donautal  zwischen  Scheer  und  Riedlingen,  Wolfegg. 

Hippocrepis  comosa  L. 

(Karte  28.) 

Subtropisch  bis  alpin. 

Süd-,  Mittel-  und  Westeuropa,  nord-  und  nordwestwärts  bis  Süd- 
schottland, Belgien,  Rheinland,  Westfalen,  Harz,  Thüringen,  Oberpfalz, 
Regensburg,  Ober-  und  Niederösterreich,  Ungarn,  Galizien,  hier  und  in 
Mazedonien-Griechenland  die  Ostgrenze  erreichend.  —  Tirol  bis  2200  m, 
Wallis  380  -2800  m. 

Sonnige  Abhänge,  Felsen  und  Geröll,  trockene  Grasplätze,  Raine, 
besonders  auf  Kalk.  Lößpflanzc  der  Wachau.  —  Südbayrischc  Heide, 
Welser  Heide,  Karstheide;  ungarische  Pußta.  —  Öfters  verschleppt. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzachcr  Berg,  Schwarz- 
waldvorberge  von  Basel  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  Memprechts- 
hofen,  Au,  Oberachern,  WTaghäusel,  Rheinau,  Käfertal,  von  Durlach  bis 
Heidelberg,  Bergstraße.  -  Schwarzwaldvorland,  Neckarland,  Mainland: 
verbreitet,  namentlich  im  Muschelkalkgebiet;  Kcuperland:  Vordersteinen- 
berg,  Lorch.  —  Schwarzwald:  Birkingen,  Enztal.  —  Schwäbische  Alb: 
häufig  vom  Randen  bis  zum  Ries,  im  Jagsttal  abwärts  bis  Ellwangen.  — 
Alpenvorland:  Hegau,  westliches  Bodenseegebiet,  Donautal  von  Scheer 
bis  Riedlingen,  Schussenried,  Ravensburg,  Roth  a.  R.,  Aitrach,  Neu- 
trauchburg. 

Tnula  sali  ein«  L. 

Subtropisch  bis  montan. 

Mittleres  Europa  von  Frankreich  bis  Mittel-  und  Südrußland,  jedoch 
mit  Ausschluß  von  Heiland  und  der  belgischen  und  nordwestdeutschen 
Tiefebene;  Irland,  Südostnorwegen,  Mittelschweden  (Gestrikland  61°), 
Finnland;  Nordspanien,  Italien  mit  Sardinien,  nördliche  Balkanhalbinsel ; 
durch  ganz  Sibirien  bis  Japan;  Kaukasus.  Nordpersien,  Armenien, 
Libanon.  —  Tirol  bis  1300  m,  Wallis  bis  1450  m. 

Sonnige,  buschige  Abhänge,  lichte  Laubwälder,  Waldränder,  trockene 
Wiesen,  Wiesenmoore,  Auen.  —  Südbayrische  Heide;  Cytisus-Genossen- 
schaft;  in  Südrußland  und  Sibirien  Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelbcrg,  Grenzacher  Berg,  Vorberge 
des  Schwarzwalds  von  Basel  bis  Lahr,  Tuniberg,  Kaiserstuhl,  zwischen 
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Kappel  und  Rust,  Ichenheim,  Keimlingen,  Au,  Knielingen,  Maxau, 
Linkenheim,  Ketsch,  Neckarau,  Sandhofen,  Berghausen,  von  Wicsloch 
bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Vorland  des  Schwarzwalds:  von  der  Baar 
nordwärts  zerstreut;  Neckar-  und  Mainland:  verbreitet,  namentlich  im 
Muschelkalkgebiet,  in  den  Muschclkalktälern  aufwärts  bis  Gaildorf,  Unter- 
sontheim und  Gaggstatt;  Keuperland:  Althütte,  Hohenberg,  Goldbach, 
Reubach.  —  Schwäb.  Alb:  verbreitet,  im  nordöstlichen  Vorland  bis  Abts- 
gmünd und  Neuler.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Bodenseegebiet  ostwärts 
bis  Isny,  Beuren,  Hundersingen,  Riedlingen,  Schcmerberg,  Langen- 
schemmern, Schussenried,  Roth  a.  R. 

Polygonatum  offtchiale  Allioni. 
Submontan  bis  subalpin. 

Ganz  Europa  mit  Ausnahme  des  nördlichsten  und  südlichsten,  in 
Skandinavien  bis  65°  n.  Br.,  Sibirien  bis  Nordchina  und  Japan;  Himalaja. 
Fehlt  in  Nordwestdeutschland  fast  ganz.  —  Tirol  bis  1600  m,  Wallis  bis 
1750  m. 

Lichte  Wälder,  besonders  Laubwälder,  buschige  Abhänge,  Felsen, 
Dünen.  —  Südbayrische  Heide;  Cytisus-Genossenschaft;  südrussische 
Waldsteppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Dinkelberg,  Grenzacher  Berg,  Schwarz- 
waldvorland von  Basel  bis  Herbolzheim,  Oberkirch,  Waghäuscl,  Friedrichs- 
feld, Käfertal,  von  Weingarten  bis  Heidelberg,  Bergstraße.  —  Schwarz- 
waldvorland, Neckarland,  Mainland:  zerstreut.  —  Schwarzwald:  Gurt- 
weil, Birkingen,  Alpirsbach,  Gräfenhausen.  —  Schwäb.  Alb:  verbreitet 
vom  Randen  bis  zum  Ries,  im  nordöstlichen  Vorland  bei  Abtsgmünd 
und  Dalkingen.  —  Alpenvorland:  Hegau,  Bodenseegebiet,  Donautal  von 
Scheer  bis  Hundersingen  und  Ruolfingen,  im  Oberamt  Biberach  mehr- 
fach, Kirch berg  a.  I. 

Silene  nutans  L. 

Subtropisch  bis  alpin. 

Ganz  Kuropa;  fehlt  nur  dem  nördlichsten  Skandinavien,  Irland 
und  dem  südlichen  Teil  der  Balkanhalbinsel;  ganz  Sibirien  bis  Japan; 
Kaukasus:  Nordafrika.  Kanaren.  In  Nordwestdeutschland  sehr  selten 
und  wohl  nur  eingeschleppt.  —  Tirol  bis  über  2300  m,  Wallis  bis  2400  m. 

Sonnige,  trockene  Abhänge,  Felsen  und  Geröll,  Waldränder,  Raine, 
Grasplätze,  Dämme,  Dünen.  Südbayrische  Heide;  südrussische  Wald- 
steppe. 

Oberrheinische  Tiefebene:  in  der  ganzen  Rheinebene  und  auf  ihren 
Randbergen  verbreitet,  mit  Ausnahme  des  mittleren  Teils  von  Offenburg 
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bis  .Rastatt.  —  Schwarzwaldvorland,  Neckarland,  Mainland:  verbreitet.  — 
Schwarzwald:  in  allen  größeren  Schwarzwaldtälern,  Bernau,  St.  Blasien. 
Höchenschwand,  Feldsee.  —  Schwab.  Alb:  überall  verbreitet  im  nord- 
östlichen Vorland  bis  Abtsgmünd.  Alpenvorland:  Hegau  und  west- 
liches Bodenseegebiet  häufig,  sonst  zerstreut  beispielsweise  Riedlingen, 
Hoth  a.  K.,  Wolfegg,  Ravensburg. 

Trinia  glauca  Dcmobtibb. 

Subniontan  und  montan  bis  subalpin  (im  Jura). 

Frankreich,  Südengland  und  östliches  Irland  (Meath);  Süddeutsch- 
land, nordwärts  bis  ins  Nahe-  und  Maintal;  Schweiz;  Donauländer;  nörd- 
liches Spanien,  Apenninhalbinsel.  Balkanhalbinsel  südwärts  bis  Albanien 
und  Mazedonien;  Mittel-  und  Südrußland;  Kaukasus;  Kleinasien.  -  Tirol 
bis  900  m. 

Sonnige  Abhänge.  Felsen.  Sandfelder.  —  In  Ungarn  und  Südruß- 
land Steppenpflanze. 

Oberrheinische  Tiefebene:  nur  auf  dem  Isteiner  Klotz  und  bei 
Kleinkems.      Schwab.  Alb:  nur  bei  Trochtelfingen  OA.  Gammertingen. 

5.  Pflanzen  des  Kleebwalds. 

Vorydallis  rara  St  hweigger  u.  Koekte. 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  bis  subalpin. 

Südliches  und  mittleres  Kuropa  von  Portugal  und  Ost f rankreich 
bis  Griechenland,  Süd-  und  Mittelrußland.  Nordwestgrenze:  Ost- 
frankreich, Lothringen,  Rheingebiet,  Holland  (wohl  nur  verwildert), 
Nordwestdeutschland  (sehr  selten),  Dänemark,  Südschweden,  Südwest- 
Kurland.  —  Bayrische  Alpen  bis  1400  m,  Wallis  bis  1800  m.  Im  illyrischen 
Gebiet  bis  in  den  Hochalpengürtel. 

Laubwälder  mit  frischem  Humusboden,  besonders  an  Steilufern; 
Gebüsche,  Hecken,  Wiesen,  Baumgärten.  Im  illyrischen  Hochalpen- 
gebiet besonders  in  Schneegruben,  mit  Scilla  hifolia.  —  Auch  angepflanzt 
und  verwildert. 

Oberrheinische  Tiefebene:  Brennet,  Kimeldingen,  Istein,  Steinen- 
stadt, Müllheini,  Sulzburg,  Ballrechten,  Kaiserstuhl  (von  Spenner  an- 
gegeben, in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden),  Bottingen,  Mauracher 
Bergle  bei  Denzlingen.  Au  a.  Rh.,  Rastatt,  Graben,  Neckarau,  von 
Grötzingen  bis  Heidelberg.  Bergstraße.  —  Schwarzwaldvorland,  Neckar- 
und  Mainland:  verbreitet  in  den  Flußtälern  außerhalb  der  Kcuperhöhen, 
im  Kocher-  und  Jagsttal  aufwärts  bis  Rieden  OA.  Hall  und  Untersont- 
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heim;  Keuperland:  im  Leintal.  Schwarzwald:  Sehlüchttal  bei  der 
Wiznauer  Mühle,  Wehr,  Kibf eisen  bei  Freiburg,  Kirchzarten,  Flaunscr, 
(Ischassikopf,  Zavelstein,  Hirsau.  —  Schwab.  Alb:  verbreitet  vom  Randen 
bis  zum  Hardt sft-ld,  im  nordostlichen  Vorland  jagstabwärts  l)is  Ellwangen 
und  in  den  Ellwanger  Bergen  bei  Pfahlheim.  —  Alpenvorland:  Hegau, 
Bodenseogebiet,  Unlingen,  Of fingen,  im  Rißtal,  Roth  a.  K. 

Seiila  Ufoila  L. 
(Karte  29.) 

Südöstliches  Verbreitungsgebiet.  Submontan  und  montan  (bis 
alpin). 

Südliches  und  mittleres  Europa  von  Spanien  und  Frankreich  bis 
Süd-  und  Mittelrußland;  Kaukasus,  Kleinasien.  Nordwest-  und  Nord- 
grenze: Nordfrankreich.  Belgien,  Holland.  Soest.  Harz,  Dessau,  Ratibor. 
Ojzowtal.  Tirol  bis  etwa  14tX)  m,  Wallis  bis  900  m,  im  illyrischen  Gc- 
biet  bis  in  den  Hochalpengürtel,  Laubwälder,  besonders  an  Ufergehängen. 
Auenwälder,  Wiesen.  —  Häufig  mit  Corydallis  cara  zusammen,  so  auch 
im  illyrischen  Hochalpengebiet. 

Oberrheinische  Tiefebene:  G  renzacher  Berg,  Kleinhüningen,  Leopolds- 
höhe, Kirchen,  Müllheim,  Staufen,  Gündlingen,  Heimbach,  Dinglingen. 
Au,  Rastatt,  Würmersheim,  Daxlanden,  Ketsch,  Neckarau.  Kork,  Auen- 
heim, Helmlingen,  Heidelberg,  Weinheim.  Schwarzwaldvorland:  Ost- 
dorf, Weildorf,  Imnau,  Obernau,  Niedernau,  Reusten,  Nagold:  Neckar- 
land: Filder,  Strohgäu,  Enztal,  Kürnbach,  häufig  im  Neckartal  und 
seinen  Nebentälern  außerhalb  der  Keuperhöhen  abwärts  bis  Haßmers- 
heim, Eberbach  und  Neckargmünd;  Mainland:  im  Vorbach-  und  Tauber- 
tal. —  Schwarzwald:  Waldshut,  Kleinlaufenburg,  Säckingen.  Schwab. 
Alb:  zerstreut  namentlich  am  Südrand  ostwärts  von  Beuron,  an  der 
Lone  bei  Neenstetten.  —  Alpenvorland:  Markdorf,  Schussenried  (an- 
gepflanzt?), Ravensburg,  Kirchberg  a.  I. 
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Gesamtergebnisse. 

Die  südlich-kontinentale  Steppenheide-Genossenschaft. 

Die  Verbreitung  der  Steppenheide  im  Untersuchungsgebiet. 

Über  Begriff  und  Namen  der  Steppenheidc  ist  auf  die  Ausführungen  S.  324 ff. 
zu  verweisen.  Nachdem  außer  den  Leitpflanzen  dieser  Pflanzcngcmcin- 
schaft  auch  die  übrigen  Bestandteile  größtenteils  zur  Sprache  gekommen 
sind,  läßt  sich  ein  Überblick  über  das  Ganze  gewinnen. 

Von  den  Bestandteilen  mit  freierem  Anschluß  (Untergruppe  2,  S.  389 
vgl.  auch  die  Ausführungen  S.  328)  sind  hier  nur  solche  aufgenommen, 
die  in  ihrer  Gesamtverbreitung  sich  dem  südlich-kontinentalen  Typus 
anschließen.  Sie  und  ebenso  die  Pflanzen  des  Steppenheidewaldes  (Unter- 
gruppe 3,  S.  405  vgl.  S.  328)  gestatten  sich  z  .T.  gewisse  Seitensprünge, 
auf  die  später  kurz  eingegangen  werden  kann;  aber  auch  diese  Arten 
bevorzugen  doch  weitaus  das  Verbreitungsgebiet  der  Lcitpflanzen,  wie 
es  aus  Karte  20  zu  ersehen  ist,  und  eine  große  Zahl  beschränkt  sich 
sogar  vollständig  auf  dieses  Gebiet.  Dazu  gehört  von  den  Pflanzen  mit 
freierem  Anschluß  Art  cm  isla  campestris,  Bromus  inermis,  Buplmrum 
falcaium ,  Chondrilla  juncea,  Cynodon  daetylon ,  Dianthvs  Gratiano- 
politanus,  Dictamnus  alba,  Erysimum  crepidifolium ,  Koderia  glauta, 
Laserpicium  Prutenicum,  Ncpeta  mida,  Orobanche  arenaria,  Polygala 
comosum,  Potentilla  etnescem,  Silene  otites,  Teucrium  botrys,  Thymelaea 
passerina;  von  den  Pflanzen  des  Steppenheidewaldes  Anacamptis  pyra- 
midalis, Bupleurum  longijolium,  Lithospermumpurpureo-caeruleum,  Peuce- 
danum  ojjicinale,  Thlaspi  montamim.  Auch  von  den  Bestandteilen  mit 
weiterer  Gesamtverbreitung,  also  Steppenheidepflanzen,  die  bis  zu  den 
Küstengebieten  und  zum  Teil  über  die  Britischen  Inseln,  bis  ins  nörd- 
liche Skandinavien  und  Nordrußland  vorgedrungen  sind,  halten  sich 
manche  in  Süddeutschland  gleichwohl  auffallend  streng  an  das  Ver- 
breitungsgebiet der  Lcitpflanzen;  sie  sind  als  vierte  Untergruppe  an- 
hangsweise beigefügt  (S.  417  ff.). 

Der  Steppenheidc  schließt  sich  dann  noch  eine  Anzahl  weiterer 
Pflanzen  an.  die  auch  in  den  Nachbargebieten  (Schwarzwald,  Odenwald, 
Keuperland,  Algäu)  verbreitet  sind,  in  Beziehung  auf  Standort  und 
Geselligkeitanschluß  sich  wenig  wählerisch  verhalten  und  fast  alle  auch 
eine  größere  Gesamtverbreitung  besitzen.  Dazu  gehört  vor  allem  eine 
Reihe  von  Sträuchern,  wie  Haselstrauch,  Wacholder,  Liguster,  Schlehe, 
Faulbaum,  Mehlbeer.  Weißdom,  mehrere  Kosenarten,  auch  Eichen,  Buchen, 
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Espen  in  Strauchform,  von  Halmgewäcksen  Carex  montana,  C.  glauca, 
Festuea  ovina,  Koderia  cristata,  Bromus  erectus,  Brachypodium  pinnatum, 
außerdem  Arten  wie  Anthyllis  vulneraria,  Calaminth  aacinos,  C.  clinopodium, 
Campanvia  rotandijolia,  Carlina  vulgaris,  Centaurea  scabiosa,  Chrysan- 
themum leucanthemum,  Galium  boreale,  G.  silvestre,  G.  verum,  Lotus  corni- 
cttlatus,  Origanum  vulgare,  Pimpinella  saxifraga,  Polygala  vulgare,  Poten- 
tüla  verna,  Sanguisorba  minor,  Scabiosa  columbaria,  Uelianthemum  chamae- 
cistus,  Thymus  serpyllum.  Aber  diese  Arten  bilden  in  den  genannten 
Nachbargebieten  keine  Pflanzengemeinschaft,  die  mit  der  Steppenheide 
zu  vergleichen  wäre;  sie  kommen  daselbst  z.  T.  an  Waldrändern  und  in 
vorübergehenden  Waldlichtungen,  meist  aber  auf  künstlich  gerodetem 
Boden,  auf  Rainen  und  Grasplätzen  vor. 

Man  kann  daher  sagen,  daß  sich  die  Pflanzengemeinschaft  der 
Steppenheide  auf  die  Oberrheinische  Tiefebene  nebst  ihren  Randhügeln, 
das  östliche  Vorland  des  Schwarzwalds,  das  Neckarland  und  Mainland 
und  gewisse  Teile  des  Alpenvorlands  (nördlichste  Zone  und  westlicher  Teil 
des  Bodenseegebietes  nebst  dem  Hegau)  beschränkt  und  Schwarzwald, 
Odenwald,  Inneres  der  Keuperlandschaft  sowie  das  Algäu  meidet;  sämt- 
liche Landschaften  sind  in  dem  oben  S.  332  f.  angegebenen  Umfang  auf- 
zufassen. 

Dabei  ist  ein  besonders  weiter  Begriff  der  Pflanzengemeinschaft 
(Assoziation)  zugrunde  gelegt.  Man  kann  von  der  Steppenheide  ver- 
schiedene Nebentypen  oder  Standortsfazies  unterscheiden,  außer  dem 
Stcppcnhcidcwald  etwa  einen  Typus  der  Felsränder,  der  Felsspalten,  des 
Gerölls  (vgl.  R.  Gradmann,  Pflanzenleben  der  Schwäb.  Alb.  2.  Aufl. 
1900.  I.  112  f.);  auch  eine  Sandfazies  läßt  sich  ausscheiden.  Außerdem 
kann  man  auch  geographische  Fazies  aufstellen;  die  Steppenheide  der 
Oberrheinischen  Tiefel>ene  ist  natürlich  nicht  völlig  identisch  mit  der- 
jenigen auf  der  Alb  oder  im  Hegau,  wo  sich  montane  und  selbst  alpine 
Pflanzen  beigesellen  und  die  Felspflanzen  eine  besondere  Rolle  spielen. 
Man  kann  schließlich  auch  nach  der  heute  so  beliebten  Methode  die 
Steppenheide,  je  nachdem  bald  die  eine,  bald  die  andere  Art  mehr  in  den 
Vordergrund  tritt,  in  Dutzende  von  „Assoziationen"  aufspalten.  Damit 
werden  aber  die  ohnehin  schwierigen  Kausalitätsfragen  nur  noch  ver- 
wickelter. Die  Vorkommnisse  der  Stcppenhcide  in  den  verschiedenen 
Landschaften  haben  weitaus  die  Mehrzahl  der  Bestandteile  unter  sich 
gemein;  diese  Tatsache  ist  bemerkenswerter  als  die  andere,  längst  be- 
kannte, daß  zwischen  den  einzelnen  Landschaften  auch  Verschieden- 
heiten bestehen.  Dem  Vertreter  der  engeren  Auffassung  bleibt  es  un- 
benommen, unsere  Steppenheide  als  einen  Sammelbegriff,  eine  Gruppe 


Digitized  by  Google 


424 


von  floristisch  und  ökologisch  nahe  unter  sich  verwandten  „Assoziationen4" 
anzusehen. 

Auch  im  weiten  Sinne  genommen,  ist  die  Steppenheide  eine  echte 
P  f  1  a  n  z  e  n  g  e  m  e  i  n  s  c  h  a  f  t  (Assoziation),  die  zusammen  mit  einigen 
charakteristischen  Moosen  (z.  B.  Hylocomütm  rugosuni,  Thuidium  abuii- 
num)  und  auch  Flechten  (Clrdonia  rangiferina  u.  a.),  öfters  auch  von 
einzelnen  meist  krüppelhaft  knorrigen  Bäumen  (Föhren,  Eichen,  auch 
Buchen  u.  a.)  durchsetzt  ganze  Flächen  bedeckt.  Diese  Flächen  sind  jedoch 
durchweg  sehr  klein.  Meist  sind  es  mehr  oder  weniger  felsige  Steilhänge 
von  südlicher,  auch  östlicher  oder  westlicher  Exposition,  wo  wegen 
Trockenheit  und  Bodenarmut  kein  geschlossener  Wald  aufkommen  kann : 
besonders  häufig  sind  es  schmale  Streifen  an  der  Grenze  von  Wald  und 
Weinberg.  Auf  der  Alb  sind  es  namentlich  die  hohen,  freistehenden 
Felsen,  die  auf  ihren  Häuptern,  an  ihren  Flanken  und  auf  ihrem  Schuttfuß 
Steppenheidevegetation  tragen,  doch  auch  hier  nur  in  sonniger  Lage, 
niemals  unter  Beschattung  oder  in  nördlicher  Exposition.  Nur  ganz  selten 
vermag  sich  echte  Steppenheide  auch  auf  ebenen  Flächen  auszubreiten, 
nämlich  auf  sehr  flachgründigem  Boden,  wie  auf  den  spätdiluvialen 
Schotterflächen  im  Alpenvorland  und  am  Oberrhein,  auf  denen  sich  erst 
eine  ganz  dünne  Verwitterungsrinde  gebildet  hat  (vgl.  die  neueste  schöne 
Arbeit  von  K.  Troll,  Die  jungglazialen  Schotterfluren  im  Umkreis  der 
deutschen  Alpen.  Forsch,  z.  deutsch.  Landes-  u.  Volksk.  24.  1926): 
außerhalb  unseres  eigentlichen  Untersuchungsgebietes  kommt  Steppen- 
heide zuweilen  auch  auf  ebenen  Sandflächen  in  lichtem  Föhrenbestande 
vor,  so  bei  Mainz  und  im  fränkischen  Keupergebiet. 

Einzel  n  cBestand  teile  auch  aus  der  südlich-kontinentalen 
Steppenheidegenossensehaft,  vor  allem  die  „mit  freierem  Anschluß" 
(Untergruppe  2)  und  selbst  manche  der  Leitpflanzen  (Untergruppe  1) 
treten  auch  auf  Schafweiden,  Magerwiesen  („Bergwiesen"),  an  Feldrainen 
und  künstlichen  Waldrändern  auf.  Zuweilen  mag  es  sich  dabei  um  ur- 
sprünglichen Steppenheideboden  handeln,  der  später  in  Kultur  genommen 
worden  ist.  Zumeist  aber  sind  diese  kulturbeeinflußten  Standorte  als 
sekundär  aufzufassen.  Es  gibt  viele  Gemarkungen,  auf  denen  die  charakte- 
ristischen Steppenheidepflanzen  überhaupt  nur  an  sekundären  Standorten 
auftreten.  Sie  haben  dann  nach  Zerstörung  ihrer  ursprünglichen  Stand- 
orte (besonders  durch  den  Weinbau,  zuweilen  auch  durch  Aufforstung) 
hier  ihre  einzige  Zuflucht  gefunden  und  dürfen,  da  sie  augenscheinlich 
nicht  leicht  größere  Wanderungen  unternehmen  (s.  unten),  immerhin  als 
Zeugen  dafür  aufgefaßt  werden,  daß  sieh  echte  Steppenheidc  wenigstens 
früher  in  der  Nähe  befunden  hat. 
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Wenn  wir  nunmehr  unserer  Hauptaufgabe,  der  Untersuchung  der 
Kausalitätsfragen,  nähertreten J,  so  müssen  wir  zunächst  auch 
hier  darauf  verzichten,  die  Ergebnisse  der  floristischen  Einzeluntersuchung 
bezüglich  der  einzelnen  Arten  mitzuteilen.  Schon  der  Kürze  und  Über- 
sichtlichkeit halber  empfiehlt  sich  mehr  die  Form  der  soziologischen 
Obersichtsuntersuchung.  Wir  richten  also  unsere  Fragestellung  zunächst 
auf  die  Steppenheide  als  solche  und  glauben  das  Hauptproblem 
am  besten  zu  erfassen  mit  der  Frage:  Wie  kommt  es,  daß  die 
Steppen  hei  de  gerade  die  nordwestlichen  Küsten- 
länder und  gleichzeitig  bestimmte  Mittelgebirgs- 
landschaften wie  den  Schwarzwald,  den  Odenwald, 
das  Innere  des  schwäbisch-fränkischen  Keupergebicts 
und  den  größeren  Teil  der  Jung moränenlandschaft 
meidet?  Wir  werden  dabei  die  Tatsache,  berücksichtigen  müssen,  daß 
die  Steppenheide  auch  im  übrigen  mitteleuropäischen  Verbreitungsgebiet 
eine  ähnliche  schachbrettartige  Verbreitung  zeigt:  sie  fehlt  auch  dem 
Wasgenwald  fast  ganz,  ebenso  dem  Pfälzer  Wald,  dem  Spessart,  dem 
größeren  Teil  des  Rheinischen  Schiefergebirge»,  dem  Thüringerwald  und 
Frankenwald,  dem  Harz,  dem  Böhmerwald,  Fichtelgebirge  und  Erzgebirge, 
den  Sudeten,  dem  größeren  Teil  des  Alpengebicts.  während  sie  in  den 
dazwischengelegenen  Beckenlandschaften  wie  im  Thüringer  Becken,  im 
Böhmischen  Becken,  in  Niederschlesien,  in  den  Donauniederungen,  im 
Inntal  um  Innsbruck,  im  Alpenrheintal,  Wallis,  Engadin  und  in  den 
meisten  südlichen  Alpentälern,  aber  auch  in  einzelnen  Mittelgebirgen  wie 
dem  Jura,  der  Schwäbischen  und  Fränkischen  Alb  stattlich  vertreten  ist. 
Gelingt  es,  für  jene  L  ü  c  k  e  n  g  e  b  i  e  t  e  ,  wie  wir  sie  im  Gegensatz 
zu  den  Steppen  heidebezirken  kurz  nennen  wollen,  gewisse 
gemeinsame  Eigenschaften  nachzuweisen,  so  dürfen  wir  hoffen,  damit 
dem  Verständnis  nähergekommen  zu  sein  (Methode  der  vergleichenden 
Geographie). 

Die  geographischen  Verhältnisse  der  Gegenwart  Geht  man 
von  den  Küstenländern  aus,  die  von  den  Steppenheidepflanzen  so  auffallend 
gemieden  werden  (vgl.  die  Arealangaben  bei  sämtlichen  einzelnen  Arten 
mit  Ausnahme  von  Untergruppe  4),  so  wird  man  in  erster  Linie  an 
klimatische  Einflüsse  denken.  Li  der  Tat  zeichnen  sich  wie  die 
Küstengebiete  selbst  so  auch  jene  zahlreichen  einzelnen  Lückengebiete 

1  Vgl.  R.  Gradmanx,  Das  Pflanzcnleben  der  Schwäbischen  Alb.  2.  Aufl.  1.  1900, 
dessen  Arbeiten  in  der  Geograph.  Zeitschr.  7.  1901.  12.  1906.  30.  1924,  sowie  die  später 
anzuführenden  Schriften. 
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sämtlich  durch  gewisse  Züge  des  ozeanischen  Klimas  gegenüber 
ihren  Nachbarbezirken  aus.  Es  ist  dies  für  das  Untersuchungsgebiet 
bereits  aus  anderem  Anlaß  (S.  299  ff.)  nachgewiesen  worden,  nämlich 
bei  der  atlantischen  Gruppe,  die  in  ihrer  Verbreitung  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  das  Gegenstück  der  Steppenheide  bildet.  Es  gilt  aber  auch  ganz 
allgemein,  wie  in  übersichtlicher  Weise  schon  aus  Hellmann's  Klima- 
atlas von  Deutschland  (1921)  zu  ersehen  ist:  überall  zeichnen  sich  die 
Lückengebiete  ebenso  wie  die  Länder  um  die  Nordsee  durch  reichliche 
Niederschlagsmengen  und  verhältnismäßig  geringe  "Wärmeschwankungen 
aus.  Soweit  es  sich  um  den  Gegensatz  von  Mittclgcbirgsschwcllen  und 
Beckenlandschaften  handelt,  ist  dies  schon  lange  bekannt;  die  letzteren 
zeigen  immer  gewisse  kontinentale  Züge,  geringere  Feuchtigkeit  und 
größere  Wärmeschwankungen,  namentlich  auch  schärfere  Fröste.  Das 
gleiche  gilt  aber  auch  von  der  Schwäbischen  Alb,  die  ganz  ansehnliche 
Mittelgebirgshöhen  erreicht  (bis  10X5  m  ü.  d.  M.)  und  gleichwohl  dio 
Steppenheide  in  besonders  stattlicher  Verbreitung  beherbergt.  Die  Alb 
ist  durch  starke  Wärmeschwankungen,  namentlich  heftige  Fröste  (oben 
S.  307)  gekennzeichnet  und  sie  ist  im  Vergleich  mit  anderen  Mittelgebirgen 
auch  ann  an  Niederschlägen.  Wohl  erreichen  einzelne  Punkte  am  Nord- 
westrand erhebliche  Niederschlagsmengen1:  Schopfloch  in  765  m  Höhe 
1070  mm,  Böttingen  (908  m)  930  mm;  aber  die  gleichen,  ja  noch  viel 
höhere  Niederschlagsmengen  kommen  im  Schwarzwald  schon  in  viel 
geringeren  Meereshöhen  vor:  Baden  (213  m)  1070,  Rippoldsau  (502  m) 
1760,  Triberg  (687  m)  1670,  Freudenstadt  (730  m)  1510.  Ähnliche  Nieder- 
schlagsmengen wie  am  Nordwestrand  der  Alb  werden  im  Keupergebiet 
ebenfalls  schon  bei  viel  geringerer  Höhe  erreicht:  Wüstenrot  (496  m) 
1010,  Kaisersberg  (566  m)  1020  (Mittel  1888/1902).  Die  Donauseite  der 
Alb  und  damit  ihre  Hauptmasse  ist  im  Vergleich  zur  Meereshöhe  erst 
recht  regenarm:  Heidenheim  (494  m)  730,  Münsingen  (712  m)  810,  Tutt- 
lingen (647  m)  780,  Gammertingen  (670  m)  760,  Sigmaringen  (587  m)  770, 
Veringenstadt  (625  m)  710,  Ulm  (479  m)  680  mm. 

Natürlich  läßt  sich  damit  die  eigentümliche  Verbreitung  der  Steppen- 
heide noch  entfernt  nicht  erklären,  schon  deshalb  nicht,  weil  die  a  b  s  o  - 
1  u  t  e  n  Niederschlagsmengen  auf  den  Höhen  der  Alb,  wo  die  Steppen- 
heide reich  vertreten  ist,  eben  doch  größer  sind  als  in  vielen  Teilen  des 
Keupergebiets,  wo  sie  fehlt.  Allerdings  kommt  es  für  die  Pflanzen  ja 
nicht  auf  die  rohen  Niederschlagsmengen,  sondern  auf  deren  Verhältnis 
zur  Verdunstung  an,  und  die  Verdunstung  steigert  sich  mit  zunehmender 

1  Sämtliche  Angaben  mit  Ausnahme  \on  Kaisersberg  s-ind  aus  Hellmaxn 
entnommen  und  beziehen  sich  auf  die  Periode  1893-1912. 
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Insolation,  zunehmender  Luftbewegung  und  abnehmendem  Luftdruck 
und  wird  insofern  durch  die  größere  Meereshöhe  beschleunigt;  aber  der 
Einfluß  dieser  Faktoren  wird,  wenigstens  im  Gesamtergebnis,  mehr  als 
aufgewogen  durch  den  Einfluß  der  Luftwärme,  die  in  entgegengesetzter 
Kichtung  wirkt. 

Viel  wichtiger  erscheint  für  die  topographische  Verteilung  der 
Steppenheide  der  Einfluß  des  Bodens.  Dem  Floristen,  der  nur 
die  topographische  Verteilung,  nicht  die  Gesamtareale  der  Pflanzen  vor 
Augen  hat,  pflegt  dieser  Faktor  überhaupt  allein  zum  Bewußtsein  zu 
kommen,  und  er  gibt  sich  leicht  der  Täuschung  hin,  als  ob  durch  Boden- 
einflüsse sich  alles  erklären  ließe.  In  der  Tat  bevorzugen  sehr  viele  Be- 
standteile der  Steppenheide  ganz  unverkennbar  den  Kalkboden 
und  kalkreichen  Tonboden,  wie  den  Löß  und  den  Kcupermergel,  sei  es 
nun,  daß  sie  wirklich  besonders  viel  kohlensauren  Kalk  zu  ihrem  Gedeihen 
bedürfen,  oder  daß  sie  auf  diesem  Boden  vor  dem  Wettbewerb  anderer 
kalkempfindlicher  Arten  geschützt  sind,  oder  daß  sie  den  Kalkboden 
wegen  seiner  physikalischen  Eigenschaften  als  einen  gut  trainierten,  ver- 
hältnismäßig trockenen  Boden  bevorzugen.  Damit  ist  erklärt,  daß  die 
Pflanzen  im  Gebiet  des  Muschelkalks,  der  Keupermergel  und  des  Jura- 
kalks vorkommen,  aber  im  Buntsandstein  und  auch  im  Grundgebirge  des 
Schwarzwalds  und  Odenwalds  fehlen.  Es  ist  unmöglich,  die  so  schwierige 
Frage  der  Bodeneinflüsse  hier  aufzurollen.  Sicher  ist,  daß  der  unmittel- 
bare Einfluß  der  chemischen  Bodenbeschaffenheit  früher  bedeutend 
überschätzt  wurde;  auch  die  sog.  „kalkholden"  Pflanzen  können  mit 
einem  sehr  bescheidenen  Kalkgehalt  auskommen,  wie  er  fast  in  allen 
Böden  anzutreffen  ist.  Viele  von  ihnen  gedeihen  auch  auf  Gipsboden, 
vielleicht  überhaupt  alle  auf  alkalischen  Böden  (M  e  v  i  u  s)  schlecht- 
weg, während  diese  für  viele  andere  Pflanzen  giftig  sind.  Und  ganz 
sicher  wirkt  der  Boden  nicht  allein,  sondern  nur  in  Verknüpfung  mit 
dem  Klima.  Die  „kalkholden"  Steppenheidepflanzen  der  Alb  meiden  die 
kalkreiche  Nagelfluh  der  Voralpen,  ohne  Zweifel,  weil  ihnen  hier  das  Klima 
zu  feucht  ist,  und  in  sehr  trockenen  Gegenden,  z.  B.  schon  bei  Passau, 
kommen  sie  auch  auf  Granitboden  vor,  der  gewiß  nicht  kalkreich  genannt 
werden  kann.  An  den  frei  exponierten  Außenrändern  der  Keuperhöhen 
gegen  die  „Gäulandschaften"  hin  gedeihen  die  Steppenheidepflanzen  so 
ziemlich  auf  allen  Schichten  der  Keuperformation ;  im  Innern  des  Kcuper- 
gebiets  fehlen  sie  auf  den  gleichen  Böden.  Sic  sind  sehr  zahlreich  auf 
den  Tertiär-  und  Glazialböden  des  westlichen  Bodenseegebicts ;  im  öst- 
lichen, wo  die  Böden  ähnlich,  aber  die  Niederschläge  stärker  sind,  fehlen 
sie  fast  ganz.  Im  allgemeinen  gehen  sie  den  Sand  böden.  namentlich 
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den  Verwitterungen  des  Buntsandsteins  aus  dem  Weg;  aber  in  dem  sehr 
trockenen  Klima  von  Mainz  ist  gerade  die  dortige  Sandflora  aufs  innigste 
mit  unserer  Steppenheide  verwandt.  Nicht  von  unmittelbarer,  aber,  wie 
sich  sofort  zeigen  wird,  doch  von  mittelbarer  geographischer  Bedeutung 
ist  die  Tatsache,  daß  fast  alle  Pflanzen  der  Steppenheidc,  jedenfalls  die 
L-itpflanzen  eigentliche  Kulturstandorte,  namentlich  gedüngten  und  über- 
haupt bearbeiteten  Boden,  Schutt,  Wegränder  u.  dgl.  auffallend  meiden; 
sie  sind  Pflanzen  des  wilden  Bodens.  Daß  gerade  unter  den  Pflanzen 
des  kontinentalen  Klimas  so  viele  „kalkliebende"  sind,  erscheint  zu- 
nächst als  Zufall. 

Vielleicht  der  wichtigste  Faktor  ist  früher  fast  allgemein  übersehen 
worden;  das  ist  das  Licht.  Die  Pflanzen  der  Steppenheide  zeichnen 
sich  insgemein  durch  ein  hohes  Lichtbedürfnis  aus.  Nur  die  Arten  des 
Steppenheidewalds  (Untergruppe  3)  können  auch  im  Halbschatten  leben ; 
in  den  Schatten  des  dicht  geschlossenen  Waldes  treten  auch  sie  niemals 
ein,  geschweige  denn  die  übrigen.  Sonnige  Standorte  verlangen  die 
Pflanzen  der  Steppenheide  in  erster  Linie ;  das  wurde  schon  in  den  älteren 
Florenwerken  immer  hervorgehoben  (vgl.  die  oben  bei  den  einzelnen 
Pflanzen  mitgeteilten  Standortsverzeichnisse,  worin  die  Angaben  der 
Florenwerke  in  möglichster  Vollständigkeit  zusammengestellt  sind).  Sie 
fordern  also,  da  sie  zugleich  kulturscheu  sind,  einen  von  Natur 
waldfreien  trockenen  Boden.  Im  großen  wird  diese  Be- 
dingung, abgesehen  vom  Hochgebirge,  nur  in  der  Steppe  verwirklicht. 
Tatsächlich  sind  die  allermeisten  Bestandteile  der  Steppenheide,  wie 
oben  einzeln  nachgewiesen  ist,  zugleich  Steppenpflanzen,  und  zwar  echte 
Steppenpflanzen,  die  ebensowenig  in  den  Waldschatten  wie  auf  Kultur- 
boden oder  etwa  auf  nasse  Standorte  übertreten.  Bekanntlich  ist  das 
Wort  ..Steppe'"  ein  russisches  Wort,  und  man  kann  es,  wenn  man  will, 
auf  die  südrussischen  Steppen  beschränken.  Seit  Alex.  v.  Humboldt 
ist  es  aber  allgemein  üblich,  das  Wort  in  erweitertem  Sinne  zu  gebrauchen, 
und  nichts  hindert  uns,  die  Steppe  zu  definieren  als  e  i  n  S  t  ü  c  k  V  e  g  e- 
t  a  t  i  o  n ,  von  der  der  W  a  1  d  w  u  c  h  s  durch  Trockenheit 
ferngehalten  ist.  1  )ann  sind  alle  unsre  Vorkommnisse 
der  echten  Steppenheide  nichts  als  winzige  Steppen- 
inseln im  Waldmeer.  Diese  Begriffsbestimmung  ist  berechtigt  und 
hat  sieh  anderwärts  bereits  eingebürgert;  in  Böhmen  spricht  man  schon 
lange  von  „Hügelsteppen"  und  meint  damit  nichts  anderes  als  unsere 
Steppenheid:*. 

Damit  tritt  aber  alles  in  eine  neue,  einheitliche  Beleuchtung:  ünsre 
Steppenheiden  sind  nichts  als  die  äußersten  Vorposten  der  Steppe  in 
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einem  sonst  reinen  Waldgebiet.  Steppen  sind  Gebilde  eines  kontinentalen, 
waldfeindlichen  Klimas;  Steppenböden  sind  infolge  des  ariden  Klimas 
stets  reich  an  Salzen,  meist  auch  gerade  an  hohlensaurem  Kalk,  während 
die  Waldböden  durch  die  reichlicheren  Niederschläge  ausgelaugt  und 
durchschnittlich  arm  an  Salzen  sind.  Steppcnpflanzcn  müssen  daher  an 
Sonnenschein,  an  kontinentales  Klima  und  an  alkalische  Böden  angepaßt 
sein;  sie  ertragen  sie  und  sie  fordern  sie  meist  auch,  die  einen  mehr,  die 
andern  weniger  streng.  Damit  wird  auch  verständlich,  warum  gerade 
Pflanzen  von  kontinentaler  Verbreitung  so  häufig  kalkliebend  sind.  Auch 
in  dieser  Beziehung  sind  sie  das  Gegenstück  zu  der  atlantischen  Gruppe 
(S.  312).  Aus  den  südrussischen  Grenzgebieten  zwischen  Wald  und  Steppe 
ist  es  bekannt,  daß  feinkörnige  und  namentlich  kalkreiche  Böden  die 
Steppe,  grobkörnige  Sandböden  den  Wald  begünstigen,  ganz  in  Über- 
einstimmung mit  der  südwestdeutschen  Verteilung  von  Steppenheide-  und 
reinen  Waldgebieten;  kalkreichc  Böden  sind  in  einem  Klima,  das  sich  dem 
Steppenklima  nähert,  baumfeindlich ;  aber  auch  Tonböden  sind  daselbst 
baumfeindlich,  weil  sie  das  Bodenwasser  allzurasch  nach  der  Oberfläche 
leiten,  wo  es  verdunstet  und  salzige  Rückstände  hinterläßt,  während  Sand- 
böden meist  ausgelaugt  sind  und  das  Wasser  im  Untergrund  vor  Ver- 
dunstung schützen.  Man  versteht  in  diesem  Zusammenhang  auch,  wie 
es  kommt,  daß  kalkreichc  Böden  und  kontinentales  Klima  sich  gegen- 
seitig ergänzen.  Strenge  Kalkböden  können  selbst  auf  den  Höhen  der 
Alb  noch  baumfeindlich  sein,  weil  dort  das  Klima  immerhin  weniger 
feucht  ist  als  auf  anderen  Mittelgebirgen  von  ähnlicher  Höhe  und  weil 
auf  den  südlich  exponierten  Felsen  und  Steilhängen  ein  besonders  sonniges 
und  trockenes  Standortsklima  noch  hinzukommt.  Umgekehrt  können 
Steppenpflanzen  bei  ausgeprägterem  Kontinentalklima  auch  auf  Sand- 
boden noch  gedeihen. 

Die  geographischen  Verhältnisse  der  Vergangenheit.  Unter 
den  dargelegten  Umständen  ist  es  wohl  verständlich,  daß  eine  Reihe  von 
Botanikern  wie  Paul  Gräbner,  H.  Christ,  H.  Brockmaxn-Jerosch, 
Otto  Nägeli,  neuerdings  auch  K.  Troll  (a.  a.  0.)  in  den  geographischen 
Verhältnissen  der  Gegenwart  die  eigentümliche  Verbreitung  der  Steppen- 
heidepflanzen ausreichend  begründet  finden.  So  lange  man  nur  die 
Verbreitung  der  ganzen  Pflanzengemeinschaft  als  solche  und  sie  allein 
ins  Auge  faßt,  ist  dieser  Standpunkt  durchaus  unanfechtbar.  Und 
doch  sprechen  schwerwiegende  Gründe  dafür,  daß  die  Klima- 
veränderungen  der  Vergangenheit  hier  wesentlich  mit- 
gewirkt haben. 

30 
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1.  Geht  man  auf  die  Verbreitungsverhältnisse  der  einzelnen  Bestand- 
teile ein,  so  fallen  als  besonders  bedeutungsvoll  die  sehr  seltenen 
Arten  ins  Auge.  In  erster  Reihe  ist  hier  Lathyrus  Pannonicus  (oben  S.  348) 
zu  nennen,  der  sein  einziges  Vorkommen  innerhalb  des  Deutschen  Reiches 
am  Hirschauer  Berg  bei  Tübingen  hat;  die  nächsten  Fundplätze  liegen 
in  Nordböhmen  und  Niederösterreich.  Am  selben  Punkt,  außerdem  aber 
auch  im  Hegau  wächst  Oxytropis  pilosa  (oben  S.  352) ;  die  nächsten  Vor- 
kommnisse finden  sich  im  Alpenrheintal,  bei  Kreuznach  und  im  Grabfeld. 
Ähnlich  zersprengt  ist  das  Vorkommen  von  Alsine  Jacquinii  (S.  335), 
A.  setacea  (ebenda),  Aster  linosyris  (S.  338).  Carex  gytiobasiö  (S.  340), 
Daphne  cneorum  (S.  344),  Euphorbia  Gerardiana  (S.  344),  Jurinea  cya- 
noides  (S.  347),  Uttum  flamm  (S.  350),  Peucedanum  Alsaticum  (S.  353), 
Seselihippomarathrum  (S.  358),  Stipa  capillala  (S.  358),  St.  peunata  (S.  359) 
Trinia  glauci  (S.  420).  Die  letzteren  Arten  sind  innerhalb  ihrer  Ver- 
breitungsbezirke meist  häufiger;  aber  die  Verbreitungsbezirke  unter- 
einander sind  z.  T.  durch  so  weite  Zwischenräume  getrennt,  daß  eine 
direkte  Wanderung  durch  die  Luft  vom  einen  zum  andern  fast  undenkbar 
erscheint.  Die  gleichen  Erfahrungen  hat  man  auch  in  anderen  Floren- 
gebieten, im  Alpengebiet,  in  Niederösterreich,  Böhmen,  Mitteldeutschland, 
Schweden  gemacht.  Nach  der  Analogie  der  Glazialpflanzen  hat  man 
sich  ganz  folgerichtig  die  Vorstellung  gebildet,  es  könne  sich  auch  hier 
nicht  um  vorgeschobene  Posten,  nur  um  verlorene  Posten  handeln,  um 
Überreste  aus  einer  Zeit,  in  der  diese  Pflanzen  eine  allgemeinere  Ver- 
breitung besaßen  als  in  der  Gegenwart.  Das  kann  allen  Umständen  nach 
nur  eine  Periode  mit  trockenerem,  kontinentalerem  Klima1  gewesen  sein, 
und  zwar  muß  diese  Periode  der  Eiszeit  erst  nachgefolgt  sein,  da  sich  hervor- 
ragende Vertreter  dieser  Flora  in  ehemals  vereisten  Gebieten  finden,  wie 
im  Alpenrheintal  und  im  Wallis.  Zahlreiche  Botaniker  haben  demnach 
aus  der  Pflanzenverbreitung  unmittelbar  auf  eine  postglaziale 
Trocken  periode  mit  einer  steppenähnlichen  Vegetation  geschlossen 
(Areschoug  1867,  Anton  Kerner,  Axel  Blytt,  Oskar  Drude,  John 
Briquet,  August  Schulz  u.  a.).  Die  angegebenen  Pflanzen  von  so 
zersprengter  Verbreitung  sind  hiernach  als  Relikte  aufzufassen.  Man 
kann  diese  Fälle,  die  unmittelbar  als  Beweise  für  eine  vorzeitliche  Klinia- 
veränderung  dienen  können,  als  Relikte  ersten  Rangs  be- 
zeichnen2.  Diese  Auffassung  hat  jedenfalls  die  gleiche  Berechtigung, 

1  Daß  os  auch  warmer  war  als  in  der  Gegenwart,  wird  ziemlich  allgemein  an- 
genommen, lälit  sich  aber  aus  den  süddeutschen  Verhältnissen  nicht,  entnehmen  (vgl. 
oben  S.  321). 

*  Gradmann  in  Geogr.  Zrsehr.  30.  1024.  S.  243. 
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wie  die  Annahme  von  Glazialrelikten ;  denn  die  Entfernung  der  einzelnen 
Verbreitungsbezirke  von  einander  ist  hier  ebensogroß,  z.  T.  noch  größer 
als  bei  den  Glazialpflanzen,  die  allgemein  als  Relikte  aufgefaßt  werden, 
und  zwar  auch  von  mehreren  der  Forscher,  die  das  Vorkommen  von 
Trockenrelikten  bisher  noch  bestritten  haben.  Überdies  bereitet  die 
Annahme  von  Relikten  um  so  größere  Schwierigkeit,  je  weiter  die  be- 
treffende Klimaperiode  zeitlich  zurückliegt;  Eiszeitrelikte  konnten  sich 
daher  schwieriger  erhalten  als  Relikte  einer  postglazialen  Trockenzeit. 

2.  Entscheidend  für  die  Reliktentheorie  ist  die  Tatsache,  daß 
jene  sehr  seltenen  Pflanzen  oft  am  gleichen  Punkt  bei  einander,  jeden- 
falls aber  stets  in  Gesellschaft  von  anderen  Leitpflanzen 
der  Steppenheide,  meist  in  besonders  vollzähliger  Versammlung 
angetroffen  werden,  so  am  Kaiserstuhl  und  Isteiner  Klotz,  bei  Colmar 
und  Mainz,  im  oberen  Donautal,  am  Hirschauer  Berg  bei  Tübingen, 
im  Maintal  bei  Würzburg,  bei  Grettstadt  unweit  Schweinfurt,  bei  Winds- 
heim, auf  dem  Lechfeld  bei  Augsburg,  auf  der  Garchinger  Heide  bei 
München,  im  Weltenburger  Donaudurchbruch,  im  Wiener  Becken,  im 
Marchfeld.  Dieses  Zusammentreffen  und  Auffinden  der  günstigsten 
Standorte  wäre  völlig  unbegreiflich  bei  einer  rein  zufälligen  Verbreitung 
von  Samen  sehr  seltener  Pflanzen  durch  den  Wind  oder  durch  Vögel 
über  Strecken  von  z.  T.  mehreren  hundert  Kilometern  hinweg.  Sind  aber 
jene  Seltenheiten  Relikte  aus  einer  postglazialen  Trockenzeit,  so  ist 
auch  für  ihre  Begleiter  mit  größter  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen, 
daß  sie  ebenfalls  schon  in  jener  Zeit  ungefähr  ihre  heutigen  Plätze  inne- 
gehabt haben.  Sic  sind  also  ebenfalls  Relikte;  man  kann  sie  Genossen- 
schaftsrelikte oder  Relikte  zweiten  Rangs  nennen.  Dafür,  daß 
mindestens  die  Leitpflanzen  der  Stcppenheidc  schon  sehr  lang  ihre  heutigen 
Verbreitungsbezirke  inne  haben,  spricht  auch  ihre  Schwerbeweglichkeit. 
So  weit  unsere  Erfahrung  reicht,  haben  sie  alle  ihre  Plätze  seit  unvor- 
denklichen Zeiten  inne;  bei  den  meisten  läßt  sich  dies  wenigstens  für 
das  letzte  Jahrhundert  nachweisen,  einzelne  werden  auch  aber  schon 
im  17.  und  16.  Jahrhundert  erwähnt,  und  bis  jetzt  hat  sich,  so  viel  be- 
kannt, noch  für  keine  einzige  der  Nachweis  erbringen  lassen,  daß  sie 
plötzlich  in  einem  ganz  neuen  Gebiet  aufgetaucht  wäre,  wie  dies  z.  B.  bei 
Unkräutern  und  Ruderalpflanzen,  auch  bei  manchen  Waldpflanzen  häufig 
genug  der  Fall  ist1.  Natürlich  darf  man  die  Ortsbeständigkeit  auch 

1  Für  LaÜtyrus  Pannonicus  wird  der  Reliktencharakter  noch  dadurch  bekräftigt, 
daß  nach  Adolf  Mayer  (Zwei  seltene  Platterbsenarten  in  Württemberg  —  Veröff. 
d.  Staatl.  SteUe  für  Naturschutz  2.  1925)  die  Tübinger  Form  eine  selbständige  Rasse 
ausgebildet  hat. 
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nicht  übertreiben;  selbstverständlich  haben  auch  diese  Pflanzen  wie  alle 
anderen  das  Bestreben  sich  auszubreiten  und  tun  dies  auch  gelegentlich, 
aber  nur  schrittweise,  etwa  durch  Besiedlung  oder  Wiederbesiedlung 
aufgelassener  Weinberge  oder  Magerwiesen  der  unmittelbaren  Umgebung, 
durch  Verbreitung  von  einem  Felsen  oder  einem  Berghang  zum  andern. 
Doch  ist  das  letztere  schon  eine  große  Seltenheit. 

3.  Sucht  man  sich  ein  Bild  von  der  Vegetation  zu  machen,  wie 
sie  während  der  angenommenen  postglazialen  Trockenperiode  an  den 
heutigen  Standorten  der  Steppenheide  geherrscht  hat,  so  wird  man  sich 
wohl  manche  inzwischen  ausgestorbene,  wenigstens  an  den  einzelnen 
Punkten  ausgestorbene  Steppenpflanzen  hinzudenken  müssen ;  man  wird 
umgekehrt  vielleicht  manche  Waldbäume,  die  sich  inzwischen  eingenistet 
halien,  auszuschalten  haben.  Aber  sicher  nicht  auszuschalten  sind  die 
übrigen  Glieder  der  Steppenheide,  auch  soweit  sie  nicht  gerade  südlich- 
kontinental, sondern  von  weiterer  Verbreitung  sind  und  freieren  Anschluß 
zeigen.  Denn  durch  ihr  heutiges  Zusammenvorkommen  mit  den  Leit- 
pflanzen und  überdies  durch  ihr  Vorkommen  in  heutigen  Steppen  beweisen 
sie  ja,  daß  ihnen  die  gleichen  Lebensbedingungen  zusagen.  Dadurch 
wird  nun  die  ganze  Steppenheids  zu  einem  Relikt.  Das  ist 
dann  ein  Vegetationsrelikt  oder  ein  Relikt  dritten  Rangs. 
Diese  Vorstellung  hat  zuerst  Jännicke  gewagt  *.  Damit  gelangen  wir 
bereits  zu  einem  ziemlich  anschaulichen  Landschaftsbild  von 
jener  postglazialen  Trockenperiode.  Wir  haben  uns  jedenfalls  an  den 
heutigen  Standorten  der  Steppenheide  schon  für  die  damalige  Zeit  ein 
ähnliches  Vegetationsbild  wie  heute  vorzustellen;  aber  darüber  hinaus 
muß  diese  Pflanzengemeinschaft  dank  dem  trockeneren  Klima  eine 
bedeutend  größere  Flächenausdehnung,  namentlich  auch  auf  ebenem 
Boden,  gehabt  haben;  der  Wald  muß  stark  zurückgedrängt  gewesen 
sein.  Aber  nur  innerhalb  der  heutigen  Verbreitungsbezirke!  Wäre  auch 
aus  den  heutigen  Lückengebieten  (Schwarzwaid  usw.)  der  Wald,  wenn 
auch  nur  streckenweise  verschwunden,  so  hätte  die  Steppenheide  auch 
dort  eindringen  müssen  und  hätte  dann  ohne  Zweifel  auch  irgend- 
welche Spuren  hinterlassen.  Wir  gelangen  so  für  das  damalige  Mittel- 
europa zur  Vorstellung  einer  schachbrettartigen  Verteilung  von  aus- 
gesprochenen Waldgebieten  und  offenen,  nur  von  kleineren  Waldungen 
durchzogenen  Landschaften.  Um  ein  derartiges  Landschaftsbild  herzu- 
stellen, bedarf  es  gar  keiner  starken  Klimaänderungen.  Im  Jahre  1921 
gingen  die  Niederschläge  im  Donau-  und  Mainbecken  unter  400  mra, 

1  \V.  Jannicke,  Die  Sandflora  von  Mainz,  ein  Relikt  aus  der  Steppenzeit.  1892. 
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am  Oberrhein  stellenweise  unter  300  mm  herab;  das  ist  weniger  als  die 
durchschnittliche  Regenmenge  im  südrussischen  Steppengebiet  (400  bis 
500  mm),  und  gleichzeitig  steigerte  sich  die  Sommerwärme  um  2j£  bis 
3  Grad,  was  eine  entsprechende  Steigerung  der  Verdunstung  bedeutet. 
Wie  schon  an  anderer  Stelle 1  ausgeführt,  würde  eine  Reihe  solcher  Jahr- 
gänge, vielleicht  zwanzig,  vielleicht  auch  nur  zehn  hinter  einander  genügen, 
um  in  weiten  Teilen  Deutschlands  die  Wälder  zum  Absterben  zu  bringen 
und  die  Bahn  für  eine  ungeheure  Ausbreitung  der  Steppenheideflora 
frei  zu  machen.  Gleichzeitig  könnten  aber  die  Wälder  im  Schwarzwald 
oder  im  Alpengebiet  noch  recht  wohl  weitergedeihen;  dort  betrugen 
auch  im  trockenen  Jahr  1921  die  Niederschläge  noch  weit  über  1000  mm. 

4.  Solange  die  Annahme  einer  postglazialen  Trockenperiode  lediglieh 
auf  Rückschlüssen  aus  der  heutigen  Pflanzenverbreitung  beruht,  ist  sie, 
das  muß  ohne  weiteres  zugegeben  werden,  bloße  Hypothese.  Indessen 
gibt  es  noch  andere  Tatsachen,  die  zu  der  gleichen  Vorstellung  und  zu- 
gleich zu  einer  genaueren  zeitlichen  Festlegung  führen.  Auf  eine  sehr 
merkwürdige  Beziehung  zur  prähistorischen  Siedlungs- 
geographie wurde  erstmals  1808  aufmerksam  gemacht2:  Die 
Verbreitungsbezirke  der  Steppenheide  sind  zu- 
gleich die  Verbreitungsbezirke  der  vorgeschicht- 
lichen Besiedlung.  Das  konnte  für  Süd-  und  Mitteldeutschland, 
für  das  Alpengebiet  und  auch  für  Skandinavien  nachgewiesen  werden3. 
Unsere  Karten  61.  15  ff.,  namentlich  Bl.  20  haben  den  wesentlichen 
Zweck,  als  Grundlage  zu  dienen,  um  diese  Beziehungen  im  einzelnen 
nachprüfen  zu  können.  Sie  sind  schon  vor  ihrer  Veröffentlichung  den 
einschlägigen  Arbeiten  Gkadman.n  s  (seit  l(.K)(i)  und  nachher  besonders 
den  eindringenden  Untersuchungen  Wahles  (a.  a.  O.)  zugrunde  gelegen. 
Der  Vergleich  mit  den  prähistorischen  Siedlungskarten  hat  eine  auffallend 
weitgehende  Übereinstimmung  ergeben.  Die  einzige  Erklämngsmöglich- 
keit  liegt  darin,  daß  die  prähistorische  Bevölkerung  mindestens  bei  ihrem 

1  Geogr.  Ztschr.  ?0.  1924.  S.  246. 

*  R.  Gradmann,  Pflanzenleben  der  Schwab.  Alb.  1,331  ff. 

*  Vgl.  die  oben  S.  425  angeführten  Arbeiten;  außerdem  besonders  E.  Wahle, 
Die  Besiedlung  Südwest-Deutschlands  in  vorrömischer  Zeit  (Ber.  der  Röm.-Germ. 
Kommission  12.  1920).  Zu  den  in  Geogr.  Ztschr.  30.  1924.  S.  253  angeführten  Belegen 
ist  aus  neuerer  Zeit  noch  beizufügen:  Karl  Keller  und  Hans  Reinerth,  Urgeschichte 
des  Thurgaus  1925.  R.  Gradmann,  Zur  prähistor.  Siedlungsgeographie  des  norddeutschen 
Tieflands  (Festg.  der  Philos.  Fak.  Krlangen  zur  55.  Vers,  deutscher  Philol.  u.  Schulm. 
1926).  Hr.  Deppe,  Die  Verbreitung  der  Steppentriften  .  .  .  im  ostfälischen  Berg- 
und  Hügelland  und  ihre  Beziehungen  zu  urgeschichtl.  Siedlungen  (Niedersachs.  Jahrb.  3. 
1926). 
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Einzug  (Spät-  oder  Vollneolithikum)  die  heutigen  Steppenheidebezirke 
noch  im  waldarmen  Zustand,  von  ansehnlichen  Lücken  durchsetzt,  vor- 
gefunden und  besiedelt  hat,  während  sie  in  die  benachbarten,  auch  da- 
mals fortbestehenden  Urwaldgebiete  nicht  einzudringen  vermochte.  Die 
einmal  besiedelten  Flächen  wurden  dann  von  allen  nachfolgenden  Be- 
völkerungen festgehalten  und  so  auch  von  den  eindringenden  Germanen, 
wovon  die  hier  so  zahlreichen  altertümlichen  Ortsnamen  mit  den  Endungen 
-ingen  und  -heim  heute  noch  zeugen,  während  die  Waldgebietc  von  der 
Bevölkerung  der  Hallstatt-  und  Latene-Zeit  und  auch  von  den  Römern 
in  kaum  nennenswertem  Maßstab,  systematisch  und  vollständig  aber 
erst  im  Mittelalter  gerodet  und  besiedelt  wurden ;  ihre  Siedlungen  weisen 
deshalb  nach  Form  und  Namen  durchweg  einen  jüngeren  Typus  auf1. 
Manche  Forscher,  die  sich  von  den  unverkennbaren  Beziehungen  zwischen 
prähistorischer  Besiedlung  und  Stcppenheidevcrbreitung  überzeugt  haben, 
darunter  auch  K.  Troll,  denken  sich  den  Zusammenhang  so,  daß  sich 
die  vorgeschichtlichen  Siedler  einfach  auf  den  heutigen  Standorten  der 
Steppenheide  niedergelassen  haben;  dann  bedürfte  es  für  die  Erklärung 
des  Zusammenhangs  freilich  keiner  Klimaänderung.  Die  zugrunde 
liegende  Annahme  ist  aber  irrtümlich.  Sie  trifft  zwar  auf  die  süd- 
bayerischen „Heiden",  auf  die  sich  Troll's  Beobachtungen  beziehen, 
vielfach  zu ;  aber  im  ganzen  übrigen  Gebiet  finden  sich  die  prähistorischen 
Gräber  und  unmittelbaren  Siedlungsspuren  nur  ganz  ausnahmsweise  auf 
den  Standorten  der  Steppenheide  selbst.  Diese  sind  von  viel  zu  be- 
schränktem Umfang  und  meist  auch  von  viel  zu  unbequemer  Lage,  um 
als  Sicdlungsflächen  in  Betracht  zu  kommen.  Die  beiderseitige  Über- 
einstimmung gilt  nur  für  die  V  e  r  b  r  e  i  t  u  n  g  s  b  e  z  i  r  k  e  , 
die  ganzen  Landschaften,  nicht  für  die  Stand- 
orte; sie  ist  nur  im  geographischen,  nicht  im  topographischen  Sinn 
zu  verstehen.  Soll  die  Übereinstimmung  nicht  ein  Zufall  sein,  so  kann 
sie  nur  damit  erklärt  werden,  daß  zur  Zeit  der  ersten  Besiedlung  die 
Steppenheide  eine  weit  stärkere  topographische  Ver- 
breitung besaß  als  heute,  nur  allerdings  nicht  über  ihre  geographischen 
Verbreitungsbezirke  hinaus.  Die  Annahme  einer  gleichzeitigen  Trocken- 
periode ist  daher  unerläßlich.  Damit  aber,  daß  sie  zwei  ganz  ver- 
schiedengeartete Phänomene,  das  pflanzengeographische  und  das  sied- 
lungsgeographische, zu  erklären  vermag,  erhebt  sie  sich  aus  dem  Rang 
einer  bloßen  Hypothese  zur  Theorie.  Und  auch  ihre  zeitliche  Festlegung 
ist  damit  gegeben.  Die  postglaziale  Trockenperiode  muß  mindestens  zur 


1  Näheres  bei  R.  Gradmann,  Siedlungsgeographie  des  Kgr.  Württemberg  1914. 
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Zeit  des  Vollneolithikums,  also  gegen  das  Jahr  2000  v.  Chr.  noch  be- 
standen haben. 

5.  Bei  alledem  bleibt  es  natürlich,  um  volle  Gewißheit  zu  haben, 
höchst  wünschenswert,  für  die  postglaziale  Trockenzeit  auch  unmittel- 
bare geologische  Beweise  in  die  Hand  zu  bekommen.  An  solchen 
hat  es  lange  gefehlt ;  keine  Spur  einer  inzwischen  ausgestorbenen  Steppen- 
pflanze oder  eines  ausgestorbenen  Steppentiers  hat  sich  aus  der  neolithischen 
Zeit  nachweisen  lassen.  Allerdings  kennt  man  auch  von  unseren  ein- 
heimischen Steppenheidepflanzen,  die  damals  doch  sicher  schon  vor- 
handen waren,  kaum  eine  einzige  in  fossilem  oder  subfossilem  Zustand, 
offenbar  aus  dem  einfachen  Grund,  weil  trockene  Standorte  sich  für  die 
Erhaltung  von  Pflanzenresten  nicht  eignen.  Allein  wenn  von  den  Steppen- 
nagern, deren  Reste  aus  älterer  diluvialer  Zeit  so  zahlreich  vorhanden  sind, 
in  neolithischer  Zeit  ebenfalls  kaum  eine  Spur  sich  findet,  so  ist  das  ein 
sicherer  Beweis  dafür,  daß  das  damalige  Klima  vom  heutigen  nicht 
allzustark  verschieden  gewesen  sein  kann.  Daß  es  immerhin  trockener 
war  als  in  der  Gegenwart,  dafür  hat  sich  schon  früher  eine  Anzahl  geo- 
logischer Indizien  finden  lassen  (vgl.  Gradmann  in  Geogr.  Ztschr.  30. 1924. 
S.  249  ff.),  und  neuerdings  haben  Helmut  Gams  und  Rolf  Nordhagen 
auch  speziell  für  Süddeutschland  den  eingehenden  geologischen  Nachweis 
erbracht l.  In  zahlreichen  Torfmooren  des  deutschen  und  schweizerischen 
Alpenvorlandes,  der  Alpen  und  des  Jura  haben  sich  die  aus  Norddeutsch- 
land durch  Weber  schon  lange  bekannten  Austrocknungs- 
horizonte (Grenztorf schichten)  zwischen  älterem  und  jüngerem  Hoch- 
moortorf nachweisen  lassen.  Die  so  außerordentlich  bewährte  neue  Me- 
thode der  Pollenanalyse  ergibt  für  die  gleiche  Zeit  das  Vor- 
herrschen von  Eiche  und  Föhre,  während  vorher  Fichte,  Weißtanne 
und  Bergahorn,  später  auch  die  Buche  im  Vordergrund  stehen.  Unter 
den  Pflanzen  der  Pfahlbauten  finden  sich  mehrere  wärme- 
liebende Arten,  die  heute  in  der  Umgebung  fehlen  ( Trcpa,  Najas, 
Silene  cf.  Cretica,  Medicago  minima,  Prunus  mahaleb).  Die  Seen  des 
Alpenvorlands  hatten  gleichzeitig  einen  niedrigeren  Wasserstand  als 
heute,  was  aus  einer  ganzen  Reihe  verschiedenartiger  Beobachtungen 
erwiesen  wird.  Alle  diese  Erscheinungen  fallen  mit  der  s  p  ä  t  n  e  o  - 
1  i  t  h  i  s  c  h  e  n  und  der  B  r  o  n  z  e  z  e  i  t  zusammen ;  die  Trockenperiode 
gehört  also  dem  dritten  und  zweiten  Jahrtausend  vor  Christus  an. 
Zugleich  ist  allgemein  der  Nachweis  erbracht  worden,  daß  die  Blytt- 


1  Helmut  Gams  und  Rolf  Nordhagen,  Postglaziale  Klimaänderungen  und 
Erdkrustenbewegungen  in  Mitteleuropa  (Mitt.  der  Geogr.  Ges.  München  16.  1923). 
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SüRNANDER'schen  Klimaperioden  auch  für  Süddeutschland  gelten.  Dem- 
nach folgte  auf  die  noch  trockenkalte  arktische  und  subarktische  Übergangs- 
zeit am  Schluß  des  Eiszeitalters  zunächst  eine  trockenwarnic  „boreale" 
Periode,  zusammenfallend  mit  dem  Azilien  und  Tardenoisien  der  Prä- 
historiker, dann  eine  feuchtwarme  „atlantische"  Zeit,  der  das  Frühneoli- 
thikum der  Kjökkenmöddinger  und  Dolmen  entspricht,  darauf  noch  einmal 
eine  trocken  warme,  die  „subborcale"  Zeit,  unsere  postglaziale  Trocken- 
periode; schließlich  noch  eine  feuchtkühle  ,, subatlantische"  Zeit,  die  erst 
im  Mittelalter  vom  Klima  der  Gegenwart  abgelöst  wird.  Der  wiederholte 
Wechsel  ist  sowohl  siedlungsgeschichtlich  wie  pflanzengeographisch  von 
Bedeutung;  siedlungsgeschichtlich,  sofern  die  waldfreundliche  atlantische 
Periode  sehr  gut  den  „Hiatus"  im  europäischen  Binnenland  erklärt  (der 
Mensch  war  durch  den  überhandnehmenden  Wald  vertrieben  worden  und 
hielt  erst  mit  dem  Schwinden  der  Wälder  in  der  subborealen  Zeit  des  Voll- 
neolitlükums  wieder  seinen  Einzug);  pflanzengeographisch,  sofern  gewisse 
Einzelerscheinungen  sich  nur  durch  einen  Rückgang  der  Steppenheide- 
flora und  nachherige  Wiederausbreitung  erklären  lassen,  wie  sich  sofort 
zeigen  wird.  Die  Sache  läßt  sich  jetzt  ganz  gut  auch  so  wenden:  Da 
das  Klima  der  subborealen  Zeit  laut  geologischem  Nachweis  trockener  war 
als  das  der  Gegenwart,  so  mußte  in  weiten  Teilen  Deutschlands  ein  Schwin- 
den der  Wälder  die  unausweichliche  Folge  sein;  denn  wir  sind  schon 
jetzt  von  einem  Steppenklima  nicht  so  gar  weit  entfernt  (vgl.  oben  S.  433). 
Dieser  Waldschwund  konnte,  da  eine  bedeutende  Klimaänderung 
nicht  in  Frage  kommt  (oben  S.  435),  nur  in  den  Bezirken  mit  relativ  kon- 
tinentalem Klima  und  mit  Kalkböden  platzgreifen.  Die  Vegetation  aber, 
die  an  Stelle  des  vertrockneten  Waldes  trat,  kann  kaum  etwas  anderes 
gewesen  sein  als  unsere  Steppenheidc ;  eine  andere  Pflanzengesellschaft 
steht  dafür  nicht  zur  Verfügung.  So  kommen  wir  auf  geologischem 
Wege  zu  demselben  Bild,  das  wir  bereits  aus  den  Tatsachen  der  heutigen 
Pflanzenverbreitung  erschlossen  hatten. 

Geographische  und  floristische  Einzelzuge.  Wenn  die  hier 
gegebene  Erklärung  richtig  ist,  dann  darf  man  keine  völlig  genaue  Überein- 
st immung  zwischen  Pi'lanzengeographic  und  archäologischer  Fundstatistik 
im  kleinen  etwa  von  Markung  zu  Markung  erwarten.  Es  kann  eine  ziemlich 
ansehnliche  Fläche  einst  waldfrei  gewesen  sein  und  trotzdem  heute  keine 
Steppenheidepflanzen  mehr  aufweisen,  einfach  weil  es  an  geeigneten 
Zufluchtstätten  gefehlt  hat,  weil  inzwischen  die  Steppenheide  teils  durch 
den  Ackerbau,  teils  durch  wieder  überhandnehmenden  Waldwuchs  völlig 
verdrängt  worden  ist.  Dieser  Fall  dürfte  wohl  in  manchen  Teilen  derlöß- 
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und  lehmbedeckten  Lottenkohlen-  und  vielleicht  auch  Liasflächen  zutreffen, 
vielleicht  auch  in  manchen  Teilen  des  Alpenvorlandes  (s.  unten).  Umgekehrt 
ist  das  Fehlen  von  Altertümerfunden  für  die  einzelne  Markung  noch  kein 
Beweis,  daß  sie  in  vorgeschichtlicher  Zeit  durchaus  unbesiedelt  war.  Man 
darf  also  keine  völlige  Deckung  des  pflanzengeographischen  und  des 
archäologischen  Kartenbildes  erwarten,  schon  deshalb  nicht,  weil  keines- 
wegs alle  Ortsmarkungen  in  beiden  Richtungen  genügend  durchforscht 
sind.  Man  darf  von  der  pflanzengeographischen  Methode  darum  auch  keine 
immittelbaren  speziellen  Aufschlüsse  für  die  Ortsgeschichte  erwarten. 
Die  Aufgabe,  auf  Grund  der  Pflanzenverbreitung  und  der  archäologischen 
Funde  die  Flächen  zu  bestimmen,  die  wahrscheinlich  in  vor- 
geschichtlicher Zeit  besiedelt  waren,  also  an  Stelle  der  bisher  vorliegenden 
rein  analytischen  eine  synthetische  Karte  der  vorgeschichtlichen  Be- 
siedelung  zu  entwerfen,  dürfte  nicht  so  gelöst  werden,  daß  man  die  ein- 
zelnen Punktgruppen  einfach  mechanisch  mit  einer  Linie  umzieht;  es 
müßten  die  geographischen  Verhältnisse,  also  vor  allem  Geländeformen 
und  Bodenbeschaffenheit  mit  berücksichtigt  werden,  wie  dies  bei  der 
Aufstellung  und  Umgrenzung  der  sog.  natürlichen  Landschaften  geschieht. 
Damit  soll  keineswegs  gesagt  werden,  daß  eine  solche  synthetische  Karte, 
die  unter  Umständen  didaktisch  nützlich  sein  mag,  in  wissenschaftlicher 
Hinsicht  den  Vorzug  verdient;  nur  mit  analytischen  Karten  läßt  sich 
etwas  beweisen,  wobei  freilich  das  argumentum  e  silentio  mit  größter 
Vorsicht  zu  handhaben  ist. 

Bei  alledem  geht  die  Übereinstimmung  überraschend  weit  und 
beschränkt  sich  keineswegs  auf  ganze  natürliche  Landschaften  als  solche. 
So  tritt  für  die  Strecke  der  Rheinebene  von  Lahr  bis  Ettlingen  die  Armut 
an  Steppenheidepflanzen  auf  einer  Reihe  von  Karten  auffallend  hervor; 
die  gleiche  Armut  zeigen  hier  nach  Wähle's  Untersuchungen  auch  die 
archäologischen  Karten.  Sie  ist  durch  das  Fehlen  kalkreicher  Vorhügel, 
durch  die  teils  sumpfige,  teils  sandige  Beschaffenheit  der  Rheinebene 
selbst  und  durch  die  verhältnismäßig  hohen  Niederschläge  dieser  Strecke  1 
hinreichend  begründet.  Auffallend  arm  ist  auch  der  Kraichgau  und  die 
(iegend  um  die  Main-Neckar- Wasserscheide  im  badischen  Bauland,  im 
Albgebiet  das  Aalbuch  mit  seiner  starken  Decke  von  kalkarmem  Diluvial- 
Ichm  mit  Kieselknollen.  Außerordentlich  scharf  und  genau  überein- 
stimmend sind  die  beiderlei  Grenzlinien  am  Ostrand  des  Schwarzwalds. 
Hier  ist  es  die  Grenze  von  Buntsandstein  und  Muschelkalk,  die  zugleich 
Wald-  und  Steppenheidegebiet,  jung-  und  altbesiedeltes  Land  streng  von 


1  Hellmann,  Klimaatlas  von  Deutschland  1921.  Taf.  60. 
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einander  scheidet.  Schon  aus  den  Ortsnamen  kann  man  hier  geologische, 
pflanzcngeographische  und  prähistorische  Grenzen  ziemlich  genau  ab- 
lesen. 

Sehr  bemerkenswert  ist  es,  daß  die  ausgesprochenen  Waldgebiete 
gegenüber  den  Steppenheidepflanzen  deutlich  als  Verbreitungs- 
schranken gewirkt  haben.  Dies  gilt  namentlich  vom  Schwarz- 
wald. Die  Steppenheideflora  zu  seinen  beiden  Seiten  ist  auffallend 
verschieden.  Wenn  die  Rheinflora  so  viel  reicher  ist  gegenüber  der  Flora 
des  Neckarbeckens  (zahlreiche  Beispiele  siehe  oben),  so  wird  man  geneigt 
sein,  dies  durch  die  größere  Wärme  und  ausgesprochenere  Kontinentalität 
der  Oberrheinischen  Tiefebene  zu  begründen.  Aber  die  vielen  Steppen- 
heidepflanzen, die  der  Kaiserstuhl  und  der  Isteiner  Klotz  nebst  ihrer 
Umgebung  vor  dem  doch  auch  streckenweise  recht  warmen  Neckarbecken 
voraushat,  kommen  wenigstens  außerhalb  Süddeutschlands  alle  auch 
in  kühleren  und  etwas  regenreicheren  Gebieten  vor.  Umgekehrt  gibt 
es  auch  Leitpflanzen  der  Steppenheide,  die  von  Osten  her  bis  an  den 
Rand  des  Schwarzwalds  vordringen,  aber  nicht  bis  in  die  badische 
Rheinebene  gelangt  sind.  Lathyms  Pannonicus  und  Orytropis  püosa 
lassen  sich  noch  dazu  rechnen,  ferner  Coronüla  montana,  Crepis 
alpeMris,  Daphne  cneorum,  Erysimum  crepidifolium,  Laserpicium  Pru- 
teniciim,  Bupleurum  longifolium,  Thlaspi  montanum.  Aus  den  Angaben 
über  die  Gesamt  Verbreitung  dieser  Arten  geht  deutlich  hervor,  daß  die 
Annahme,  es  wäre  ihnen  im  Oberrheingebiet  etwa  zu  wann,  durchaus 
keine  Berechtigung  hat.  Am  auffallendsten  ist  das  Verhalten  von  Cytis\v& 
nigricans  (S.  343).  Dieser  Strauch  ist  auf  der  Alb  und  im  östlichen 
Vorland  des  Schwarzwalds  ziemlich  häufig;  er  dringt  sogar  noch  etwas 
in  den  Grenzsaum  des  Schwarzwalds  vor.  Aber  hier  erreicht  er  seine 
absolute  Westgrenze;  die  Oberrheinische  Tiefebene  hat  er  nicht  mehr 
erreicht.  Wäre  der  Schwarzwald  ebenfalls  zeitweise  ein  Steppenheide- 
gebiet gewesen,  so  hätte  er  nicht  in  dieser  Weise  als  Verbreitungs- 
schranke wirken  können;  er  muß,  wie  wir  bereits  angenommen  haben, 
auch  während  der  postglazialen  Trockenperiode  seinen  geschlossenen 
AValdwuchs  behalten  haben. 

Andere  Verbrcitungshindcrnissc  waren  nicht  schlechthin  unüber- 
windlich, teils  weil  sie  leichter  zu  umgehen  waren,  so  das  Keupergebiet, 
das  sich  trennend  zwischen  Alb  und  Neckarland  legt,  teils  weil  sie  der 
Wanderung  von  sonneliebenden  Steppenheidepflanzen  nur  einen  leichteren 
Widerstand  entgegensetzten,  so  gewisse  Strecken  des  Unterländer  Steppen- 
heidegebicts  selbst,  die  sich  heute  durch  auffallende  Artenarmut  aus- 
zeichnen. Kraichgau  und  Bauland  sind  bereits  genannt;  auch  der  Schön- 


Digitized  by  Google 


—    439  - 


buch  mit  den  Fildern  gehört  dazu.  Wir  dürfen  uns  vielleicht  vorstellen,  daß 
sich  auf  diesen  Strecken  verhältnismäßig  ausgedehnte  Waldungen  erhalten 
hatten,  die  der  Ausbreitung  der  Steppenheidepflanzen  Schwierigkeiten  ent- 
gegenstellten. Nur  so  lassen  sich  die  zahlreichen  inneren  Gegensätze 
der  süddeutschen  Steppenheideflora  verstehen.  Auffallend  ist  nament- 
lich die  Artenarmut  des  unteren  Neckarbeckens,  zwischen  Cannstatt  und 
Gundelsheim,  wiewohl  es  durch  besonders  hohe  W'ärme  ausgezeichnet 
ist  und  darin  z.  B.  das  Maintal  übertrifft.  Dem  Neckarbecken  fehlen 
eine  Mengen  Arten,  die  in  den  Nachbargebieten,  am  Rhein,  im  Mainland, 
im  Schwarzwaldvorland,  auf  der  Alb  vorkommen  und  z.  T.  dort  recht 
häufig  sind,  so  Allium  fallax  (R  M  A)  \  Alyssum  montanum  (R  M  A), 
Carex  ericetorum  (RMA),  Coronilla  vaginalis  (A),  Cotoneaster  tomen- 
losa  (R  Sv  A),  Crepis  alpestris  (Sv  A),  Daphne cneorum  (M  Sv  A),  Euphorbia 
Gerardvma  (R  M  Sv),  Globularia  vulgaris  (R  M  Sv  A),  Jurinea  eyanoides 
(RM),  Lacerpicium  siler  (A),  Lathyrus  Pannonicus  (Sv),  Leontodon  in- 
cinus  (A),  Linum  flavum  (A),  Orobanche  caryophyllacea  (R  M  Sv  A), 
0.  cervariae  (R  M  Sv  A),  0.  Teucrii  (R  Sv  A),  Oxytropis  pilosa  (Sv), 
Peucedanum  Alsaticum  (R  M  A),  Polygala  chamaebuxus  (A)  Rhamnus 
saxatilis  (Sv  A),  Scabiosa  canescens  (R  M),  Stipa  capillata  (R  M  A), 
St.  pennata  (RMA),  Tettcrium  montanum  (R  MSv  A),  Veronica  prostrata 
(R  M  Sv  A).  Die  nur  in  der  Oberrheinischen  Tiefebene  und  im  Main- 
land vorkommenden  recht  zahlreichen  Arten  sind  dabei  noch  gar  nicht 
berücksichtigt.  Diese  Armut  des  Neckarbeckens  läßt  sich  nur  dadurch 
erklären,  daß  es  auf  allen  Seiten  teils  von  absoluten  Verbreitungsschranken 
wie  dem  Odenwald  und  dem  Keuperland,  teils  von  Verbreitungsschwellen 
umgeben  ist,  die  einen  regeren  Austausch  mit  den  Nachbargebieten  ver- 
hinderten. 

Durchblättert  man  die  einzelnen  Karten  und  die  Verbreitungs- 
angaben über  die  einzelnen  Arten,  so  läßt  sich  nicht  verkennen,  daß 
sich  mehrere  Brennpunkte  herausheben,  die  durch  reliktenartige 
Vorkommnisse  einzelner  sehr  seltener  Arten  ausgezeichnet  sind,  aber 
auch  sonst  durch  besonderen  Artenreichtum  hervorragen,  während  in 
ihrem  Umkreis  die  Artenzahl  allmählich  abnimmt.  Dazu  gehört  der 
Kaiserstuhl  mit  dem  Isteiner  Klotz,  der  Hegau,  das  obere  Donautal,  das 
Blautal,  die  Neckarseite  der  mittleren  Alb,  die  Gegend  von  Tübingen 
und  Rottenburg,  das  Maintal  bei  Würzburg  und  Karlstadt,  die  Um- 
gebung von  Schweinfurt,  Wrindsheim,  Regensburg,  das  Lechfeld  und  die 
Garchinger  Heide.   Für  diese  sekundären  Verbreitungsherde2 

1  K  =  Rheinebene,  M  =  Mainland,  A  =  Alb,  Sv  =  Schwarzwaldvorland. 
-  R.  Gradmanx,  Pflanzenl.  d.  Schw.  Alb.  2.  Aufl.  1900.  I,  35(J. 
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und  deren  Ausstrahlungen  bieten  die  BLYTT-SERXAXDEK'schen  Klima- 
schwankungen  eine  willkommene  Erklärung.  Von  den  süddeutschen 
Steppenheidepflanzen  mögen  einzelne  der  weniger  wärmebedürftigen,  die 
heute  noeh  bis  in  die  subalpine  oder  alpine  Region  aufsteigen,  schon  in 
den  diluvialen  Zeiten  der  Lößbildung  und  der  Steppenfauna  eingewandert 
sein,  die  andern  wohl  in  der  borealen  Periode,  wo  sie  ohne  Zweifel  eine 
besonders  große  Verbreitung  erreichten.  Die  nachfolgenden  feuchten  "Wald- 
perioden (besonders  die  atlantische)  brachten  ihnen  jedoch  durch  fil>cr- 
schattung  ein  großes  Sterben,  und  den  empfindlicheren  unter  ihnen  gelang 
es  wohl  nur  selten,  der  einen  da,  der  andern  dort,  einen  ..Platz  an  der 
Sonne"  zu  finden,  wo  durch  außerordentliche  Umstände  (hochragende 
Felswände,  sehr  steile  Hänge  mit  besonders  kalk-  oder  gipsreicheni 
Hoden,  sehr  flachgründige  Schotterböden)  der  geschlossene  Waldwuchs 
dauernd  femgehalten  wurde.  Erst  die  suhboreale  Periode  gestattete  den 
meisten  von  ihnen  eine  Wiederausbreitung,  aber  nur  innerhalb  beschei- 
dener Grenzen;  die  Verbreitungsschranken  und  auch  die  schwächer  aus- 
geprägten Verbreitungsschwellen  erwiesen  sich  wirksam  genug,  um  den 
übertritt  in  einen  Nachbarbezirk  in  vielen  Fällen  zu  verhindern.  So 
erklären  sich  die  auffallenden  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Verbrei- 
tungsbezirke unter  einander,  die  Tatsache,  daß  z.  T.  recht  verbreitete 
und  offenbar  wenig  anspruchsvolle  Arten  in  drei,  vier  Bezirken  häufig 
auftreten  und  im  fünften,  mitten  dazwischengelegenen,  wie  etwa  dem 
Neckarland,  plötzlich  fehlen  können.  Hier  müssen  wir  einfach  dem 
Zufall  Raum  geben;  ein  einziger  hoher,  über  das  Wäldermeer  aufragender 
Muschel kalkf eisen  am  mittleren  Neckar  hätte  vielleicht  genügt,  um  zahl- 
reichen kostbaren  Reliktenpflanzen  in  der  Zeit  schwerster  Bedrängnis 
eine  Zuflucht  zu  gewähren  und  später,  nachdem  wieder  Licht  und  Luft 
geschafft  war,  die  weitere  Umgebung  damit  zu  beschenken.  Übrigens 
hat  auch  die  Beobachtung  der  heutigen  Pfianzenverbreitung  allein  schon 
zum  Rückschluß  auf  einen  ähnlichen  Klimawechsel  geführt;  besonders 
ArotTST  Schulz  hatte  schon  lange  davon  reichlichen  Gebrauch  gemacht, 
was  seinem  Scharfsinn  ein  glänzendes  Zeugnis  ausstellt  Schließlich  hat 
auch  die  Rodung  der  Wälder  den  Steppenheidepflanzen  noch  einmal  zu 
einiger  Ausbreitung  verholfen  an  Waldrändern,  auf  einmähdigen  AViesen 
und  Weiden;  aber  diese  Ausbreitung  kann  nicht  bedeutend  gewesen  sein, 
sonst  hätte  sie  sieh  auch  auf  die  Rodungen  in  den  großen  alten  Wald- 
gebieten erstreckt,  was  nur  in  verschwindendem  Maße  der  Fall  ist.  An- 
dererseits hat  die  Steppenheide  durch  den  Weinbau  u.  a.  Kulturen  auch 
wieder  an  Boden  verloren.  Es  ist  klar,  daß  diese  Betrachtungsweise  zu 
größter  Vorsicht  mahnt  bei  der  so  beliebten  Rekonstruktion  der  Ein- 
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wanderungswege.  Wenn  eine  Pflanze  z.  B.  im  Neckarland  fehlt,  kann 
sie  trotzdem  über  das  Neckarland  eingewandert  und  hier  eben  nachträg- 
lich ausgestorben  sein.  Nur  wenn  eine  Art  in  m  e  h  r  e  r  e  n  nebeneinander- 
liegenden  Bezirken  fehlt,  dann  ist  allerdings  der  Einwanderungsweg 
anderswo  zu  suchen. 

Eine  Bemerkung  verlangt  noch  die  Beziehung  zum  L  ö  ß.  Es  ist 
in  vielen  Teilen  des  mittleren  und  westlichen  Europa  Botanikern  und 
Prähistorikern  längst  aufgefallen,  daß  sowohl  die  Verbreitung  der 
,.pontischen"  Flora  wie  die  Verbreitung  der  prähistorischen  Siedlungen 
irgendwie  mit  der  Verbreitung  des  Löß  zusammenhängen,  jedoch  ohne 
daß  man  daran  gedacht  hätte,  die  pflanzengeographischen  und  die  sied- 
lungsgeographischen Erscheinungen  miteinander  zu  verknüpfen.  Man 
behalf  sich  vielmehr  mit  den  primitivsten  Erklärungen:  die  Vertreter 
der  Steppenheide  wurden  kurzweg  als  „Lößpflanzen"  hingestellt  und  die 
prähistorische  Bevölkerung  soll  den  Löß  unmittelbar  aufgesucht  haben, 
entweder  wegen  seiner  Fruchtbarkeit  oder  wegen  seiner  angeblichen 
Waldfeindlichkeit,  weil  er  offene  Siedlungsflächen  darbot.  In  Wirklich- 
keit sind  die  Beziehungen  viel  entferntere.  Die  Bildung  von  echtem 
äolischem  Löß  ist  genau  wie  die  Verbreitung  der  Steppenheide  und  der 
vorgeschichtlichen  Besiedlung  auf  die  Bezirke  mit  relativ  kontinentalem 
Klima  beschränkt,  sehr  begreiflich,  weil  auch  die  Entstehung  von  Staub- 
niederschlägen steppenähnliche  Zustände  voraussetzt.  Aber  die  Ver- 
breitungsflächen decken  sich  nicht;  die  Verbreitungsflächen  des  Löß 
sind  viel  kleiner  und  beschränken  sich  im  allgemeinen  auf  die  Kerne 
der  Steppenheidebezirke,  die  sich  ihrerseits  weit  darüber  hinausdehnen; 
so  gibt  es  z.  B.  auf  der  an  Steppenpflanzen  wie  an  Altertümern  reichen 
All)  fast  gar  keinen  Löß.  Gelegentlich  kann  auch  Löß  irgendwo  auf- 
treten, wo  weit  und  breit  keine  Steppenheidepflanzen  zu  finden  sind, 
wie  in  der  Gegend  des  Plochinger  Neckarknies  bei  Köngen.  Es  ist 
auch  nicht  richtig,  daß  die  ,,pontischeu  Flora  an  den  Löß  gebunden  sei. 
Bei  keiner  einzigen  ist  das  der  Fall.  Im  tiefgründigen  Löß  des  Kaiser- 
stuhls wachsen  allerdings  an  den  Lößhängen  viele  Pflanzen  der  Steppen- 
heide; aber  im  allgemeinen  sind  die  Lößböden  gar  nicht  besonders  reich 
an  dieser  Flora.  In  der  Regel  sind  diese  Böden  flach  ausgebreitet  und 
oberflächlich  entkalkt,  und  dann  kann  es  vorkommen,  daß  auf  Flächen, 
die  nach  Quadratkilometern  messen,  nicht  eine  einzige  Steppenheide- 
pflanze zu  finden  ist,  so  weithin  auf  den  Gäuebenen,  aber  auch  am  Rhein. 
Daß  die  vorgeschichtliche  Bevölkerung  innerhalb  der  damals  wald- 
freien Bezirke  die  Lößbezirke  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  bevorzugt  hat, 
ist  richtig  und  wohlverständlich ;  aber  sie  hat  sich  nirgends  auf  den  Löß 
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beschränkt,  sie  hat  auch  das  umgebende  Gelände  besiedelt,  soweit  es 
eben  waldfrei  oder  doch  waldarm  und  daher  leicht  urbar  zu  machen 
war.  Es  ist  auch  nicht  richtig,  daß  der  Löß  waldfeindlich  sei.  Er  ist 
es  unter  einem  Steppenklima;  aber  er  ist  es  nicht  unter  dem  gegenwärtigen 
Klima  Mitteleuropas;  kein  Forstmann,  kein  Botaniker  würde  wohl  je  auf 
diesen  Gedanken  gekommen  sein.  Auf  Löß  gedeihen  heute  die  schönsten 
Eichenwälder.  Die  Lößböden  waren  wohl  zur  spätneolithischen  und 
Bronzezeit  waldfrei,  weil  sie  damals  unter  streng  kontinentalem  Klima 
lagen;  sie  sind  es  meist  inzwischen  geblieben,  aber  aus  einem  ganz  anderen 
Grunde:  weil  sie  die  besten  Weizen-  und  Zuckerrübenböden  sind  und 
man  sie  daher  begreiflicherweise  nicht  dem  viel  weniger  lohnenden  Wald- 
bau überläßt. 

Auch  über  die  Seitensprünge  einzelner  Arten  muß  noch  etwas 
gesagt  werden.  Daß  auch  einzelne  Leitpflanzen  ausnahmsweise  kleine 
Abstecher  in  den  Schwarzwald  und  ins  Keuperland  unternommen  haben, 
ist  aus  Karte  20  zu  ersehen  und  wurde  schon  S.  388  erwähnt.  Die  Ent- 
fernungen von  den  normalen  Verbreitungsbezirken  sind  in  diesen  Fällen  so 
gering,  daß  der  Annahme  einer  sprunghaften  Wanderung  an  besonders  ge- 
eignete Standorte,  wie  etwa  die  Steilhänge  des  Rotliegenden  bei  Schram- 
berg,  Welleicht  auch  gelegentlich  an  künstlich  geschaffene  Standorte  durch- 
aus nichts  im  Wege  steht.  Ein  gewisses  Maß  von  Beweglichkeit  und 
Ausbreitungsmöglichkeit  muß  man,  wie  bereits  betont,  auch  den  Pflanzen 
der  Steppenheide  selbstverständlich  zugestehen,  und  es  ist  eigentlich 
mehr  zu  verwundern,  daß  solche  Abstecher  nicht  häufiger  zu  beobachten 
sind.  Bei  den  Steppenheidepflanzen  mit  freierem  Anschluß  und  den 
Pflanzen  des  Steppenheidewalds,  des  Übergangsglicds  zwischen  Steppen- 
heide und  geschlossenem  Wald,  enthält  schon  die  Aufstellung  dieser 
Untergruppen  eine  Theorie,  die  jedoch  nicht  bloß  durch  eigene  Beobach- 
tungen, sondern  durch  das  Zeugnis  vieler  Florenwerke  gestützt  wird.  Bei 
Pflanzen,  die  auch  auf  trockene  Wiesen  und  Weiden,  auf  Grasplätze  und 
Feldraine  überzusiedeln  vermögen  oder  nachweislich  öfters  der  Ver- 
schleppung ausgesetzt  sind,  und  ebenso  bei  solchen,  die  auch  im  Halb- 
schatten zu  gedeihen  vermögen,  ist  von  vornherein  zu  erwarten,  daß  sie 
sich  nicht  so  streng  an  die  Verbreitungsbezirke  der  Leitpflanzen  halten. 
Besonders  wirkungsvoll  scheint  die  Ausbreitung  durch  wandernde  Schaf- 
herden zu  sein;  ihnen  verdankt  wohl  Vincetoxicum  officinale,  das  allerdings 
auch  über  wirksame  Flugeinrichtungen  verfügt  und  im  Standort  wenig 
wählerisch  ist,  seine  weite  Ausbreitung.  Sicher  ist  das  bei  Euphorbia 
cyparissias  der  Fall,  einer  Pflanze,  die  ebenfalls  der  südlich-kontinen- 
talen  Steppenheidegenossenschaft  angehört  und  ursprünglich  in  unsern 
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Fragebogen  aufgenommen  war;  sie  wurde  nur  deshalb  nicht  weiter 
berücksichtigt,  weil  sie  sich  als  wirklich  allgemein  verbreitet  heraus- 
gestellt hat. 

Eine  besondere  Bewandtnis  hat  es  mit  Carlina  acaulis,  der  Silber- 
distel, und  mit  Laserpicium  latifolium.  Beide  kommen  auch  in  alpinen 
Höhen  vor  und  sind  im  Alpengebiet  besonders  häufig.  Ks  mag  sein, 
daß  sie  im  südlichen  Schwarzwald  als  Gebirgspflanzen  aufzufassen  sind, 
während  sie  sich  in  den  übrigen  Bezirken  ganz  wie  südlich-kontinentale 
Steppenheidepflanzen  verhalten  (also  Arten  mit  doppeltem  Areal  nach 
Gradmann,  Pflanzenl.  der  Schw.  Alb.  2.  Aufl.  I,  283).  Übrigens  er- 
scheint die  Verbreitung  der  Silberdistel  dermaßen  launenhaft,  daß  eine 
sichere  Deutung  völlig  ausgeschlossen  ist. 

Ähnliches  gilt  leider  vorläufig  auch  noch  von  einer  größeren  Land- 
schaft, nämlich  dem  nördlichen  Teil  Oberschwabens, 
des  Anteils  am  Alpenvorland.  Im  Süden,  im  Bodenseegebiet,  ist  alles 
klar.  Der  westliche  Teil  des  Bodenseebeckens  (Überlinger  See,  Untersee) 
nebst  dem  Hegau  ist  ein  hervorragendes  Steppenheidegebiet1,  und  im 
schweizerischen  Anteil,  im  Thurgau,  hat  neuerdings  Reinerth  (a.  a.  0.) 
eine  ganz  bis  ins  einzelne  gehende  Übereinstimmung  zwischen  Pflanzen- 
geographie und  Siedlungsgeographie  nachgewiesen.  Im  östlichen  Boden- 
seegebiet  dagegen,  wo  die  Niederschläge  gegen  die  Alpen  hin  ungemein 
rasch  sich  steigern,  verschwindet  mit  Ausnahme  des  unteren  Argentales 
auf  den  gleichen  Tertiär-  und  Glazialböden  Steppenheide  und  alte  Be- 
siedlung —  einer  der  schönsten  Belege  für  deren  Beeinflussung  durch 
das  Klima.  Beides  findet  sich,  wenn  auch  z.  T.  recht  spärlich,  wieder 
ein  im  Schussenbecken  um  Ravensburg,  in  der  Gegend  von  Tannheim, 
von  Biberach  und  endlich  in  einem  Streifen  entlang  der  Donau.  Im  all- 
gemeinen ist  das  Jungmoränengebiet,  namentlich  im  Algäu,  sehr  arm 
an  Fundorten,  besonders  in  pflanzengeographischer,  weniger  in  archäo- 
logischer Hinsicht.  Aber  auch  weiter  im  Norden,  wo  Steppenheide- 
pflanzen nachgewiesen  sind,  finden  sie  sich  nur  äußerst  zerstreut  und 
anscheinend  nur  an  sekundären  Standorten.  Echte  Steppenheide  im 
geschlossenen  Verband  konnte  der  Verfasser,  der  alle  Teile  Oberschwabens 
begangen  und  sich  mit  ansehnlichen  Abschnitten  in  längerem  Auf- 
enthalt beschäftigt  hat,  abgesehen  vom  Hegau  und  westlichen  Boden- 
seegebiet, überhaupt  nirgends  auffinden2.   Klare  Linien  zu  ziehen  ist 

1  Vgl  besonders  Johannes  Bartsch,  Die  Pflanzenwelt  im  Hegau  und  im  Boden- 
seegebiet (Sehr.  d.  V.  f.  Gesch.  des  Bodensees  1925). 

2  Dagegen  schießt  0.  Nägeli  (Kestschr.  für  C.  Schröter  192)  S.  555)  weit  über 
das  Ziel  hinaus,  wenn  er  angibt,  daß  keine  der  Pflanzen  aus  der  „politischen  Genossen- 
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hier  unmöglich.  Nach  der  Analogie  der  vorgeschichtlichen  Siedlungs- 
spuren, die  im  Altmoränen-  und  Tertiärgebiet  keineswegs  selten  sind, 
sollte  man  etwas  anderes  erwarten,  um  so  mehr,  als  auf  schweizerischem 
und  auch  auf  bayrischem  Boden  wenigstens  streckenweise  schon  jetzt 
eine  weitgehende  Übereinstimmung  zu  erkennen  ist.  Im  Lande  west- 
lich der  Iiier  herrscht  bis  jetzt  in  dieser  Beziehung  noch  eine  ähnliche 
Unklarheit  wie  im  größeren  Teile  des  norddeutschen  Moränengebiets. 
Ob  durch  gesteigerte  Genauigkeit  der  Aufnahmen  eine  Klärung  zu 
erzielen  sein  wird,  ist  ganz  ungewiß;  möglicherweise  war  die  Pflanzen- 
gemeinschaft einmal  auch  hier  verbreitet  und  ist  nur  aus  Mangel  an 
geeigneten  Zufluchtsorten  bis  auf  dürftige  Reste  inzwischen  verschwunden 
(vgl.  oben  S.  437). 

Sonstige  südlich-kontinentale  Pflanzen. 

Außerhall)  der  Steppenheide  gibt  es  noch  manche  Pflanzen  von 
ähnlicher  Gesamtverbreitung,  Wald-  und  Wiesen-,  Moor-  und  Ufer- 
pflanzen, Unkräuter  und  Buderaigewächse.  In  ihrer  Verteilung  innerhall) 
Süddeutschlands  gehen  sie  verschiedene  Wege  und  halten  sich  durchaus 
nicht  an  die  Verbreitungsbezirke  der  Steppenheide.  Nur  zwei  davon  sind 
in  unsere  Erhebungen  aufgenommen  worden,  CorydaÜis  cavi  und  Scilli 
bijolui.  Es  sind  die  Hauptcharakterpflanzen  des  Klcebwalds,  einer 
Waldform,  die  sich  fast  nur  an  Steilufern  findet  und  sich  aus  Ulme, 
Ahorn,  Esche,  Hagbuche  und  meist  auch  Rotbuche  zusammensetzt  mit 
Asarum  Europäern»),  Arum  maculalum,  Mercurialis  peremris,  Anemone 
nemorosa,  A.  ranumuloides,  Lamium  galeobdolon,  L.  maculatum,  Adoia 
mosehatettina,  Leucojum  Vernum  als  Begleiten).  Die  Erwartung,  aus  der 
Verbreitung  der  beiden  Charakterpflanzen  die  Verbreitung  der  ganzen 
Pflanzengemeinschaft  ablesen  zu  können,  hat  sich  nur  unvollkommen 
erfüllt.  Curifd'tllis  civa  kommt  allzu  häufig,  namentlich  auf  der  Alb. 
auch  in  anderen  Waldformen  vor  und  Scill'i  bifolia  besonders  an  sekun- 
dären Standorten,  in  Grasgärten  u.  dergl.  Dadurch  muß  sich  das  Büd 
notwendig  trüben.  Immerhin  läßt  sich  bei  Scilla  bifolia  die  Wanderung 
entlang  der  Flußufer  noch  recht  schön  verfolgen.   Die  Pflanze,  deren 

schaff  nach  Oberschwaben  eingedrungen  sei.  Geradezu  unbegreiflich  ist  die  Be- 
hauptung: „Alle  von  Eichler,  Gradmann  und  Meiorn  zitierten  Anemone  pulsatiUa- 
Standorte  in  Oberschwaben  zum  Beispiel  haben  sich  als  unrichtig  herausgestellt,  wie 
die  sorgfältigen  Prüfungen  von  K.  Bertsch  erwiesen  haben."  Die  von  uns  genannten 
Fundorte  sind  ausgezeichnet  bezeugt,  zum  größten  Teil  von  bekannten  Floristen 
wie  Duckk  und  Adolf  M\YER-Tübingen,  nicht  weniger  als  vier  davon  von  K.  Bertsch 
selber  (!),  oder  durch  Belegexemplare  in  der  Stuttgarter  Naturaliensammlung. 
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Verwandte  dem  Mittelmeergcbiet  angehören,  ist  in  den  Auenwäldern 
der  Donau  häufig,  und  man  kann  aus  dem  Kartenbild  Taf.  29  eine 
Wanderung  herauslesen:  die  Donau  aufwärts  bis  Ulm,  dann  den  alten 
Donaulauf  entlang  durch  das  Blau-  und  Schmiechental  bis  Tuttlingen 
hinauf,  über  die  Talwasserscheide  von  Schmiecha-Eyach  zum  Neckar, 
von  wo  sie  auch  an  Kocher  und  Jagst  weit  hinaufgeht,  weiter  mit 
dem  Neckar  zum  Rhein,  dem  sie  aufwärts  bis  Waldshut  folgt  (die  Vor- 
kommnisse im  Bodenseegebiet  auch  noch  damit  in  Zusammenhang  zu 
bringen,  ist  wohl  allzu  gewagt),  dann  auch  abwärts  mit  dem  Rhein  und 
den  Main  hinauf,  von  wo  aus  sie  auch  hoch  ins  Taubergebiet  vordringt. 
Einzelne  Lücken  dürfen  nicht  stören,  da  Uferwälder  ehedem  allgemein 
verbreitet  waren,  jetzt  aber  größtenteils  abgeholzt  und  damit  die  Stand- 
orte zerstört  sind.  Ebensogut  kann  aber  die  Pflanze  in  umgekehrter 
Richtung  über  den  Rhein  eingewandert  sein,  vielleicht  vom  Jura  her, 
wo  sie  eine  besonders  häufige  Waldpflanze  ist.  Beweisen  läßt  sich 
weder  das  eine  noch  das  andere.  Jedenfalls  zeigt  die  Karte  in  lehr- 
reicher Weise,  daß  südlich-kontinentale  Pflanzen,  die  n  i  c  h  t  der  Steppen- 
heide angehören,  ein  völlig  abweichendes  Verbreitungsbild  zeigen  können 
und  z.  B.  den  Odenwald  oder  das  Keupergebiet  keineswegs  verschmähen. 
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Fischer,  Franz,  Flora  von  Pforzheim  oder  Aufzählung  der  bei  Pforzheim  wachsenden 

Pflanzen  mit  Angabe  der  Standorte.  Pforzheim  1867. 
Frickhinger,  E.,  Die  Gefäßpflanzen  des  Rieses.  1904. 
Frickhinger,  H.,  Flora  des  Rieses.  Nördlingen  1911. 
Gattenhof,  G.  M.,  Stirpes  agri  et  horti  Heidelbergensis.  Heidelberg  1782. 
G  m  e  1  i  n  ,  Karl  Christian,  Flora  Badensis,  Alsatica  et  confinium  regionum  eis-  et 

trans-rhenana.  Karlsruhe  1806 — 26. 
liradmann,  Robert,  Das  Pflanzenleben  der  Schwäbischen  Alb.  2.  Aufl.  Tübingen 

1900. 

—  Die  Pflanzenwelt  des  Oberamts  Urach.  (OA.-Beschr.  1909.) 

—  Die  Pflanzenwelt  des  Überamts  Münsingen.  (OA.-Beschr.  1912.) 

—  Die  Pflanzenwelt  des  Oberamts  Tettnang.  (OA.-Beschr.  1905.) 

Gries  sei  ich,  Bei-  und  Nachträge  zur  Flora  Badensis.  (Magaz.  f.  Pharm.  23. 

[1828]  und  29.  |1830.| 
Hagenbach,  C.  Fr.,  Tentamen  Florae  Basiliensis.  Basel  1821  u.  1834.  Suppl.  1843. 
H  a  u  g ,  A.,  Beiträge  zur  Ulmer  Flora.  (Jahresh.  d.  Ver.  f.  Mathem.  u.  Naturwiss. 

in  Ulm  a.  D.  1899  ff.) 

—  Ergebnis  der  pflanzengengraphischen  Durchforschung  Württembergs  im  Ober- 
amtsbezirk Ulm.  (Ebenda.  Jg.  1901.  Nachtrag  1903.) 

Hegelmaier,  Friedr.,  Bericht  der  Kommission  für  die  Flora  von  Deutschland. 
Abt.  Württemberg  mit  Hohenzollern.  (In  Ber.  d.  Deutschen  Botan.  Ges. 
Jg.  1887—1896.) 

Hegetschw  eiler,  Joh.,  Beiträge  zu  einer  kritischen  Aufzählung  der  Schweizer- 
pflanzen. Zürich  1831. 

H  i  1 1  e  r  ,  Botanische  Exkursionen  auf  einen  Teil  der  wirtembergischen  Alpen.  (Im 
neuen  botan.  Taschenbuch  etc.,  hrsg.  von  David  Hoppe,  Nürnberg  1805.  S.  13 
bis  33). 

Ii  ö  f  1  e  ,  M.  A.,  Flora  der  Bodenseegegend.  Erlangen  1850. 
von  Ittner,  Franz,  Über  die  Naturgeschichte  des  Kaiserstuhls.  1823. 
Jack,  Flora  des  badischen  Kreises  Konstanz.   Karlsruhe  1900. 
Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg.  Stuttgart 
1845  ff. 

Kirchner,  0.  und  J.  E  i  c  h  1  e  r  ,  Exkursionsflora  für  Württemberg  und  Hohen- 
zollern. Stuttgart  1900.  2.  Aufl. 
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Hirschleder,  Fr.,  Flore  d'Alsace  et  des  contrees  limitrophes.   1862 — 58. 
Klein,  Ludwig.  Exkursionsflora  für  das  Großherzogtum  Baden.  6.  Aufl.  Stuttgart  1906. 
Kneucker,  Führer  durch  die  Flora  von  Karlsruhe  und  Umgegend.  Karlsruhe  1886. 
de  La  Chenal,  W.,  Observationes  botanico-medicae.  Basel  1776. 
L  a  f  f  o  n  ,  J.  C,  Flora  des  Kantons  Sehaffhausen.  (Verh.  d.  Schweizer.  Naturf.  Ges. 

bei  ihrer  Versamml.  zu  Schaifhausen  1847.  Schaffhausen  1847.  S.  257.) 
Lauterer,  Josef,  Exkursionsflora  für  Freiburg  und  seine  Umgebung.  Freiburg  1874. 
L  e  c  h  1  e  r  ,  W.,  Supplement  zur  Flora  von  Württemberg.  Stuttgart  1844. 
L  e  c  h  1  e  r  ,  W.  und  Troll,  Nachträge  zu  Schübler's  und  v.  Martens'  Flora  von 

Württemberg.  (In  „Flora"  od.  Allg.  botan.  Zeitg.  1844.  S.  159—160.) 
L  i  n  g  g  ,  Beitrage  zur  Naturkunde  Oberschwabens.  Tübingen  1832. 
Lorch,  Die  Flora  des  Hohenzollers  und  seiner  nächsten  Umgebung.  L — HL  Teil. 

Hechingen  1890—92. 

M  a  h  1  e  r  ,  Übersicht  über  die  in  der  Umgegend  von  Ulm  wildwachsenden  Phanero- 
gamen.  Ulm  1898. 

Mangold,  K.,  Neues  von  der  Ulmer  Flora.  (Jahresh.  d.  Ver.  f.  Math.  u.  Naturw. 
in  Ulm.  1903.) 

von  Martens,  über  die  württembergische  Alp.  (In  „Hertha4*  Bd.  VI.  1826.) 
von  Martens,  G.  und  K e m m  1  e r,  C.  A.,  Flora  von  Württemberg  und  Hohen- 

zollern.  2.  Aufl.  Tübingen  1866.  3.  Aufl.  Heilbronn  1882. 
Mayer,  Adolf,  Flora  von  Tübingen  und  Umgebung.  Tübingen  1904. 
Meister,  Flora  des  Kantons  Schaffhausen.  1887. 

Memminger,  Beschreibung  usw.  von  Württemberg.  I.  Ausg.  1820.  II.  Ausg.  1823. 
III.  Ause.  1841. 

M  e  r  k  1  e  i  n  ,  Verzeichnis  der  Gefäßpflanzen,  welche  in  der  Umgebung  von  Schaffhausen 
vorkommen.  Schaffhausen  1861. 

Mitteilungen  des  Bad.  Landesvereins  für  Naturkunde  und  Naturschutz,  (früher 
Badischer  Botanischer  Verein).  Seit  1882. 

Neubörger,  Josef,  Pflanzenstandorte  in  der  Baar  und  Umgebung.  (Schriften  d. 
Ver.  f.  Gesch.  u.  Naturgesch.  d.  Baar  u.  d.  angrenz.  Landesteile  in  Donau- 
eschingen. V,  15.  Tübingen  1885.) 

—  Flora  von  Freiburg  im  Breisgau.  1898.  2.  Aufl  1903.  3.  u.  4.  Aufl.  Freiburg  1912. 
P  e  r  1  e  b  ,  Karl  Julius,  Übersicht  des  Pflanzenreichs  in  der  Umgebung  Freiburgs. 
Petif,  Enumeratio  plantarum  in  ditione  Florae  Palatinatus  sponte  crescentium. 

Zweibrücken  1830. 

P  o  1 1  i  c  h  ,  Johannis  Adami,  Historia  Plantarum  in  Palatinatu  Electorali  sponte 

crescentium.  Mannheim  1776—77. 
S  c  h  a  i  b  1  e  ,  Geschichte  des  badischen  Hanauerlandes.  1856. 
Scharf,  Die  Flora  Ettlingens.  (Programm  der  Höheren  Bürgerschule  zu  Ettlingen.  1868.) 
Schildknecht,  Josef,  Skizze  aus  der  Flora  von  Ettenheim.  (Beilage  zu  dem 

Programm  der  Höheren  Bürgerschule  in  Ettenheim.  1855.) 

Nachtrag  zu  Spenner's  Flora  Friburgensis.  1862. 

—  Führer  durch  die  Flora  von  Freiburg.  Freiburg  1863. 

Schill,  Neue  Entdeckungen  im  Gebiet  der  Freiburger  Flora.  (Ber.  d.  Naturf.  Ges. 

Freiburg  i.  B.  Bd.  7.  (1877.]  S.  392.) 
Schlenker,  K.,  Über  die  Flora  des  Oberamts  Mergentheim.  (Jn.  1910. 
Schmidt,  Flora  von  Heidelberg.  Heidelberg  1857. 
Schneider,  Taschenbuch  der  Flora  von  Basel.   Basel  1880. 
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von  Schreckensteiii,  Friedrich  Freiherr  Roth,  und  Josef  Meinrad  v.  E  n  g  e  1  - 
b  c  r  g  ,  Flora  der  Gegend  um  den  Ursprung  der  Donau  und  des  Neckars;  dann 
vom  Einfluß  der  Schüssen  in  den  Bodensee  bis  zum  Einfluß  der  Kinzig  in  den 
Rhein.  Donaueschingen  1804 — 14. 

S  c  h  ü  b  1  e  r  ,  Gustav,  Systematisches  Verzeichniß  der  bey  Tübingen  und  in  den  um- 
liegenden Gegenden  wildwachsenden  phanerogamischen  Gewächse.  Tübingen 
1822.  (Mit  3  Nachtragen  von  1823,  1825  und  1829.) 

S  c  h  ü  b  1  c  r  ,  Gustav  und  Georg  von  Martens,  Flora  von  Württemberg.  Tü- 
bingen 1834. 

S  c  h  ü  z  ,  Emil,  Flora  des  nördlichen  Schwarzwalds.  Calw  1861. 

Schwarzmayer,  Die  Flora  des  Nagolder  Schloßberges.  Nagold  1899. 

S  c  u  b  e  r  t ,  Moritz,  Notizen  zur  badischen  Flora.  (Verh.  d.  Naturwiss.  Ver.  in  Karls- 
ruhe. 2.  [1866.]  71.) 

Spenner,  Fridolin  Karl  Leopold,  Flora  Friburgensis.   Freiburg  1825—29. 

Stehle,  J.,  Verzeichnis  neuaufgefundener  Pflanzenstandorte  aus  der  Flora  von 
Donaueschingen.  (Verh.  d.  Naturwiss.  Ver.  zu  Karlsruhe.  3.  [1869.]  101.) 

Straub,  S.,  Exkursionsflora  des  Bezirks  Gmünd.  2.  Aufl.  Stuttgart  1903. 

Succow,  Frid.  GuiL  Lud.,  Flora  Mannheimiensis  et  vicinarum  regionum  Cis-  et 
Trans-Rhenanarum.  Mannheim  1821 — 22. 

T  h  e  1 1  u  n  g ,  A.,  Nachträge  zu  Kirchner's  und  Eichler's  Exkursionsflora  für  Würt- 
temberg und  Hohenzollern.  (Allg.  Botan.  Zeitschr.  1911.) 

Verzeichnis  sichtbar  blühender  Gewächse,  welche  um  den  Ursprung  der  Donau  und  des 
Neckars,  dann  um  den  unteren  Teil  des  Bodensees  vorkommen.  Winterthur  1799. 

Wald  n  er,  H.,  Exkursionsflora  von  Elsaß-Lothringen.  1876.  Nachträge  1879. 

W  e  v  e  r  ,  Gustav,  Badenweiler  mit  seinen  Umgebungen.  Freiburg  1843. 

W  i  b  e  1 ,  A.  W.  E.  C,  Primitiae  Florae  Werth eimensis.  Jenae  1799. 

Zahn,  Hirmann,  Flora  der  Baar.  Tübingen  1889. 

Zentner,  J.,  Das  Renchtal  und  seine  Bäder.  Freiburg  1827. 


In  den  Verbreitungsangaben  gebrauchte 

Abkürzungen. 

DFL  =  Donauflora  =  von  Schreckenstein,  v.  Exgelberg  und  Renn,  Flora 
der  Gegend  um  den  Ursprung  der  Donau  etc.  1804—14. 
FIFrbg  =  Flora  von  Freiburg. 

Gr.  =  Gradmann,  R.,  Das  Pflanzenleben  der  Schwab.  Alb. 
1IBBV.  =  Herbarium  des  Badischen  Botanischen  Vereins. 

HR.  =  Herbarium  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule  Hohenheim. 
HTüb.  =  Herbarium  der  Universität  Tübingen. 

HV.  =  Herbarium  des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg 
(Stuttgart). 

Jh.  =  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Stuttgart  1845  ff. 

KE.  =  KmenxER  und  Eichler,  Exkursionsflora  für  Württemberg  etc. 
Mitt.  —  Mitteilungen  des  Badischen  Botanischen  Vereins.  Freiburg  i.  B. 
1882  ff. 

MK.  =  v.  Martens  und  Kemmler,  Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern. 
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Mr.  1904  -  Mayer,  Ad.,  Flora  von  Tübingen  und  Umgebung.   Tübingen  1901. 
OAB.  =  Oberamtsbesehreibung. 
PflB.  =  Pflanzenstandorte  in  der  Baar. 
Sch.M.  =  Schübler  und  v.  Martens,  Flora  von  Württemberg. 
Vera.  1799  =  Verzeichnis  sichtbar  blühender  Gewächse  etc.  —  1799. 

!  bedeutet,  daß  Belegstücke  von  einem  der  Herausgeber  eingesehen  wurden. 
*  Beobachtungen,  die  durch  den  Vertrauensmann  des  betreffenden  Bezirks 
mitgeteilt  wurden,  sind  mit  einem  Stern  ♦  bezeichnet,  ein  doppelter 
Stern  **  bezeichnet  die  Beobachtungen  des  Vertrauensmanns  selbst. 
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Verzeichnis  der  behandelten  Pflanzenarten 


Aceras  anthropophorum  R.  Br.  333. 
AchiUea  nobilis  L.  334. 
Adenostyles    albifrons    Rehb.  79; 
K.  3. 

Adenostyles  alpina.  Bl.  et  Fing.  26. 
Ajtiga  pyramidalis  L.  83;   K.  3. 
Alchimilla  alpina  L.  26. 
Allium  jallax  Rom.  u.  Schult.  334. 
(Allium  montanum  Schmidt)  334. 
(Allium  senescens  L.)  334. 
Allium  victorialis  L.  83. 
Allosurus  crispus  Bernh.  27. 
(Alsine  fasciculata  Wahlb.)  335. 
Alsine  Jacquini  Koch.  335. 
Alsine  setacea  M.  u.  K.  335. 
Alsine  stricta  Wählend.  84. 
Alyssum  montanum  L.  335. 
Amelanchier  vulgaris  Moench.  119; 
K.  4. 

Anacampt  is  pyramidalis  Rich.  405. 
Anagallis  tenella  L.  279. 
Andromeda  polifolia  L.  178. 
Andropogon  ischaemum  L.  389. 
Androsaces  lacteum  L.  27. 
Anemone  narcissiflora  L.  28. 
(Anemone  pulsatilla  L.)  356. 
Anemone  silvestris  L.  336. 
Anthemis  tinetoria  L.  389. 
Anthericus  liliago  L.  405. 
Anthericus  ramosus  L.  336;  K.  15. 
Aposeris  foetida  Less.  84. 
Aralris  alpina  L.  29. 
Arnica  montana  L.  219;  K.  8. 
Artemisia  campest ris  L.  390. 
.4runct4#  Silvester  Kost.  219. 
Asperula  cynanchica  L.  417. 
Asperula  glauea  Besser.  337. 
Asperuin  tinetoria  L.  337. 
Aspidium  lonchitis  Sw.  220. 


Asplenum  ceterach  L.  280. 
Asplenum  viride  Huds.  220. 
^ster  anw-Hw*  L.  338;  K.  16. 
j4sfrr  linosyris  Bernh.  338. 
Astragalm  cicer  L.  390. 
Astrantia  major  L.  221. 
Athamanta  Cretensis  L.  30. 
Athyrium  alpestre  Nyl.  85. 
ifveiM  pratensis  L.  406. 
Bartsia  alpina  L.  31. 
BellidiaMrum   Michelii  Ca88.  125; 
K.  5. 

Betida  humilis  Schrank  221. 
Biscutella  laevigata  L.  339. 
Bromus  inermis  Leysser  391. 
Brunella  grandiflora  Jacq.  391. 
Buphthalmum  salieifolium  L.  339; 
K.  17. 

Bupleurum  falcatum  L.  392;  K.  21. 
I  Bupleurum  longifolium  L.  407. 
Buxus  semper  virens  L.  280. 
Campanula  Imrbata  L.  31. 
Campanida  cervicaria  L.  407. 
Campanula  latifolia  L.  222. 
Campanula  pusilla  Hänke  31. 
Carduus  defloratus  L.  222. 
Carduus  personata  Jacq.  130;  K.  7. 
Carex  capitata  L.  86. 
Carar  chordorrhiza  Ehrh.  181. 
Carex  ericetorum  Poll.  340. 
r«mr  frigida  All.  86. 
Carex  gynobasis  Vill.  340. 
(Camr,  Halleriana  Asso)  340. 
Carpx  hehonastes  Ehrh.  182. 
Carar  humilis  Leyss.  340. 
Carex  pauciflora  Liohtf.  182. 
(Wer  semper  virens  Vill.  34. 
(V/mr  strigosa  Huds.  280. 
fW/iM«  «<Ww  L.  392;  K.  22. 


Digitized  by  Google 


—  452  - 


Centaurea  montana  L.  222. 
Centaurea  nigra  L.  281. 
Centaurea  rhenana  Boreau  341. 
(Centaurea  stoefte  L.)  341. 
Cephalanthera  rubra  Rich.  407. 
Cerastium  braihypetalum  Desp.  393. 
CkaerophyUum  hirsutum  L.  223. 
Chondrilla  juncea  L.  393. 
Chrysanthemum  corymbosum  L.  408. 
Circaea  alpina  L.  223. 
Cochlearia  saxatilis  Link  35. 
Coralliorhiza  innata  R.  Br.  224. 
(Coronilla  coronata  L.)  342. 
Coronilla  montana  Scop.  342. 
Coronilla  vaginalis  Lam.  342. 
Coron  illa  vor  in  L.  393. 
Corydalliscava  Schw.  u.  Koerte.  420. 
Cotoneaster  tomentosa  Lindl.  342. 
Crepis  alpestris  Tausch  343. 
Crepis  blatlarioides  Vill.  36. 
(Cunanchum  vincetoxicutn   R.  Br.) 
404. 

Cynodon  dactylon  Pers.  394. 
Cystopteris  montana  Link  36. 
Cytisus  nigricans  L.  343. 
Daphne  cneorum  L.  344. 
Dentaria  digitata  Lam.  131. 
Dentaria    pinnata   Lam.    133;  K. 
134. 

(Dianthus  caesius  Smith.)  394. 
Dianthus  Carthusianorum  L.  395. 
Dianthus  Gratianopolitanus  Vill.  394 
Dictamnus  alba  L.  395. 
Digitalis  purpurea  L.  281 ;  K.  12. 
/>r«^M/  aizoides  L.  36. 
Empel r um  nigrum  L.  86. 
Epilobium  angustifolium  Vill.  88. 
Epilobium  anagall idifolium  Lam  88. 
Epilobium  lanceolalum  Ser.  282. 
Epilobium  nutans  Schmidt  89. 
Epilobium  trigonum  Schrank  89. 
Er  io plan  um  alpin  um  L.  89. 
Eriophorum  vaginal  um  L.  184. 
Erysimum  crcpidifolium  Rthb.  396. 
Erysimum  odorat  um  Eh  RH.  344. 
Euphorbia  Qeratdiann  Jacq.  344. 
Euphorbia  verrucosa  Lam.  408. 
Euphrasia  lutea  L.  345. 


Fragaria  viridis  Dcch.  396. 

Gagea  pratensis  Roem.  u.  Schult.397. 

Galium  rotundifoliutn  L.  199. 

Galium  saxatile  L.  282. 

Gentiana  acaulis  L.  38. 

Gentiana  asclepiatlea  L.  224. 

Gentiana  ciliata  L.  409;  K.  25. 

Gentiana  crueiata  L.  410;  K.  26. 

Gentiana  excisa  Presl  38. 

Gentiana  lutea  L.  135:  K.  6. 

Gentiana  utriculosa  L.  224. 

Gentiana  verna  L.  225. 

Geranium  sanguineum  L.  417. 

Globularia  vulgaris  L.  345. 

(Globularia  Willkommii  Nym.)  345. 

Gnaphalium  Xorvegicum  Gunn.  39. 

Gnaphalium  supinum  L.  39. 

Gymnadenia  albida  Rich.  91. 

Gypsophiln  repens  L  40. 

Heiichrysum  arenarium  DC.  397. 

Heilshorns  foetidus  L.  410. 

Hieracium  aurantiacum  L.  40. 

Hieracium  bupleuroides  Gmelin.  141. 

Hieracium  Jacquini  Vill.  41. 

Hieracium  prenanthoides  Vill.  93. 

Himantoglossum  hircinum  Spr.  346. 

Hippoerepis  comosa  L.  418;  K.  28. 

Homogyne  alpina  Cass.  43. 
,  Hutchinsia  alpina  R.  Br.  43. 

/tac  aquifolium  L.  282;  K.  13. 

7nn/a  At'r/o  L.  346. 

fflttfa  salicina  L.  418. 

Jurinea  eyamides  Rchb.  347. 

Kochia  arenaria  Roth  347. 

Koeleria  glauea  DC.  397. 

Lacluca  perennis  L.  347 

Laser picium  latifolium  L.  411 ;  K.  27. 

Laserpicium  prutenicum  L.  398. 

Ixiserpicium  siler  L.  348. 

Lathyrus  pannonicus  Garcke  348. 

Ledum  palustre  L.  225. 

Lcontodon  incanus  Schrank  349. 
|  Leontodon  Pyrenaicus  Goüan  43. 

Lilxinotis  montana  Crantz  349 

Linaria  alpina  Mill.  44. 

Linum  flavum  L.  350. 

Linum  tenuifolium  L.  350.  . 

Listera  cordata  R.  Br.  203. 
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Lithospenn um  purpureo-caeruleum 

L.  1LL 
Lonicera  alpiyena  L.  142. 
Lonicera  caerulea  L.  03* 
Ijonicera  nigra  L    144;  K.  1 41). 
Lonicera  jterielymenton  L.  283. 
Lunaria  redt  vi ca  L.  22iL 
Forsten  DC.  28jL 
Luzula  spadicea  DC.  4JL 
Lycopodium  alpin  um  L.  4Jl 
Lycopodium  an  not  in  nm  L.  2(  H 
Lycopodium  schuft/  L.  207. 
Melampyrum  nemorosntn  L.  412. 
Mclam  purum    sileuticum    L.  210; 

K.  2±L 
Melica  ciliata  L.  35(  L 
(Melica  nebrodensis  Pähl.)  35o. 
Melittis  melissophyllnm  L.  412. 
Mcum  athamanticum  Jacq.  22ü 
Mann  mutellina  Gärtn  4JL 
Microstyl  ix  monophyüos  LlNDL  227 
Mulgedium  alpin  um  Cass.  1>4 :  K. 

Muhjcdium  Phoniert  DC.  148. 
ATepefa  L.  39A 

Xigritella  angustifolia  Rhu.  IL 
Ophrys  fucifloru  Hchb.   1 1  ■"> 
Orehis  gfolnsus  L.  4L 

Orehis  purpureum  Hrns.  4 LS 
(Orohtnehe  alsaticu  Kirsche.)  352. 
Oroltanche  arenaria  Hokkh.  39H 
Oroltanche  caryopltyllacea  Smith,  35 I 
(trobanehe  cervariae  Scaro  352 
Oroltanche  hederue  Di'KY  284 

Oroltanche  lutea  Hacmc  399 

Orobunelu-  pur pu reu  JACQ.  400 
Orobane}«    rapum  genixlae  Thcill. 
284 

(Orobauelte  ruluns  Wallr.)  399. 
Orobauche  teuer ii   Holandhe  352. 
Oxytropis  pilasu  DC.  352 
Pcdicularis  joliosa  L.  4iL 
Petasites  albus  Caertn.  227 
Peueedanum  alsaticu m  L.  353. 
Pencedunton    cerrariu    Crss.    353 ; 
K.  JJL 

Peueedanum  ojficinub    \t.  414 


Peueedanum    oreoxeliuum  Moench. 

Phlenm  Boehmeri  Wibel  354. 
{Phleum  phleoides  Simonkai)  354. 
Phyteuma  orbicularc  L.  22L 
Pinguieula  alpin»  L.  5_L 
Pitt  us  montaua  Mi  Li,.  9Ü. 
Pirtda  uniflora  L.  2 IT). 

«nri  Khrh.  22iL 
Pirns  chamaentespilus  DC.  iÜL 
jPo«  Ccnisiu  All.  5_L 
Pol  y  gabt  ettumaebuxus  L.  354. 
Polygala  comosum  Schkchk  4(10. 
Polygala  scrpyllaeeum  Weihe  285. 
Polyyonafum  officinule  All.  4  I 9. 
Polygonal  ton  verticillatnm  All.  228 ; 
K.  & 

Polygon  um  bistorta  L.  228. 
Pol  y  yon  ton  ri  ei  purum  L.  5JL 
Potent illa  allta  L  All. 
Potent  Hin  arenaria  HüRKH.  355 
Potent  illa  uureu  L.  53, 
Potent  illa  ennescens  Besser  4JJLL 
(Potentillu  cinerea  Chaix)  355. 
Potent  illa  rectu  L.  4ÜL 
Potent  illa  rupestris  L.  355, 

i  Prennnthex  pur  puren  L.  229_ 
Primulu  nuricnln  L. 
Primulu  farinosa  L.  229 
Pul sat illa   vulgaris  Miel.  35ti. 
Ranuneuius  aconitifolius  L.  230 
Hunuuculus  montanus  WlLLD. 
Rhumnus  saxatilis  L.  35fi 

I  Rhododendron  ferrttgiueum  L.  99. 
ß/6rx  petrueitm  WlLF.  UM 
Rosa  ulpinu  L.  L4Ü;  K.  1ÜL 
&Ma  gallicu  L.  415 
/frwi  rubrifolia  Villars  1 5 1 , 
/<•/</></>•  saxatilis  L  230. 
Rumej  alpin us  L.  UM] 
Rutnex  urijolius  All.  101 
Sanität  Linnaei  Pkksl  üiL 
Surothnmnus  scopurius  Wimm.  2*5. 
Snxifrugu  nizoon  Jacq.  LiL       K.  L 
Suxiiruyn  deeipiens  Khrh.  23 1 
Saxifrayu  hireulus  L.  102 
Saxifragu  oppositifoliu  L.  ül. 
Saxifrttgü  rotundifolia  L.  103. 
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Saxijraya  stellaris  L. 
Scabiosa  canescen*  W.  u.  K.  357 
(Scabiosa  suaveolens  Desf.)  357 
Scheuchzeria  palustris  L.  187. 
Scilla  hifolia  L.  421j  K.  23. 
Scirpus  caespitosus  L.  189. 
Scirpus  trivhophorum  A.  u.  G.  82. 
Seduin  annuum  L.  H>3 
SelayinelUt  selayinoides  Sprg.  104 
Senecio  cordaius  Koni  105 
Seseli  annuum  L.  357. 
Settel i  hip})omarathrum  L.  358. 
(Seseli  libunvtis  Koch)  349. 
Silenc  nutans  L.  419. 
Silenc  otitcs  S.mith  401 
Nt/fw  rupestris  L.  24.  59_i  K.  L 
Sisymbrium  austriacum  Jacq.  358. 
{Sisymbrium  pyrenaicum  Vill.)  353 
Soldanella  alpina  L.  äiL 
Stachys  aJpinus  L.  23J. 
Stachys  reclus  L.  402;  K.  23. 
Stellaria  crassifolia  Ehhh.  1<>'>. 
Stipu  capillata  L.  358. 
»S/jyxi  penn  ata  L.  359. 
Streptopus  amplexifolius  l)C.  106. 
Snrertia  perennis  L.  153 
Turnus  communis  L.  '2S(> 
Teucrium  InUrys  L.  40*2. 
Teuer i um  chamuedrys  L.  1'  »3. 
Teucrium  montanum  L.  359 ;  K.  ÜL 
Teucrium  scormUmia  L.  2sr>. 


{T/iesium  bavarum  .Schrank)  3tiO 
Thesium  intermedium  Schrad.  3fiC L 
(Thesium  linophyllum  L.)  360. 
Thesium  montanum  Ehrh.  3fiO 
Thlaspi  montanum  L.  4 1  r». 
Thymelaea  passerina  Coss.  u.  Germ. 

Trientalis  Europaea  L.  '231 . 
Trifolium  badium  Schr.  iiü 
Trifolium  montanum  L.  410. 
Trifolium  rubens  L.  3fil 
Trifolium  spadiceum  L.  23^1 
Trinia  glauca  Dum.  420 
Troll ius  Europaeus  L.  232, 
Vaccinium   oxycoecos   L.    190;  K. 
L9_L 

Vaccinium  uliginosrnn  L.  1 
FaceiwiMiw        /Jw«  L.  233 ;  K.  Iii 
Valeriana  montana  L.  107, 
Valeriana  tripteris  L.  154;  K.  155. 
Fera/r  imi  album  L.  1">8. 
Verbascum  pulverulentum  VlLL.  2fi!L 
F<*row«V«  prostrata  L.  30 1 . 
Verouica  saxatilis  Jacq.  fiü 
FeroMica  spicata  L.  3(V2 
Wro/iica  teucrium  L.  404. 
FrroHtca  urtieifolia  Jaco.  1  *i<  >. 
FiWo  pisiformis  L.  41t>. 
Vincetoxicum  officinaJe  Moexch  4<>l . 

K.  24, 
F/o/a  hiflora  L.  ß£L 
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